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Ur. 21 
Seht heih! 


Hodjfommermetter treibt viele 
Berliner fort, 


Kaifer bedankt ſich. 


Der KHinderftreit in Ri. Wagners 
Familie, 


Weltreife des präfumptiven Chronfolaers 
von Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Scheidungsklage gegen gräflichen Hochſtapler. 


onderlabeldepeſche der „Sonntagpoſt.“) 
Berlin, 283. Mai. In dem häß— 
lichen Streit innerhalb der Richard 
Wagner'ſchen Familie veröffentlicht 
die „Augsburger Abendzeitung“ einen 
Entſcheid des Amtsgerichts von Bay— 
reuth, ſchon vom März 1883, welcher 


die rechtliche Stellung der Kinder Ri- 


chard Wagners und Hans v. Bülows 
(des erſten Gatten der Koſima Wag— 
ner) regelt. Damals wurde Sieg— 
fried Waaner als das einzige legi— 
time Kind des Tondichters anerkannt, 
und Iſolde, ſowie Eva, als legi— 
time Kinder Bülows. In dieſem 
Sinn erklärten ſich auch die beiden 
Väter, laut Taufzeugniſſen. 

Trotzdem iſt Iſolde eniſchloſſen, 
auch jetzt den Kampf um ihre Aner— 
lennung als Kind Wagners weiterzu— 
führen und die amtsgerichtlichen Er— 
klärungen anzufechten. 


Des Himmels Glutofen. 


Berlin wurde, faſt plötzlich, von ei— 
ner Hochſommerhitze heimgeſucht, und 
heute Mittag um 1 Uhr ſtand das 
Thermometer auf 27 Grad Celſius! 

Alle, welche es ſich ermöglichen 
tonnten, rückten ſchleunigſt aus. 

Ein großer Zuzug von Fremden iſt 
jetzt in Berlin zu verzeichnen, und die 
Hotels wimmeln von Amerikanern. 

Die reichshauptſtädtiſche Politik 


liegt jetzt in den letzten Zügen, da der 


Reichstag heimgegangen, und im preu— 
hiſchen Landtag nicht mehr viel los 
iſt. 

Kaiſers Dank für Wehrbeiträge. 


In einem Schreiben des Kaiſers 
Wilhelm an den Reichskanzler wird 
Dank und Anerkennung für die zahl— 
reichen freiwilligen Wehrbeiträge von 
Auslanddeutſchen ausgeſprochen, 
welche zeigten, daß der vaterländiſche 
Opferſinn auch in fernen Weltteilen 
nicht ausſterbe. Es ſei ihm Bedürf— 
niß, ſagt der Kaiſer, dies öffentlich 
hervorzuheben. 

Sturz vom Pferde. 


Der Generaloberſt Scholl ſtürzte, 
während er den Kaiſer auf einem Spa— 
zierritt begleitete, vom Pferde und 
brach ein Schlüſſelbein. 

Raubanfall auf Briefträger. 


In einem Treppenhauſe am Nollen— 
dorfplatze in Berlin wurde der Brief— 
träger Ferkau überfallen und ihm 
Pfeffer in die Augen geſtreut. Der 
Attentäter ſuchte ihm die Geldtaſche zu 
entreißen, und floh ſchließlich, wurde 
aber eingefangen. 


Der beleidigte Kriegsminiſter. 


In Verfolgung einer Beleidigungs— 
klage ließ der Kriegsminiſter General 
v. Falkenhayn eine Hausſuchung bei 
dem Schriftſteller Reuſch und dem 
Herausgeber des „März“, Heuß, ver— 
anſtalten. Der Grund hierfür war ein 
ſcharfer Artikel über die „Kaſernirung 
der Jugend“, worin der Kriegsminiſter 
verhöhnt wurde. 


Will den Gatten los ſein. 


Die Wiener Schauſpielerin Claire 
Vallentin bat eine Scheidungsklage 
gegen ihren Gatten, den Grafen Wolff— 
Metternich, angeſtrengt. Der Graf 
heiratete die Bühnenkünſtlerin, ehe er 
ſeinerzeit in Berlin wegen Hoch— 
ſtapelei prozeſſirt und zu 9 Monaten 
Gefängniß verurteilt wurde. Nach ſei— 
ner Verhaftung wurde damals gemel— 
det, daß die junge Frau einen Gelbit- 
mordverſuch gemacht habe. Als Schei— 
dungsgrund gibt die Künſtlerin häus— 
liche Zwiſtigkeiten und Unverträglich— 
keit an. 


Autoraſer beſtraft. 


Wegen fahrläſſiger Tötung wurde 
in Berlin der Ingenieur Dr. Berg— 
mann zu 6 Monaten Gefängniß ver— 
urteilt. Er verſuchte vor einigen 
Wochen im Spreewald mit ſeinem 
Auto einen anderen Kraftwagen zu 
überholen und prallte mit demſelben 
zuſammen. Letzterer ſtürzte um, und 
eine Frau, die in dem Gefährt war, 
wurde augenblidlich getötet, während 
ihr männlicher Begleiter jehwere Ver: 
legunaen erlitt. 


Großer Erbfhwindel, 

Aus Freibrg im Breisgau wird ge: 
meidet: Di: Gefammthöhe der Erb- 
Ichaftsfigwindeleieen des Schlofjerd 
Baumgartner fommt auf 300,000 
Markt. Er und feine Gattin hatten 
Vankiers falſche Vorfpiegelungen 
über ein Millionenerbe aus Amerika 
gemacht, auch ein gefäſchtes Teſtament 


und die Konſumenten befänden 
ı nunmehr rettungslos in jeinen Häns 
| ben. 
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borgezeigt und folderart Geld heraus- 
geloti. Die Frau ift übrigens, mie 
jich herauäftellt, jhon mehrfach vorbe- 
jtraft gewejen. 

Derunglüdter Kopfftursflieger. 

Wie aus Gelſenkirchen depeſchirt 
wird, iſt der franzöſiſche Kopfſturz— 
flieger Chevillard bei einem leber- 
landfluge unweit der Krupp'ſchen 
Villa „Hügel“, bei Düſſeldorf, abge- 
ſtürzt und ſehr ſchwer verletzt worden. 

Rie ſendocks der Vollendung nahe. 


Die gewaltigen Hafenanlagen, welche 
derzeit in Kuxhaven, an der Elbe— 
mündung, gebaut werden, gehen raſch 
ihrer Vollendung entgegen und dürf— 
ten. volle drei Monate vor der ur— 
ſprünglich angeſetzten Zeit, bereits am 
1. Auauſt ihrer Beſtimmung übergeben 
werben. Die gewaltigen neuen Docks 
ſind groß genug, um den neuen Le— 
viathanen der Tiefe, dem „Vaterland“ 
mit ſeiner Länge von 950 Fuß und 
ſeinem etwas kleineren Schweſterſchiff 
„Imperator“ jichere Liegepläße zu ge- 
währen „ Dieje neuen Dodanlagen ge- 
bören zu ben größten ihrer Ari in der 
ganzen Welt. 


Niordtat eines Abgewiejenen. 


In Hamburg wurde nächtlicheriweile 
ein polnifche Dienjtmädchen Namens 
Babas von einem Galizier, deilen Ans 
träge jie zurüdgemiejen hatte, nad) 
einem furchtbaren Kampfe ermordet 
und beinahe in Stüde aehadt, 

Ballin angefhuldigt, 

Die (agrarifche) „Deutiche Tages 
Zeitung“ erhebt gegen Herrn Ballın, 
den Generaldirektor der „Hapag“, Die 
merkwürdige Beichuldigaung, er habe 
den beutichen Bananentonjum erbar= 
munaslos dem amerifaniihhen Ba— 
nanentruft ausgelieftt. Das Blatt 


bearündet feine Behauptung mit ber 


| Erklärung, Ballin jei e& gemwejen, wel» 


her die, im Nabre 1911 gegründete 
„Atlantic Fruit and Steamſhip Co.“ 
aufaelöft habe. Ceit der Auflöjung 
diefer Gelellichaft habe der ameritani 


ſche Truſt, die „United Fruit Co.” in 


Bolton, feinen Konkurrenten mehr, 


ſich 


Von anderer Seite wird feſtgeſtellt, 
daß es ſich lediglich um eine Niederlage 
ber „United Fruit and Gieamfhip 
&o.” in ihrem Konkurrenzlampf mit 
den Truft aebandelt habe, 
Oberleutnant madt jeinen „Doftor‘, 

Berechtigte Intereffe erreat die, jo= 
eben veröffentlichte Abhandlung des 
Dberleutnants Ke3 von dem, in Ber- 
lin itattonirten Kraftfahrbataillon, der 
Srlangen ala Doktor mit höchfter Aus» 
zeichnung promopirte. Die Doktor: 
Differtation trägt den Titel „Volks— 
wirifchaftliche Bedeutung des Kraft— 
wagenlinienverkehrs“. Sie enthält 
au für das größere Publitum des 
Intereffanten jo viel, dah die Ber 
öffentlihung für angezeigt erachtet 
wurde. 

Oberleutnant Kes iſt der er ſte al— 
tive Offizier der deutſchen Armee, wel⸗ 
cher ſeinen Doktor machte. Er gehört 
dem ſächſiſchen Detachement des Kraft— 
fahrbataillons an. 


„Prinz Couis Ferdinand“ bühnenreif. 

In nächſter Zukunft ſchon wird das 
vpatriotiſche Werk des Deters itz v. 
Unruh, das Drama „Prinz Louis 
Ferdinand“. über die Bretter des 
Deutſchen Theaters gehen. Dieſes 
wird aber nur ermöglicht, nachdem der 
Dichter das Stück vollſtändig umge— 
arbeitet und „bühnenreif“ gemacht 
hatte. 

Erzherzogs Weltreiſe. 

Wien, 23. Mai. Neueiter Mit- 
teilung zufolge hat Erzherzog Karl 
Franz Ferdinand, der präſumptive 
öſterreichiſchungariſche Thronfolger, 
ſich nun endgiltig entſchloſſſen, dem— 
nächſt mit ſeiner Gemahlin, der ſchö— 
nen Prinzeſſin Zita von Bourbon und 
Varma, eine Reiſe um die Welt anzu— 
treten. Das jugendliche Paar will 
Enaland. die Ver. Staaten, 
Auſtralien, Indien und Südafrika 
beſuchen. 

Bekanntlich hieß es bereits vor ei— 
nem Jahre, daß der Erzherzog eine 
Weltreiſe mit ſeiner Lebensgefährtin 
unternehmen werde, doch wurde die 
Anaabe damals dementirt, 


Keine Bulletins mehr, 

ALS gutes Zeichen für den Zuftard 
des Kaiſerlönigs wird es in Wien und 
anderwärts begrüßt, daß die ärztlichen 
Bulletins über ſein Befinden eingeſtellt 
worden ſind. 

Der Kaiſerkönig 
Spaziergang von 
ſtunde im Freien. 


leiſtete ſich einen 
einer Dreiviertel- 


Schandtat von Ruthenen, 

Wie aus Tarnomw, Galizien, gemei- 
det, wurde der Abgeordnete Stapinati 
bei einer Dorfverfammlung von be: 
truntenen Ruthenen blutig geichlagen, 
und diefelben wollten ihn ertränten 
oder erhängen! Nur mit arößter 
Mühe wurde ein „Luynchgericht“ ver- 
hütet. 

Stapinski iſt ein Führer der radi— 
kalnationalen Polenpartei. 


— Umſchrieben. — „Papa läßt bit— 
ten, Sie möchten ihm das Goldſtück 
wechſeln!“ — ‚Gern! Wo haſt Du es 
denn, Kleiner?“ — „Papa läßt jagen, 
ex jchictt es Ihnen morgen.“ 


——————— — —— — — — 
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Chicago, Sonntag, ben 24. ai 1914. 


Zür das Acußerfte. 


Huerta rüftet zu Verzweiflunges 
fampj in der Hauptitadt. — 
Kanonen in SHäufern, beweg- 
lie Barritaden, und Minen. 
— Neues Riejentomplott gegen 
ihn entdedt. — Maude jeiner 


hervorragenditen Yeute verwidelt. 

Berafruz, 23. Mai. Kanonen wur» 
den heute Ubend in der Hauptjtabt 
Merito an ben Haupteingängen von 
Privathäufern poftirt, und die Huert:- 
ftifden Truppen errichteten beweg» 
liche Barrieren, binter denen bie 
Hauptitraßen verteidigt werden jollen, 
— jo wird hierher gemeldet; und dieie 
Maßnahmen jollen dur vie Entdet 
fung eined neuen, großen Komplotts 
beranlaßt worden jein, den General 
Querta als „propiforiihen Präfiden 
ten“ zu ftürzen! Es wird hinzugefügt, 
daß eine Menge Berhaftungen vorge: 
nommen wurben., 

Diejes Komplott 
rungsangeitellten in der Hauptitabt, 
weile in den Militärdienit gepreht 
wurden, ausgebedt worden jein, “Es 
heißt, die Verhältniſſe daſelbſt jeien 
ganz nahe dem Krach, Huerta treff 
altive Vorbereitungen, einen Aufſtand 
niederzuwerfen, und 
Anarchie ſeien jede 
warten! 

Dec Polizeichef Quasque, bisher ei 
ner von Huertas Vertrauensanhän 
gern, iſt ebenfalls wegen angeblicher 
Verbindung mit dem Komplott verhaf— 
tet und eingeterfert worden. Das neue 
Haupt der Polizei ift General Quieroz. 
Er jagte zu Flüchtlingen, mehr, als ein 
Dugend der herporragenditen Polititer 
der Hauptitadt jeien an dem neuen An: 
ihlag aegen Huerta beteiligt! Gr 
fügte aber hinzu, die eigentlichen Rä 
belaführer, melde ebenfalls befannt 
feien, würden nicht verhaftet werden, 
bis das volle Maß ihrer Beteiligung 
enthüllt jei. 

Huerta trifft die eifrigften Vorteh- 
zungen, ji gegen einen Aufruhr in» 
nerhalb der Hauptitabt zu jchüßen, 
welchen er jebenfall zu erwarten 
jcheint, wenn der nördliche Rebellen» 
führer Villa und der füdliche Nebellen- 
führer Zapata die Hauptitadt zu neh— 
men juchen. E3 foll beitimmt mit eis 
nem jfolchen Angriff gerechnet werden, 
fobald Billa die Stadt San Luis Po: 
toft — jein nächites Ziel nach der er- 
folgten Cinnahme von Saltillo — 
ebenfall® im Bejit hat. 

Der neue Polizeichef Quieroz, mel: 
cher zugleih der jünagjte General in 
Huertas Dienften ift, leitet die obigen 
deſperaten Wehrvorkehrungen; er ver— 
teilt heimlich in allen Teilen der Stadt 
Geſchütze, welche in den Eingängen von 
Privathäuſern aufgepflanzt werden 
ſollen, und läßt eine große Anzahl be— 
weglicher Barrieren zur Straßenver— 
teidigung bauen; jeden Augenblick kön— 
nen dieſelben aufgerichtet werden. 

Nach alledem muß man annehmen, 
daß Huerta „bis zum letzten Graben“ 
kämpfen will! 

Stadt Mexiko (über London), 23. 
Mai. Diktator Huerta preht Eleftri 
fer in den Dienit, um Drähte nad 
Minen zu legen, welche in allen Stra 
ben gepflanzt find, die nach der Zita- 
delle führen, wo er feinen lehten, ver: 
zmweifelten Wiberitand zu leiten er- 
wartet. 

Niagara Falld, Kanada, 23. Mai. 
Die Frriedenäpermittelung rüdte heute 
um einen Schritt porwärtd: nämlich 
von der „Stonverfationzftufe” 
„Konferenzitufe“; und e8 wurde er- 
tlärt, daf infolge deflen „die günftigen 
Yusfihten itärfer bherborgetreten“ 
feien. 

Eine Stunde lang heute Abend 
faben die merifanifchen und die ameri- 
fanifchen Delegaten an dem Tifche mit 
den drei jübamerifanifchen Bermitte- 
(una3diplomaten für die erjte volle 
Konferenz, melde bier abgehalten 
worden ilt. Die Meritaner hatten um 
die Konferenz nacdgejudt, und bon 
ihnen faımen die Anregungen. 

Als Vertagung erfolgte, tehrten die 
Amerifaner nad ihrem Hotel zurüd, 
famen aber wiederum auf die fanabi- 
ie Seite herüber, um no um 10 
Uhr Nachts eine ausfunftliche Unter- 
redung mit den Vermittlern zu balten, 

Man nimmt an, daf der Vorjchlag, 
welcher den meritaniichen Delegaten 
unterbreitet wurde, ausjchließlich mit 
der Frage der Verfaffungsparteiler zu 
tun hatte. Das ift eine der großen 
Tragen, troßdem die merilanijchen 
Deleaaten beitreiten, daß GSaltillo ge- 
fallen ift, und die Rebellen im all- 
gemeinen Vorrüden jind. 

Niagara alla, Kanada, 24. Mai. 
Die erwähnte vollitändige Konferenz 
der Triedenspvermittler und Delegaten 
fand auf das Erjuchen der meritani- 
ſchen Vertreter ftatt, zu dem Zmwed, die 
Vermittler und die amerifanifchen 
Vertreter von den been der Huerta’- 
Ichen Regierung „über mehrere inter- 
ejlante Buntıe in Kenntnik zu jehen“, 
worin diefe Regierung die beite Löfung 


joll von Regie: 


YAufrubr und 


Stunde zu er 


ber beitebenden Schwierigkeiten erbligtt, _ 


- * 


zur | 


Aber entiprechend den, für diefe Ver: 
bandlungen jeftgefegten Regeln wurde 
beichlofjen, vorerft diefe Anregungen 
geheim zu Halten, bi man zu einer 
greifbaren Xöfung gelangt ift. Die 
austunftlihen Beiprehungen dauern 
zu demjelben Behuf fort, 

Silliman muß Bett hüten. 

Stadt Merito, 24. Mai. Xohn R. 
Silliman, der amerilanifche Vizelon— 
ſul in Saltillo, deſſen geheimnißvolles 
Verſchwinden und berichtete Gefan— 
genhaltung durch Huertiſten beinahe 
ſehr ernſte Verwicllungen zwiſchen den 
Ver. Staaten und der Huerta'ſchen 
Regierung herbeigeführt hätten, befin— 
det ſich derzeit im braſiliſchen Bot— 
ſchafteramt dahier, muß aber das Bett 
hüten. Er bleibt jedenfalls bis Mon—⸗ 
tag noch hier. 

Zunãchſt aegen FZacatecas. 

Torreon, Mexilo, 24. Mai. Die 
ganze Armee von General Villa, nur 
mit Ausnahme der Brigade von Gene— 
ral Robles — welche als Garniſon in 
Saltillo zurüdgelafien wurde — traf 
in 17 Abteilungen bier ein; Artillerie, 
Stavallerie und Infanterie. Zahlreiche 
ondere Züge, darunter auch meh: 
rere Bahnmwagenladungen mit Mund: 
borräten, Hojpitalvorräten, Wafier: 
züge u. j. iv., find noch auf dem Weae 
bierber und werden jeve Stunde er: 
wartet. 

Am Sonntag beginnt die Bewegung 
biejer Streitfräfte, oder fo vieler, wie 
zunäcdjt gefandbt werden können, gegen 
die Stadt Zacatecas. 

General Billa und General Felipe 
Angeles — der DOberchef der Artillerie: 
biviiion der Verfafjungsparteiler — 
find feit ihrer Ankunft babier in be» 
ftändiger Beratung zufammen. 

General Banofil Natera, mit 8000 
Mann, hatte jhon vorher Zacatecad 
belagert (Das 267 Meilen füdlich von 
TIorreon liegt, und nördlich von San 
Luis Potofi.) 

Die Eifenbahn tft jegt auf menige 
Meilen von Zacatecag in Betriebs: 
orbnung. Allem Anfcheine nach halten 
es die Verfafjungsparteiler für ſehr 
ratfam, diefe Bahn zu benupen, ftatt 
einen Weberlandmarfch über die waj: 
ferlofe Wüfte zu machen, der notwen 
dig wäre, wenn fie von Saltillo aus 
nah San Luis Potofi marfchieren 
wollten, 


Dilla und Sapata, 


Derafruz, 24. März. Aus ber 
Stabt Merifo wirb des Weiteren nod) 
aemeldet, daß etwa 20,000, in mili- 
täriſchen Dienſt gepreßte Zivilanges 
ſtellte und Studenten dort unter Waf⸗ 
fen ſind. 

Zwiſchen Zapata, dem Führer der 
ſüdlichen Rebellen, die jetzt beinahe vor 
den Toren der Haupiſtadt ſtehen, und 
Villa ſollen jetzt beſtändig Eilboten 
hin- und herlaufen, wegen der Vor— 
tehrungen für die Teilnahme Zapatas 
an dem ſchließlichen Angriff auf die 
Stadt Mexiko. 

Dr. Urrutia, der frühere Huerta’- 
ſche Miniſter des Innern, auch „der 
Oberſcharfrichter Huertas“ genannt, 
aber ſchließlich von dieſem ſelbſt be— 
droht. iſt von hier auf dem ameri— 
taniſchen Transportboote „Hancock“ 
nach Galveſton, Tex., abgefahren, nebſt 
ſeiner Gattin und 6 ſeiner Kinder. 

General Funſton hatte die betreffen— 
den Vorkehrungen getroffen und da— 
mit vielleicht Urrutia vor Ermordung 
gerettet. Dieſer iſt auch hochbefriedigt 
über den gewährten Schutz und ſprach 
dem amerikaniſchen Leutnant Moreno, 
dem Befehlshaber der ihm beigegebenen 
militäriſchen Schutzwache gegenüber, 
die Abſicht aus, amerikaniſcher Bür— 
ger zu werden und mit ſeiner Familie 
ſtändig in den Ver. Staaten zu leben, 
da er jetzt wiſſe, „was Ziviliſation be— 
deutet“. Uebrigens ſind mehrere ſei— 
ner Angehörigen noch immer in der 
Hauptſtadt Mexito. Vielleicht wird er, 
noch ehe das genannte Transportboot 
in Galveſton eintrifft, zum 13. Mal 
Vater geworden ſein. 

Seine Gattin teilt ſeine dankbaren 
Gefühle gegenüber den Amerikanern. 

Verafruz, 24. Mat. Cine blutige 
Schlacht zwifchen merifanifchen Huer- 
tilten und Berfaffungsparteilern, und 
jimar in Hörmeite von Verafruz, wird 
jede Stunde erwartet! General Fun- 
fton macht Ticb aber anicheinend fein 
Kopfzerbrechen darül’r., 


Mutnhmahliyes Wetter, 


Der Mai jcheint fein fonderlih freundli- 
ches Undenfen zu hinterlafien, 


Mafhington, D. K. 23. Mai. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinois am Sonn 
tag und Montag in Ausficht; 

Schön im füdlichen Teile, — aber 
Stridregen und wärmer im 
nördlichen am Sonntag. 

Montag wolkig, wahrfcheinlich Ge: 
witterftürme Gemäßigte Süd- 
ojiminde. 

Indiana foll ebenfalls jchönes Wet- 
tes im Süden haben, trüber im Nor= 
den, am Sonntag und Montag, und 
mäßige Südwinde; Nieder- und Ober: 
michigan trübe und wahrjcheinlic Res 
aenjhauer an beiden Tagen, und mä- 
hige Oft- und Südweftwinde; Wis- 
fonjin im Wefentlichen dazjelbe, 

u Ebicagoer Wetterontel prophe: 
zeit:) 

Zeilmeife woltig am Sonntag, und 
weiterhin vielleicht Regenfchauer. Keine 
große Temperaturveränderung. Ge: 
mäßiate Winde, die veränderlich wer: 


ben, — 


Hegen die Teuerung. 
Organiſation britiſcher Arbei⸗ 
terfrauen kämpft wider ſie. 


Neues über die Kindercholera: 


Intereffante angeplihe Entdeduns 
gen Profeſſor Metſchnitows. 


Vergleich geldlicher Rüſtungsleiſtungs— 
ſahigkeit Frankreichs und Deutſchlands. 


Jialiens Regierung gegen die Roten. 


London, 23. Mai. Die Gattinnen 
der engliſchen Arbeitsleute zu einem 
großen Anſturm gegen die hohen Le— 
benstoſten zu organiſiten: das iſt der 
Zwech der neueſten Bewegung, welche 
vom National Women's Council“ 
und dem „Women's Induſtrial Coun— 
cil“ eingeleitet worden iſt. 

In jedem induſtriellen Gemeinweſen 
des Vereinigten Königreiches ſollen 
„Sparklubs“ von Arbeiterinnen gebil 
det werden, und die Mitglieder derſel— 
ben müſſen ſich verpflichten, nur bei 
denjenigen Händlerinnen zu kaufen, 
welche ſie auf das Wohlfeilſte und mit 
Waaren der beſten Qualität bedienen, 
und mit denen ſich die Klubs vorher 
verſtändigt haben. 

„Auf was wir ausgehen“, fagte Frl. 
Margarete Hide, die Selretärin des 
„National Women’s Council“, indem 
fie den Plan auseinanderjehte, „ilt ein 
Spitem aemeinfamer „Bargain“-Ein 
fäufe aller bedurften Waaren, Dies 
wird ein Seitenftüd zur Bewegung ber 
Männer für die Sicherung eines an 
jtändigen, menjchenwürdigen Lohnes 
fein, und es it gewiß reichlich ebenjo 
wichtig. An den lebten 15 Jahren ijt 
in England ber durchjcpnittliche Preis 
für Nahrungsmittel, Brennmaterial 
und Kleiderzeug um 30 Prozent geftie= 
gen, während alle Anjtrengungen der 
Gewerkſchaftsverbände nur eine durdh> 
jchnittliche Lohnerhöhung um weniger, 
als 3 Prozent, in demfelben Zeitraume 
zumege gebracht haben! Die Vorteile 
ber organifirten Arbeit find mehr als 
verloren gegangen, mweil wir uns nicht 
dafür organifrt hatten, die Lebens- 
foften niedrig zu halten. 

Die Lebenshaltung geht in unjerem 
Lande immer weiter zuvüd; und wenn 
wir unfere Heime retten jollen, jo muß 
etwas gejcheben, und zwar rajch! Un- 
jere Urbeitöfrauen find heute jo arm, 
daß fie nicht imjtande find, Beiträge 
für eine Gewerkichaft zu zahlen. Des- 
wegen, vor Allem aber im Hinblid auf 
die Erhaltung der Heime, haben mir 
una zu der Methode von „Spartlubs“ 
entjchloffen. Bis auf Weiteres wird 
jeder diejer Klubs die Marktlage in fei- 
ner eigenen Nachbarſchaft hantiren. 
Wenn unfere Frauen einzeln, für fich 
allein, faufen, jo find fie Hilflos. Aber 
wo beijpielämeife 300 in einer bejtimm- 
ten Zofalität alle an Einem Strange 
ziehen, werben e3 die Ladenhälter jehr 
ratfark in ihrem ntereffe finden, auf 
vernünftige Forderungen des „Klubs“ 
einzugehen und jo die Garantirung ber 
Kundichaft aller Mitglieder zu haben.“ 

Bon der Errichtung eigener Läden 
der Klubs ift bis jegt nicht die Rede ge— 
mweien. Man jcheint zu hoffen, durch 
fonjervatives Auftreten um jo mehr zu 
erreichen, 

* * 

Um noch rechtzeitig nach Paris zu 
gelangen, wo ſie am Abend einer ge— 
ſellſchaftlichen Veranſtaltung beiwoh— 
nen wollte, machte die Prinzeſſin Lud— 
wig zu Löwenſtein-Wert— 
heim-Freudenberg die Fahrt 
von London nach Frankreich durch die 
Luft. Sie mietete in Hendon einen 
Aeroplan, und der Pilot Rowland 
Ding brachte ſie wohlbehalten nach 
Havbre, von wo aus ſie mit der Eiſen— 
bahn weiterreiſte; ihr Flug über den 
Aermelkanal hatte genau 15 Minuten 
in Anſpruch genommen! 

Die reſolute Prinzeſſin, eine gebo— 
rene Lady Saville, iſt 50 Jahre alt. 
Ihr Gatte wurde, nach zweijähriger 
Ehe, am 26. März 1899 vor Manila 
getötet. 


* * 


Durch Experimente an Schimpanſen 
und Kaninchen will Dr. Elie Metſch— 
nitow, der bekannte ruſſiſch-franzöſi— 
ſche Gelehrte vom Paſteur-Inſtitut in 
Paris, jetzt über allen Zweifel hinaus 
feſtgeſtellt haben, daß die Kindercholera 
oder Diarrhö anſteckend iſt, — was 
bis jetzt von Aerzten beſtritten worden 
iſt. Ferner will er bewieſen haben, 
daß die gewöhnliche Hausfliege dieſe 
verhängnißvolle Krankheit nicht nur 
verbreiten kann, ſondern auch oft ver— 
breitet. Daher ermahnt er das Publi— 
fum eindringlich, vor der Stubenfliege 
auf der Hut zu ſein; er hat Worte 
großen Lobes für die, in den Ver. 
Staaten aufgekommenen Fliegentot— 
ſchlagungsfeldzüge und hofft, daß auch 
in Frankreich eine ähnliche Bewegung 
in Gang kommen wird. Jahrelang 
ſtudirt Dr. Metſchnikow bereits die 
Eingeweidekrankheiten und die Urſa— 
chen derſelben; und da Kindercholera 
mehr Todesfälle verſchuldet, ala jede 


Sechs undzwanzigſter Tahrgang. 


großen Teil ſeiner Zeit dieſem beſonde— 
ren Leiden gewidmet. Ein Ergebniß 
diejer Unterguchung war, wie er ver- 
fündet, die Entderung des. „Bazillus 
Proteus“, welchen er für den bejonde- 
ren Berurjacher der Stindercholera er= 
flärt. Er verjichert, da jich diejer 
Bazillus leicht von zahlreichen anderen 
Keimen weniger verhängnißpoller 
Krankheiten — aber Keime, welche zu— 
gleih Die Entwidelung des Kinder: 
holerabazillus begünjtigen — heraus 
eritennen und abjondern lafje. 

Wie er ferner erklärt, findet jich die- 
fer Bazillus, welcher den Tod jo vieler 
Säuglinge namentli) während der 
Sommermonate verurjacht, überall, 
wo Shmug eriftirt. In Kehricht- 
haufen, Scheunenhöfen, auf den Stra- 
Ben ujw. Und die Hausfliege, welche 
jhon jo viele andere böje Dinge auf 
dem Kterbholz hat, ift von allen die 
Ihlimmjte Verbreiterin diejfer jäug- 
lingsmordenden Krankheit: In Berüh— 
rung mit dem Schmutz tommend, trip— 
pelt ſie mit den Füßen in den mikro— 
bengefüllten Stellen herum und fliegt 
dann nach der Saugflaſche oder nach 
irgendweldhen Nahrungsmitteln, —und 
dann triegt der Leichenbejtatter bald zu 
tun! Dader empfiehlt Dr. Metjchnitom 
jehr angelegentlich, dat die Stadtver 
mwaltungen die Straßen, alle leeren 
Pläße, Hintergäßchen und Rinniteine 
einhalten und ftrenaftens auf die re= 
gelmäßige Müllabfuhr jehe, daß aber 


| zugleich alle einzelnen Bewohner ange= 


halten werden, für die peinlichite Rein= 
lichkeit in ihrem Hausyalt zu jorgen 
und einen jchonungslojen Feldzug ge: 
gen die Fliege zu führen. 
Kindercholera, jagt der Doktor, ijt 
nicht unähnlich der afiatifchen Cholera, 


| welche er vor zwei Jahren in Europä= 


iſch- und Aſiatiſchrußland ſtudirt und 
beobachtet hat; und ſie bietet eine An— 
zahl verſchiedener kliniſcher Formen. 
Sie mag als ſehr einfaches Eingewei— 
deleiden auftreten, und dann wird ſie 
faſt ſofort tötlich. Kinder, welche mit 
Keimen dieſer Krankheit behaftet ſind, 
aber vollkommen geſund bleiben, mö— 
gen die Bazillen auf andere Kinder 
übertragen, welche von weniger ſtarker 
Konſtitution ſind und dann wirklich 
erkranken. Nicht gar ſelten kommt 
Kindercholera auch in Verbindung mit 
aſiatiſcher Cholera vor. Davon haben 
ſchon andere Gelehrte gewußt; aber die 
obigen Feſtſtellungen über die Verbrei— 
tung dieſes Leidens ſind ausſchließlich 
Dr. Metſchnikow gutzuſchreiben. 
* * * 


Wird Frankreich oder Deutſchland 
in dem, ſchon ſo lange geführten Wett— 
kampf der Rüſtungen zuerſt Halt rufen 
müſſen? Auf dieſe Frage kann nicht 
in jeder Hinſicht die gleiche Antwort 
gegeben werden. 

Allerdings ſtehen den 60 Millionen 
Reichsdeutſchen nur etwa 39 Millionen 
Franzoſen gegenüber, — aber hinſicht— 
lich des tatſächlichen Baargeldes iſt 
Frankreich, einer neuen ſtatiſtiſchen 
Zuſammenſtellung zufolge, bei Weitem 
das reichſte Land. 

Dieſe Statiſtik beſagt, daß gegen— 
wärtig in der Deutſchen Reichsbank 
1978 Millionen Franken in Gold ſind, 
—gegen 4300 Millionen Franken Gold 
in der Bank von Frankreich! An Ku— 
rantgeld hat die Deutſche Reichsbank 
2772 Millionen Franken, dagegen die 
Bank von Frankreich 5922 Millionen. 
Der ganze Betrag des, im Umlaufe be— 
findlichen Geldes im Deutſchen Reiche 
— und zwar das Gold der Reichsbank 
mit eingerechnet — kommt auf 7732 
Millionen Franken; dagegen erreicht er 
in Frankreich die Summe von 9600 
Millionen Goldvaluta. Theoretiſch 
kann jeder Bewohner von Frankreich 
242 Franken als ſeinen Teil des Um— 
laufgeldes beanſpruchen, während in 
Deutſchland auf den Eingeborenen nur 
130 Franken kommen. 


Aus Rom wird berichtet: 

Die italieniſche Regierung hat ſo— 
eben mit Unterdrückungsmaßnahmen 
gegen die Sozialiſten begonnen. Dieſe 
veränderte Haltung kommt als eine 
große Ueberraſchung. Bis jetzt war es 
beſtändig die Politik dieſer Regierung 
geweſen, eher die Unterſtützung der 
Sozialiſten zu gewinnen, als gegen ſie 
ſcharf zu machen. Ja bis zum Sturze 
des Miniſteriums Giolitti arbeiteten 
der Premier und der König nach und 
nach auf eine „ſozialiſtiſche Monarchie“ 
hin. Daher wurde eine große Zahl 
ſozialiſtiſch angehauchter Geſetze erlaſ— 
ſen, der König ſchuf 3 ſozialiſtiſche 
Senatoren, und den Sozialiſten wurde 
eine liberale Vertretung in allen Regie— 
rungsangelegenheiten eingeräumt. 

Zwar bewahrten die Sozialiſten 
ſtets eine gewiſſe feindſelige Haltung; 
aber meiſtens hielten ſie, wenn ein kri— 
tiſcher Augenblick kam, nicht daran 
feſt; daher ließ die Regierung ſie ohne 
beſondere Behelligungen ihre Wege 
gehen. 

Doch der Augenblick kam, da die So— 
zialiſten auf ihrer Feindſchaft beharr— 
ten. Sie bekämpften im Parlament 
die Bewilligungsvorlagen für die Ko— 
ſten der Eroberung von Tripolis ſo 
ſtark, daß Giolitti es für angezeigt 
hielt, vorläufig aus dem Amte zu ſchei— 
den. Auch nachher ſetzten die Soziali— 
ſten ihre Taktik fort und drohten im 
Parlament, dem Volke von Italien 
darzutun, daß es bezüglich Tripolis 
von der Regierung betrogen worden 
fei. Die Sozialiften fuchten zu bemei- 
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ein. Einer der erſten Schritte auf der 


beſtändiger Kämpfe erfordern SE 
Eingeborenenſtämme zu 


ſich tatſächlich geſchän⸗— 
digt Fühlend, jchlug die Regierung eig 
nen Kurs der Unterdrüdung, ftatt deu S 
Verfühnung, gegenüber den Sozialifterg ” 


neuen Bahn beitand darin, daß Gius 3 


jeppe Romita, der Redakteur des 
„Boltsjchrei,, des leitenden jozialiftis 
jhen Blattes in Turin, für Majeftäts4 
beleidiqung verurteilt wurde. Romita, 
einer der fozialiftifchen Führer, hatte 
in einem Artifel feines Blattes den 
König Viktor Emanuel perfönlih füg 
alles Weh verantwortlich gemacht, meld 
ches über Jtalien während der lehtemw 
bier “jahre von GiolittiS Regime ges 
fommen jei. Die italienifche Verfafs 
fung beitimmt ausdrüdlic, daß die 
Perſon des Königs „unantaftbar“ feiz 
daher wurde Romita fofort verhaftet, 

Er bewied im Gericht, daß der Ar4 
tifel nur ein Wiederabdrud eines, fait 
ein Jahr zuvor im Gozialiftenblatt 
„Avaänti“ (in Mailand) erjchienenem 
Artifel3 war, der damals offenbar 
bon der Regierung nicht anftößig ges 
funden wurde. Irog Ddiefer Verteidis 
qung mwurde er fchuldiggefprochen. Er 


| erhielt indeß nur das mindefte Straf 


mah: 2 Monate Gefängniß und eine: 
Geldbuhe von 100 Lire, Auch wurde 
eiaens verfügt, daß feine amtliche Enz 
tragung über ihn in den Gefängnißbüs 
hern gemacht werden foll, und auch die 
Bertillon’fhen Körpermeffungen im 
diefem Fall unterbleiben follen. 


Aus der Bundeshauptiiadt. 
Senator Bradley von Kentucdy gejtorben 

Maihington, D. K., 23. Mai. Den 
befannte Bundesjenator Bradley vom 


| Kentudy ift Samjtag Nacht um 34 auf) 


10 Uhr in feinen Gemäcdern dahier 
ziemlich plößlich gejtorben, nach eineme 
heftigen Galffteineanfall in®erbindung 
mit Nierenleiden. 

MWafhington, D. K., 24. Mai. Der, 
ioeben gejtorbene Senator William 
D’Eonnell Bradley von Kentudy mar, 


| einer der lehten überlebenden Unions« 


veteranen im Kongreß. Er murde in 
Zancafter, Ky., am 18. März 1847 
geboren, Zweimal rannte er bon 
Haufe weg, um fich der Armee anzud 
Ichließen. 1870 trat er in die Bolitil 
ein, und 1896 wurde er von der Kend 
tudper repuälifaniichen Staudälonben 


nifchen Nationalfonvention 105 Stimd 
men für die Vizepräfidentfcehaftsnomid 
nation. 

Wafhington, D. K., 24. Mai. Die 
neuerliche Spaltung zmwilchen Präſ. 
Wilfon und den Gemwerktfchaftsarbeiter4 
freunden im Wbgeorbnetenhaufe haf 
fi dermaßen ermeitert, daß fie dem 
Erfolg des Untitruftproa 
gramms der Abminijtration ge4 
fährbet. 

Die Gemerkichaftsfreunde haben den 
Präfidenten mit der Weußerung, daß 
er jede Truftporlage, welche Arbeiterg 
verbände ausdrüdlich von ihren Bes 
ftimmungen ausnimmt, mit feinem 
Veto belegen werde, beim Worte ges 
nommen. Gie jagen, fie jeien ent4 
Ichloffener als je, ihr Programm durch 
zuführen, und hätten Stimmen genug 
zur Verfügung, um im Abgeorbnetend 
Haufe eben die, Arbeiterverbände aus 
nehmende Beitimmung in die Clayton« 
bill zu bringen. 

Die Ausfichten für die Antitrufts 
geieggebung in der jetzigen Kongreß— 
taqung erfcheinen daher trübe — hach4 
Itens mit Ausnahme der Beitimmung, 
welche eine ziwiichenjtaatliche Gemwerta 
kommiſſion ſchafft. 

John D. Rockefellers Verbindung 
mit der allgemeinenBundeserziehungs— 
behörde wurde im Senat geſtern 
Abend zum Gegenſtand ſcharfer Kri—⸗ 
tiken gemacht. Dabei wurde abermals 
die Koloradoer Arbeiterſchläch— 
teret, für welche der junge Kohn Da 
Nocdefeller zu einem großen Zeile verg 
antmwortlich gehalten wird, hereinged 
zogen. J 

AUhmt „„Suffragetten‘’ nad, 
Hungerftreit eines, in Seugenhaft gehale! 

tenen Mannes | 

Seattle, Wafh., 23. Mai. Weil dey 
Staatsanwalt ihn im Gefängniß hals 
ten läßt, a'3 Zeugen gegen zwei Män— 
ner, welche angeklagt find, ihn um 
$235 beraubt zu haben, führt bes 
Miühlenarbeiter U. 2. Reeß jegt einem 
„Hungerſtreik“ durch. | 

Er hat fchon feit 36 Stunden gaf 
nicht3 mehr gegeifen und erklärt, daß 
er jich zu Tode Hungern werde, wenn 
man ihm nicht feine Freiheit erlaubt, 

Wunizipale Stragenbahn, 
Erfte Linie derjelben für Seattle eröffnet, 

Seattle, Wafh., 24. Mai. Eine 
Straßenbahnlinie vom Herzen der 
Stadt nach Salmon Bai — ſechs Mei— 
len entfernt — wurde geſtern in Be— 
trieb geſetzt; ſie bildet die erſte Linie 
der, im Stadtbeſitz befindlichen Stra—⸗ 
ßenbahn. Eine zweite Liniec, acht Mei⸗ 
len lang und nach Lake Burien gehend, 
wird in etwa einer Woche eröffnet. 


— — — 
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— Lebter Berfuch. — Diener (um 3 


Gläubiger feines Herrn): „Den Herrn 


Baron fünnen Sie jet nicht fpredhenz; ® 


er badet gerade. ”—Schadet nichts; ich 
warte gern ein wenig.“ — „Hm — id}! 
muß Ihnen aber jagen, daß wir minz! 
defteng feit einem halben Jahre nicht: 


vanbere Binbertrantheit, jo hat er einen \jen, bak das Rand. wertlos fei, und e$_ mehr gebabet haben’ 
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2olalberiijt. 
Grübe Erfahrungen. 


Frauen nud Männer berichten über 


ihr Eeſuch bewilligt, 


* 


ihr Eheleid. 


Scheidungstlagen. 


Drei Richter wandten ihnen geſtern ihre 
Aufmerkſamkeit zu. — Dn zahlteichen 
Fällen die Scheidung gewährt. — Grau 
ſame Behandlung und Verlaſſen. 


Der Andrang der Ehemüden zu den 
Gerichten, von denen ſie Befreiung von 
den ihnen unerträglich gewordenen 
Feſſeln erwarten, war geſtern ſo groß 
wie je zuvor. Drei Richter, die Herren 
Foell, Sullivan und O'Connor, wid— 
meten ihnen den ganzen Vormittag, 
und nicht weniger als dreiundſechzig 
Fälle kamen zur Verhandlung. 

Dem Richter Foell klagte Frau Lena 
Cooperman ihr Leid, die im Mai — 
in Rußland mit ihrem Gatten Char! 
den „Bund fürs Leben“ jchl of. Wie 
jie angibt, hat Charles fie im Dftobder | 
1906 jchnöde verlafien, und da er $50 | 
die Woche verdient und überdies 
Grundeigentum im Werte von $10,000 
haben joll, verlangt fie, daß er zur 
Zahlung von Nährgelvern gezwungen 
wird. 

Auch ihr Landsmann 
berichtete dem Richter, daß er in der 
Ehelotterie eine Niete aezogen hat. 
Geine Frau, Ejchte, die er am 10. Yu 
guft 1899 in der Stadt Heine in Ruh 
land heiratete, erivies ji) nämlich, jei 
ner Angabe zufolae, als allzu „Ichlag 
fertig“ und joll ihn wiederholt derartiq 


David Hollub | 


mißhandelt haben, dap er es nicht mebr | _ 
Frau pr 


bei ihr aushalten fonnie. 
legt andererjeits in einer Gegentlaae 
bar, daß, wenn jie dann und wann in 
Zorn geriet, jie gerehien Grund dayı 
hatte, da er ihr mit einer Frau Kafero 
nit die Treue gebrochen habe. Dieles 
wurde nun aejtern von David entiwie 
den in Abrede ageitellt, Der Richter 
wird jeine Enticheiduna jpäter ad 
geben. 

Milan Stialih wurde von jeiner 
Frau Yani geichieden, die er im Jahre 
1901 in Agram in Deiterreich beirc- 
tete und die ihn am 10. Mat 1906 »er- 
ließ. 

Marie Frederik bat, dem | 
Richter erzählte, in ihrer Ehe die trüb 
ten: Erfahrungen aemadıt, da 
Gatte, Menzo E. Frederid, der fie an 
heiligen Abend des Nabres 1912 in 
Milmaufee heimführte, fich als ein Aus | 
Berit jähzorniaer Mann eriwiejen haben 
Toll, der jie, wie fie behauptet, oft jchiwer 
mißhandelte, zu Boden warf, an ben | 
Haaren zerrte ujw. Falls der Richter 
wird er ihr aud 
ihr Iöchterchen, Bir rainie, zujprechen. } 

Bor dem KRichter Sullivan trat | 
Anna DO. Higgins als Zeugin gegen ih 
ren Gatten Kohn auf, der, wie jie an 
aibt, am 24. Mai 1913 in Macon 
County des Einbruchs und Diebſtahls 
überführt wurde und ſich jetzt im 
Zuchthauſe befindet. Der Richter ge 
ſiattete ihr, ihren Mädchennamen 
Anna O. Wolf wieder anzunehmen. 

Am Weihnachtsabend des Jahres 
1913 hat Hannah Hamm ihren Gat— 
ten Leon verlaſſen, da ſie, wie ſie ge— 
ſtern auf dem Zeugenſtande ausſagte, 
ſich ihres Lebens bei ihm nicht mehr 
ſicher war. Er drang nämlich, ihrer 
Angabe zufolge, mit einem Raſirmeſſer 
auf ſie ein und verſuchte ihr den Hals 
abzuſchneiden. Des Weiteren ſagte ſie 
aus, daß ſie den Lebensunterhalt für 
beide erwerben mußte, und daß er thr | 
alles Geld, das ſie verdiente, ſofort ab 
nahm. Auch jetzt verfolgt er ſie angeb 
lich noch, um Geld von ihr zu erlangen, 
obgleich ſie ſelbſt nur gerade genug 
verdient, um ihr Leben zu friſten. 
ag ganze Woche hat 
Frau Mary M. Node 
4. März 1909 ipurde | fie mit t Kohn 
Nones aetraut und am 11. März v 
ichwand er, um nimmer iwiederzufe 
ren. Die Scheiduna wurde bemilltat. 

Vor dem Richter O’Connor | 
Frau Helen Marihall dat ihr 
Gatte Nevada, mit welchem ii ie jeit dem 
Dftober 1909 verheiratet ift, fie im 
Sanuar 1912 derartiq mikbanbelte, 
daß fie, um ihr Leben zu reiten, mitten 
in der Nacht das Haus verlaffen und 
hei ihrer Schweiter Unterkunft juchen 
mußte. beihuldiat ihren Mann 
auch, fich dem Irunfe ergeben zu ba- 
ben. 

Mary Sim! 
nach von ihrem Manne, Da 
der Irunffucht bei am 10. © 
tober 1911 bösmwillia verlafien, 
William Doll erzählte, dap er jeit dem | 
15. Juni 1907 von feiner Gattin Nel 
lie nicht3 mehr aebört oder geieben 
babe. 

Mm. %. 10543 Eming 
Str., murde von feiner Gattin Lillten 
H. Zueben aejchieden, welche ihn, wie 
er darleate, ee verlief. Auf | 
Beiragen des Richters erzählte er, dah 
fie, bald nachdem fie verlafien 
batte, einem Rinde das Leben aab, dat 
er aber trob aller Bemühungen nicht 
einmal von i6r in ı Erfahrı ung zu brin: 
gen vermochte, OB es ein Junge oder 
ein Mädden it. Seine Bitte, Sein 
Kind einmal jehen zu dürfen, murbe | 
ihm rundweg abgeſchlagen. 

Frau Margaret M. Cox, 2420 Con 
greß Str., wurde die Scheidung von 
ihrem Gatten Robert R. Cox, welchen 
ſie als einen Trunkenbold hinſtellte, 
gewährt. 

George Hausmann, 5742 S. Pau— 
lina Str., erfuhr, wie er in einer ge⸗ 
ſtern von ihm im Gericht eingereichten 
Erklärung ſagt, erſt durch einen ihm 
zugeſtellten Enhaltsbefehi davon, daß 
ſeine Frau ſich von ihm ſcheiden ließ 
und daß er kein Recht mehr habe, ſein 
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| Grund, 


ı zum 25. Mat 1912 


chenitelleritreif3, 


| befehla 


| Wilhelm von Wied, 


eigened Haus zu betreen. Auf ihre | 


Veranlafjung fand er fich nicht zu dem 
Iermin ein. Ribhter Gibhons erklärte 


ı Tich bereit, den Fall wieder aufzuneh- 


men. 

Der Grundeigentumsbändler Wm. 
Zelosty, der kürzlich von feiner Gat- 
tin, Frau Mary Zelosty, 633 Strat- 
ford Place, auf Scheidung verklagt 
murde, brachte geitern feine Entaeg- 
nung ein, in welcher er alle gegen ihn 
erhobenen Beſchuldigungen, beſonders 
die der ehelichen Untreue, in Abrede 
ſtellt und ſeine Gattin als eine ſehr 
zänkiſche Frau bezeichnet. Er ſtellt 
auch in Abrede, ein Vermögen von 
3100,000 zu haben, und gibt ſein wö— 
chentliches Einkommen 
$45 an. 

Unter Den geitern 
Scheidungäflagen fei vor Allem bie ge- 


gen den befannten Klopffechter Robert | 
Fig mmond gerichtete erwähnt. Seine | 


yrau, Julia, befuldigt ihn der grau 
jamen Behandlung. 
derholt gedrcht Haben, jie zu töten, 
und fie befürchtet, daß er die Drohung 
wahr macht, wenn er nicht gerichtlich 
daran gehindert wird. 

Nach 38jähriger Ehe will Piola 
Bennace ſich von ihrem Gatten Fred 
P. Bennace icheiden lajfen, da ſie, 
jie jagt, die ihr zu Teil werdende Be 


| handlung nicht länger ertragen kann. 


Sie behauptet, daf er fie Häufig jchlug 
und auch wiederholt mit einem Revol: 
ver bedrohte. Des Weiteren jagt jie, 
dab er nicht für fie und ihre Kinder 
ſorgte. 

Grauſame Behandlung iſt auch der 
weshalb Hilda M. Thylander 
ſich von ihrem Gatten Carl A. Thy 
lander ſcheiden laſſen will. Das Paar 
ging im April 1909 in Stockholm in 
Schweden die Ehe ein und hat 
zuſammen gelebt. 

rauſamen Behandlung und 
beſchuldigt Frau Eliza 

ihren Gatten George 

Suni 1903 in Eait a 
angetraut wurde. Sie gibt aı 

feine Woche verging, in der er fie 


bis 


dar 
'D 


nicht prügelte, und daß er ihr außer 


dem ınit Mae Bryden und Unberen bie 
Ireue brad. Da er ihres Willens $40 
die Woche verdient und $3000 auf ber 
Bant bat, verlangt fie, daß er gebüb- 
rend für fie fcrae. 
— — — 
Streit adgewendet. 


Die entlaſſenen Weichenſteller wieder 
geſtellt. 


& 5 


bereit er 


Die Chicago, Milmanfee 
Paulbahn hat fich geitern 
tlärt, zwei von ihr entlafjene Weichen 
fieller wieder anzuliellen, und bamit 
ii die Gefahr eines allgemeinen Wei 
welche den Bertehr 
allen in Chicago 
Bahnen 
Jewendet 


auf 
brachgelegt hätte, glücklich ab 
worden. Die Bahngeſell 


Zorn der ganzen Weichenſtellergewerk 
ſchaft erregt, und die Stimmung war 


eine Zeit lang eine ſehr gereizte, dem 


Präſidenten A. F. Whitney gelang es 
ber, die Gemüter zu beruhigen und 
dre Widerrufung jenes Entlaifung® 
5 durchzufeßen. 


William Eoles’ neuer Poſten. 

Polizeichef James Gleajon erlie ge 
tern Abend feinen 72. Generalbefehl, 
und ernannte darin den Sergeanten 
William Goles, welcher bisher der Be 
zirtswache in Rogers Park zugeteilt 
war, zum Vorfteher berBootsabteilung 
Polizeibehörde. Vierzehn Polizi- 
wurden der Abteilung zugeteilt, 
Berakung 
wird, 


der 
tten 
wel ce Die 


Silben Vier weitere Poliziften 


| iwurden von ihren jegigen Poiten nadı | 
| der 


anderen Wad en verießt. 

— —— — — 
Flüchten auf Kriegsihifi! 

Der Albanierfürft und feine Gemablin, — 
Rebellen areifen Hauptftadt au. 
Durazzo, Albanien, 24, Mai. 

der 

Herricher von Albanien, 

mablin nebit ihrem 


und jeine Ge 
ganzen Gefolae 


Juchten aeitern Nacht Zuflucht auf dem | 
„Mifurata“, | 


italieniſchen Kriegsſchiff 
während die Rebellen kräftig die Stadt 
angriffen. 

Im Gefolge der Abſ 
ſeiner 
von A 


Moslem 


füb 


Anhänger waren Die 
(banien immer erregter und 


ner geworden und, alö Proteit gegen | 


diefe Deportirung, zum Angriff auf 
Regierungstruppen 
gebracht. 

Nah Beders Zhuldigiprehung. 


Derbaftung verjdiedener Senae und Ah 


eine Niederlage bei 


deru wird erwartet, 


New York, 24. g 
Rattenkönig von * 2 un 
Meineidztlage, und vielleiht aud n 
eine unter Mordllage, mögen im Gt 
folge der zweiten Schuldigiprechung 
des Fr-Bolizeileutnants Beder kom 
men! 

Mebrere derer, 
Beders ausiagten, 


Ein aanze 
er 


welche zuguniten 
find unter bejtän 


diger polizeilcher Bewachung und dürf 
| ten näcdhjitdem verhaftet werben. 


Doc 
jammelt man erft nod; weiteres Ma 
| terial. 

‚u dem neuen Prozeije dürfte 
Wittwe von „Lefty Louie“, einem 
vier fürzlich Hingeri ichteten, eine 
ſonders wichtige Rolle fpielen. 


die 
der 
be 


— Beränderte Eituation. — Hei- 
ratödermittler: „Die Dame ift bor al 
len Dingen jehr mujilalifh. . — 
Kunde: „Um Gotteswillen, da ber= 
zichte ih; mufitalifche Damen find 
mir ein Greuel!” — SHeiratövermitt- 
ler (fortfabrend): „Sie gibt Klavier- 
unterricht, der mit fünf Skronen pro 
Stunde bezahlt wird."— Kunde (nad: 
dentlih): „Om — miürde fie den Un—⸗ 
terricht auch mweiter erteilen, wenn wir 
verheiratet wären?“ 


auf ungefähr | 


eingereichten | 


Er foll auch mie: | 


| für die Ueberficht 


„1 feit, 
mie 


| verlaffen 


| deutichen Zurnens 


| Mayor Har 


dinaviſcher Abkunft Dat, 


‚ven | Elemenien, 
einmunbenbden 


| Während 


men baben, ift doch, wie erwähnt, 


Schulkommiſſären 


der Motorboote ! 


! rechnen die Syreunde der deu 
Fürft | 


jogenannte | 


I ner 


hiebung des | 
| Er-Kriegsminifters Eihad Balcha und | über ausgel 


| den öffentlichen Schulen einen zu 


| Gertrud Home Britton und 
Durazzo übergegangen,nachdem fie den | 
| jicht des Gemwährämannes aud in 


Nor 
ı Del 
ch 


nad ber —* 


Die Sage im im Sculrat. 


Freunde und Gegner des dentichen 
Turnen in den Schulen. 


Unfidere KRantoniiten, 


Die deutfhe Turnerei fanır, wie verlautet, 
unbedingt auf acht Stimmen rechnen. — 
Dechant als ausgefprocdyene! 
Gegner, —Gleichgiltige Mitglieder, 


Sumner 


_——. 


Daß der Proteit der vdeutichen 
Jurnvereine gegen den veritoblenen 
Verſuch, das ſchwediſche Turnfyſtem 
in den öffentlichen Schulen cinzufuh⸗ 
ren, nicht nut wünſchenswert, ſondern 
dringend geboten iſt, ergibt eine Ueber— 
jicht über die Stärte der Elemente im 
Sculrat, auf die jich die Freunde des 
deutihen Zurnens unbedingt verlaifen 
tönnen, und der Elemente, auf welche 
die Befürworter des jchmwediichen Sy 
items rechnen können. Gewährsmonin 
ift eine Perſönl 
mit der inneren Qage 
Schulrat wohlvertraut ift. 
ertennen, dab die Klemente im 
rat, auf die die deut 
tann, mwobl 
aufzumweiien baben, 
aber doch nicht eine 
cher Stimmen in der Körperſchaft. Es 
iſt eine Anzah —— 
vorhanden, die der Frage, ob der ıtjche 
oder ſchwediſches gleichgiltig 
gegenüberſtehen oder einer 
von höherer Stelle bedürfen, 


id 
im 


die 


ſche 


ec 
ii 


als die Beguer, 


Mebrheit jamn 


tir 
111 


— 
Syſtem, 


um ſie 


zum Eintreten für das deutſche Tur 


nen zu veranlaſſen. Hier iſt es, wo die 
Freunde der deutſchen Turnerei den 
Hebel anjegen müfjen, jei es nun dDurd) 


; einen Proteit beim Schultat, um dieſe 
| Elementen 
ſchen 


zu beweiſen, daß die 
Turner nicht gewillt ſind, 
Kampf aufzugeben, was ſie nach le 
gen Mühen durchgeſegt haben, namılı 
die Einführung und Anertennung 
in ben 
Schulen, oder durch einen Proteſt 
riſon, iſen zu veran 
laſſen, auf di inee Elemente 
einauroirten, 

Dier Sfandinavier im Schulrat, 

Bei der Berechnung ber 
einzeinen Elemente im Echulrat tft vor 
Allen im Betraht zu ziehen, aß 
Körperihhaft vier Mitaliede 


, - 
Stärfe der 
4 


r von tien 
von denn 
Eintreten jur das 
Gründen ”S 
lann. Vieſe 


Dr. Peter C. 


man jedenfalls ein 
ihr vebiiche Syſtem 
Raſſenſtolzes erwarten 
vier Mitglieder ſind 

Charles S. Peterjon, John 
J. Sonſteby und Charles O. Sethnep. 


N 


aus 


| Dr. Elemenien und Kommijlär Peter 


Tchaf 2 = | fon haben fid 
haft hatte Durch jene Entlafjung den | 


nahdrudliih Für das 
ſchwediſche Syſtem ins Zeug gele 

die Kommiſſäre Sonſteby 
und Sethneß Stellung nicht genom 
um 
deut 


St ter 


zu erwarten, daß fie fich — da⸗ 
ſche und gegen das ſchwed 


erklären werden. 


Zuverläſſi je Stimmen. 
nachdrückliche 


inde 


riti 8 


Unter 


deut ſchen⁊ 


Auf 
„riss 
| 


tönnen die Freu der 


nerei nad der Ang: ıben des Gew —* 


der mit den Verhältniſſen im 


iſt, bei acht 
ſind 


mannes, 
Schulrat gründlich vertraut 
rechnen. Es 
m 

W. 
thmann, Dr. Otto 
Dibelta, 

Ro 


— 


die Kommilläare 9. 
William Ro 
ning, James B. 
Harding, Robert }. 

mas Kelly und Frau F 
brint. Die Kommillfäre 
und Dr, Warning find | 
beutjcher  Zurnoer eine, 


3. War 


ulit 

= 
Huttmann 

elbit Mitalie 

während 

ı böhmilchen 

— J— angebött. 
Unficher ift, wie Kom 

A. Lipsty ſich zu der Fra 


miſſar 
ge ſtellt, 
iſchen Tur— 


doch 
nerei im Schulrat darauf, daß 
ihre Sache gewonnen werden kann. Er 
hat ſeine Ausbildung in Deutſchland 


erhalten. 


Sumner gegen deutiches Turnen, 
Bon den übrigen Mitgliedern des 
Schulrats ift Dehant Walter T.Sum 
als nachdrüdlicher Gegner 
deutichen Zurnens anzujehen. ( 
fich wiederholt in abfälliger Weile d 
alien, dab das Zurmen i in 
Deut 
ihen SKaralter irage. Geiner Füb 
rung folgen geradezu blindlings Frau 
Sulius F. 
Sie dürften nad) der An 


Des 


Smietanta. 
der 


Zurnfrage für 
eintreten. Das würde, die vier ſtan 
dinaviichen Mitalieder eingerechnet, Di 
Zahl der unbedingten Berü 
ſchwediſchen Syſtems auf jieben brin 
gen, gegenüber adht Befürmortern des 
itſchen Syſtems. 
Unſichere Uantoniſten. 


Auf die verbleibenden fünf Mitalie- 
der der Körperichaft einzumirten 
Perſonen d Aufgab 
deutichen Fu 

te 


e der nde ber 
u Präſident Peter 
Reinberg | bt. fo heißt e&, ber Frage 
troß jeines Deutfchen Namens gleich 
giltig gegenüber, dürfte aber eiren 
Mint vom Manor wohl Folae leiften 
Dasielbe ailt von Kommilfär 


Yalob 
M. Loeb, der zu den unbedingten An 


Freu 
nerei. 


| hängern der rau Young im Schulrat 
ı gebort und der 
| falls glei 


stage angeblich eben 
gegenüberftebt. Die 


altn 
1110 


drei anderen 
Ralph E. Diid, Michael 3. Collin? 
und Frau Yobn MacMabon folgen in 
ben mwichtigeren Fragen der Führung 
bes Präfidenten. j 
— —— — — 

— Ein Naturſchwärmer. — 
(im Urlaub von einem Berge aus die 
im Tale liegende Stadt betrachtend): 
Donnerwetter, das iſt aber ein ſchö— 
ner Punkt Hier! Mit zwei Batterien 
fönnte man alles rings berum ganz 
bequem zufammenfciehen.“ 


Oberit 


Andbeutuna 


Des | 
öffentlichen | 


Dei | 


| 
und 


Yutimann, | 


ee C. 


| 
Harry | 


er für, | 


vn 
st hat | 


| Der Dieb mit feiner Beute 


4 J 
ſeinen Standpuntt 


rworter des 


rien if 
en iſt 


aut unterrichteter | 


Sculratämitalieder | 


"Tatsachen beweisen! 


Die nachfolgenden niedrigen Preije, die auf diejer Abbildung unjeren Kunden vorgeführt twerden, bedürfen feiner weiteren Grflärung, da diejelben jo iz 
die Augen fallend find, dak auch Alle, die feine Kenntnifje von Möbeln haben, ſofort erkennen werden, da# ein jeder Artikel, der hier gezeigt wird, eig 
wirflicd echter Bargain if, Da auch unfere Waaren von der allerbeiten Qualität find, und da wir unjeren Kunden die Fiberaliten Abzahlungs-Bedin- 
gungen gewähren, die fie in feinem anderen Geichäfte erhalten fünnen, iit es im nterejje eines Jeden, der Möbel braucht, erit bei ung vorzuſprechen. 
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"18.50 


Yın S500 beftohlen. 


Ar. Mary Perdal die Handtaiche 
entriſſen. 


Ham gerade von der Bantf, 


entfomme: 


£, D. Sunag wurde, während er 


einen Stragenbahnwagen wartete, 


Langfingern um $270 erleichtert, 


Ar 


B or 


ihrer 
pet 
„‚elferfo 


9087 


— 
J 


4 


1stıiprn 


e 


ſollte 
Büroangeſtellte Mary Perchal 


zan Buren 


lung dienen 
riae 


rt Yselt Ya 


m un 
ix und ui 8 


Fliehen 

von dem Geleiſe 
Straßenbahngeſellſchaft, 
nſon, der auf die verzweiſel 
ten Hilferufe der Uederfallenen herbei 
geeilt war, eingeholt, niedergeſchlagen 
und ſchließlich der Polizei übergeben. 
In der Desplaines Str.Bezirkewache 
aab der Verhafte ete jeinen Namen als 
Baul Ebriole an, verweigert aber bie 
Anaabe feiner Adreife; doch wurde er 
bon der Bolizei als erjt kürzlich aus 
dem Wrbeitsbaus entlafien ertannt. 
Der Burfche ftellt eneraifch in Abrebe, 
etwwad mit dem Ueberfall zu tun gehabt 
zu haben und will die fliehenden Räu- 
ber verfolgt haben, als er von Johnjon 
eingeholt und niedergefchlagen wurde. 
Fıl. Perhal wurde durch dem Ueber: 


A > 
na) den 


inipeltor der 
rrant Xob 


1% 
| 


wache 


and | 


Breife peziel zu beachten 


ee 
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2 


>) 
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— —— 


be 


59.19 


Geichäften für das 
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Gr 


für einen 9x12 Bruffel Rug, wird in allen anderen 
Doppelte verfauft. 


9x12 Velvet-Rugs — wert 822.00 — für ........... 


für echte 


8197 


Arminſter— 
find prächtige $28.00 Werte. 5 


Bitte die nachfolgenden niedrigen Teppich: 


er 


12.50 


Rugs dies 


9x12 Wilton-Rugs — prächtige 540.00 Werte — für 829.50 


Eisſchränke aus beſtem Hart 
holz — zwiſchen den Wänden 
mit Asbeſtos gefüllt — auf— 
wärts von 


8650 


He 


für nur 


Eiienbetten, mit 2 Zoll ftarfen endlo 


fen ®Broiten, iiberall fiir $12,00 w 
berfauft; 


jeßt für mur 9 


Meflingbetten, mit 2 
wert 516.50; 


Zoll ſtarken Au— 
nwfoſten, 


jur nur 


4 


Echte Filzmatratzen — 


vn.) nn ernennen 


, North Ave. Furniture Go. 


A. BOTSCHEN, (igentümer. 


Ditjeite-Geidhäit: | 


23-125-1727 North Avenue 


nabe Halſted Straße. 


Weſtſeite-Geſchäft: 


8 -2352 W. North Ave. 


Ecke Weitern Avenue. 


Freie Ablieferung per Automobil 


512.50. 


all derart in Schreden verjegt, ba ſie 
nen Nervenchoch erlitt und ſich in 
ärztliche Behandlung begeben mußte 


Geſchickte Taſchendiebe. 


„als geitern Abend der 241 Weit 22. 
tape wohnhafte C. D. Sung an der 
de von dums Straße 


Sanal und A 
jtand und auf eine Elektrifche wartete, 
tsurde er bon drei jungen Leuten ange 
tempelt. 
viel Beachtung, da er ql 
„KRormdies“ zu tum 

auf den Straßenbahn 
wagen geitiegen war und fein Fahr 
geld fuchte, bemerkte er ven 
feiner Baarfchaft. Die Langfinger, 
welche inziwiichen über alle Berge wa- 
ren, hatten ibn um $270 erleichtert. 
Er benadrichtigte die Zentralbezirks 
bon dem Vorfall und aab eine 
aenaue Beichreibung der Burfcen. 


aubte, es mit 
drei 
Grit 


zu 
„1 > 
ale er 


Don Wegelaaern überjallen. 


T. G. Rodivell, Nr. 
Üpe., wurde gegen Mitternacht an der 
50. Str. und Kimbart Upe. von zwei 
Wegelagerern überfallen, melde ihm 
feine goldene Uhr jomie $50 in baa- 
rem Gelde abnahmen und dann im 
Duntel der Nacht verichwanden. 

Vermutlich eben dieſelben Burfchen 
berjperrten ı ıngefähr eine halbe Stunbe 
darauf Norman Harris, 4530 Ellis 
Uve., ganz in der Nähe jeiner Woh 
nung den Weg und beraubten ihn um 
Ihr und Baarjchaft. Die Polizei bat 
ihrer bis jegt nicht babbaft werden 
fönnen. 

— — 


- Verbeutichung. — Hauptmannö- 
frau (zum Burjcen): „Johann, geben 
Sie mal zur frau Major Scholz und 
fagen Sie, die gnädige Frau möchte 
morgen meinen „rive o’Elod“, bitte, 
nicht vergelfen.” —.Wie Johann die 
Beitellung ausführt: „Die gnä’ rau 
möchte ja nicht morgen den „Pfeifen- 
Hub“ der Fraugauptmann vergefien.“ 

Vom SKafernenbofe. — Feld— 
mebel (zu einem injährigen): „Na, 
Einjähriger, ehe Sie die Trefien trie- 
gen, wird ein \njeltenpulverfabrifant 
Hoflieferant' 


| 


| 


| Wie aus des Iheaterbüro m 


geweſen, 
Er ſchenlte der Sache nicht 


haben. 


19.50 


s»‚Die Jlevermaus‘, 


Die heutige Dorftellung im Bnib Temple, 
— Emilie Schönfeld nıd M. Kippid;, 
Es jei Hiermit nochmal3 auf die 

heute jtattfindende Worftelung im 

Bufh Zemple aufmerffam gemacht. 

itgeteilt 

wird, ijt der Vorverfauf ein jehr 
und die Veranitalter, 

Schönfeld und Herr Lippic, 


heit diefer beiden Hauptftügen des En 


| fembles auch nicht zu verwundern tit. 


Verluft | 


| geitalter 
| Neues 
| tern gelungen, 


5000 Dorcheiter | 
| allerneueiten modernen Zängen 


Sur Aufführung gelangt, mie bereits 
vorher angegeben, das Weifterivert bes 
berühmten Wiener 
bann Strauß „Die Fledermaus“. Um 
dieſe En noch interelfanter zu 
und dem Bublitum etwas 

zu bieten, ijt e3 den Beranital 
sel. Claire Ehartreau 
Herrn Arthur Sretlom au gewin— 
welche im zweiten Alte in 

auftre 

hat 
moderne 
gemacht, 


Yhr Bart 


und 
nen, 


ten werden. Frl. Chartreau 
bereits im legten Winter als 
Tänzerin hier einen Namen 
ber einen guien Klang hat. 

ner ift der Eobn des bier 
befannten Zanzmeifters 
low und einer der elegantejten und ae= 
manbteiten mebernen Zänzer der ame 
tilanifhen Bübne und Gejellicaft. 


Die Belegung der Operette it eine jehr |. 
| gute und man fann aljo einem aenuf- 


reichen Abend —— 
— Welo Lippich 
Eun 28 Schönfeld 
Life Böttger 

; Mableı 
Unaer 
Haniſch 
Chriſtmann 
Sonnenberg 


Eifenitein. 


—— Robert 

— Von der Schmiere. — „Geitern 
batien ivir einen Bombenerfolg! Das 
Gewitter; da® in dem Stüd vortommt, 
mußte auf allgemeines Berlangen 
breimal mwiederbolt werden!“ 

— Laßt tief bliden. — Biergaft: 
„Das find wohl Branditellen bier in 
ber Tiichdede?" — Wirt: „Nein, das 
find Säurefleden; übrigens aehört die 
Dede in die MWeinabteilung.” 


ven | 


I 
reger | 


zıl. 
fönnen 
fiher auf ein ausverfauftes Haus red): 
nen, was ber der allgemeinen Beliebt- 


| vol liger Arbeitsunnfi it, Die 1 Sad 


Komponiften So | 


ſich 


allgemein | !ü 
Louis Kret- 





s17.50 


525.00 


Leste Gelegenheit zu diejen Breiien zu kaufen 
59.bis S690 projitirt 


an einer Lot in 5 Monaten. 


! — Griter Profit, 
s240 im 1. Monat; 


\ sweiter Profit, S250 in 3 
Monaten; dritter Brofit 5200 in + Monaten, 
Tiefelden Gelegenheiten eriitiren heute, 


I fauit groie Stadt:Lot 
Belmont und 56. Ave. 


— Sektion ee 


nende Geſchäftdiſtrilt der 


ber 


Kkordweitieite. 


30-Fuß Lotten, — 


Preiſe ſteigen wieder am 1. Jun⸗ ren 
Keine Zinien oder Steuern int eri ie 
derjabr. Kein Lerfall im Nrantheits falle "der 
Arbeitsloiigteit. Freier zced: Tim Todesfall oder 
N andäuert, 
ınd a Salle I, bezahlt it. Geld nah 5 Sabıen 
suriideritattet, wein völlig beiriediaend. 
Banlinie bei allen Reli zlotten, Kleine billigen 
Gebäude werden grbuibet. 
Kommt mit 59, icht das Eigentum und Ihr 
werdet fauien. — Nendalis Autos an der GEre 
von Yrving Bart Bonicvard und 56. Ave. 


E.B.KENDALL&CO. 


Belmont u. 56. Mve, 82 W. Baihington Str, 


Heime am Golf von Mexiko, 
Deſtlich von Penſacola, Fla. 


Kauft don den Eigentiimern, welde einen gros 
ben Teil feibit entwideln und ausmügen, welne 
Euch zum an ing beiten werden. ir fünnen 
bemweijen, dai ter Yand guter Ichwarzer ruhe 
barer Boden ilt, mer guten N aflerfre nt 22: 

F Si de in Maile gibr, 

fein © ‚ und 
fer in Gariene Alle 

lichen Früchte vo ie Qu angen, Grapefr 5 
\i n, Biirfiche, suben uf, br 
lommer ie Golfbrieie r 


N 


treme Hive oder Kälte 

und gute Du i 

Grobe oder fleine Br. 

und Bedit tgungen stommt 
nen mit 


"w. w. PLEWES, 


553 Railwan Erdianne Building, Ähicage, 


elle rd DI 


I oder. Iv 


Deutiche Kolonie nahe Santa Roia, 


Sonoma County, Nalifornien. 
Barzellen von 5 oder mebr Mcres nabe 
Rofa und BRetaluma an cleftrifher Bo nabe 
diefen Städten.. Züchtet Hühner, Enten rutbübs 
ner; feiniter Juden für Obit und Gemüje; Eure 
Erzeugnifie leidt in Yaar umsufetge 
Feinites Hlima: reihlihb gutes Sailer, 
fen. Läden und Echulen aller onieiitonen 
Schreibt oder ſprecht vor wegen einer deut⸗ 
ſaen veſchrelbung dieſer dentichen Kolonie; 
über 1000 dentſche Farmer in und nahe dieſer 
Subbiviſion. Leichte Bablungen; lange Zeit. 
Kauft ebe der Kanal eröffnet 'vird, ı macht Geld, 
Cherices PB Wagner, 


403-04-05-06 Hearit Bldg., Sanfranciscy, Cal, 
24mai,13fon 


Santa 


Vans 


Kelfet Dis „Abendbpof“ 





Renorfehende Verpnägungen. 


Heniz und demmächft ftattfindende 
Bereinsfeftlileiten. 


— | 


Auftalirungsfeier. 


Der Bayrifd-Umerifanifhe Derein und 
die Ihusnmeldaloge halten fie ab, — 
Schürzenkträuzhen des Srauenvereins 
Eincoln, — Concordia Männerchor, 


—— 


Ein großes Feit wird am heutigen 
Conntag ın Fol’ Halle an Nokth 
Yve. und Larrabee Str. gefeiert werden. 
Der Bayrijd » Ameritanijcde 
Verein bereitet für jenen Tag dıe öfs 
fentliye Injtallirung der Beamten jeiner 
Jammtlichen zehn Sektionen vor, welche 
mit eindrudspoller Feierlichteit vor jım 
gehen wird. An die Zeremonie wird jid) 
ein großer Ball jchliegen, md es lann 
feinem Zweifel unterliegen, dat die Ber 
teiligung- an der Beranitaltung eine der 
Bedeutung des Tages und der gejelligen 
Unterhaltung entiprechende werden wird. 
Anfang 3 Uhr Nacdmittags, Eintritt 25 
Gents die Berjon. 


Die Dijtriite 387 und 409, Deuts 
ider Unteritüßung3bund, 
veranitalten am heutigen Conntag 
ein Maifrängchen mit Agitationsver- 
jammlung in Chas. Nichters Halle, 2100 
Belmont Ave. Das Vergnügungstomite, 
au den Herren Peter Weigmuceller, CE. 
*. Filcher, M. Koppenhoefer und Robert 
E. 9. Bepernid bejtebend, wird Dafür 
Sorge Iragen, da jih die Gälte aufs 
Beite unterhalten. In der Agitationds 
verjfammlung, welche um 4 Uhr Nachmits 
tags anfängt, werden Männer und 
Frauen in Alter von 18 bis 55 Nahren 
rei aufgenommen. Der Deutiche Unters 
tügungsbund ıjt eine Spar-, Kranken⸗ 
und Sterbstajle und zahlt jeinen Mit— 
gliedern die cingezablten Beiträge nad 
10 Jahren mit 6 Prozent Zinjen zurüd. 
Mad) der VBerjammlung freier Tanz. 


An dem heutigen Eonntag werden 
in SHoerber3 Halle, Nachmittag 5 lihr 
die Beamten der Thudneldaloge 
Wr. 1, Orden der Hermanngichiweitern, 
inftallirt. Die Großbeamtinnen des Tr 
den3 werden an der feierlihen Handlung 
teilnehmen. Nach Ddiejer findet ein 
„Drill“ unter Leitung der Präfidentin 
Linda Ehmidt und der Anfüherinn:n 
Emma Schmidt und Bertha Jenich jtatt, 
Mitglieder, mweldye ihre Verloojungsbüs 
cher verlaufen, haben freien Eintritt, 
Gäite zahlen 2dc an der Kajje. 

Ein Chürgenfrängchen mit Verloojung 
hält der deutſche Frauenverein 
vincoln am heutigen Gonntag 
in Siebens Halle, 1457 Clybourn Ave., ab, 
Die Damen Charlotte Kumpfer, B. Rod, 
p. Brandes, B. Wegner, H. Dammann, 
B. Rheinalter, B. Bohnholt, P. Rösler, 
Emilie Albrecht und Thereſe Henning 
ſind eifrig mit den Vorkehrun— 
gen beſchäftigt und ſtellen ein recht ver— 
gnügungsreiches Feſt in Ausſicht. Es ſoll 
um 4 Uhr Nachmittags beginnen; Der 
Eintritt koſtet 18 Cents. 

An dem heutigen Sonntag veranſtal— 
tet der Concordia Männerdhor 
ein Bilnit und Sommernachtöfeit, vers 
bunden mit Breislegeln, Wettlaufen u, 
j. w. in Vogels Garten, orejt Bart. Der 
YAusihus bat weder Mühe noch Koſten 
gejcheut, jeinen Bejucern einen recht 
gemütlichen Nachmittag und Übend zu 
bereiten. An Beluitigungen aller Art 
wird e3 wicht fehlen, gang befonders 
werden Die Freunde bon „Gut Holz“ 
darauf aufmerffam gema ht, daß jehr 
wertvolle Breije für Herren und Damen 
zur Verteilung fommen; auch werden die 
stleinen mit Preiien bedadjt werden. 
Für Colde, die das Tanzbein jchwingen 
wollen, wird eine gute Sapelle aufs 
jpielen. Einzel» jowie Majjenchöre wers 
den abwedjelnd zu Gehör gebradyt wer— 
den, aud tt für Erfriſchungen tadellos 
nejorgt worden. Anfang 2 Uhr. Man 
benüße die Garfield Bart Hocdhbahn bis 
Harlem Avenue, 

Der Damendor Lpra wird am 
heutigen Sonntag in Hadz3 Halle, Nr,. 
1764 XYarrabee Str. ein Maifeit mit 
humorijtijchen Vorträgen und Tanz ab 
balten, Die Sängerinnen haben jchon 
jeit längerer Zeit unter der Leitung ihres 
Dirigenten U. 9. Rehberg fleißig geübt, 
and jo iteht allen Vejuchern ein genufs 
reicher Nachmittag und Abend in Aus— 
jicht. Ein tüchtiges Komite unier Leitung 
der PBräjidentin Sofephine Thannhuufen 
bat aud) für quie Bewirtung und Bedie- 
nung der Gaite gejorgt. Eintritt im 
Sorverfauf 15 Cents, an der alje 25 
Gent?, Anfang 3 Uhr. 

Die Lucretia Garfield Loge 
Jr. 569, Orden der Ebhrenritter und Da-= 
men, feiert am heutigen Eonntag bon 
5 Uhr Abends an in den prachtvollen 
Viking QTemple an Cheffield Wve. und 
cool Etr. ihr 32jähriges Maifeit. Der 
seltausfchuß bat Alles auf's Beſte vor—⸗ 
bereitet und ladet die Ordensmitglieder 
und Freunde zur Beteiligung ein, indem 
er ihnen fröhliche und gemütliche Stun— 
den zujicddert, Der Eintritt foiter 2dc die 
Berjon, 

Am lommenden Freitag, Abends 8 
Ubr, veranjtaltet der Ambrojius 
Männerchor fein FYrübjabrstongert, 
verbunden mit theatraliichen Voritelluns 
gen und Unterhaltung, in Hoerbers Halle, 
3131—35 Blue I3land Ave. Gropartig 
find die Vorbereitungen, welche das $io- 
mite, beitebend au3 den Sängern AD. 
Wind, PBräfident; Henry F. Burggraf, 
Selretär; Geo. M. Bates, Exsahmeitter: 
of. Erbad), Nic, Bath, Koe Thome, Wm, 
Goet, Mid. Yunn und Andreiv Harder, 
trifft. Fleißig bat der Verein unter Leis 
tung de3 Dirigenten Sof. Memmcsheis 
mer gearbeitet und es fich zur Aufgabe 
gemacht. den Freunden und Gönnern ct» 
ivad Außerordentliches zu bieten. Un 
Liedern, mweldye zum Vortrag kommen, 
jind „Burjchenrecht” von Wengert, „Die 
Almadıt“ von Ecubert, „Das Lied“ von 
Valdamus, ‚„Verlaſſen“ von Koſchat, 
„Mei Schatz iſt blauauget“ von Freybl 
zu nennen. Als Sopranſoloſängerin iſt 
Irl. Payro gewonnen worden, ein Dueit 
wird von den Herren Joſ. P. Kuhn und 
Ph. C. Nilles vorgetragen. Beſonderes 
Intereſſe wird aber die der Neuzeit ents 
nommene Operette „Revolution“ von 
Schoenebaum mit Occheſterbegleitung 
unter den Zuhörern erregen. Den Schluß 
bildet ein Maſſenchor, gr aus em 
Ambrojius Männerdhor, Galumet Ges 
jangverein, Rihard Wagner Männer 
or und Luxemburger Sängerbund, wels 
de e3 unternommen haben, die Lieder 
„Spinn, Spinn“ von Jüngjt und „Bolts- 
lied au Oberöfterreich“ hören zu Iajjen. 
Qidet3 koften im Borverlauf 2öc; an der 
Kafie 35c. 

Eines der erften Pilnik3 der Saiſon iſt 
da3 de Lejjing Frauenver— 
eins ”r. 1 am Conntag, dem 7. Juni, 
ım Eurctfa Bart an Seving Park Blvd. 
und Bernard Etr. Der Feſtausſchuß 
bereitet die üblichen Commerbergrüguns 
en bor, darunter Kegeln, und für den 
bend ein Abendeflen. Der Part wird 
um 2 —* Nagmittags geöffnet, der 
Eintritt Zojtet 25 Cents. Am Feitauss 
Ihn jind He Damen Karoline Tant, 
Präfidentin; Joſefine Botſchauer, Bar- 
bara Henfel, „obanna Winkler, aM-ie 
‚ Heinzih, Mary Kilten u. Helen Mitchell. 
Das Dritte von den Vereinigten DO e ft» 


| Aus den Ruinen-Neues Leben 


Su. Detmers „Gold Medal“ Biansfabrit 
ift nen erftanden; - ichöner, -beiler ald zuver. 
Wir freuen uns, dem Publitum, fvesiell unfern 
Freunden, mitteilen zu lönnen, dab am Mon« 
tag, ben 1. Juni, die grobe Eröffnung in unfe 
ter alten lichen Heimat, Ede Glaremont Ave. 
u, Le Mobpne Str, ftattfindet. Alle willlommen! 
Niedrigite Preife; Iiberalite Bebingungen, 


Henry Detmer 


Stabt-Dftice: 10 &, Babaih Avenue 
el, Randolpb 1668. 


WB Pianos geitimmt umb rebarirt. "u 


erreihijd »- Ungariiden Ber 
einen bveranitaltete Boltöfeit wird am 
Sonntag, dem 7. Juni, wie früher, in 
Harmd’ Grove an Weitern und Berteau 
Ave. abgehalten. Die Vereine werden 
ich um 9 Uhr Morgens an Dayton und 
Willow Etr, verfammeln und mit Mufit 
und fliegenden Fahnen nad dem Feitplak 
maridhiren, unter Führung de8 Mars 
Ihalls Louis Sy und der ilfsmar⸗ 
ſchälle Nil. Wagner und Jos. Schneider. 
Auch die Damen der beiden Frauenver⸗ 
eine werden tapfer mitmarſchiren. Die 
Vorlehrungen zu dem großen Feſt ſind 
noch nicht — — nächſte De⸗ 
legatenvberſammlung findet am kommen⸗ 
den Freitag in der LaſSalle Turnhalle 
ſtatt — doch läßt ſich ſchon ſoviel jagen, 
daß der wieder großartig werden 
und der —2 Vergnügen in Hülle 
und Fülle bieten wird. Der Eintritts⸗ 
preis ıjt auf 25c im Vorberfauf und 50c 
an der Kafje fejtgejekt. 


Der Shmwäbijdhe Unterftük- 
ung3berein beranitaltet am Sonn⸗ 
tag, dem 14. Nuni, von 2 Uhr Nachmit- 
tags an, im Aiblandgarten an NAibland 
Ave, und Addilon Str. ein großes Bid: 
nid. Der ®erein macht diesmal ganz 
außergewöhnlie Anjtrengungen zur 
Unterhaltung der Bejucher, um durch be» 
jondere Attraltionen dem jür das FFeit, 
wie man glaubt, ungünjtigen Umitand zu 
begegnen, dab am Tage zubor die Ent- 
büllung des Goethedentmals, am felben 
Tage aber da3 Voltöfeit des Deutich- 
ameritaniichen Nationalbundes ſtattfin⸗ 
det. Auf dem Veranügungsprogramm 
jtehen Preistegeln für Herren und Das 
men um Geld» und viele andere jchöne 
reife, Kafperltheater, Gefangsvorträge 
de3 Echwäbifchen Eängerbunde3 und al- 
lerhand andere Kurzmweil. Für gute Ge- 
tränfe und Imbiß iſt gleichfalis Sorge 
getragen. Der Eintritt loſtet 25 Cents, 
Frauen von Mitgliedern und Kinder ha— 
ben freien Eintritt. Eintrittöfarten find 
bei allen Bereinsmitgliedern zu haben. 


Der Gegenfeitige -Unteritügungsperein 
„Deutfhbe Wacht“ hält am Sonn 
tag, dem 14. Nımi, Nachmittags 2 Uhr, 
ein große Pilnik, verbunden mit Preis: 
fegeln und ollöbehrftigungen aller Art, 
im Erzelfior Bart ab. E3 find die um- 
fafienditen Xorfehrungen von einem ge— 
wandten Komite getroffen mworden, um 
den Bejuchern ein Luit und Leben verhei- 
Bendes Vergnügen zu bereiten. Eine 
tüchtige Mufiktapelle wird zum fröhlichen 
Tanz aufipielen. Das Komite, beitchend 
aus den Herren Muauit Pinzfe, Vorf.; 
Chad. Brodmann, Ed. V. Bode, Eelr.: 
Ludwig Braun, Henrh Daufer und Peter 
Eifenbacher, fowie den Damen Nobanna 
Wenaloff und Helene Wegner, bat be- 
Ichlofjen, mit diefem Vergnügen eine Agi 
tation zu verbinden und Standidaten frei 
aufzunehmen. Cintrittäfarten bei Mit 
gliedern 25 Gent?, am der Stafie 35 Et3. 


Der Damenpereinlinterden 
Yinden bält jein Pilnit am Sonntag, 
dem 14. uni, in Cha3. Gatoulys Gar- 
ten, Ede Nrbing Parf Boulevard und 
Weitern Ape,, ab. Ein umjichtiges Ko— 
mite jteht der Prüäfidentin M, Weber 
auch diesmal zur Ceite, um da3 Gelins- 
gen zu fichern. Man bat fehon fehr fchöne 
und nübliche Preiie für die Kegelbahn 
und and für andere Belwitigiingen ae: 
ftiftet, und für Küche umb eSiller bat 
das Komite ebenfalls beitens Corae ae» 
tragen. Wer ein paar veramünte Stun» 
den „Unter den Linden“ verbrinaen 
möchte, veriäume das Fejt nicht, Tidets 
25 Cents. 

Der Damenverein 
ger Soldaten der d 
Armee und Marine hält am 
Sonntag, dem 21. Juni, von 1 Uhr 
Nachmittags an im Eurela Park, Irving 
Park Blod. und Bernard Straße. ſein 
TZommernadtsfeit und Pilnit mit Preis: 
fegeln ab. E3 find prachtvolle Preife für 
die beiten Segler zu aewinnen und e& 
wird für Nıma und Mlt etwas aecboten 
werden, jo dab jeder Pefucber auf jeine 
Rechnung kommt. Die Siameraden, di 
mit Nereinsabzeichen verieben find, ba 
ben freien Eintritt. Das Slomite beiteht 
aus folgenden Damen: M, frreeie, Prü- 
fidentin; M, Rloring M. Meffert, €, 
Wengemeher, M. Haſterock. G. Bauer, 
E. Arndt, A. Lemke, M. Schulz und B. 
Dietel. 

Die Vereinigten Chicagoer Logen des 
Orden? Mutual Protection fün 
digen an, dab fie ihr gemeinfames aro= 
ßes Pilnif und Sommernadtöfeit,, wel- 
ches fie alljährlih veranitalten, am 
Sonntag, dem 19. Nuli, in SHarm?’ Rart 
an Weitern Mpe. und Berteau Straße 
abhalten werden. E53 werden, wie üblidı,- 
aroße Anjtrengungen gemacht, um den 
Mitgliedern und ihren Sfamilien und Al— 
Ien, welche fonit noch teilnehmen mollen, 
den NAufentbalt auf dem Feitplak& fo un- 
terbaltend wie möglidy zu machen. Ein- 
trittsfarten foiten bei Mitgliedern 25c, 
an der Kalle 3de. 

a 


neuer in Womens Temple, 


ebemali 
eutſchen 


die 


Frauen ohne Urſache in aroße Angſt ge⸗ 
raten. 

Vermutlich infolge Kurzſchluſſes 
brach geſtern Abend im 4. Stockwerke 
des an der Ecke von LaSalle und 
Monroe Str. belegenen Womens 
Temple ein Feuer aus, welches jedoch 
von der ſchnell herbeigerufenen Feuer— 
wehr gelöſcht wurde, ehe eö bebeuten- 
den Schaden anrichten konnte. Dieſer 
wird auf nur 8200 geſchätzt. Meh— 


rere Damen, welche durch den Feuer- 


lärm erſchreckt in Angſt gerieten, ver— 
loren den Kopf und ſtanden, als die 
Feuerwehr auf der Brandſtelle er— 
Hien, hilflos auf den Feuerleitern. 
Sie wurden dann von den Löſchmann— 
ſchaften auf die Straße geleitet. 


——:3 — 


Griff zum Strid, 


Michael Baier machte mit eigener Hand 
feinem Dafein ein Eude, 


In einem Anfalle von Lebensüber- 
druß bat gejtern der 3öjährige Michael 
Baier in der hinter feiner Wohnung, 
Nr. 2302 High Str., gelegenen Gtal- 
lung ſich erhängt. Wie feine Wittwe 
ber Polizei meldete, hat er mweber 
Briefe noch Aufzeichnungen irgend wel⸗ 
her Art binterlafien, die nähere Auf: 
Ichlüffe über den Beweagrund zu dem 
berzmweifelten Schritte gegeben hätten. 
Die Leiche befindet fich in dem Beitat- 
tungggefhäft Nr. 1378 N. Lincoln 
Straße. Dort wird der Koroner aud 
den üblichen Inqueft abhalten, 


Zelfet die „Abenhnoft«, 


Boltsfeſt des Deutſch⸗ Am erikani⸗ 
ſchen Rattonalbundes. 
— — 
Die Vorkehrungen laſſen einen glänzen · 
den Erfolg voraus ſehen. 


Das 4. jährliche Vollsfeſt des 
Deutſchamerilaniſchen Nationalbundes 
wird in dieſem Jahre alle früheren in 
den Schatten ſtellen. Von Seiten des 
Komites wird Alles aufgeboten, um 8 
am Sonntag, dem 14. Juni, in®rands 
Park zu einem Erfolg zu maden. Daf 
die Fyeitlichkeit einen bedeutenden Um- 
fang annehmen wird, beweijt die Zai- 
jache, daß bis jegt jhon über 40 deut- 
je Vereine ihre attive Veteiligung zu> 
gejagt haben. Unter Leitung bes 
Herrn Diartin Schmidhofer wird ein 
Kinderhor von 800 Stimmen, welcher 
jeit etlihen Monaten übt, vier deutjche 
Lieder und ein englifches vortragen; 
bieö wird einer der gropartigiten Kin— 
ber-Gejangsporträge merben, welche 
noh je in Chicago gehört wurden; 
auh merden ji Männerchöre hören 
lajfen; großes nftrumentaltonzert, 
allerhand Beluftigungen für Jung und 
Alt, bei welchem das Zurner-Trom: 
mel» und Pjeifenhor mitwirken wird, 
jowie Tanz jtehen auf dem Programm, 
Der Eintrittöpreis beträgt 25 Cents 
die Perjon; Kinder in Begleitung der 
Eltern find frei. Die Eintrittstarten 
zum Tyeitplage find bei dem unten ge: 
nannten VBorfehrungstomite, den Mit- 
gliedern der Vereine, die ji bem 
Nationalbund angejchlojien haben, jo- 
wie am Tage des Feites an der Kafje 
zu erhalten. Diejenigen Vereine, welche 
ihre Eintrittötarten zum Deutjchen 
Vollsfeſt noch nicht abgeholt haben, 
find erfucht, biejes baldmöglichit zu 
tun; die Starten können beim Yeit- 
jetretär Ernit Brojius, im Büro des 
Sefretärd, Nr. 112 La Salle Str., in 
Empfang genommen werben. Vereine, 
welche auf dem Teitplage ihr eigenes 
Quartier aufjdhlagen wollen, find er- 
jucht, jich baldigft beimfomite: Ferdi» 
nand Walther; Charles Chrijtmann, 
Lorenz Schlegel, Mar Wild, Ermit 
Brofius, Eugen Niederegger, Michael 
Girten, Dtto Cummerom, ojepb 
Danziger, Franz Doniat, Ernit 
Kukwurm, Wilhelm Yilder, Mars- 
tin Schmidhofer, Mojes Mayer und 
Dr. Rud. Wagner zu melden, damit 
Tafeln für fie belegt werben können; 
au) find die Vereine erjucht, ihre Ver: 
einsfahnen mitzubringen. Der Feit- 
platz wird prachtvoll geſchmückt und 
illuminirt werden. Das Abbrennen 
von Feuerwerkslörpern iſt nicht ge— 
ſtattet. 

—— — 


(Eingefandt,) 


Für Einfendungen aus dem Leierkceis tft die 

Redaktion nit berantwortiid. Bufdy-*ien 

müffen möglicit flar und furz gebalic.ı, und 

tret don perfönliden Uinariften, dad Papier 
nur auf einer Seite berieben fein. Nur 

Buforiften, weide den Namen und die Adrefie 

ded Einienders tragen, werden berüdlictigt, 
An die Redaktion der „Sonntagpoit”. 

Alle, die am leßten Sonntag im_ Aus 
ditorinm Das Sionzert des Chicago Sing— 
Vereins mit angehört haben, jollten im 
ihrem Anneriten ein Gefühl des Stolzes 
und der helliten freude empfunden ba» 
ben, War es nicht erbebend, Dem deut 
ichen Liede zu laufchen? Wie innig und 
finnig war der Vortrag einer jeden eins 
zelnen Nummer, twwochenlanges ernites 
Studium it erforderlich, um ein jo um 
fangreiches Stonzert zu einem Fumitlert 
ichen Erfolge zu bringen. Wer, wie der 
Schreiber dieſer Zeilen, Die inneren Ver 
bältnifje eines jo großen Chors Temnt, 
weis, dab eine ganz bedeutende Summe 
Geldes dazu gehört, um ein Stonzert im 
Auditorium zu beranitalten. Wenn dann 
das Haus nicht ausvertauft iſt, wie es 
leider am legten Sonntag der Fall war, 
dann jtebt der Voritand des NWercins bor 
einer jchiweren Aufgabe, An Ebicago les 
ben Deutiche, jollte e8 nid 
möglich jein, ein jo berrliches Unterneh 
men wie der Chicago Eing-®erein 3 
einem glänzenden Fortbeiteben zu verbels 
ſen? Liſte der paſſiven Mitglieder 
ſollte viele hunderte Namen aufzuweiſen 
haben, um dadurch dem Verein eine ſichere 
Zukunft zu ermöglichen. Das amerilka— 
niſche Publikum fühlt, daß es zum guten 
Ton gehört, die Konzerte des Apollo 
Klubs zu beſuchen, weshalb beſtreben ſich 
unſere Deutſchen nicht, für den Chicago 
Sing-Verein dasſelbe zu tun? Die glän 
zenden Kritilen, welche das letzte Konzert 
auch von allen engliſchen Zeitungen be— 
lommen hat, ſollte eine genügende Ga— 
rantie bieten, daß die Deutſchen ihr 
Vertrauen und ihre materielle Hilfe leiner 
minderwertigen oder unwürdigen Sache 
leihen, wenn ſie helfend eingreifen, um 
dem Verein dadu ne ſichere Eriitenz 
zu bereiten. 

Der Verein hat bisher in den meiſten 
Fällen ſeine Leiſtungen in den Dienſt der 
Wohltätigkeit für's Deutſchtum geſtellt 
und taum jemals für ſeinen eigenen Ge— 
winn gearbeitet. 


8B ——— 
Dieſe Worte 


600,000 1 
u 


rn 
— Ik 


rd ei 


folten ein Aufruf an's 
nanze Deutjchtum jein, eine ernite Er 
mabnung, jo edlen und jchonen Beſtre— 
bungen in der Mufit bilfreih die Hand 
zu bieten. Stein Eing-Vereinsstonzert 
tollte von jeßt ab anders, al3 vor ausver: 
fauftem Hauje gegeben werden, 
Achtungsvoll. 
Ein Freund der 
A.E.G. 
— — — — 


Jäaäh dahingerafft. 


Muſik, 


rau Bernardi Cheifonetti, Nr. 868 
Iomnsend Sirafe, zeigte geitern Nadı- 
mittag vorausfichtlichen Mietern die 
leerftehende Wohnung Nr. 870 Tomns- 
end Straße, als jie plößlich einen 
ſchrillen Weheruf ausſtieß und zu— 
ſammenbrach. Ein ſofort geholter Arzt 
tonnie nur den inzwiſchen eingetretenen 
Tod der 58 Jahre alten Frau feſtſtel 
len. Allem Anſchein nach hatte eine 
Herzlähmung ihrem Daſein ein jähes 
Ziel geſetzi. 


Ihr habt vielleicht ſchon bemerkt, daß 
jeder wirklich gut gehaltene Raſen durch 
einen eiſernen Zaun geſchützt iſt. 

Hunderte von Hausbeſitzern lauften 
dieſes Jahr einen Zaun, und alle ſind 
mehr als zufriedengeſtellt. 


IRON AND, WILRE, FENCES 
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E33 madt leinen groben Unteribieb ob br 
eine 25-Fub Kot oder eine 100-.Fub_ Lot babt, 
fie fan bübib und anziebend aemadt werden. 
Berfagt Euch Diele freude nidt — fie gebört 
Euch Schreibt fofort für ımjeren 180-feitigen 
Statalog; er wird Iolten- und vortofrei auge 
fandt; Ichreibt Brief ober WBoltlarte jeg,t wäh⸗ 
rend br daran denlt. 


ACME FENCE CO. 


118 N. La®alie Str., Zimmer 311, Ghicage, 
Zelevbon Franllin 442%. 
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vonntaavon. Chicago, Fonstag, den M.Matl 914. 


Geftrige Dereinsfefte, 


Maifeier und Liederabend der 
„Fidelia“. 


Ein ſchöner Erfolg. 


Auch der Deutſche Unterſtützungsverein 
„Böhmerwald‘‘, die Bella Donna Loge 
und der Goethe Kebelfa Klub feierten 
fröhlich den Mai, 


—— 


Einen echten Treffer 


erzielte bie 
„Hidelia“ wieder 


gejtern Abend mit 
ihrer Maifeier nmebjt Xiederabend im 
der Lincoln Qurnhalle. Bollzählig, 
wie immer, waren bie Tyidelianer mit 
Damen und Freunden zur Stelle, und 
da immer Allied, was jie unternehmen, 
Hand und Fuß bat und von unver: 
wüjtlich heiterer Stimmung getragen 
wird, jo gejtaltete der Abend fich ur— 
gemütlih. Zunädhft trat natürlich 
das deutjche Lied in den Vordergrund, 
Berlen des Gefanges, wie „LXebewohl“ 
und „Schaperi Klein“, „Die ftile Waf- 
jerrofe* und „Jung Bolter* murben 
bon den Sängern unter Zeitung von 
Herren H. von DOppen prächtig gejungen 
und mit raufchendem Beifall belohnt. 
Auch Soliften traten mit gleihem Gr- 
folge auf, Herr Emil Ruegg mit den 
Baritonjoli „Zom der Reimer“ und 
„Der Lenz“, und Herr Paul Goethel, 
der .das Lied an den Abenpdjtern auf 
der Pojaune vortrug.. Humor und 
zwangloje Gejelligteit tamen aber 
aud nicht zu kurz, jie machten jich in 
den Bauien und während des Tanzes 
fröhlich bemerkbar, wie immer in die- 
jer heiteren Eänaerrunde. Der Er: 
folg des Abends ift neben den Verdien 
iten des Chors, der Solijten und des 
Drcheiter auch den Bemühungen der 
Herren 2, Schleael „ F. Halle, R. 
MWipte, BP. Vollmann, Y. Fallbacher 
und F%. Walther zu danken, welche die 
Vorkehrungen beiten beforaten, 
Unterflügungsperein Böhmerwald, 
Der deutfche Unterftügungsperein 
Böhmerwald hat geftern Abend in 
Sieben: Halle an der Elybourn Abe, 
ein aut befuchtes Maitränzchen abge- 
balten. Unter den Bejuchern waren 
viele Mitglieder der Mereine Stod 
im Eifen, Bereiniate Oefterreicher und 
Bapern, Geltion 3 des Banrifd- 
Ameritanifchen Vereins und beö De: 
fierreichifchen yrauenvereins. Im 
Laufe des Abends wurde eine ſchöne 
Maiktone verloſt. Die Anordnungen 
für das prächtig verlaufene Feſt waren 
bon den Herren Simon Bufta, Adam 
Lilla, George Zurady, Alois Pfeiffer, 
Anton Zanghammer, Henry Meiiel 
und Harl Gräbner getroffen worden. 
Bella Douna £oae Ur, 700. 


m unteren Saale von Schoen- 
bofens Halle an der Milmautee Ave, 
fand geftern Abend die Freier des Mai- 
feites’ der Bella Donna Loge Nr. 700 
ber Ehrenritter und Damen ftatt. Der 
aus den Damen Elizabeth slatt, Anna 
Schetter, Elife Hofman, Hate Grund: 
man und den Herren of. Traub, Mar: 
tin Plab, Emil Bannidy, Henn Roe— 
fer und PWalentine Hafner bejtehende 
Vorkehrunasausihuh hatie alles auf 
das Beite vorbereitet, und mit großer 
Beaeilterui g und. vielem Vergnügen 
widbmeten fich die zablreich erjchienenen 
Säfte dem Zanze, in dejfen Verlauf 
ein ettbewerb abgehalten und 
die Maifönigin getrönt wurde. Der 
Berein beiteht jeit dem 27. Juni 1883, 
bat jet 180 Mitglieder und zahlt ein 
Strantengeld von $5 wöchentlich. In: 
ter der fähigen Leitung des Präliden- 
ten Yofeph Iraub und des Gefretär 
Karl DO. Hofman hat die Loge fi 
prädtiq entwidelt und bietet Gewähr 
für weiteres Wachstum, 

Goethe Kebeffaflub Ur, 729. 

Der Goethe Rebettallub Nr. 749, 
J. 0. D. %., bat geftern Abend in 
Hads Halle an der Larrabee Str, ein 
ſchönes Frühlingskränzchen abgehal— 
ten. Herr Dr. J. H. Brune hielt eine 
lleine Anſprache, auch wurde ein an— 
ſprechendes muſilaliſches Programm 
durchgeführt unter Beteiligung von 
Frl. Frieda Lemle, Sopran, von Frau 
Obermeiſterin Johanne Remlee auf 
dem Klavier begleitet, Frau Louiſe 
Matſchte, Sopran, Herrn Joſef Lo— 
renz, Bariton, und dem kleinen Guſtav 
Schwartz, Piano. Frau Remlee wurde, 
da ſie auch gerade ihren Geburtstag 
feierte, ein jchöner Blumenſtrauß 
überreiht. Es fehlte weder die Mai: 
frone noch die Maibomle, furz eö war 
recht nett. Die Unorbnungen waren 
bon den Frauen Remiee, Käte Holl, 
Emma Stamm, Anna Gilzener, Eva 
Conrad, Anna Ahrend, Sophie Yubte, 
Steinhaufen und Dsmwald getroffen 
worden. 


Yanao 
Tango 


——-:3 —— 


@tellen Streifpoiten auf. 


* 


Bäckerei von Unab, Powers und Efting 
unter Gewerkſchaftsbann. 

Präſident Fred Ebeling von der 
Chicagoer Köchegewerkſchaft, Lotal 
zweig Nr. 865, teilt der „Sonntag— 
poſt“ mit, daß die Bäcker und Fahrer 
zur Arbeit zurückgelehrt ſind und es 
den Kellnerinnen und Köchen überlaſ— 
ſen haben, ihren Kampf allein auszu— 
fechten. Die Köche und Kellnerinnen 
haben daher Streilpoſten an der Bäcke— 
rei aufgeſtellt, welche von den Speiſe— 
firmen Knab, Powers und Efting ge— 
meinſam betrieben wird und dieſe 
Häuſer mit Backwaaren verſorgt, ob— 
wohl die dert beſchäftigten Bäcker 
Unionleute ſind. 

Wie Herr Ebeling ſagt, hat ſeine 
Gewerlſchaft mit den großen Vergnü— 
gungsparls Kontralte abgeſchloſſen 
und gewinnt trotz des Streils ſtetig an 
Mitgliedern. 


— Boshafte Auffaſſung. — Dich— 
terling: „Mein neues Bühnenftüd ift 
eine Diebestomödie." — „Hm, tannit 
Du denn gar nichts — Eigenes auf 
die Bretter bringen?“ 


1906—1908 Wabaih 
Avenue 
Dflen Abends 5i3 9 ihr, 


1901—1911 State Sir, 
Offen Abends bis 9 lhr, 
822824 ®. 63. Straße 


Difen Diendtag, Donnerdiag 
und Samdtag Abends, 


1306-1908 Wabaih Avenue, nahe 20. Str. 


Schen Sie dieſe phänomenalen Werte! 
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912 Fuß 
wendbare Art Bugs 


Außerordentliche Werte. Dicht ge- 
mwebt aus vorzüglichen Stoffen und 
ala äußerft dauerhaft aarantirt.— 
Rugs find wendbar, können daher 
auf beiden Seiten benubt werben. 
Auswahl aus einem reichhaltigen 
Lager bon neuejten 

Muftern. — Speziell 


— 
28 


Fiſh 
Stamp 
mit 
| allen 
Ein« J 
täufen. le" "ly 


— — — — — — — 


Die englifhe Bühne, 


Kolumbia. — Eine Truppe von 
70 Berjonen führt in Ddiefer Woche | 
unter der Direltion von Jad Singer 
drei verjchiedene Arten der Burleste 
bor. Neue Mitwirtende jind Lem 
Kelly, Nellie Florede, Tony Kennedy, 
Lee Hidman, YJad Hub, Harıy Ban, 
Yrant Graham, Ruby Grey, Edith 
Randall, Laura Hayden und Wae 
Clark. Cinez der Stüde ift Jad Loits 
Traveitie auf fein beliebtes „Help 
Wanted” mit Stelly als „Serrold R. 
Scott”, die Rolle, welde Kolter im 
Gorttheater jpielt. Lee Hidman wird 
den „Jad Scott“, Tony Kennedy den 
„Srane”, Nellie Florede die „Katha- 
rine Wiggins" und Ruby Grey die 
„Sertrude Meyer“ tomifch nachahmen. 
In den mufifalifchen Nummern und 
den Zängzen tritt der Chicagoer Schön- 
beitshor auf, und der erzentrilche 
Zänzer Roy Seers wird einen neuen 
Tanz borführen. 

Sllinois. — Thomas W. Ry— 
leys Aufführung des neuen Sinajpiels 
„Ihe Queen of the Movies“ wird hier 
gegeben. Am Mittwoch ift Nachmit- 
tagsvorſtellung zu volkstümlichen 
Preiſen. 

Garrick. — Kitty Gordon wird 
noch eine Zeit lang in „Pretty Mrs. 
Smith“ auftreten. 

Princeß. — „The Third Party“ 
wird am Donnerstag die 50. Auffüh 
tung erleben; bei dieſer Gelegenheit 
werden Andenken verteilt werden. 

Powers. — Ruth Chatterton 
und „Daddy Long Legs“ ſind noch 
zur Stelle. Am 1. Juni wird die 
100. Aufführung gefeiert. 

Cohans Grand Opera 
Houſe. — „Seven Keys to Bald— 
pate“ wird nur noch eine Woche ge— 
ſpielt. 

Cort. — Jack Laits Komödie 
„Help Wanted” Hat 200 Aufführun: 
gen und 22 Wochen hinter jich. Dieſe 
ift die 23, 

Ymperial— Hier tritt Eugenia 
Blair in „Madame &* auf. 

Republic. — Heute wird bier 
„Das Ungeheuer und das Mädchen“ 
vorgeführt. 

— ⸗ — 

—Kindermund. — ,Was iſt denn 
Dein Fapa, mein Junge?“ —, Rechts⸗ 
anwalt!“ „So, Rechtsanwalt! 
Weißt Du denn auch, was das iſt?“ — 
a ber gibt Verbrechern immer 
rent, 
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9412 Fuß 
Tapeſtry Bruffels 
Augs i 


Diefe prachtoollen Rugs find gut 
und dicht gqewebt aus feinem molle- 
nem Garn und find garantirt nicht 
abzubleichen oder aufzutrennen, Die 


Deſigns ſind in G 
der Tat kunſt- P .00 
boll. Speziell zu.- — 


81.00 Baar; 81.00 den Monat. 
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30363038 Lincoln Abe 
Gar Hält vor der Tür, 


Dfien Dienftag, Donnerftag 
und Samſtag Abend, 


654—656 Weft North 
Avenue 
Ede DOrdhard Eit. 


31 Dffen Montag, Dienstag, Don- 
nerstag u, Samstag “Idend. 
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Der beite Rug-Wert, der jemals of: 
ferirt wurde, Sehr gefchicdkt gewebt 
aus ungewöhnlich feinen Worfteb- 
Garnen, mit „High Silty Pile“ o> 
tie in prachtvollen entzücdenden‘yar- 
ben. hr müßt diefe Rugs näher be> 


trachten, umihre dp 75 
Schönheit und 8* 
Güte würdigen — 
zu können, zu.. 


82.50 Baar; 82.50 den Monat. 


9» Sür diele elegante 
Puluce Io-Larl 


atlit einem 


Griff miklappbar. 


Eine prachtvolle, praftifche Go-Gart von mo= 
dernem Defign und alle die neueften er- 
befferungen aufweifend. — Hat großes Lea— 
therette Schugdach, Kiffen, Rubber Tires fo> 
iwie prachtvoll emaillirte Stahl Panel Sei- 
ten. Cart fann mit einer einzigen Handbe- 


wegung 


geöffnet oder gefchloffen und bequemz 


in Straßenbahnmwagen, Eifenbahnmagen etc,® 


zu 


ne _ 
51 Anzahlung, $1 den Monat:/f? 


% 


Alle Waaren mit deutlichen 


Ablieferung in unmarfirten 


Hahlen marfirt. 


Auto-Magen. 





Wiite Citv. 


Mit der Eröffnung am vorletzten Sams 
haben viele Tauſende den Weg nach 
White Cith und ſeinen Luſtbarkeiten ge— 
funden. Die Nebelmaid“ im Phönir— 
theater iſt die erſte Schauſtellung, die 
man beim Eintritt erblickt. Sie enthält 
eine verblüffend realiſtiſche Nachbildung 
der Niagarafälle, an denen ehemals die 
Indianer alljährlich dem Waſſergott eine 
Jungfrau opferten. Im Singſpielge— 
bäude tanzen junge Künſtler Tango und 
geben muüſikaliſche Unterhaltung, das 
Vaudevilletheater führt den „Scarlet 
Letter“ vor. Nicht weit davon befindet 
ſich die rätſelhafte Novität „The Gray 
dann das Gebäude der elektri— 
hen Wunder und da3 Modell des Bana= 
malanals. Sm Barifer Garten it der 
sreiluft-Hippodrom mit feinen PBirkuss 
boritellungen untergebracht, wo man, an 
Tiichen im Schatten fißend, zufchauen 
und Erfriichungen zu Tich nehmen fanır. 
Unterhaltung fir Kinder bieten das Süd— 
jeeinfeldorf und der Stinderhippodrom 
umd der „Aug of Koh“. Am Schivimnts- 
becken Webb ſeine Künſte 


1 


tag 


—*2 0 
Ghoſt“, 


Kapitan 
in einem Unterſeeboot. Die Fahrten, u. .a 
Coaſter, die große Acht, Joh Ride, wer— 
den vom Publikum eifrig benutzt. Der 
Aufenthalt im Kaſino und im angrenzen— 
den Ballſaal, wo Sachverſtändige neue 
Tanzſchritte zeigen, gehört zu den größ— 
ten Annehmlichkeiten des Parks. 


zeigt 


— — —  — —— 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Schiller Frauenver— 
ein wird am Donnerstag, den 4. 
Juni, in der Nordſeite Turnhalle ſeine 
Vierteljahrsverſammlung abhalten und 
ein Vergnügen damit verbinden. Nach 
Erledigung der Geſchäfte ſoll getanzt 
und um 7 Uhr ein für die Mitglieder 
koſtenfreies Eſſen aufgetragen werden. 
Auch durch eine Verlooſung wird man 
für Unterhaltung ſorgen. Der Verein 
nimmt während der nächſten ſechs Mo— 
nate Damen im Alter von 18 bis 50 
Jahren ohne Vorſchlagsgeld auf. Am 
Vorkehrungsausſchuß ſind die Damen 
Schade, Gettinger, Comthner, Lade— 
wig, Meyer, Haſſis, Neumann und 
die Präſidentin, Frau Tennes. 

— Abgewinkt. — Glauben Sie's 
mir, gnädiges Fräulein: mein Herz 
brennt lichterloh für Sie!“ — „Selt— 
ſam; mein Papa ſagte erſt geſtern, Sie 
wären total abgebrannt!“ 


— Kundiger Thebaner. — Neuer 
Kellner (zum Kollegen): „Sie danken 
ja nicht mal, wenn Ihnen einer mehr 
als ein Fünferl Trinkgeld gibt.“ — 
„Merten Sie fich’3 mal: Wenn Jhnen 
in biefem Nefte jemand mehr als ein 
Fünferl gibt, dann haben Sie ihm 


ficher ein Glas au wenia angerechnet.“ 


+ 
t 

— Frau Molph Simon, 2658 Beil 
Ave., wird heute Nachmittag mit ihrei®z 
beiden Heinen Nnaben nad) New Vor 
reifen, um auf den „Vaterland“ em 
Reife nad) Deutjchland zum Befud, Da 
greifen Eltern anzutreten. Anfangs Cep 
tember wird fie wieder hier eintreffen. ® 

— Herr Peter Mueller, 1525 N. Be 
jtern 2lve., ein alter Anfiedler hieſige 
Stadt, Gründer und 3. 3. Schabmeijte = 
Der PB. Mueller Wine & Liquor Eo., 23597 
Welt North Uve., welcher fait erbliindeig 
war, ilt gezivungen, troß feine hohen 
Alters von 73 Fahren, jich einer Augen“ 
operation zu unterziehen und begibt ſich 
in Die Behandlung eines Nugenarztes ie 
Miltvaufee, Wis. Hoffentlich gewinnt def 
alte Herr jeine Schfraft ipieder. 

— Ter ältejte flandinavijche Arzt TE 
Chicago, Dr. Niles S.Quales, ein Mant h 
der ſich um die Entwicklung ſtandinaviſch 
amerikaniſcher Wohltätigkeitsanſtalten — 
Chicago hoch verdient gemacht Hat, ftarg? 
geitern im Alter von 53 Kahren in few 
nem Heim, 1915 Fowler Sr. Te 
Duales fam im Jahre 1859 nach Chi 
cago, war der erite Hausarzt des Soul 7 
Ceunty Hofpital3 und machte den Bürfz 
gerkrieg al3 Arzt mit. Für feine Verdi 
dienjte auf dem Felde der Wohltätigfer 
wurde er vom Nonig don Norwegen mil” 
dem St. Dlafsorden deforirt. Geind# 
Wittive, ein Cohn und eine Tochter über 
leben ihn. Die Beerdigung wird ame 
Dienjtag auf dem Mount Olive Friedhof“ 
itattfinden, 

— Michael Siumer, der früher ein 
Rußivaarengeichäft in Nr. 25 ©. Stat 
Str. betrieb, jtarb geitern im Alter vo 
70 Sahren in jeinen Heim zu Homed2 
t000d, Il. Neber 50 Nahre lang war J 
ein Einwohner von Chicago gemejen und = 
bis vor zwanzie Jahren hatte er jein Ged 
ſchäft jelbit gerührt, das jebt von feinem 
Söhnen, Zomis und Abrahanı, und jeineng 
Schwiegerjohn Benjamin 3. Rofenthal 
geleitet wird. Nuer den Söhnen be 
trauern ihn feine Wittive und eine Tod 
ter. Die Leichenfeier wird morgen feige 
in Yurth3 Kapelle, Grand Uvd, und Ojez 
35. Str., jtattfinden. 3: 


Degen brad Dürre, 3 
Kam für einen Teil Mifjonris jehr gelegen 5 


Springfield, Mo., 23. Mai. Reich 
lich ein Zoll Regen ging über dieje Ge42 
aend nieder und brach eine Dürre 
welche fchon bebentliche Folgen für Dies 
heranmwahlenden Saaten zu zeigen bes? 
aonnen hatte. Auch mar ber ganzes 
Mafferborrat unferer Stadt durd) bie 
Dürre bedroht. Die Teiche auf dene 
Farmen waren faft ganz bertrodneleS 


Zefet Die „Abendpolts, 
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EGeaner freuen Fünnten. 
Fiwas alles fie jib ichon an fehlerhafter 


Fdie Herren Probibs. Da hat jich denn 
der 


Seiſtesgeſtörtheit hervorrufe, ſo 


Fünbegründeter, 
dung geleiitet haben. 
hat man jie ichon in größeren "Teilen 
Edes Volkes in diefem Sinne durdichaut, 
Fand e8 tit erwünicht, daß folheSeifer 
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Sie Phantaſien des Herrnu Hobſon. 


Wollten die Prohibitioniſten mit 
ch ſelbſt den Beweis vor uns hin 
ellen für ihre Theorie, daß auch ſchon 
die beicheidenite Hingabe an alfoholiiche 
Detränfe unfehlbar Nerdummung und 
Ypäre 
ihre 
weiß, 


s ein Beweis, deſſen ſich nur 
Man 


FxXogif, fvechen Gedankenſprüngen, fal 
Sicher Berallgemeinerung und vor allem 
tendenziöfer Lebertrei 
Glücklicherweiſe 


ieder noch recht vielen aufgehen. 
u erreichen, arbeiten die 
Jelbſt am eifrigiten. Wozu 
Biber General, Held Hobjon, da neulich 
E emzerseihmwungen bat, das jchieht ent 
Fchieden den Woael ab. Es ſtellt 


„Brobibe“ 
ch aber 


F ben Rekord dar. — 


hr! 


Sie arbeiten gerne mit ablen, 


erwähnte Irodenapoitel einmal 


Edie Statiftifen iiber die Benölferinige 
bewegung in den Vereinigten Staaten 


2 bon 1912 angeieben. 


Was dabei heraus 


2 gefommen it, bat er einer in German 


F Geburt bis 


FE Würden täglib im Rauic oder durch | 
Berauſchte erſchlagen. 


Er 


wohnheitsmäßige 


J 
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= feinen Folgen, 
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"gelegt, 
ERhiladelphia, eingehend berichtet. 
Hobfon erklärte, 


der Tom‘ 


ſprechen, 


town gehaltenen Anſprache zu Grunde 
über die der Public Ledger, 
Herr 
daß an den 
von Alkoholgenuß direkt oder 
ührlich 2,300,000 Anerifaner ine Gras 
beiten müßten, mehr als in allen 
Kriegen der Welt jeit 400 vor Chrifti 

beutigen Tages aetötet 
ioorden jeien. Mehr als 200 Amerikaner 
Ge 


ſeiner 


Auf dem 
biete des Verbrechens fällt nach 
E Anfiht dem MAlfohol eine ganz ber 
© vorragende Rolle zu. Folgen des Alfo 


hole fjeien e8, wenn jährlid 3000 Amert- 


ihre Familie ermordeten. Weiter 
verkündete er als Reſultat ſeiner ſta 
Studien, daß, wer vollſtän 
dig enthaltſam lebe, im 
über 65 Jahre alt werde, der 
Trinker bringe es bis auf 51, 
Züufer 
auf 36. Es iſt nur 
und darauf konnte Herr Hobſon ganz 
richtig rechnen, daß ſich unter den 
Leuten, die dieſe Anſprache über 
ergehen laſſen mußten, keiner befand, 
Irrtümer und Uebertreibun 
gen nachweiſen kounte, ſobald er ſei 
nen klugen Mund geſchloſſen hatte. 
Es iſt der obenerwähnten Zeitung 
zu verdanken, daß ſie die Sache unter 
ſucht hat. Und dabei hat ſich heraus 
geſtellt, daß Herr Hobſon ſo fürch 
terlich geſchwindelt bat, eigent 
lich nur verwunderlich iſt, wenn ihm 
nicht ſelbſt dabei die Augen übergegan— 
gen ſind. Er verträgt halt eine 
Maſſe davon, ohne Schaden zu nehmen 
Ueber zwei Drittel der Bevölkerung 
liegen authentiſche ſtatiſtiſche Mittei 
lungen vor. Danach gab es 
ganzen nur 833,215 Todesfälle. 
betrafen 204,639 Kinder 
Sahren, — fallen alio der 
jterblichfeit zu. 216,184 
waren bei ihrem Tode über 
alt.e. 28,000 jitarben zwiicben 
fünften und vierzebnten 
Zodesfälle, die alfo faum den Fo 
gen des Alfobols zuzuicreiben sind. 
&o verbleiben 390,000 Todesfälle für 
das Alter zwiichen vierzehn und 65. 
Swiichhen 50 und 65 veritarben nod 
142,000, iodab u von Hobſon 
feſtgeſetzte Lebensgrenze für milde und 
ſtarke Trinker nur 248,000 der Todes 
fälle gehörten, — ſtatt 2,300, 000 nad 
feinen Angaben. Für das ganze Land 
ergibt ſich, daß —— dem vier 
zehnten und fünfzigſten Lebensjahr nur 
täglich 1000 Perſonen ſterben, und 
zwar an allen möglichen Urſachen, 
anſtatt 2000 allein an Alkohol und 
wie Herr Hobſon ſich 
ausgerechnet hat. Nebenbei gibt 
Schätamt des Bundes gena 
uriaden au, Die 
90,000 au Quberfuloie, 
Krebs, Typhus, Scharlach, Keuchhuſten, 
Herz- und Lungenleiden, Unfälle, Zelbit 
morde und Morde berunter bis auf 
3183 Todesfälle an Nifobol, Für 
da8 ganze Nabr 1912 und das ganze 
Gebiet der Vereiniaten Staaten! — 
Cbenjo interejiant wie jich 
nadten Tatfachen zu d 
verhält, die Herr 
Berbindung von Alfoboi 
brechen erwecken will, - 
er jie Faum haben, jonit 
ins Irrenhaus 1910 befanden ſich 
in denStaatsgefängniſſen wegen ſchwe 
rer Vergehen oder Mord 6890 
ſonen. Die neun Staaten 
= hibition, die fünfzehn 
Sejamtbevölferung der Staaten 
ftelltien davon 1864 
etwa 27 Prozent. Zwölf 
ohne Probibition, die 53 Prozent 
der Benölferung umfafien, lieferten 
Dagegen nur 1759 oder 23 Prozent. 
Sm einzelnen fanmen in den neun 
Staaten mit Prohibition auf 100,000 
“der Bevölkerung zwölf — bei je 
nen zwölf ohne nur 3,6. Iri New Yort, 
. naß“, wurden wegen Mordes ver: 
urteilt 42 Berjonen, in Pennfylvania 
„uab‘, 70, New Serien „nah“ 70, 
Dagegen in Georgia „troden“, 715, 
Miijiffippi, ebenfalls „troden“, 502 
niw. Solche Zahlen reden allerdings, 
nur eben nicht zu den Obren der Leute 
bom -Schlage Hobion, die auch bei 
der Durclicht öffentliher Dokumente 


mäßtae 
der ge 
dagegen 
zu derjtändlid, 


dab ex 


Davon 
unter fünf 
Züuglings 


65 


Yebensjabr, 


>» 
Die 


das 
u die Tot DER 

beginn t mut 
geht über 


Alrita 
XIte 


N, 


über Die 
und 
jelbit 


Sebien 
Ver 


wird 


mit Pro 
Prozent 


oder 
Staaten 


wie der Statiſtiken des Bundesſchatz⸗ 


town geſprochen bat, 
ſich eines glatten M eineids ſchuldig. 


Folge 


| bewegung zugefügt wird. 
| ſteht 


tränkefrage, 


doch bei 
| und 


| müjjen. 
solgen , afeit 
indireft | ° 2 
| cher falleıı, 


| zu fommen wie oben dargeitellt, 
ı mühte e8 ihnen aud) glüden, aus irgend 
| einen Material Waller auf ihre Mühle 


faner ihre Frauen erichlügen und 2000 } zu queticen, 


Durbicnitt | 


nur | 





I menen Unteriuchuna von 


jid | 


ı Icben 


ganze | 


1912 im | 


| garıı, 





Perſonen 
Jahre tnten 


ihrem | 


| gänzliche 


| angebt, 


ı alte 
ı etiva al3 Duni 
| aefübrliche 
ı die Zeele 


die | 
n Voritellungen | 


| zeigen, wie z. B, Die 
gehörte er | 


| und 
Ber- | 
| im unordentlihen Benehmen befonderes 

Der | 
ent= | 
| wie Noß jagt, weder rein umd unschuldig 


amtes nie vergejlen, 
für fie gefärbte Vergrößerungebrille 
aufzuſetzen. Wollten die Probibs 
auf die Worte ihres Herrn und Meiiters 
ihwören, die er da unten in German 
— fie machten 


Der Bublic Yedger, der gewih in 
jeiner Stellungnainme für ver 
nünftiae Mäßigung als unparteiiich 
gelten Fann, jieht jelbit den großen 
Schaden, der durd solde unverant 
wortlihe und lügenhafte Webertreibun 
gen der guten Sade einer Temperenz 
Das Blatt 
in normalen Gren 
fih bewegende Regelung der Ge 
it aber ganz energiſch 
bwiteriichen: Betrieb, den 


ein für eine 
zen 


gegen Dieien 


| die „VBrobibs“ entfalten, an ibrer Spitze 


der noble Meiiteridwwindler, Herr Hob 
fon, weil die Tatiachen gezeigt baben, 
erſtens, daß Prohibition, jo, wie sie 
jet gebandbabt wird, nicht probibirt, 
zweitens, daß sie ihren Zweck 
nur vollfommen verfehlt, jondern direft 
ichädlicd) für die Gemeinden und Staaten 
gewirft hat. Wolitiiches Parteigebete, 
ihändliche Werläumdung, zablloje ge 
beime Gejeßesübertretungen, Miktrauen 
in die Alnparteilichfeit von Gerichten 
und Beamten jind einige dieler köſt 
liben Früdte von dem Baume der 
Erfenntniß, den die Probibs gepflanzt 
baben und täglich mit jo trübem Wailer 
begießen. 
* * * 

Der Zufall wollte es, daß faſt gleich 
zeitig mit jener Rede Hobſons im „Cen 
tury“ ein Artikel von Prof. Alsworth 
Roß über „die Deutſchen in Amerika“ 
erſchien — es wurde ſchon am 
Zonntag darauf Bezug aenommen 
der Diele Krane mit jtreiftt. Cs wäre 
der befannten Gewandbeit 
Probrbs gar nicht fo ausaeichlojien, 
dal; fie fich einmal uns im beionderen 
einzelnen aufs Norn näbmen, 
weil sie im den Deutichen doc das 
jtärfite Bollwerf ihrer Gegner jeben 

Was Herr Hobjon mit Yeic 
für die ganze Nation fertig 
das würde ibnen auch bier nicht 
etwa die Irinfleidenichaft 
des deutichen Ginjchlags in der Bevöl 
ferung ans Yicht zu rüden und zablen 
maßia nachjumeilen, wie jtart infolae 


bringt, 


deſſen der ihm zufallende Prozentſah des 


Verbrechens iſt. Wenn es ihnen ſchon 
gelang, auf Grund amtlicher Zahlen 
zu ſo ſchiefen und verkehrten Reſultaten 
dann 


daher lieber 
vortreiben 
dazu gerade 
darin, daß keine 


Man ſollte 
einen Damm 
Der erwähnte Artikel iſt 
geeignet. Roß zeigt 
andere europäiſche Nation aus der 
Maſſe der Einwanderung in Bezug 
auf Nüchternheit ein ſo gutes Geſamt 
reſultat lieſert wie die Deutſchen. Bei 
einer vor zwei Jahren vorgenom 
2075 Fällen 
öffentlicher Fürſorge ſtellte es ſich 
heraus, daß Trunkſucht unter Deutſchen 
nur balb ſo oft die Urſache 
Hilfloſigkeit war wie unter den Iren, 
zwei Drittel ſo oft wie unter den echten 
Amerikanern. In den New Vorker 
Hoſpitälern waltet dasſelbe Verhältnis 
Fälle von „Trunkſucht des Fa 
milienoberhauptes“ werden von Deut 
weit ſeltner berichtet als von 
anderen Nationalitäten, die eingeborenen 
Amerikaner nicht ausgenommen. Wegen 
Trunkenheit wurde durchſchnittlich von 
22 deutſchen Häftlingen einer beſtraft, 
dagegen ſchon einer von drei Iren, 
einer von vier Franzöſiſch-Kanadiern, 
einer don fünf Schotten und einer von 
adıt Zfandinaviern. Tai die Üpier 
an Trunffucht unter den Deutichen zahl 
reicher Find ale unter Ataltenern, Un 
Juden und Syriern, hält Roß 
für ſelbſtverſtändlich, weil jene Nationali 
zum größten Teile Weinbauer 
und Weintrinker ſind. 
Roß gibt zwar zu, 
wenn auch nicht, wie der 
geiſtige Zerrüttung 
ſundheitliche Zerſtörung 
ſo doch geiſtige 
zeugen Faun, Aber von einer engen 
Verbindung zwiſchen der Vorliebe des 
Deutſchen für das Bier mit dem Pro— 
zentſatz ſeines Verbrechertums iſt darum 
nicht die Rede. Im Gegenteil, ihre 
mehr oder weniger große Leidenſchaft für 
den Gerſtenſaft hat für di 
nur den Erfolg gehabt, ſie 
Fremdgeborenen, was geiſtige Minder 
wertigfeit oder aud Geiitesfranfbeit 
al& gewöhnlichen Durcichnitt 
einzureiben,  Gbenio wenig bat der 
Sambrinus seinen Zcüßlingen 
für ihre Treue beſonders 
verbrecheriſche Neigungen in 
gepflanzt. Weder in Ver— 
gegen Leben und Geſundheit 

Mitmenſchen, noch in den 
gegen fremdesEigentumzeigen ſie 
beſondere Unterſchiede von dem Durch 
Unter den zwanzig Nationali— 


rechtzeitg 


ob. 


Schnaps, 
und ge— 
herbeiführen, 


unter den 


brechen 
ihrer 


gehen 


Ver 


ſchnitt. 


täten, die das Chicagoer Polizeitagebuch 
Deutſche knapp in der 


anführt, ſteht der 
Mitte. Während manch 
äten Vorliebe für die 


+ 
il 
des Verbrechens oder 


Nationali 
oder jene Art 
des Vergehens 
Franzoſen und 
Auden | —* und gute Sitten am 
häufigſten mißachten, Italiener rauf— 
merbluitie ind, Griechen in der 
Entführung WMlinderjähriger, die Iren 


y 


leisten, — zeigt der Deutiche fein jolches 
faraftertitiihee Merkmal. Er jtebt, 


da, nod aud it er beionders gewalt- 
tätig und verbrecheriich beanlagt. Er 
fonımt dem Durcjchnitt des eingebore- 
nen Amerifaners am näcdhiten, der fich 
aud sozujagen auf der Mittellinie 
bewegt. — 

Mit viel mehr Recht würden fold- 
Zahlen und seititellungen für vers 
nünftige Temperenz oder gar für bie 
freie Erlaubnis des Handels mit Alko- 
bolien ipreden, als die von Hobion 
angeführten jtatiftiichen Ergebnifie feiner 
Zenfusitudien für jein Ziel, die natio- 
nale Probibition. Aber, wie gejagt, 
wenn es ihm jchon möglich war, auf 
jo eigentümliche Art durch Verdrehung 
der Tatjachen Beweiie für fich und feine 
Sadıe au aewinnen, würde es ihm aud 


die beionders 


nicht | richten nimmt 


der Prälident 


| überfichtlichen 
| danfend der Ausitellung und Grläu 


I nik 
letsten | 


der | 





ihrer | 


| recht eigentlich 
dab Biergenun, | 


Minderwertigfeit er= | 
| den 
| zeugen 


| verdanfte, 
Deutichen | 
lieferuna 


| reicheren 


| die 


| lic), 


| und tiefgebenden 


feine Schwierigkeiten machen, falle es 
ihm einfiele, die deutichen Teile der 
Bevölferung wegen ihrer Vorliebe für 
den Geriteniaft als beionders gemein- 
gefährliche Elemente binzuitellen. Denn 
er macht- jich feine Zablen und Unter» 
lagen ja dod jowielo nad eigenem 
Seihmakf und Gutdünfen und wie fie 
ihm in den Streifen valien. — 

Er joll fürzlic verfündigt baben, dai; 


der Kampf für die nationale Probibition | 
nicht übereilt werden würde, Cs icdheint | 


ibm daran zu liegen, einen Waffen» 
jtillitand und damit Zeit zu gewinnen, 
jtch neue Weisheiten auszufinnen. Wenn 
ibm auc vieles alüden mag, ob er den 
da neulich in Germantorwn aufgeitellten 
Meiiterichaftsreford im Zchwindeln und 
Fügen noch ielbit wieder überbieten 
kann, erſcheint doch fraglich. — 


Das Budgewerbe und die Kultur, 


An den Yeipziger Neueiten Nadı 
Dr. Yudwig Bolfmanı, 
ber „Ausflelluna für 
und grapbifche Künite“, 
Leipziq eröffnet wurde, 
einer umfallenden 
Begründung 


Buchaewerbe 
die kürzlich in 
das Wort zu 
des De 
terung der Wege, auf 
und gearbeitet wurde, 
„im Anfang war das Wort“ — 
in -diefem berrlichen, monumentalen 
Zaß dürfen wir aud den Beginn aller 
menschlichen Multur im engeren Zinne 
zujammenfallen. Grit ala der Menich 
durch jenen ewig vätielvollen Bor 
gang, der Immer das große Geheim 
des Geiites bilden wird, nicht mur 
denfendes, jondern auch ein reden 


denen geichafit 


Er icreibt: 


eu 


| des Wejen geiworden war, als er nidıt 
aud | 


jondern 
aelernt batte, 
einer Ent 


nur Begriffe zu formen, 
lie in Worte zu fallen 
da war die Möglichkeit 
widelung gegeben, die zu wirflicher 
geiſtiger Kultur führen konnte 
mußte; und alsbald eriteben vor un 
jerem geiitigen Auge die drei aewal 
tiaen Stufen, in welchen die Entwicd 
lung Sich äußern, verbreiten und be 
wahren founte: vom Waturlaut zum 
Wort, vom Wort zur Zchrift, von 
der Schrift zum Drud. Der Natur 
laut des Tieres, io anmutia, jo ein 
drucksvoll, ſo zweckmäßig er auch ſein 
mag man denfe au den Yodruf 
der Vögel, an den Brumitichrei des 
Hiricbes, an den Warnungspitii der 
Sermie — tit feine Zprade, er deutet 
nur triebmäria allgemeine Gmpfin 
dungen an, obme im feiter Form be 
itimmte Begriffe und Tatiaden zu 
umichreiben. Durch die Zprace ichei 
det ich der Menich erit völliga vom 
Tier. Und doc könnte auch die Sprache 
nicht eine Erhaltung und Verbrei 
tung der gewonnenenKulturwerle über 
Zeit und Raum vermitteln, und ſie 
würde in der bloßen Augenblickswir— 
kung von Mund zu Ohr, von Perſon 
Perſon ein überaus unzuverläſſiges 
und beſchränktes Mittel der Verſtän 
digung darſtellen, wenn nicht die gra— 
phiſche Fixirung, die Schrift hinzu 
getreten wäre, die nun erſt die volle 
Wirkung des Wortes und des in ihm 
beſchloſſenen Gedankens in die Ferne 
von Zeit und Raum hinaus gewähr 
leiſtet. So hat ſich denn das Bedürf 
niß nach ſchriftlicher Ausdrucksform 
bei allen Völkern der Erde auf einer 
beſtimmten Kulturſtufe ſtets eingeſtellt, 
und ungeheuer mannigfaltig ſind 
Methoden und Formen, die im ein 
zelnen dafür zur Anwendung gelan— 
gen, von den roheſten Zeichen und 
der naivſten Bilderſprache primitiver 
Völker bis zur ſyſtematiſch und kunſt— 
voll ausgebildeten Schrift geiſtig hoch 
entwickelter Nationen. Nun vermag 
das Wort, das vor Jahrtauſenden 
ein ägyptiſcher König geſprochen, noch 
heute bei uns im fernen Norden leben 
dig zu werden und verſtändnißvolles 
Gehör zu finden, und ſo iſt die Schrift 
zum ſichtbaren Ausdruck 
der Unſterblichkeit des Geiſtes gewor— 
den, Nein Wunder daher, daß ſich 
ihrer vor allem auch die Religion be 
diente, um ihre geiſtigen Werte zu 
vermitteln und zu bewähren, und in 
verſchiedenſten Kulturformen be— 
uns treu überlieferte und böf 
li verehrte beilige Schriiten, da 
man im Bud unmittelbar den (etit 
verförpert jab, dem es jeine Entitebung 
Aber audı diefe Korn der 1le 
und Werbreitung, die 
Tätiafeit 
war, 
und 
widelung der 
viel zu langiam 
ſcheinen, und 
Vervielfältigung, im Druck war das 
Mittel gefunden, um ein Wort wirk 
lich allen zur Kenntniß zu bringen, 
es hören wollen oder ſollen. Mit 
Gutenbergs Erſindung war dieſes Pro 
blem grundſätzlich gelöſt, und darin 
liegt deren ungeheuere, weltbewegende 
Bedeutung; alles, was die großartige 
Entwickelung der Technik ſpäter noch 


ber 


einzelner Hände 
mußte der immer 
mannigfaltigeren Ent 
geiſtigen Kultur 
und zu beſchränkt er 
erſt in der 


mühſame 
angewieſen 


hinzugefügt hat, war nur von graduellem 


aber nicht von prinzipiellem Einfluß. 
Jetzt erſt war jene gewaältige Ver 
breitung und unwiderſtehliche Wirkung 
des ſchriftlich ſfixirten Gedankens mög 
welche der neueren Seit geradezu 
Stempel aufprägt und jie von 
jrüberen Berioden der menic 
Nultur weientlih unterjicheidet; 


den 
allen 
lichen 


jett erjt fünnen wig auch in engerem 


Zinne von einem Buchgewerbe und 
feinem Einfluß auf die Nultur iprecben. 
In einem Zuflus von Worträgen be- 
rufener achgelehrter bat der Deutiche 
Bucdgewerbeverein, der Beranitalter der 
buchgewerbliden Weltausitellung, vor 
einigen Jahren veriucht, die vieliachen 
Beziehungen zu er 
läutern, welche das Buchgewerbe mit 
allen wichtigiten Gebieten der heutigen 
Kultur verfnüpfen: mit Wiljenichaft 
und Religion, mit Yiteratur und Kunit, 
mit Staatsleben und Volkswirtſchaft. 

Was dort im einzelnen ausgeführt 
it, jollte hier wenigitens furz und all- 
gemein angedeutet werden, al& die 
eigentlihe und beite Grundlage, aui 
der auch unfere Ausitellung ermwachien 
it. Niemand wird deren MWeien in- 
nerlich vecht nahe zu fommen vermögen, 


] 


| tograpbiichen 


und | 


\. mal 


und | 


| unserer 


| beweiit, 


die | 


| au 


auf | 


100) 


mechantichen | 
| GSelana und 


| Ebhrenmitalied. 


vr wit von diefem Grundgedanfen 
ausgeht und ihn im Plane des Ganzen 
twiederzuerfennen fucht. Aber nicht 
etwa nur in der wilienichaftlichen Ab— 
teilung mag man ihn zu finden bofien, 
in der ftolzen „Halle der Kultur“, 
wo die bingebende Wlitarbeit zabl 
reicher Gelehrter dag Werden und 
die fulturelle Aeußerung des Schrift: 
weiens zu allen Zeiten und bei allen 
Völkern anidaulib und überſichtlich 
sur Daritellung gebradt bat, jondern 
aud in den weiten Hallen des deutichen 
und des ausländiichen Buchgewerbes 
jelbit, wo es ji dem aufınerfiamen 
Betrachter mit zwingender Gewalt auf 
drängt, wie fi das gelamte geiitige 
und fulturelle Yeber» auch unserer zeit 
und unierer Wationen deutlich wie 
deripiegelt im Buche u. in allem, was 
damit zulamımenbängt. Was wäre 
die Wiflenichait beute ohne die vollen 
dete Technif des Trudes und der pho 
Reproduftionsverfabren, 
und der Yeier jo gern 
ale etwas Zelbitveritändliches bin- 
nehmen, obne der Zumme von liebe 
voller Arbeit zu gedenfen, die jich darin 
ausipridht; was wäre die Yiteratur 
obne den Werleger, der mit unermitd 
libem lei fih um die Verbreitung 
ihrer Erzeuanilie, oft genug obne den 
entiprechenden Yohbn, verdient macht; 
was wäre Staat und Staatsleben 
ohne die neueite Grokmadht, die Breiie; 
und welch volfswirtichaftliche Bedeu: 
tung das Wuchgewerbe in jeiner Ge 
jamtbeit beiitt, das it jelbit dem 


die der Autor 


| Yeipziger wobl meiit noch nicht jo über 


wältigend zum Bewuktiein gefommen, 
wie es ſich in dieſer großen Heerſchau 
offenbart. Man mache ſich nur ein 
recht Mar, und in der Ausitel- 
luna it dies im einer lebrreiden Zu 
jammtenitellung sogar beionders de 


| monftrirtworben, wie beitändia der mo 


derne Menich von der Wiege bis zur 
Sabre durch fein ganzes Leben von Pa 


| pier u. Druderichwärze begleitet twird, 
I und 
| mit 
| wir 
ı tur” 


man Wird jtaunend erfennen, 
weil tiefer innerer Berechtigung 
vom „Buchaewerbe und der Sul 
iprecben. And nicht nur der Mann 
es, der Diele Beziehungen schafft 
an jich erlebt, jondern gerade in 
Seit in steigendem Make mit 
ibm auch die rau, wie ein Bi in 
das hödhit reizvolle „Baus der rau“ 
das auch die Lleberichrift tragen 
„Weiblihe Nultur im Buch 

ta Ihon as Mind mu 
tiefgebenden Einfluß der gra 
phiichen Ausdrudsmittel von Nugend 
an auf jich wirfen laljen, und jo it 
dem „Mind und der Schule“ eine be 
jondere, von der Yehrerichaft unge 
mein liebevoll durchgeführte 
aeiwıdmet worden. 


iſt 
und 


könnte: 
gewerbe“. 
dieſen 


Was die Ausſtellung auf allen ihren 


Einzelgebieten 
leiſtungen aller Kulturvölker 
heutigen Stande der techniſchen 
künſtleriſchen Entwickelung. Was 
Zukunft noch bringen mag, wer 
möchte das im Zeitalter der 


zeigt, ſind die Höchſt 
oder 


ver 
draht 


loien Telegrapbie, der Fernpbotogradbie | 


und des 
zuſehen⸗ 
Zchnelligfeit 
Grenze des 
fein möchte 


iprechenden Films wohl voraus 
An Maiienbaftigkeit und 
icheinen wir fait an der 
Möglichen angelangt zu 
es uns an der nötigen 
Vertiefung nicht feblen, Gs it eine 
ungebeure Verantwortung, die mit der 
unbegrenzten Wervielfältigung getitiger 
Werte verfnüpft it, das fünnen wir, 
die wir uns mit Ztolz; als führer 
dieies geiltigiten aller Gewerbe be 
trachten, nicht oft genug betonen. Mag 
die erite buchgewerblihe Weltausitel 
lung dazu beitragen, dak das geſamte 
arapbiiche Gewerbe in allen seinen 
Zweigen dieler boben Kulturauigabe, 
dieier ichönen Werantwortung fich im 
mer mebr bewuht werde, daR es aber 
die Yiebe und Achtung geniehe, 
die ihm gebübren als einer der edliten 
Neuerungen des ewigen Geiites, 


Sokalbericht. 


— — 


Arton Mannerchor. 


Abſchied der Deutſchlandjahrer. — Die Liſte 
der Teilnehmer. 
Einen fröhlichen Abſchied 
Arion Männerchor am legten Don 
nerftag Abend in jeinem Berfamm 
lungslotal, Ede Lincoln und Robey 
Str, feinen Deutjchlandreijenden, 
die am Dienstag, dem 2, Juni, ihr 
Fabrt antreten werden. Die Gefühle 
— * Erwartung auf der einen 
Der 5 taliche eWunſch „Olüdlich: 
*4 auf der anderen Seite brad) 
eine außerit angeregie und luftige 
immung bervor, jo dak man bei 
Becherklana ein paar ölt 
libe Stunden verlebte. Eine noch in 
anderer Beziebuna beiondere Bedeu 
tung hatte der Abend für Herrn Emil 
Dids, ein lanajähriaes Mitalied, 
der Verein ernannte Herrn Dids zum 
Der jo Geehrie nahm 
das (Fhrendir mit ferniaen Dan 
feöworten in Empfana. 
Die Reileaeiellichaft 
menden Donnerätag, 


I 
plom 


wird 


6 Ubr 


am fom 
Abends, 


— von Freunden, welche Die Eu 
ropafahrt nicht mitmaden, nad Buf 
falo zum Bejuch der Niagarafälle und 
der Gtabt fahren. Am 31 
Abends 
fortgejegt, und dort wird die Gefell 
Ihaft jih am 2. Juni auf dem Dam 
pfer „Moltte” von der Hambura-Ame 


" 


titalinie einichiffen. 


e an | 
Auf dem Wege nad Genua iverden 


die Reifenden Gibraltar fennen ler 
nen, einen Blid auf die afrilaniiche 
Küfte werfen und Neapel feben. 
Genua wird die Reife mit der Bahn 
über Mailand, den Comer und Lu 
aaner See und mit der Gottharbbahn 
nach Trlüelen fortgefegt. Luzern und 
der Riai werden im Schweizerlande 
befucht, in Lindau mird reichödeut- 
jcher Boden betreten. Bon dort führt 
der Weg nah München, Stuttgart, 
Heidelbera, Frankfurt, Wiesbaden, 
Mainz, Rüdesheim und Bingen. In 
Bingen beginnt die Rheinfahrt mit 
dem Dampfer nad St. Goar, Bop- 
pard,. Oberiahnftein, Koblenz, Ro⸗ 
landsed, Köniaswinter, Bonn und 


JPieh 
Abteilung 


nadı dem | 


die | 


| Beiferung 
| im 


| des 


| dungsfälle 112 
denn | 


| fernfälle 231, 


| lachfieberfälle, | 
295 Qungenfhmwindiuchtsfälle und 104 


. Mai 
wird die Reife nad) New Hort | 


Bon | 


Deutfches Theater Euer, 


Ede N. Clark ir, und Thicano Ave, 
Telephon Euperior 8513, 


Eonntan, ben 24. Mal 1914: Erira-Boritellung, 
arrangirt von Emilie Echönfeld und Angelo Lip 
vih, unter Mitwirkung der beliebteiten Witglie 
der der deutid-amerifaniihen Theater. 


Die Fledermaus 


Operette in 3 Alten bon Iobann Eirauß, 
Su siweiten Alt: Auftreten der BrimasBallerina 
dr, Giaire Ghartecam ir ihren neuelten moder» 
nen Zänsen, — Die Naife iit täglih von 10 Uber 
Morgens bis 8 ihr Abends ned inet, — Breit: 
$1.50, 31.00, Töc, 50c und 25c ani-jon 


Köln, wo man am 4. Juli einzutreffen 
gedentt. In Köln wird die Reifege 
jellihaft fich auflöfen. 

Die Leitung der ganzen Reile liegt 
in den Händen der Herren . %. Neb 
gen, Präfident; TFrant Kramer, 
fretär; Henrn Hartle, Verwaltungs 
rat; Charles NHehde, FFinanzielretär; 
Wm. Mbels, Verwaltungsrat, und 
Hermann Schneidemwind, Schagmei 
fter. Die Lifte der Teilnehmer folgt: 


Gottlieb Thumm und Arau, 
Micd., Arl. Charlotte Muend, Buchanan, 
Mich. Karl Brandes und Frau, Dr. N. 
G, Brendede, Chas. Munt, Arau Mary 
Steinwarth, 913 8. Ave St. Claud, 
Minn. John A. Steinwarth. Henry Bo 

Frau, Frau Hannah Cordes, 
Frau Loniſe Storke Geo. Schmidt und 
Frau, Mar Schmidt, Frau Pauline Jauß, 
Thos. Helbach und Frau, Albert Baur., 
Mich. Schmidt, John Brummer, S. Wald— 
mann, Theo. Birr und Frau, Frau Wa— 
genberger Frau P. Knauer, Otto Berndt 
und Frau, Frau P. Stuppi, Frau Anna 
Pfaffrath, Aarl Hübner und Frau, P. 
Schmitt, Frau und Tochter, RichardMauer 
und Frau, Frl. Frieda Bauer, Herm. 
Ehrhardt und Frau, Hermann J. Mede 
und Frau, Frau M. Schuttner, Yonis Yuß 
und Frau, Wlbert Yaemmlein, Paul 
Schmidt und Krau, Krank Holte, Geneſeo, 
Ill., Henry Fiſcher und Frau, N. Borg 
ward, Frau und Tochter, Jacob M. Horn 
und Frau, Frau Eliſabeth Theobald, Frau 
Wmin. Schmidt und Tochter, William 
Schmidt, Walter vi. Link, Chas. Kehde, 
Joſeph Beder und Frau, Joſeph Grauel 
md Frau, Mur. Miller, Ehas. Miller, 
Chas. Eichberger, Albert Zulke, Henry 
Hartle, P. J. Rebgen und Frau, Herm. 
Schneidewind und Frau, Frant Kramer 
nd Frau, Win. Abel und Frau, 
Pertſch, Frau F. Gauger, Frl. Ella Koh 
ler, Fri. Karoline Gauger, Frau Emma 
Wahler, Frau Anna Schroeder, Frau 
Pauline Heinle, Frau Bertha Wilhelm, 
Herm. Krüueger und Fran, John Bungert 
und Frau, Smallen und Frau, H. 
Gieſche und Frau; Yeonl yard Wirth md 
Frau, Guſtav Schorle, Waſhington 
Heights, Hermann Muehleiſen, Joſeph 
Neunkirchen, Frl. Frances Nenumkirchen, 
Frl. Anita Neuntircben, Anton Daiter und 
Roje Neunkirchen, Nolepbine 
Werber, Arau Barbara Kroll, Anton 
Graef, Gurt. A. Miller, Genejeo, N, 
Frau €. Schweizer, Arl. Yillian Schivei 
er, Kobn Altmann, G. Schnelldorf, Au 
guſt Hente und Guſt. Schoenfel 
‚ NRochelter, Chas. Geng und 
Andrew MW, Miedel, Wnt, 
Natob Mubns und Arau, Arant 
und rau, Ustvald 
rau, Yonis_ Lehm, Frau und To 

ı Ntatie Daling, Arau Mara. 

ı Bader, srl. Ella Mobler, se. 
— srl. Marie tuller, 


— 
Se 


Buchanan, 


Nick 


* 
rau, ‚ri 


> 4r 

Fraus, 
Minn. 
Groehfl, 


der 


‚tal, 


»abinie ı 


bier, 


Beillere Strapenbeleumiung. 


Abwagjerbehörde fdaffı 2000 


Art au, 

Straßenbeleuchtung für alle Stabt 
teile, in denen die Beleuchtung gänzlich 
fehlt oder jehr mangelhaft tit, 


Bogen— 


lampen neueſter 


in ihrer lehßten Sitzung angenommen 

hat. Es wurde beſchloſſen, 2000 Bo 

genlampen von neueſtem Muſter anzu 

taufen, mit deren Anbringung im 

Lauf der Woche begonnen werden joll. 

Es find fogenannte Nitrogenlampen. 
Beſuch der Dolfsbäder, 

Einen Anhalt dafür, welcher Be 
liebtheit jich die ftädtiichen Voltsbäder 
erfreuen, liefert der geitrige Bericht des 
Geſundheitsamtes. 
ben vier am 56, April 
genen Wintermonaten 
ner und Stnaben und 
und Mädchen vie, Anitalten 
In der aleichen Zeit im Vorjahre jtellte 
jich die Zahl der Belucher auf 144,429 
finaben und Wänner und 14,958 
Frauen und Mädchen. 


ju Ende gegan 
163,047 Män 


15,753 


Bericht des Gejundheitsamts, 
Der Bericht des 
über die abgelaufene Woche zeiat, was 
die Zahl der Todesfälle anlangt, eine 
gegenüber der Vorwoche, 
aber nicht geoenüber der aleichen 
Vorjahr 
der Todesfälle 
Vorjahres 


Während jich die Zahl 
in der aleichen 
auf 644 und in 


der aeitern abaelaufenen Woche 663. 
Die Zahl der übertragbaren Krank 
b die Dem Gejundheitsamt gemel 
det wurden, betrug 1338, 
1216 in der Vorwoche und 
der aleihen Wod;e des 
Inpbusfieberfälle waren Maiern 
fälle 238, Scarlachfieberfälle 108, 
Diphtheriafälle 127, Lungenichwind 
fuchtsfälle 241 und Lungenentzün 
zu berzeichnen. Für 
die Vorwoche jtellten jich die Zahlen, 
wie folat: Ippbuäfieberfälle 10, Ma 
Scharlachfieberfälle 86, 
111, Lungenſchwind 
und Lungenentzün 
dungsfälle 136. In der gleichen Woche 
des Vorjahres waren 23 Typhusfieber 
fälle, 394 Maſernfälle, Schar 
161 Diphtheriafälle, 


eiten, 


1409 in 
Vorjahres. 


Dipbtberiafälle 
fuchtsfälle 162 


979 


Lungenentzündungsfälle 
nen. 

Eine Weberfiht über die Todesfälle 
ber Woche aibt die folgende veralei 


zu verzeich 


chende Tabelle: 


Ztrepiococceeu 

Sulluensa au 

Yungenontzündung E 

Zbwindiucht, alle Arion. 

irmbaı ıtentzürdung : 
Diarrbocale Erfranfı nen 
ımter 2 Sabren). 

Geburtsiebler und Unfälle 
kad dem Niier: 

Unter 1 Rabı 

ı bis 8 Nabre 

2 bis 5 N 

> bis 10 / 

10 bis 20 

20 bie 30 5 

so bis 40 

40 bis Su 

0 bis #0 ab 

oo as * 

70 . 

Ueber —“*⁊— Basss 


Otto 


Apitz und 


T alina, 


fichert | 
ein Beihluß, den die Ubmwafferbehörde | 


Dana haben .in | 


Frauen | 
bejucht. | i 


GSelundbeitsamtes | 


Woche | 
Woche | 


der | i 
Vorwoche auf 687 itellte, betrug fie in | 


gegeniiber 


I Die 
| binaeltremt 


| vereinigten 


| Salle, 15290 


——— 


ROSCOE BLVD 


Heute: “Jack Rabbit”-Tag! 


Einweihung der großen Berg: 


Webericht , 
nid 


Bezaubernde hawaiihe Mär mit Aue- 
brum des Mauna !oa, 


"LEIALOHA” 


Tanao», 


3— 


JIu hr 


und Tal-Bahn 
Tas riejige, graphiſche, 


"WELTKRIEG’”! 
Seht 


„Defitate vder Traumwalzer in dem 


$75,000.00 BALLSAAL 


aber 
ipannende Schanjtüd 


Id Me og g Nenelte und nroßartigite Alufion. Bon 
Stein zu Fleiih— von -Fleiih zu Stein, 


„Bhoraohs Tochter‘! 
u vanzt! 


— — 
— 


Das Raſen — mit dem Haſen! 


rTrTONZERT'T = 


Der Vereinigten Männerchöre nächjten Sonntag Nächmittag! 


Billiger 


Zinner zu | Ein Bergnügungsplag 
mit den beiten Attraf: 
tionen, der bedeutendite 
in der Welt. 


Hauſe 


760 


Table 
D'Hote 
im 
Gafino 


sahrt mit 
Macing Goniter 
Yenp uf Ton 
Turd) Venedig 
Waſſer Chutes 
Dip the Dips 
Goniter 


White Gity 
bat die 
feiniten 
Tanz - Pa- 
villons im 
der Zu 


Beicht Eud 
Maid of the Miit 
Panama Kanal 
Scarlet Letter 
Shadow of the Gros 
Gray Ghoſt 
| Muitkaliiche Komödie de Luxe 


Dies ift der erite Bergnügungsplas, welcher Zirfus-VBorfühs 

rungen in großartigem Styl einführt, 
Grösste, bedeutendste Zirkus-Schaustücke, die je zwei- 
mal täglich gezeigt werden — FREI — 5000 freie Sitze. 


Der Abgrund. 


Yilder ans der Bene Tänmerung im ri 
2106, Ein i ie Zulunft. Geb...... .31. 25 


—— & Klappenbach 
Ghicagus gröhte u. lteſte deutſche Buchhandlung 
170 W. Adams Str. 


Todes 


Loge Nr. 


anzeige, 
Cu, A. F. & A. M. 


ean en u * *8 ru ir 


hricbt, da 


Joſeph —8* 


Herder 


Henru Duple, 


Guſtav Schaet, Selkretär. 


Todesanzeige. 


td Belannten die tra 
gellebler Gatte 


** Strauch 


Carolinag Strauch, 
Anthony Strauch, Bruder 


anzeige. 
Verein 


Todes 
Gegenſeitiger Unterſtügungs 
von Chicago. 
I achricht 
Cart Schmidt 
torl 


Nuieph Sieben, Sekrel 


Todesanzeige. 


Belannter 


Aatherine 


Die trauernden Geſchwiſter. 


Zur E rinnerung. 
Diex dd zu 
Eilvira Kans 


* 


Eltern und Bruder. 


„Mein Miujoh⸗ 


ce der aus beit 
I en, bon S 1 6ve za lamen 
Hühner! Brima vlörner in 
m ° slcwsfi, 50e 
toidı- wine; neldoten de: 
maartichen te 
m "ise; 


A. KROCH '& co. 


Amerifad größte Deutihe Unhbandlung, 


„ 0ST MONROE STRASSE, 
(smifhen Madaib. und Miiaan Ave.) 


Waldheim. 


Linziger deuiiher lorıeimondiojer rietkol von 
Chicago, Burh Metromiitanboßtenn fit di 
zu erzeien, gleichfalls auch mit allen Straken 
bahnen. Billige Vegräbribpläge find ın diejem 
Ihunen Friedbo) auf YIbichlags zadluınen au ga: 
ber, —General Dllices: iForefi Bart, Nil. Bherte 
Auftin 796, Yocal Phone Korefi Rari 757 
&G. F. Geiſt. Bräl.; Auguft Blalf, Bizepräl.:; 
> ur Celterär nnd Schapmeifter: Natoi 
zn berintendent. 


Aufgepaßzt! 
Bayriſch-Amerikaniſcher Verein 
von Coot County, Ill. 


Beriteigerung der Bar zu dem am 12 
Nuli 1 »14 in Brands Fark, Belmont und Eliton 
“ve ftattfindenden 23. aroßen Boldieit der 
10 Settionen des Bayeriſch Ameri⸗ 
laniſchen Vereins findet ſtatlt am Sonntag, den 
31. Mai 1914. Nachmittags 3 Uhr, in der Union 
Larrabee Str, nahe Nortb Mve., 
Intereffirte in dieſem Geſchäfite freund— 
dazu eingeladen. Liberale Bedingungen. 

mai24,30 


Din 
ic 


und find 
lichſt 


3. Oeſterreich⸗ Angar. Yolksfeft 


veranftaltet von den 


Ver. Deflerreidh = Angarifchen Vereiuen 


Sonntag, 7. Rumi 1914, ini. 10 Borm., in 
Harms Wrove, Weitern und Verteau Ave. Tis 
dets im Rorverl, 25c @ Berlon. An der Staflc 
20c. Alle mit Weitern Ave. Linie berbund. Eira- 
bendahnen führen zum Grobe, [ ı 
uıai24.31,jn6 








ForestPark 
‚set offen! 
Freies 
Vaudeville 


im Freien. 


BALLMANN’S 
Festival Orchester! 
Seht und lanzi den Tango 


— auf dem — 


“TANGO WHEEL” 


Europas neueite Tanz-Nopität. 
Tretet ung a > Enthuſia— 
Freguimming Pool G 
—ö ——————————— 


„ COLUMBIA 


CLARK und MADISON STR. 


| JACK SINGER’S STOCK CO, 


Kine ganz neue Voritellung 
neue Burlesques —, 
mit — 
LEW KELLY und 62 anderen 
Kine Zeniation 


HELL. UP WANTED" 


„a si Sad Lait’s Chicago 
dew Dorf Eriola 


HELP WANTED 


SZommerpreiie 
HKädite Wode — Billig neue Loritellung. 
10 Chicago Beaurh Chorus — 40 


3 3 


zrabeiti 


und 


REPUBLIC THEATRE 


3916 LINCOLN AVE 
Wittwuoh” Spezielle Tarbietangen. 
Freitag: Lucille's Love. 
Das Ungeheuer und das 
in 4 Teilen). 


ud 20 mi mifefongm 


Sonntag: Mädchen 


| —T and Sommernächlſeſ 


mmit Preislegeln, veranſtaltet vom 


Concordia Männerchor 


Mini 1914, 
Bart, TU, Aniang 2 
Rerfon. Man nebme Gars 
Dariem Ave. 


Zunntag, den) 24. 
Vogels Grove, 
r. Tickels 


Rarf 
uil 


Großes Piknit 
unden mit Yrrisfegeln, arrangirt bom 
Schwüũbiſchen 
Unterſtühungs 
Verein 
— Sonntag, den 14. Juni 1914, 
int Aidland Grove, Ede Uſhland Avenue und 


Addiſon Zivahe. Anfang 2 Uhr Kahn, Tiderz 
2e G ma24,init 


„Waldklause“ 


a > Bi ar 
Fritz Pannier (Bierfris) 
3815 Greenview Ave. 
jrüber Berrh tr.) 2 Plod3 weitlih don Eoutde 
port Nve. ımd 1%, Bloc nördlich von Grace Ctr., 
und 2 Plods füdl. don Irving Bart Plvd, 
ramilien-Reiort für Bereine und Privat-Geiell« 
ichaften. — Vorzügliche sentihe Küche. Fei⸗ 
ner warmer nnd falter Lunch fervirt. North» 
weitern Brew. Gu.’s PBohemiau und All Mait 

en Zapf. — Ielepbon Yale Bietw 880, 
mai21,31 


Forent 


BeG 


vr bis 


Deutsches Leinen 


direlt bon der Weberei. 


Tiichtücher, Handtücher, Bettwäiche, Grz« 
Dieie 


gebirge Spiben- Artikel. 
Neinieinene Handtücher, Dubend.. 32.45 


Woche: 
O.E MUENCH,, 
1101, Gibbons Bıldg., 20 E. Jäckſon Blo. 
19mai wæe 


Zimm. 


Dr. Hubert Miller 


Deutſcher Arzt. — Chroniſche Arantbeiten. 
1121 23 Schiller Blog., 64 W. Nandolph Str. 


Etund. 11—5, Sonnt. 10—1, Tel. Central 4141. 
2imat,dofaijon,in 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str., nahe Randolph 


Geld & Beten. © Sarg infen u 





Grohe Karle von Meyiko. 


F,iir nur 10c! 


Zu einem Kriege der Ver. Staaten gegen Meriko wird e8 vorausfichtlich 
und hoffentlich nicht fommen. Darum wird aber doch Merifo noch auf 
längere Zeit das öffentliche Interefje des Landes ftarf in Anpruch nehmen. 
E8 wird noch oft und viel gemeldet werden von Bewegungen Huerta'ſcher 
Truppen umd der verſchiedenen Rebellenkommandos und wahrſcheinlich 


auch von Gefechten und „S 


Schlachten“, und Ausbrüchen der Volksleiden 
ſchaft, neuen Erhebungen uſw. hier und dort. 


Kurz, der Zeitungsleſer, 


r ſich gern möglichſt genau orientiert, wird vorausſichtlich noch oft in 
die Lage kommen, ſich eine gute Karte von Mexiko zu wünſchen, mit deren 
Hilfe er ſich ein genaueres Bild von der Lage dort unten machen könne. 
Von dieſer Erwägung ausgehend erſtand die Abendpoſt-⸗Geſellſchaft einen 
größeren Poſten der ſogenannten Kriegskarte“ der Rand MeNally Co., 
um: fie den Leſern der Abendpoſt und Sonntagpoſt zum 


Selbstkostenpreise 


anzubieten. Die Karte ift 28 Zoll breit und 21 Zoll lang, in einem ſtarken 
BPapierumfchlag zufammengefaltet, jo dak jie auch bequem in der Taiche 
ae werden mag, und wird auf Beitellung zum Preife von nur 10 

ent? bei Vorausbezahlung, durch die Pojt zugefihidt oder iit in unierer 
Geichäftsitelle 223 —225 W. Waihington Str,, zwiicdhen 5. Avenue und 


Franklin Straße, zu haben. 


Auc) die Träger nehmen Beitellungen an. 


Der Vorrat ift beichränft und baldige Beitellung ericheint vatianı. 


Die „Abendpoft“ Go, 


Für Mufitfreunde. 


Muſildrama „Gabina“. — Kainzbülte in Wien 
— Enod Arden ald Over. — * aufführung 
eines Goetheſchen — Triſtan Ber— 


nards Neueſtes. Mottles Klavierauszü 


Wagnerſcher Werle. — KAarl Vollmöllers 

ralel“. 

In der Dresdener Kgl. Oper wurde 
das dreiaktige Muſikdrama „Gabina“, 
deſſen Komponiſt der Petersburger 
Muſiker Wulffius iſt, freundlich auf— 
genommen. 

* * 

Im Wiener Hofburgtheater fand die 
feierliche Enthüllung einer vom Bild— 
hauer Sandor Jaray herrührenden 
Büſte von Joſef Kainz ſtatt. Der 
neue Burgtheaterdirektor Thimig ſprach 
herzliche Worte der Erinnerung an 
Kainz, den er den „Miſſionar der 
Burgtheaterkunſt“ nannte. 


Ein neuer Verſuch, Tennyſons Dich— 
tung „Enoch Arden“ für die Bühne zu 
gewinnen, iſt jetzt wieder unternom— 
men worden. Im Nottbuſer Stadt— 
theater kam das Werk, eine Arbeit des 
Komponiſten Max Weidert und des 
Librettiſten Friiß Droop, zur Urauf— 
führung. Die Oper wurde Dank der 
melodiöſen Muſik und dem geſchickt 
gemachten Textbuche mit Beifall auf— 
genommen. 

* * * 

Im Zirkus Buſch in Berlin erfreut 
ſich die Vorführung des großartigen 
Ausſtattungsſtückes „Das Mirakel“ 
von Max Reinhardt und Dr. Karl 
Vollmöller, Muſik von Engelbert 
Humperdinck, derartigen Zuſpruchs, 


Stüces. 


ae 


daß die urfprünglih in Ausficht ges | 
nommene Aufführungsfrit verlängert | 


werden mußte. m kommenden Herbit 
wird das Ausftattungsllüd nach Nem 
Mort überfiedeln. 

* * * 

Angelichts des großen Erfolges, den 
die durch ihre Verlegung in die Re 
naiffancezeit an fi jchon oriainell 
wirtende, durch die Mufif von Richard 
Strauß zu ftöftlichen Effekten ge— 
jteigerte Pantomime „Die ofeph- 
Legende” von Graf Kepler und Hugo 
bon Hoffmannäthal bei ihrer fürzlichen 
Aufführung in der Barifer Großen 
Dper gehabt hat, beablichtiat Graf 
Hülfen-Häfeler, der Generalintendant 
der Berliner Kal. Theater, das Wert 
mit Hilfe des ruffifchen Ballets, dem 
auch bei der Barijer Premiere der Lö 
wenanteil des Erfolgeg zufiel, im fom 
menden SHerbit im Berliner Aal. 
Dpernbaufe berauszubrinaen. 

* * * 


Triſtan Bernard bleibt nach dem 
Erfolge ſeines erſten Dramas im 
Theater Sara Bernhardt bei dieſem 
Genre. Im Theater Antonie läßt er 


jetzt wieder eine Tragödie aufführen: | 


„Die Kraft, zu lügen.“ Der General 


Bardeard hat ein junges und armes 


Mädchen geheiratet. Seit ſechs Monaten 
leben ſie zuſammen, ſie eine Vier— 
undzwanzigjährige, er ein Fünfziger. 
Was geſchehen muß, geſchieht. 


rät ihm, daß ſie ihn mit 


ſeinem 
Ordonnanzoffizier betrogen hat. 


Die 


ſer geſteht auch ſogleich und bereut. 


Er macht ſeinem Vorgeſetzten 
ſeltſamen Vorſchlag. Er ſoll ihn er— 
ſchießen, aber die Ehre der jungen 
Frau ſchonen. 
Revue paſſirt, ſoll er aus irgendeiner 
Zerſtreutheit den Revolver ergreifen, 
den der Adjutant aus Zerſtreutheit 
gleichfalls geladen hat, und dieſen 
niederſchießen. Der General ſcheint 
darauf einzugehen. Aber im ge— 
gebenen Moment tötet er nicht den 
Leutnant, jondern fich jelbit, macht jo 
die Liebenden frei und fichert ihr Glüd, 

Zriftan Bernard bat mit diefem 
Drama nicht viel Glück gehabt. Der 
Inhalt der drei Akte it mager, Die 
Pſychologie iſt konfus. 

* * * 

Aus dem Nachlaſſe Felix Mottls 
werden jetzt Klavierauszüge der Werke 
Richard Wagners im Verlage — 
herausgegeben, die das ſchönſte Ver 
mächtniß Felix Mottls an die mufifa- 
ifche Welt darftellen. Mottl hat näm 
ih eine Fülle von erläuternden Be 
merfungen, Regieanmweifungen, Tempo: 
bezeichnungen und anderes eingefügt, 
die falt alle auf perfönliche Wünfche 
und Unordnungen Wagners zurüd- 
gehen. War doch Mottl mie wenige 
andere durch jeine Gegenwart bei den 
Proben zum „Ring“ und „Barfifal” 
1876 und 1882 in Bayreuth mit den 
SIntentionen des Meifters vertraut. 
Ein tragiſches Geſchick hat es ge— 
wollt, daß er den Klavierauszug 
zum „Zriftan“, dem Werft, mit dem 
er verwachſen war, mie feiner, nicht 
mebr vollenden durfte, Wie während 


einen 


‚ wortlojes Mopiterium, 


ı gebaut. 


| Lichtharmonium 


| Kleid, 


Ein | 
unborfichtigeg Wort feiner Frau verz | 


Menn der General eine | 


einer „ZIriftan“-Aufführung in Min 


hen ihm im erften Att der Tattitod 
aus der Hand fant und er dann nie 
wieder das Dirigentenpult betreten 
fchte, fo wurde er audh nad Voll 
endung des erjten Attes des „Iriltan“ 


auszuges durch die tötlihe Krankheit | 


unterbrochen. So mußte Guſtab 
Brecher die Vollendung dieſes Klavier 
auszuges übernehmen. Doch ſind aus 
Mottls Nachlaß für die ganze Partie 
der „Iſolde“ die genaueſten Angaben 
abgedruckt, ſo daß faſt für jeden Takt 
Anregungen vorliegen. 
* * » 


„Das Mirakel“, Karl Vollmöllers 
welches in Eng 
land und Deutſchland große Senſation 
erregt hat, kommt nach Amerika. 
Madiſon Square Garden wird das 
gewaltige Ausſtattungsſtück hauſen, 
welchem über zweitauſend Perſonen 
mitwirken. Das Engagement 
am 1. Dezember dieſes Jahres. Eine 
Gruppe reicher New Yorker, bekannte 
Freunde von Mufit und Drama, haben 
fih für die Koften verbürgt. Das 
Innere des Madifon Square Garden 
mird für diefe Aufführung in eine 
Kathedrale in gotiſchem Styl um 
Ueber das „Mirakel' 
aus Berlin geſchrieben: 

„Der Zirkus iſt in eine Kathedrale 
verwandelt. Glocken läuten ein. Kerzen 
entzünden ſich aus dem Dunkel an 
Pfeilern und Bänken. Kirchenfenſter 
leuchten. Himmelslicht ſpielt in hundert 
variirten Farben herab, 
geſpendet, deſſen 
Signale man hört. Der Gottesdienſt 
vor der wundertätigen Madonna be 
ginnt. Scharfe Rhythmit zeremo 
nieller Bewegungen zeigt der Re— 
giſſeur ſchon, wenn eilig 
Miniſtrantinnen ihres Amtes walten, 
Geräte nehmen, den Körper ihrem 
Gotte opfern. Die eine hat ſinnlichen 
Gang. Ihre Füße tanzen im leichten 
ihre Augen leuchten, ihr Rumpf 
biegt ſich. Die Schaaren des 
kommen. Die Bettler und 
drängen ſich. Gebete 
Stimmung auf den Nullpunkt. 
erhebt ſich die Hiße. Im jteigenden, 
fieigenden Murmeln mwädhlt die Hup 
nofe, Arme jtreden ji, Herzen fan 
gen Feuer, die Suageition treibt einen 
Kranken zur Ekitaje, er wird gebeilt. 
Das war der erfie riefenhafte Maffen 

Die Nonne erbält die 
Der Ritter ericheint. Er 


Lahmen 


at? 


moment. 
Schlüſſel. 
entführt ſie. 
Der weltliche Teil beginnt, und die 
Nonne koſtet die Sünden des Lebens 
durch, von einem Liebhaber zum 
anderen geworfen, von Liebe zu 
Proſtitution, von Schönheit zu Wahn 
ſinn und Mord, bis zum Hexenprozeß. 
Ausder Ka —B ſcheint der gir fus 
wieder aufzumachen. Quftiae Spiele 
beranügen die Weltlichen, Ritter rau 
ben das Mädchen auf jchnellen Rofien. 
Würfel fallen um ihren Belik. Sie 
jißt mit dem wahnfinnigen König auf 
dem Thron, der mit der Buppe 
jeines ermordeten Sohnes fich erfreut. 
Mänade wird jie, das Volt zum 
„Furientanz aufreizend. „SDere, Here!“ 
rufen fie, und wieder feimt eine Rieſen 
fteigerung, ein Maffenflud: das Volt 
bricht um und rettet die Nonne. 
Im Trupp der 
dahin, ein Kind im Arm. Iſt 
s Jeſuskind, das ſie der Madonn 
abnahm? Ein Spielmann hat ſi 
durch all dieſe Lüſte begleitet: 
ihr guter Engel? Kindergeſang, der 
ſie einſt einführte, führt ſie ins Kloſter 
zurück. Die Madonna ſelbſt hat 
ihre Pflichten unterdeſſen übernom 
men. Nun ſitzt ſie wieder auf dem 
Thron, die entführte Nonne wird vom 
Rofenmwunder geheiligt. 
Von dieſen Details 


ſie es 
da 


* 


1 
a 
ie 


belebt, zieht ba3 


Werk an uns vorüber, nicht immer von | 
| phonirte er, und der Elerf am anderen 


unmittelbarer Wirkung, aber ftetö be- 


dächtig, von Reinhardt in ein Sinnen: | 
Wirkungen | 


ſpiel verfchiedenartiajter 
gehoben, das unier Iniereſſe 
einen Moment im Stich läßt. 
nur in den fabelhaften Maffenizenen, 
auch in &harakteriftiichen Einzelizenen, 
bie Linie und Rhythmus geben. Rein 
barbts unit, die uns das Theater 


faum 


jpiel mit allen feinen eigenen Freuden | 


wiedergab, braucht diefe Peripherie 
der Yuslöfung ins Monumentale. 
Humperdinds Mufit ift rein volts 
tümlich einfah und anfpruchslos; 
Katholiiche wird öfters etwas prote 
ftantifch gefärbt, das Zänzeriiche hat 
nationale Einfchläge. Bisweilen ftei 
gert jich da& Orchefter zum Dramati: 
fen. NReizgend ilt es, menn bie 


Ichönen Liebenswürbigfeiten, die hinter 


diefer deutfchen Gtirn ruben, uns 
plöglih anlädeln. Ausgeführt wurde 
fie recht anftänbig. In den Kinder⸗ 


jüngſtes Werk, 


| gemein 


I nur 
| befannien 


| Iiner Leifina-Mufeumg, 


in | 


beginnt | 


wird | 


wie bon einem | 


Die | 


Volkes | 


bringen bie | 
Sept 


) Nivervietv gehabt haben. 


lung in Ja 


| Erfolg erwies, 


Landsknechte ſiecht 


iſt es 


alle | 


Nicht ı 


das 


ſzenen, in mancher Boltsweifenwen- I 
bung erfannten wir den Vater unferer | 
Märchenmuſik.“ 


* * * 


Das neue Stüd, dad Hermann 
Bahr beendet bat, ift eine Komödie in 
vier Alten und bat den Zitel „Der 
Querulant“, Bahr hat in diefer Ar 
beit das gewohnte Milieu großitädti 
icher Intelleftualität und damit aud 
die Form feiner legten Stüde verlai 
fen und ift, nach jeinem eigenen Wort, 
„ind Volt gegangen“. Die Arbeit ift 
„zrant Wedelind in berzlicherifreund 
Ihaft zum fünfziaiten Geburtätage” 
zugeeignet. 


* * * 


Felix von Weingartner wird im 


Herbſt dauernd nach Darmſtadt über 


ſiedeln. Er wird die Leitung der dor 
tigen großherzoglich-heſſiſchen Hof 
oper, in der vor wenigen Tagen ſein 
das einaftige Muiit 
drama „Hain und Abel“ unter der ei 
genen Leitung des Komponiiten zur 
Uraufführung aelanate, Hot 
fonzerte übernehmen. Man batte all 
geglaubt, dab Weingartner 
nad feinem Fortgang von Berlin und 
Münden fih ausfchliehlihb eigenem 
Schaffen wibmen würde, doc hat er 
jich inzwildben eines andern beionnen. 


* * * 


und der 


Am 2. Mai vor fünfzig Jahren iſt 
Meyerbeer in Paris geſtorben, und 
hundert Jahre werden es in dieſen 
Tagen, daß die Quadriga dem 


a ur 


| Brandenburger Tor ald GSiegeszeichen 


den Rüdmwea von Paris nah Berlin 
angetreten hat. Beide Gedenttage wer 


| den miteinander in Beziehung gebracht 


durch ein von Menerbeer fomponirtes 
Sinafpiel „Das Brandenburaer Tor“, 
über das in den Nadhichlagebüchern 
wenige und überdies noch unge 
Anaaben zu finden find. 
Lorking-FForfcher - Georg 
Richard Kruie, dem Direktor des Ber 
ift es gelun 
aen, bisher unbefannte Tatſachen 
über dieſe intereſſante Arbeit Meyer 


naue 


beers ans Licht zu bringen. 


— — — — 


Der Krieg der Welten, 


Schilderung des radenden Bilddramas im 
Riverview Park. 

„Der Krieg der Welten“ in River 
view iſt die mwunderbarite und fel 
ſelndſte Illuſion, welche in dem volls 
tümlichen Vergnügungspart 
vorgeführt worden iſt. Sie 
„Schöpfungs“ -Gebäude aufgeführt 
und iſt das Wert des ausgezeichneten 
Künſtlers Ingenieurs Frederichk 
Robinſon, deſſen „Titanic-Kata 
ſtrophe“ im vorigen Jahre ſo großes 
Aufſehen in dem Park machte. Sie 
ſchildert die Möglichleit des Zutunfts 
lrieges. Im Verlaufe des packenden 
Schauſpiels treffen Panzerluftſchiffe 
im Kampfe zufammen, riefenhafte 
pürchtenichtie tämpfen auf dem Meere, 
und New Port, die herrliche Welt 
metropole der kommenden Nabrhun 
derte, zerfällt unter einem vernichten 
ben Brande in Trümmer. 

lufionen find vielleicht die volts 
tümlihite Form von Sommerpart 
Scauftellungen. Sie wenden fi am 
jtärtiten an den Seihmad des Publı 
tumd. Als Kunftwerfe find fie Eri 
tiich veranlaaten Leuten interellant, 
ıls Jlufionen loden fie Jeden 
dus Gebeimnikvol le aern bat, 
padende Schaufpiele entiprechen | 
Liebe zum Schönen, die in jeder 
ſchlummert. 

Der Beweis für die Gunſt, in wel 
cher Illuſionen beim Publitum ſtehen, 
liegt in dem Erfolge, den he 
Schauftüde in der Vergangenheit in 

„Monitor 
erite, das in 


jemals 


und 


an, der 

Als 
ie Det 
Seele 


ſol 


and Merrimac“ war das 
großem Maßſtabe in dem 
nirt wurde. 


die 
si J 


an 


Barf inize 
63 lam bon der — 
mestown, wo es Senſation 
erregt hatte, und in Riverview konnte 
der Saal kaum die u aufneh 
men, fih binzudränate Fünf 
Nabre lang blieb jeiı ie Volkst tümlich keit 
in Riverview unverinindert. Da ni 
„Die Schöpfung“ jeine Stelle. 
Diele Schöne Aufführung hatte auf der 
t. Louiſer Husitellung ihren Ruf eı 
langt. In Riverpierv blieb fie drei 
Jahre, und das Bublitum ichien ihrer 
nicht müde mwerben zu fünnen. hr 
tolate „Die Titanic-KRataftropbe”, Die 
ih als ein ebenfo grober finanzieller 
wie jie ein fünftleriicher 
war. Sie hat jeht ihre zweite und lepte 
Saifon in Riverpiemw. 
Die Bühne des Schöpfungsaebäu 
des, auf welcher „Der Sirieq der Wel 


ten“ aufgeführt wird, ift eine der 
ten der Welt. Gie tlit 90 Fuß 
78 Fuß tief und 65 Fuß hoch. 
ihr find für die Aufführuna elettriiche 
Drähte in einer Geiammtlänge von 
25 Meilen geipannt. Das Auge kann 
diefes Dräbtegewirr nit en tdeden, 
aber dieſes iſt der treibende Mechani 

mus des Ganzen, der Gott in der Mo 

jhine. Herr Robinion beitellte bei der 
rabrif den Draht nicht nach Yarbe 
oder Rollen. „Schiden Sie mir jofort 


25 Meilen Keitunasbrabt,” tele 


größ 
breit, 
Auf 


Ende bielt ibn für verrüdt. 
jchidte den Drabt. 

Wenn der aroße VBorhana aufaeht, 
enthüllt fich eine Szene von großer 
Schönheit. Im Strablentranze er 
babener Architeftur zeigt fi dem 
Auge New Hort, die Wunderftabt des 
Nabres 2000. 
reichite Stadt der Welt. 
berühren die Wolten. Weroplane ie 
geln in ihren Straßenichludten. Luft 
bürgerfteige umfäumen die Gebäude: 
reiben, mit Luftichiffanterplägen; 
Hunderte von Brüden überjpannen bie 
Straßen in verfchiedener Höhe. Bom 
Dften und Norden grüßen die mar: 
mornen Häuferarupen der Borftäbte. 
m Hafen liegt die Schlachtflotte der 
Vereinigten Staaten, im blauen Him- 
mel jegeln die gepanzerten Quftfreuzer. 

Eine große Parade der Luft- und 
Waſſerflotien aller Nationen fol zur 


ber er 


| pranagt im Flaggen 


| Hubfon hinauf und zurüd zum 


| men 


l 
Dem 


wird ım 


 erzäblt eine Gelchichte, 


| den nicht mürde erfaflen fünnen. 


68 ift die arößie und | 

‘hre Bauten | 

| New Porter Hafen wird zum Beninn 
des Ariegeö gewählt. 


internationalen m Sriebenäfeier ftattfin- 
den. Unter Ranonenbonner fegeln bie 


| Flotten der Nationen in ben Hafen, 


Die Stadt jelbit 

und Feltihmud 
Die Schiffe der Vereinigten Stanien 
bearüken die Bejucher mit Kanonen 
falven. Ale Stiffe der Mächte ziehen 
in prädtiaer Parade vorüber, den 
Anter 


Iuftig beflagat. 


rlap. 


Dis 


Die Nacht fintt herab. Mus dem 
Duntel fteigt wie ein Berg von Licht 
die Stadt mit ihren Millionen vielfar 
biaer Lichter. Elektriiche Lichtichnüre 
umläumen die 
Hoch in der Luft leuchten Luft 
ichiffe. Nach einer zweiten Parade fah 
ren die beiuchenden Schiffe aus dem 
Hafen und treten die Heimfahrt an. 
Die Flotten von fechs feindlichen 
Mäcten, weldhe einen geheimen Bund 
gegen die PBereiniaten Staaten ae 
ichlofien haben, fondern fih von den 
anderen ab und febren heimlich zu 
einem Angriff nach New Mork zurüd. 
Der AUnariff beginnt mit einer Furcht 
baren Kanonade, alä der Tag dam 
mert. Luft- und Seeflotien tämpfen 
über und vor der Stadt. Der Sieg 
fällt Schließlich den Fahnen Amerifas 


die 


u, aber um jchredlichen Preis. Die | Bracebridge fommt an Bord, 


ı er 


aroRe Stadt 
rur, 


aebt in Rauch und Flam 


mit 


fragt 


Mer den „Hriea der Welten“ 
tummer m Staunen betrachtet, 
inch, mie folder Realiämus 
Die Bilder find feine Wandel 
bilder auf Films. Die Stadt, 
Scifte, die Forts, die Stanonen 
natürlich nicht wirklich, aber fie ftellen 
einzeln und deutlih dar, fie 
find nit nur auf Leinwand gemalt 
New Mork zeiat fich fo, ala ob es aus 
Stein und Mörtel erbaut wäre. Die 
Schiffe durchſchneiden das Waſſer, das 
an ihrem Bua ihäumt. Die Luftichifie 
iegeln kreuz und quer und in 
durch die Lüfte. Die Kanonen der 
Ktriegsichiffe fpeien Feuer. mn der 
verfleinerten Landichaft und infolge 
forgfältigen Entwurfs der Peripet 
tive fehen die Woltentraßer der Stadt 
wirklich und ungeheuer aus, dieftrieas 
ichiffe, die in Wirklichleit nur wenige 
Fuß lana find, Tehen wie aigantifche 
lingebeuer der See und des Himmels 
sus. Die Mündungen der aus den 
Schiehlöcdhern der Schiffe 
>8talibrigen Revolver jtellen fi 
183Öllige Kanonen dar, fähia, 
Banzertreuzer zu vernichten. 

Die Kanonen, welche in der Schlacht 
bligen und brüllen, werden durch ein 
elettriiches Uhrwerk abgefeuert. Ein 
Kononengeihboh trifft ein Schiff, und 
das Schiff fallt in Flammen aus ber 
Luft in die See. 
New Morf unter den roten und harm 
loſen, aus flatternden 
hergeſtellten Flammen zuſamen. 
bleibt übrig als eine weite, 
liche Trümmerſtäütte. 

Ein romantiſcher Faden zieht ſich 
durch das Schauſpiel. Die Illuſion 
welche der Zu 
ſchauer ohne die Hilfe eines Vortragen— 
Diele 
Geichichte ift in Buchform aefaht wor 
den und unter dem Titel: 
der Welten“ in Riverview 
Buc hläden zu kaufen. 

In kurzen Worten 
äbluna, daß Rabinoff, 
eine mächtige Perjönlichkeit, ehr 
zeizig und fübn, in der mit 
bier Bealeitern Echiffbruch leidet. Sie 
landen auf einer unbelannten \niel. 
Rabinoff entdedt eine Diamanten 
mine. Gr tötet drei feiner ichlafenden 
Gefährten, belädt jein Boot Dia 
manten und fegelt mit dem noch übri> 
aen Kameraden ab in der Hoffnung, 
das nächlte FFeitland erreichen zu fün 
nen. landet allein an der 
von Auftralien, das Geichid jeines Ge 
fabrten fann man nur erraten. Rabi 

off verfauft feine Diamanten, baut 

n Schiff urd kehrt nach der Aniel zu 
hr Diamanten zu holen. 
iniel zu einem fleinen 
unbeichräntter Herricher 
reihlte Mann in 


wird. 


ſich 


R icht 3 
ſchwärz 


und in 
lautet die Er 


talt, 


Sudſee 


mit 


(Fr 


rud, um 
macht 
Reich, 

iſt. 


er 


Er die 
deſſen 
und 


zer Der 


der Geichich 
Rabinoff in 
fehlt ihm ein 9 
eines ſchönen 
welches er 
t ennen gelernt 
jacht 
ſich um 


aber nicht glücklich, 
Jeıb, Fr erinnert 
New Vorter 
Jahre zubor in 
bat. Er 
New Yort. 
liebliche Fern 
Sie it mit Kapitän Harry 
der Flotte der Veteinigten 
verlobt. Sie weiſt den An 
reichen Ruſſen zurüch, 
läßt ſich nicht ſo leicht 
weiſen. Er entführt das 
durch Luft, verfolgt von Polizei— 
fundichaftern. Dieſen entrinnt er, aber 
Panzergeroplane aus einer anderen 

tadt, die man benachrichtigt hatte, 

oimmen ihm entgegen. 
Hazelton mit einem Fallichirm 
Bord und während die Verfolger ſich 
nit ihrer Rettung beſchäftigen, ent 
wife Ra ae un feiner Süpdjee 
ſel, ſchwörend, daß er Fern doch noch 
nnen und aus Race einen Welt 
friea aeaen die Vereinigten Staaten 
entzünden wird. 

Jahrelang iſt Rabinoff damit be 
ſchäftigt, einen Bund gegen die Ver 
einiaten Staaten zu gründen. Er zieht 
die kriegeriſchen Bewohner des Pla 
neten Mars in die Verſchwörung. 
Sechs Nationen und Mars finden ſich 
bereit, undermutet über Amerika her 
ufallen und das Land unter ſich zu 
teilen. Die große Friedensparade im 


ſich 
Mädchens, 
Rußland 
in ſeiner 
Er bewirbt 
Hazelton. 
Brace 


eilt 
Luft nad) 
Die 

ridae 


von 
8 wu 


Be 4 
anton 
DIE 


trtaa Des 
Rabinof ab 


De 


Die Barade findet zur feitgefebten 
Zeit ftatt. Alles geht glatt und frieb- 
lid. Die Schiffe fahren ab. Weit 
braußen auf See trennen fich die Flot— 
ten der Verbündeten von ben anderen 
und febren zurüd. Gie greifen New 
Dorf an, bringen die yortö an ber 
Einfahrt zum Schweigen und dringen 
in ben Hafen, während bie feindliche 
Luftflotte Bomben auf New York reg- 
nen läht und einen Vorftok macht, um 


Schifje auf dem Waller. | 


erreicht | 


die | 
find | 
I 


Kurven | 


| Der 
tragenden | D 


wie | 
einen | 


| Milton Ave., 


Um Schluß jintt | 
Seibdenitüden | 


| Philipp Vosarope 


zehnmal mußt 


| denen vor 


„Der Krieg | u * 
unſäglicher Mühe brachte 


an 


ein Ruſſe und l madıt 


| wabricheinlich 


Külte | 


‚ Dem 


| bafte 
aber | 


Mädchen | yavon. 
} 


| handlung befindet. 
als fie vor der Elektrijchen die Straße | 


— auf den Geleiſen 
Er wirft Fern 


über | 


die die Luftflotte ber Bereinigten Staaten 
anzugreifen. 

Die Shlaht der See- und ber 
Quftflotten ift furchtbar. Es iſt ſchwer 
su fagen, ma8 am meiiten padt und 
malerifch tft, der Kampf in den Wol- 
ten ober der auf der See. m Hafen 
rennt Banzerichiff gegen Panzerichift, 
Salve folgt auf Salve. Schiffe wer 


den vernichtet und finten in die Tiefe. | 
In der Luft drängt die Luftflotte der 


Vereinigten Staaten den Feind zurüd, 
als plößlich hoch oben duntle Tylede er 
ſcheinen, die Schlachtflotte vom Mars, 
welche in Altion tritt und Vernichtung 
ſpeit. Gerade als die Schlacht ſich 
gegen die Vereinigten Staaten zu wen 
den ſcheint, gewinnen die Automobil 
tanonen auf Long Island die Schuß 
linie, die meiſten feindlichen Luftſchiffe 
werden heruntergeſchoſſen, einige we 
nige entfliehen. 
Rabinoff, in einem 
Fürchtenichte, hält dem 
amerilaniichen Quftflotte bis zulegt 
ftand. Kapt. Harry Bracebridge, der 
Nerlobte von Fern Hazelton, fomman 
dirt ein Luftſchlachtſchiff. Vom Ge 
fühl perfönlidher Rache anaefeuert, 
areift er Rabinoff an. 
macht des Ruſſen 


ungeheuren 


hilflos 
und als 
auf das Ded tritt, feuert Rabi 
noff einen Revolver auf ihn ab, Gr 


Schiff 


| verfehlt fein Ziel, dann jpringt er, ehe | 


die Mmeritaner ihn daran bindern 
fönnen, zur Seite, und mit dem Aus 
ruf, daß er fich an der ameritantichen 
Nation gerächt habe, 
die Tiefe, fein Körper verichwindet in 
den Rauchmwolten, welche die brennende 
Stadt emporienbdet. 

in der Schladt die geſammte 
Seeflotte der Berbündeten 
worden. Nur wenige Schiffe der Ver 
einioten Staaten verbleiben, fiegreic. 
Zulegt weht das Sternenbanner in 
tragiichem Iriumph über der Irüm 
meritätte New Morts. 

Natürlich obwohl das Bilder 
drama „Der Krieg der Welten“ vies 
nicht zeiat, heiraten Sapt. Harry 
Bracebridae und Fern Hazelton ein 
ander und leben alüdlih bis an 
Ende. 


iſt 


+» 
Floß getentert. 


elfjährige Harry Engberg im See 


ertrunken. 

Der elfjährige Harry Engberg, Nr. 
3307 Osgood Str., und ſein Alters 
genoſſe Raymond Moreen, Nr. 3224 
ſpielten geſtern Nachmit 
tag am Fuße der Roscoe Straße auf 
einem Floß und achteten nicht darauf, 
daß dieſes eine beträchtliche Strecke auf 
den See hinausgetrieben wurde. 

Plötzlich kenterte es, und die Knaben 
plumpſten ins Waſſer. Ihre gellenden 
Hilferufe brachten den Parkpoliziſten 
zur Stelle. 
ſprang, ohne einen Augenblick zu zö 
gern, in voller Uniform ins Waſſer 
und ſchwamm ihnen zu Hilfe. Sechs 
der wackere Scherge 
tauchen, ehe er die Verunglückten, über 
ſeinen Augen die Wogen 
zuſammengeſchlagen waren, einen nad) 
dem andern herausfiſchen konnte. Mit 
er ſie ans 
Ufer und ſtellte ſofort, obgleich er ſelbſt 
allen Gliedern bebte und einer Ohn 
nahe war, Wiederbelebungsver 
Tuhe an. Er hatte auch die freudige 
Genuatuung, Raymond ins Bewußt 
fein zurüdgurufen. Harry aber war 
ihon ertrunfen, 
Vosgrove ihn zu 
hatte, denn alle Rettungsverfuche, 
an ibm vorgenommen wurden, 
fruchtlos. 


verliefen 


Kommt unter die Räder, 
einem Kraftwagen, 
Figentiimer der 1441 Nord 
wohnhafte R. 
wurde geſtern Abend 
Madiſon 
der 56jährige J. J. Cohns, 
Cottage Grove Ave., überfaähren. 
wurde innerlich verletzt und 
dem mehrere 

Abſchürfungen 
welcher den 
wurde nicht 


Von deſſen 
Dearborn 
Montgomerh iſt, 


—AJ 
— 


Nr. 3864 
Er 
trug außer 
tiefe Ropfwunden und 
davon. Montgomery, 
Kraftwagen ſelber lenkte, 
in Haft genommen, da 
nach Angabe von Augenzeugen 
Unfalles Cohns dirett vor das heran 
nahende Fuhrwerk lief. 
Glitt auf den Schienen aus, 
einer Elektriſchen der Lincoln 
Indianag Ave.Linie wurde vor 
Haufe Nr. 7 N. Wabaſh Avbenue 
die 45jährige, im Plaza Hotel wohn 
Frau W. S. Slater niederge 
rannt. Sie trug Abſchürfungen und 
wahrſcheinlich mehrere 


Von 
und 


Wohnung, wo ſie ſich in ärztlicher Be 


Die Frau glitt, 


überſchreiten wollte, 

aus und wurde von den Rädern erfaßt, 

ehe e3 dem Wiotormann möglich war, 

den Wagen zum Halten zu bringen, 
Musfte früh fterben, 

Sjäbriae 

1409 ©. 


Der 


Leonard Friedman, 
Nr. 


Alhland Ave. wohnhait, 


| der am Freitag an der W. 14. Straße 


und ©, Albland Ave. von einer weit: 
lih fahrenden Glektrifchen der 14. 
Str.-Linie über den Haufen gefahren 
und fchmer verlegt mourbe, ift geiteri 
im Countybofpital durch den Tod von 


| feinen Leiden erlöft worden. 


Bat ausgelitten. 
Vor mehreren Tagen fiel der 54jäh 


ı rige Craig Kauffman die nach feiner 


elterlihen Wohnung, 244 11. Ape., S 
Mapmood, führende Treppe hinunter 
und brach mehrere Rippen. Auf dem 
Krantenlager wurde er von Qungen- 
entzünbung befallen. Man fchaffte ihn 
totfrant nach dem Deutichen Hofpital. 
Dort ift er geitern geftorben, 


— ⸗ 


— Ein Ungläubiger. — „Ja, der 
Selbſterhaltungstrieb — * in jedem 
Weſen und beherrſcht. . ..“ — Reden 
Se lein'n Unſinn; ich alaub’ nicht 
mebr dran, feit mein Morig unter die 
Dichter genanaen ift!* 


|Chicago&; 
City 3; 


Anariff ber | 


| Önicane 


Cine Breitfeite | 


I 
en „= | Männchen, 
ftürzt er ih ın | 


zerftört | 


ihr | 


Der | 


ebe | 
paden befommen | 
die | ° 


an der Ede von | 
Strabe und Wabafh Apenue | 


Des | 





Rippenbrüche | 
Man überführte fie nach ihrer | 


| gebt auch zu Jjarıneı 


Bom Baicbalifelde, 
Spiele vom Samstag : 
„Rational League” — Chicago 
2, Bofton 1; Pittäburg 7, Philadel- 
phia 2; St. Louis 4, New York 3; 
Eincinnati 11, Brooflyn 3. 
„American Leaque” — Bofton 6, 
Chicago 2; New Hort 10, Eleve- 
land 9; Philadelphia 8, Detroit 5; 
Wafhington 6, St. Louis 1. 
„ederal League” — Baltimore 7, 
Broofiyn 8, Kanias 
Buffalo 6, Indianapolis 5; 
Pittsburg 3, St. Louis 0, 


Bisheriger Stand diefer Kigen: 


Natisnal League, 


Piltöbu 


Kineinnati 
Zt 

Brooflpn 
Rbil«delpbia 
Ghicano 


Gew. Berl, Pro 
ladelpbia 
ww Vorl...... 

—X on 


Youis 


Gl 


Gbicano 
e Lou 
Nroo! bn 
Indianapoli 
lamas 


Maliziös. — Sie: „Ja, liebes 
ich habe Dir bisher engli 
ſches, franzöſiſches und deutſches Beef— 
ſteak gemacht. Was für eins wünſcheſt 
Du denn heute Abend?"— Er: „Weiht 
Du, mein Schaß, mach’ mir heute zur 
Abwechslung mal eins, das 


ich eſſen 
kann!“ 


Kleine — 


Verlan,.: Männer und Kitaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Kent das Xort.) 
Jobbing. Borzu 


zit. 


Tu 
%, Klsrl 


langt: karventer ſpre 


"no ntaa. 828 


teine 
k. Glarf 


ee der 


182 


Verlangt: Zie tiger, 
Arbeit ſcheut, am 
ztraße. 


fleihiger 
Ohſtercount 


erlanat: Laufburſche, 


Jahre alt. 
Lincoin Abe. 


16 bis 18 


Kerlangt: Barbier, vard md 
vorzuſprechen: El — rn 


Room. 
Ave, 
ſomo 


ttetig, 
34 


zelbitändiger Bäder au $ 


85 Milwantkee Ave. 
Zofort, Zement Finiſher 


‚ nabe Yatorence Mve,, 
Mdrelle und binzelbetten ımter: 


SZchwimmer. 


A 
b 605. 


Maſchiniſt und 


serlangi: Eriter Maſſe 
3 lephon: Seel 


115 Congreß Str. 
Zterb. 


Holzarbetier, eriabrener ann a 
und Muto-Body-Mrbeiten gute Gele 
für tüchtigen Mann. Domarıs, 847 
ziraße. 


tiangt 


yerbheit 
urrabee 


Jeecream 
nach 8 Uhr in 1 


Heller im 


ſontag Abend 


Schule Ge 


tue eingeführte 
t Beteili 


übernehmen 
Ade.: AR 2 


ma Au 


Mann 
ann « 


unergarten, ! 


6 | 
so | 


2 
4 


— 


Stellungen ſuchen: Männer und 5 
tAnzeigen unter dieſer RNubrit 1 Cem das Worn 
— — — — — — — 


gemeine 


| 
| 
| 
? 


| 
| 
| 
| 


= 


we 


u lerei mitzuhelf 
N 
Foreit Parf— 


Freslopainters 


Sımaer, ebrlicher 
Zaloon:Arbeiten 

tt, Tann Ilelige 
INeltern Ave 
etwa 00 
Arbeit. Eurtis 
Weſt Jackſon Vlod. 

25mabh1imwX% 


ber in Wollmüble 
Mine au. 1° itetiae 
zimm 205, 223 


Friſd ei gewar = tier 
zu arbeiten; muB mel Iten 


f, PBrairie View, Sl. 


ann auf 
fünnen. 
20malwX& 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter dieler Nubrit 1 Een! das Wort.) 


ühmaſe inen-Operatord, Hopfins 


& Sopfins, 315 38, BWafbington 


ty 


' Stellungen indhen: Männer und Knaben. 


inter dieſer Nubrif 1 Cent das 


"Jori.) 


(Unzeigen 


old um uderlal 


‚wei deutſche junge Mär 
Farm. Adr.: 3 356 


iner wun 
Abendpoſt. 


A: Ein älterer Mann 
guten Haäauſe als Hausmann, Garten 
ülig für alle Arbeiten, kann mit Hand 

mgehen. Adre: R 235 Abendpoſt. 


ſucht ſtetige Stel 


RJuter Lunchmann ſucht Arbeit. 
Balſar 


18306 


maariiher Koch jucht Arbeit, 


aurant, 1536 Gleveland Ave— 


tich>t 
Heit 

Kofi anır 

lengen 

2. Bater, 
1414, 


fatboliich, 
zſt willens, 


Oeſterreicher, 
abſolvirt. 
em zu arbeiten. Adr.: 3. 
ndpott 


Zchinfenmacher 
leßter, acht au aufs 
Abendpoft. 


Geſucht: Guter Wurſt und 
ſucht ſtetigen Plat "als 
cnıd, Adı.: MI U 812 
’y uud) 
har 


au 
ienges, WM 


Geſucht: Deutſcher, 


gewandert, juchhl irgend 


Jahre alt, 
welche Beſe 
Sofepb N» 
sells Ztiraße, 

Geſucht: Bäckergehilſe, 
Trinter, ſucht Stelle: 
Adre: 3 4350 Abendpoſt. 


ullerer 
beicheidene 


Geſucht: Lunchkoch ſucht 
ſelber den Lunchcor 
Haälſted Straße. 


beſorg R 


—W 


ſomo 


jtetigen 'Blag 
ınler. 9. Walter 


Geſucht: Brotbäcker wünſcht 
arbeiten, iteiig. Adr.: 2 460 


ztelle, 


Ab 


allein au 
endpoit, 


ener Handels 


bt: Junger Man mit Wi 
ipraden» und Torreipondenztun 
len noch ſchwach im Engliſchen, 
U Offerten: U. 3, Stolba, 
mifrjondt 


Gefucht: Junger Waiter 
einem “a ommerrelort 
Sosiun, 17 16 Wells Str. 


ucht Beſchäftigung 
Hermann Werner, c. 

mfrſon 
Mann ſucht ſtetigen Platz 
1 25 Abendpoſt. 


Geſucht: 
einer 

Geſucht: 
lernter 


Jung — 
Farm ad 


auf 
—ımo 
Li ‚enfirter Engineer ſucht Stelle; ae= 
Maſchiniſt, langläbrige erfährung an 
Gorlis High Speed Engine, Donamo Pumpen 
ufw. Adr.: Iobn Euda, 2127 ©, California 
Avenue. ſaſonmo 
Geſucht: Demcher —R Wurſtmacher und 
Schläüchter ſucht Stelle. Theuerer, 324 Weſt 25. 
Blac € fafon 
Befucht: Erfabrener Borter, flinfer, ftetiger 
Arbeiter, fucht dauernde Beihäftigung. Druae, 
110 Weit Grand Vive, friafon 
Gefugt: Friih, eingewanderter 18jäbr. Innae 
wunſcht die Bäckerei zu erlernen. Bitte vorzu⸗ 
ſprechen oder zu ſchreiben. Lenteckh ſen. 5 
iſel Str., hinten. frfafon 


 Yeluct: Junger Mamı, 17 Yabre alt, fucht 
Arbeit; am liebiten zum Lernen, GCbarles 
Ehmidt. AR Star Eirret. frinio- 


I gen und 


ı Iborndale 


S. Racine Ave. 


an Cales, 
ſchaffen. V. 


nung 
ftreiher und 


Geſucht: Friſch eingewanderter Faßzbinder ſucht 


* welchen ſtetigen Poſten als Binder F 


Brauerei oder einer Fabril, Fran; Ganbe Geiafon 
tja 


vn 


Geſucht: Junger deutfcher Maiinenieloffer 


umd Mecaniier tucht irgend einen itetigen Bing. 
Anton Gutter, 


4852 ©, Racine YIde. — {ot 


Geſucht: oder 3, Hand 
farın au an Pre 
Garfield Avenue, ı 

ftfalon ! 


‚Sunger Bäder, 2. 
fucht Zagarbeit, 
Zinglow, 914 


Geſucht: 


Tüchtiger Schreiner, verſteht 
auch tüchtig in allen Arbeiten, 
Schriftenmaler. 


Zeich ⸗ 
auter An⸗ 
1925 Howe Sir. 
frſafen 
Arbeit, auch 
Stellung am, | 
13. Str. 
2imaiinw® 


Sefuwt: Junger Schreiner jucht 
Repa — nimmt irgendwelche 
Louis, c. o. Heter, 1532 W. 


—2 
Geſucht: Erſi⸗ Hand Tatebager ſucht ſtetigen 
Platz. Adr.: 3 316 Abendvoſt. Aſon 


Geſucht; 
tern, ſucht 
Abends, 


nüd- 
Uhr ! 
1smailwk 


Bartender (40), zuberläffig, 
)t Stellung. _Zelephonirt nad 7 
Zuperior 3397, 


Berlangt: 
(Unaeigen 


Frauen und Mäbdhen, 
unter dicier Rubrit 1 Gent das Wort.y ' 


Xaben und 
Verlangat: Gebildetes 
ergliih Iprechend, weiches mir Der 
ſchne verträaut iſt. Vorzuſprechen 
Yu bis ww Ubr, Rudas Xoveity Co,, 
305 ©. Na alle Str. 
Stenographiftin für deutiche Storres 
Ebicago Engraving Co., 626 Federal 


unten 


Mädchen, beutih und 
Schreibntu- 
Montag bor 


Zunmer 204, 


Verlangt: 
fvondens, 
<traise. 

Berlangt: Mädchen oder junge Frau für | 
Lunwcoutter; muB engliich iprecen; guter PBlat | 
für die rechte Berion, 3952 Xale Str. fafoır ı 

Berlangt: Kehrmädcen 
Schnittzeichnen und 
E. Zoman, 3902 


— — — 


zum Kleidermachen, 
3nichneiden aufgenommen, | 
»Broadivan, im Store. 

didoſon 


Hausarbeit. 


Berlangt: Deutihes Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit, 1 in der Jamilie; vorzügliches 
dem „ar die richtige Berion, Mes, E, Kern, 

Delaware 'Blace. 


deutſches Mädchen für Haus» 
Familie. Borzufpreden Sonntag 

Nachmittags oder Montag den ganz 
3829 N. Seeley Ave., Stat 1 


leihhte e 


Derlangt: Gutes 
orbeit, Stleine 
bis 4 Uhr 
Art Zap. 


Derlangt: 
Hausarbeit, 


Ein autes 
1024 S. 


Madchen 
Robey. Str. 


für 


ver tan gt 
021 Srand 


Madcher ı für allgemeine Hausarbeit. 

Blyd. 2. Flat. 

— — 

Berlangt: Ein erfahbrene® Mädchen für all 
Hausarbeit in fleiner Familie; guter 
Lohn. Nachzufragen: Binder, 424 Dafdale Av». 
Telephon: Sraceland 2315. Nehmt Broadiond , 
Gar, fomt 
Madchen für allgemeine Sausarbeit, 
samilic; gutes Heim, 5846 Galumet 
Flat. 
— ü 
zuverläſſige Mädchen, 
gute Köchin und Wäſcherin, 
38, Empfehlungen. Anzufragen Montag oder 
ſchreibt 4849 Ellis Ave. 

Verlangt: Mädchen oder Frau mittleren Al—⸗ 
ters zur Withilſe bei allgemeiner Hausarbeit. 
Du Is Obio Siraße | 

— da ii 
Tühtiges Mädchen fiir allgemeine 
Sausarbeit, ohne Isäfhe; muß fodhen berftehen ;. 
leine Kinder. Mrs, Eiger, 5006 Grand Blod.,: 
2, Ylpartment. 


Verlangt: 
drei in der 
Avenue, 1, 

Serlangt: 2 tüchtige, 
die engliſch ſprechen, 


‘erlangt: 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Zelepbon: Gdgemwater 3072, 


erlangt: 
8600 


— — 


aufzuwarten 
1970 Diver⸗ 


Verlangt: Mädchen, am Tiſch 
und in der Küche behilflich zu fein, 
ſey Boulevard, Ecke obey Str. 

Berlangt: 
$5 die 


— — 
Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit, 
Woche. 1305 Belmont Ave. ſomodi 
gutes Heim und 
Ave. Telephon: 

24mai 1wæe 


Erfahrene Köchin, 
1343 Bincennes 


Verlangt: 
gute X * 
Orexel 


Verlangt: Rädben für allgemeine Haug sarbei: E 
Haus reinigung fertig; eins das Kinder gerıt: 
bat, Empfehlungen. 4921 Galımet Ave, 

Köchin für PBrivatfamilie, dieſen 
aufs Yand zu geben; guter Lodı., 
Vormittags, Mrs. 3. Xoewentbal,! 

Phone: Douglas 1026. —— 
Mädcen für aligemeing 
Yamilie. 5322 Mihinck 


dofom 


B —8 gt: 

cınmer mit 
sin zufragen 
Lafota Hotel. 
Nettes 
leine 


"erlangt: 
Haus arbeit; 
Avenue. 

Verlangt; Frau oder Mädchen 
Stunden für Hausarbeit; muß 
ſen, 3300 N. Noben tr,, 


Verlangt: Erfahrenes Madchen für allgemeine 
Haus arbeit, muß lohen Tönnen, Teine Wäſche. 
Lohn $8. Terrace, nahe Glarendor 


45 Gordon 
ımd Buena pe, 1. Apt. Zel. Grace 221% 
ſaſon 


— — 
für einige 
zu Hauſe ſchla— 
2. Flat. frſon 


Berlangt: Deutſche Frau, alte 
nen und in Urt Store zu helfen. 
1206 Dit 55. Zir., Art Store, 
Gars, balten bor der Türe. 


Serla ingt: Melteres 


Dame zır bedie 
Kacdazufragen: 
Nchmt 55, tr. 

ſaſon 


Mädchen oder junge Frau, 
um wei jungen verren die Wirtichaft für füh- ; 
ren. Mul ante Nocdin fein. Nachbaufragen Dion 
tag VBormittan. 639 Deming BI. DR 
* — — — 
junge Frau, welche 
für tleinen Haushalt.K. F. 
ſaſon 


Berlangt: Mädchen oder 
einfah fohen fanı, 
164 Abendvoſt. 


Verlangt: 
Zaloon. Chas 
Ede Bladhawf 


Verlangt: 


Mädchen zum Geſchirrwaſchen 
»ieber, 1501 Dahton 
<traße. 


ine 
Straße, 
ſaſon 
2 Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, mu waihen und bügeln und fähig 
ſein die Wahlzeiten für eine Familie von zwei 
Erwachſenen und 3 Kindern zır fochen, in Wils 
mette, I. Ziehe Mädchen vor, das engliſch 
ſpricht amd beritebt und gute Empfehlungen bat, 
Suter Lobn für die richtige Berfon. Tel, KRenils 
worth 176 und jagt dem Zelevbon-Overatene 
die Gebühren mir anzurechiten. Fragt nah Mr 
Bid, {afomo, 


Be rlanat: 
— 21180 


Mädchen 
Glart tt. 


für a Iigemeine Hausarbeit 

ſaſo 
Berlangt: W Nädchen für allgemeine Hausarbeit, 
3401 Eliton Ave. ſaſo 


Berlangt: Zweite 
gariſche Kiiche, 
lich 
2120 


Köchin, 
Sprache 
Morgens bis 

Abe. 


öfterret ch⸗ un⸗ 
nicht erforder⸗ 
10 Uhr Abends. 

ſaſomo 


Hand 
engliſche 
von 10 Uhr 
Süd Wabaſh 


Verlangt: Ein aute stögin für Reltaurant, ſte⸗ 
tige Arbeit, guter, Lohn. I31 Madiſon Str., 
Ecke Desplaines !ve,, Foreit Barf. Tel, 113. 
— —— El ic 

Berlangt: SHausbälterin im fleiner Familie 
ohne Kinder: idin: gutes Heim 
tür die rechte : 9131 Ada Str. 
Ss. E, Fabing. fafoır 
— — essen ————— 
terlamat: Mädchen Tür allgemeine Hausarz 
deutiches vorgezogen; Lohn $6,. 702 Shes 

Road, 2. Api. ſaſon 


— 


Berfor t, Nüberes 


beit. 
ridan 


—R für leichte Hausarbeit in 
Familie. Mrs - Bon Baltier, 917} 
Terrace, Tel, : denswood 1423 


B erlangt: 
fleiner 
Margate 

ſaſomo 
— — 
allgemeine Hausar⸗ 

Zelepyhbon: Rabenä«' 

irfafon! 


Berlangt: Mädchen für 
beit, 5453 Magnolia Mpe, 
wood 4009. 

Berlangt: 
Hausarbeit, 


— — — 
Deutfees Mädchen für allgemeine 
231 Braitie de, friaforr! 
rauen um <huls immer 
zu reinigen. Nachzufragen 
Geo. B. Swift Schule, 

Ave. 


Verlangt: auszufe⸗ 
beim En— 
Winthrop und 

ſaſo 


gineer, 


Nachzufragen 
eir., 2. Slat, 
ſaſo 


— —— — —— — — — — —— — 
Stellenvermittlungs⸗Büros. 
tAnazeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 

Verlangt: 


vat und 
Str. 


Buſineßlunchlöchin 
2012 R. Halſted 


Berlangt: 
nach 5 Uhr. 


so Mädchen fir Hausarbeit in PBri: 
Gefhäftsbäufern. 2238 N. Halited 
elephon: Lincoln 1782, 23maiim& 


Verlangt: 
frauen. 
Schirmer, 


50 gute englifch fpredende Waſch 
Nachz zufragen die ganze Woche. Mis. 
1533 Larrabee Str. fafo 


Verlangt: 100 Mädchen | für Chicago und Ins 
gebung. Mrs, Davis Employment Difice, 1825 
N, Divifion Str, Tel.: Humboldt 6467. 

fafon 


Deutich » ungarildes Bermittlung: - 
lang: Mädchen für Hausarbeit, 
Keltaurant, _452 Norib Ave. 


- Büro ver« 
für Hotel nnd 
Snob”£ 
_Berlangt: Deutliche Madchen tür Hausarbeit» 
Stellen in Ehrcago und lImgebung. Man ſpreche 
vot bei dem Germania Vermittlüngsbüro. 755 
Rorth Ave.. Ecke Halſted Sir., 1. Stod, 


Etellungen ſuchen: Frauen und Mäbrhen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: Aunges Mädchen mit Erfahrung an 
deutiher Schreibmafihine, ſpricht und ſchreibt 
engliſch ſucht DOffice-Stellung. Mor.: 3. 342 
Abendpoit. 

Geſucht: Stelle als Haushälterin bei einem 
älteren Herrn oder bei Älteren Ehepaar, Mies, 
Scufer, 2000 Racine Ube., 2. Blat. 
a 


Gefugt: Junge Frau tust Wafd- und Nein. 
madbiäse, Mm ureih, A411 W. 3. Rinzie Er, 


Aftortiesuna auf ber 6, Seite.), 





——— in nm. 


2erauünnagds »- Weamweilen 
idberdpiemw, — Allerlei Attraktionen. 


cexz2 


Seven Keys 


„be Traffic”, 
„Darh SJanes Ba“, 
— „Breityd Wis, Smith“, 
— „Daddb Long Legs“, 
ic, — xictbilder. 
dgarten. — Zeden Abend Kon- 
Moſchines Orcheſter. 
ouſe. — Zeden Abend und Sonntag 
tags Konzert. 


— 


(Sortiekung von ber 5, Seite.) 


Stellungen jucdhen: Franen uns Mädchen. 
(Anzeigen unter dieierNiubrif 1 Cent das Wort) 


Gejudt: Eine Frau nimmt Wülche ins Haus. 
2238 Ward Eir. jafon 
— 

Gejuht: Deutihe rau mit 1Sjührigem Sohn 
judt Beihäftigung; Frau ijt periett in Haus» 
arbeit, und Sohn beritebt Gartenarbeit, Tann 
ſich überall nützlich machen. 2210 21, Blace. 
stintel, fafon 

Gejuht: Ein deutihes Mädchen, aut Tatbo» 
lich, 21 Jabre alt, fudt Stelle als Y»aushälte 
rin; liebt Kinder, Zelepbon: Engiewood 2915. 

friafon 

Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mäd—⸗ 
chen ſucht Stelle; lann auch etwas Kochen. Bitte 
zu ichreiben, Wirs, Beng, 3122 Bernard Str. 
Zelepbon: Irving 11712. frfaion 

Geſucht: Aeltere anſtändige Bittwo ohne Stı 
der ſucht Stelle als Haushälterin bei Herrn mit 
größeren Stindern. 1654 Dayton Str., vorne, 
unter, jafon 

Geſucht: Deutſche Frau jucht afhplübe.— 
5059 Fifth Uve,, hinten, jafon 


Geſucht: Alleinſtehende Deutiche 
Jahre alt, gute Kochin, ſparſame 
ſucht Stelle in Chicago. Ehduer, 

Place. 

Geſucht: Gebildetes, junges Mädchen, muſila⸗ 
liſch, wünſcht während des Somm Stelle zu 
Kindern oder einer Dame nach außerhalb. 2112 
R. California Ave. ſaſon 
ntelligente Frau in 


lung als Haushäl 


Geſucht: Alle 
mittlerem Alter 
terin bei alle 
Abendpoſt. 


inſtehende i 
mwinjcht ©t 1 
yendem Herrn. Adr.: O, 703 


ſaſon 


I 


— — en nn m en a m nn 


Stellungen fuchen: Eheleute. 


(Anzeigen unter dicjer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
Gefudht: Junges Ehepaar jucht irgendwelche 
Arbeit, Hotel oder Privat, 1836 Clebeland Abe., 
Ballay. 
Gefucht: Ebepaar mit i6jäbrigem Mädchen, 5 
Sabre im Lande, mwünjchen 








sanitoritelle, 
Wann in Garage beichaftigt. Otto, 45,4 Wagnıe 
lia Ave., hinten. fafon 


Uine 
Neine 


Geſucht: Ein beſſeres Ehepaar, 40 Jahre alt, 
wünſcht Stelle auf dem Lande, Mann als Wai— 
ter oder Butler, srau eriillaflige Kodin, Mdr.: 
8x. 223, Abendpoit, jaion 


Gefuht: Gebildetes Chevaar ſucht Beſchäfti 
gung bei beijeren Yeuten auf dem Xande; Wann 
Ipriht bier Spraden und guter Yebrer tür 
Kinder; Frau vorzügliche deutſche Köchin. Adr.: 
K 210 Abendpoſt. frſaſon 


— — — — — — — — — — ——— 


Per ſöonliches. 

Anzeigen anter oivier Kubril 2 Gents das Wort.) 

Garantie, R. 

Ave, »Serlandt 
jomodi 


Tütowirungen entfernt unter 
Buerichaper, 1222 %, Bampbell 
gegen Einjendung bon $5.0U, 
Diejes übertrifit Jllinovis, 
briefe für NAftiengelelliwaiten niedriger als 
anderen Staaten. YAuslunftt frei. Philip Law 
rence, jrüber Hilisjtaatsjefretär, Huron, ©, D 
18 Datota Ave. 

Painter, Paperhanger ſucht Arbeit, tapegirt 
per Wolle, Derger, 1585 Giybourn Mde, 


Kür Sammler! Alte 
veripiedenen Yändern 
der Leltausitellung Chicago 
stelisuie bon Jerujalem, Zu 
Marſhfield Abe. Jacob. 


Briefmarken von Amerila, 

Europas, ide 
1893, eine ſchone 
n 0223 


begemt 


babı 


25C 


ſernt, 
rung, 
21 Dt Dan 


Manicuren, Kopfwaſchen, Subleiden ent 
Suarwadstum gefordert, Spautverjchöne- 
Kämmbaarzöpie gefertigt Prof. Uhl, 
Buren Str. 6242 S. Halſted Str. 

lomo 


Zeme“, Brick⸗ und Steinarbeiten,“ ſol 
billig. Carl Koegel, 16283 Larrabee Str. 


Plaſtering und Schornſteinarbeit übernimmt 
9, Sranl, 1932 Xarrabee Str. 


Paperhanging 
ſelbſt unter 
North Abe. 


Painting, Calſomining, 
Graining wird von mir 
billig ausgeführt. 506 
Lincoln 7620. 

Painting, 
beitens aus 


und 
Garantie 
Telephon: 


Calſomining, 
cauhbri. heiftligc 


einen 
Leidende, beſonders Nerben-, Geſchlechts⸗ 
uno Blutfranfle, erhalten genaueite ärztliche Un 
terludung, nebit Blut: und Urin-Analyie To» 
jtenirei. 2014 Osgood Straße, 2. Flat, 
23mailwf 
Paberhangine 
billig und gut ausge! 


Schol Str 


Painting, Calciming, 
unter Garantie 


Ueberneyme große und Tleim: 
Sementarbeiten uller Ari und 
“rbeit. Zementlontraltor Krimme 
Zalman Abe. 


Beinedern gereinigt mir den beuen Waſchi 
nut gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp⸗ 
deden auj »eitellung gemadt, 1455 Belmont 
uve. Zelephon: (Sraceland 110, Whıl. Nualger. 

8ip,Irlondi® 

Rotarielle Beglaubigungen, Bollmadıten, Te 
flamenie u. ij, w. prompt und zuverlällig ber 
Cartorius, Deifentliger Notar, 225 Malhingion 
Eir., Abends und Sonntags 1933 Wiohaivt Sie, 
dolmiſtſomo 


Maurer-, Pflaſter 
arbeit; Reparaturen und neue. 
Straße. Lincoln 3483. A. Hel— 

Ariſtonſalbe heilt offer 
wunden. Apothele, 60 


Uebernehme 


und Larveni 


Eier-Speflulant find 
Sie jegt die Gier friih ein 
Opvelina, dem neu 
ten Konierbi smittel 
Jahr ganz fri einfaches 
900 Eier @ 35 Eis 
Koftmarfen. E, 9 


Serlabrei 
franio 
zirtauß, 136 3, 


Damentleider in feiniter Art werden 
angefertigt bei Fran Vriser, 403 ©. 
North Avc. Teil, Yincoln 6683. 

1.mai,dijonim 

CSchönfte und billigite Hüte für d 
Mädchen und Kinder, 1627 Xarı 


eutſche Frauen, 
abee Straßze 
26ap,Jondivolm 


Aſthma heilbar? — Ja, ſicher — 
„Albrecht's Aſthma Tropfen.“ — Nr. 852 
Norty Avenue. Dffice 1760 Elybourn 
Avenue. 14mai,oolafondt 


Verlangt: Frauen für Bundesregierungsitels 
lungen, $70 den Monat. Biele Ernennungent 
ftehen bevor, Xijie, enthaltend Stellun i 
au erhalten duch Sranflin Inititute, t. 
610 M, diocheſter, NW, V. Vmai, ſaſomomift, im 


Augengläſer aus allerbeſter Qualität 
zu denkbar billigſten Preiſen. Jahrzehate 
lange Erfahrung Tr. WM. Schwimmer, 
deutjher gelernter Tptiter und Opto— 
metrift, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmeutladen. fien von 2 
Uhr NKadymittags bis S Uhr Abends. 

api11*% 

25 Sabre im Geihäft auf demielben Plage. 
Bir find Baumeiiter bon Häufern, Läden, Flat 
ullv., liefern Geld, Pläne und Voranſchlage 
rei und bauen lomplet. Keine Extras. Richacd 

Badded & Eo,, 606-607, 25 N. Dearborn St, 

13jb*£ 


— ——— — — 


Rechtsanwälte. 
KAänzeigen unter Dieter Kubrif 2 Gents da3 Ysort.) 
Fred Blotkfe, deutiger Rechtsanwalt. 
Alle Redtsjahen prompi beiorgt. Pratti- 
zin in allen Geridjyten. Rat frei. 127 N. 
Scearbern Str., Zimmer 1444. 7f6*% 


‚Aiberi 4. Kraft, Rehtsanmalı. 
Truzeiie in allen Gerihispofen geführt, Aile 
Rechlsgeſchafte beſtens beſergi. Erbſchafien ein⸗ 
gesogen. Anſprüche überall durchgeſetzt. Lohne 
ſchuell fellefiirt. Abtiralte eraminirt. beite Em«- 

piebluugen. 1037 Hirit National Bank Blda. 
TIip”z 

305.9. Edeljon, deutiher Redts- 
anwel* Alle Redhtsfadhen prompt b. ırgt. 
Praktizirt in allen Gerichten. Nat frei. 


127 RN. Dearborn Str., Zimmer 1431. 
11jin,mifrfon* 


Huttmanns Zweig-Büro, deutſch. Rechts⸗ 
auwalt. Zimmer —602 W. North Ave. 
Sprechſtunden Abends 6230 bis 8 Uhr. 

1fbriondido* 


Saußbeiirer! Echlehte Mieter berausgejebt; 
alte Umlofien nu $2.00. E. Demwald, 555 North 
äse., Ede Larrader Str. Birte Ukends uder 

B2ag'Z 





Sonntag Morgen korzufpıehen, 


| 


Diöbel, Hausgeräte u. |. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


„Bertaufe "Möbel billig, alles faft neu, paliend 
für junges  Ebepaar; — oder -gufammen. 
1539 8, 18, Str., 3. Flef, 


Zu verlaufen: Janitor, der nah feinem Bater- 
land ubreiit, verlauit jeine Möbel und Hausge- 
räte — Käufer Tann feine Stellung überneb- 
wen; 4 Zimmer und Bad frei; Mann Tanıı ans» 
derweitig beichäftigt fein, Kommt nad 2704 
Potomac Abenue. 


Möbel, neue und wenig gebrauchte, 
auf leichte Abzahlung; gute Gelegenheit 
für Brautpaare. Wir jenden Automobil 
nach Euch. Adreſſirt: „Danubius Co.“, 
15 E. Ohin Str. momifrſon 

$25 Kuüchen Cabinet fur 510. Beit, Springs, 
Matratze, vollſtärdig. 363 Diſhes, Wringer, 
Tubs, Phonograph. 2800 GElevelandb Abenue, 
Apuriment 6, 


Zu deriaufen: Billig, 4 Zimmer Möbel wegen 
Abreiie. 1105 Garfield Mve,, Zlat 3. jafo 


Ehepaar, gibt Hansbaltung auf, muß berlau- 
fen: Bräcdtige neue Möbel, $150 Parloriei $36, 
Ihwearer Ehzimmertiih und 6 Stüble $35, 340 
Rugs $18, Meffimgbettiteile,  Coub, Gardinen 
etc.; $40 Nähmaisbine $Y, Ebenfalls neues $75U 
Player Piano $250, 23mailwf 

1214 R. Nobey Etr., nahe Diviſion. 

Verlaufe wenig gebraudte Viöbel, Deien, Betr 
ten. Rug® und Hausbaltiaden Billig. 2261 
Lincoln Avenue, mai13,16,17,20,23,24,27,31 


3u verlaufen: Große Berſchl 
prabtvolien Möbeln, Anbalt eines 
merbeims, ohne Rüdfiht auf 
Barlor Zuit, in Mabagomi 
sallnuß; elegante Ehzimmermoödel 
finabett, Dreiier, Cbiffoniers, 
uim,, alles in ausgezethnetem 
gain. NRoscoe, weitlih bon 


derung don 
neun Zim⸗ 
Koltenpreis: mal» 
und zirlail. 
grohes Meſ⸗ 
Rugs, Firtures 
Zuttand; Bar» 
Broadway. 
21maim& 
2 verlaufen: Möbel von 5 Zimmern; 
Ganzen oder einzein; gute Saden, 24 
) friafon 


r r an Nno 
R. Francisco Abe., 


Uver 


lad 
alies 
I) Ripr 
- OWL, 


— —— — — — — — — — — — 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente 


u u . 1ele ı eu ri 


Serfaufe feine 


Violine billig. 


Adr.: 3. 37 


-Selegeunbeitstauf! _ 
Piano, $50L wert, für $128, 2 
2640 N. Sacrameitio Mve,, ma 
Boulevard. 
Hodieines Uprigbt, fo gui wie neu, jportbilüug 
su verlaufen. 1710 N. dive., Slat 1. 
23npion*® 


all, 


Jahre 


mai24,27,31 


Xazalle 


Stand 9% 
irialon 


Ehoningers Pianos u, PlayerPianos, eıb. 185U 
VBerfauft bon Horner Piano Co, 549 Norıb Uve, 
181n*x 


$150 fauten unler $6U0 Wlahagonı Piano, 10 
Schre Garantie; 6 Wionate alt, 550 Arlingion 
Place, 2 Blod meitli von Glarf Etr, 22ag*X 


Kferde, Wagen, Hunde, Vögel u. |. w. 
(Anzeigen unter Dieter Yubrıif 2 Gent: Das Nor 

Zwei ſeine 1100 fd. 
Fußweh, $30 und 835 


zıl,, nabe 


Farm⸗Mahren; ei 
Grozerv, 144 
Yale, 


Zu verlauien: 


Zu verlaufen: Wutes erd, billig, 


wu ‘ 

8 u, 38, Str, 18mailio% 
»ierde, all ) 

Sarnceh. 2500 S. Halited St 


zmalmv. 


„kudren, 


——— 0 nn mn — — — — 


vutomobile u, f. w. 

(Anzeigen unter dır 
„u beriauten: 
land Mutomobıl, 
an die 


St. Louis Ave., 


ſer Rubril 2 Cis. dae Wo 
82 I 

lolleie 

„arm Borzuſpt 

nabe 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dDicler Hubrıt 2 Gents das Y or) 


_ Drop Head Nähmafdinen. 
Sulian, 3249 Xincoln Abe 
dol*i 


Alle Babrifaıe von 
$5 und aufwäris, 


Kanfs» und Berlaufsangebote. 


(Anzeigen unter die) ubril 2 Genıs db 
Serlaufe Kalb gilter, NIsand 


inglaſten 


1D Wi 
? zrive, nabe 


Finanzielles. 


„reis 2 Gi8, 


tzcigen unter Dieler dar "oril.) 


3u verfanfen: Garantirte erite Hupo 
tbei, Stants:Titel, 33200; gelichert auf 
Bridgebäude, wert $12.000; Burling Str, 
— Sscar! — Yoietti, 2411 Yincoln Ave. 


—— Geld zu verleib’u: — 

Wir haben einen Jonds vo * 

leihen zu b Prozent, in Summen bis ; 
auf gutes Grundeigenum 

Some Banl & 


nd Albland 


ı SD 


beriauten: 
0(%-—Wold Hhypoth 
intirt eriie Unleiben von 


anb; durch 


J mh 
J nu 


mit 


Reingewinn 


ai u I 
$1000; 
yuborlomendeAuft 
»aec 
Mortgage Banlers 


Ä 


Habe $500 Bis $2000 zu verleihen auf bebau- 
tes Grundeigentum, Gran "ed, 2014 Jrbing 
art Boulevard, 6ian* 


"Bu berlaufen: Belte erite 0%, Hhpotibefen in 
Summen von $500 aufwärts; reine Papiere, 
Nicard A, Kod, 25 N. Dearborn Sitr., 7. Flur, 
Abends: 555 North Ave, Ede Larrabee Etr. 

2210*% 


„E. 6. Bauling, 5 ”. La Calle Eır, Erite 

Sppoibelen zu verlaufen. Gel, au verleiben zum 

niedrigiten Zinsfub Zelephbon: Main 250, 
imai*x 


Greenebaum _ Sons Banlt & Truft 
Company 

verleiht Geld auf Grundeigentum und aum 

Bauen. Niedrigiter Binsfuß,. 

Sichere erite Hppoibelen, in belic’igen Sum. 
men, auf bebautes Chicagoer Wrundeigentum au 
verlauien. Nordojtede Clark und Randolpy Sir. 

3ıl*z 


ir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen zu niedrigiten Zinien, Offen Mon» 
tag und Eamstag Ubend bis 9 Uhr, Straufe 
Sovings Bant 1341 Milmaulee Übe,, nabe 
Paulina Eirabe. 10ja’£ 


Frivatgelder auf zweite Supotbeten zu 
verleihen, auf verbeilertes Grundeigen- 
tum; leichte Zablungen, mäßige Reien. 
3. Plotie, 127 N. Drearborn Str., Sim» 
mer 1444. cliiz® 


1 zarlehen auf Grundeigentum, Yäufer oder 
Baujtellen. Baudarlehen eine Epezialität. Co» 
fortige Bedienung, 9. ©. Stone & Co. 
Phone: Randolph 300. 76 W. Monroe Strake 

25ip*? 


Sagt und, was Ihr kauen wollt, wir fagen 
Eud, was es fojtet, ohne irgen* welche Ver» 
gittung. Darlehen und Pläne, o)ıre Kommiffion, 
Sir hauen erira warme Gebüude; 17-jährige 
Erfahrung. Allifon Contracting Co, Bimmer 
704, 109 N, Dearborn Etrabe, 20d3*% 


Geld zu verleihen auf aiw.ite 
jedem Betra 
0% Jübetin 
mer 


1 bpotibelen in 

art Chicago Grundeigentum au 

eichte — ih elle und auf. 

fame Bedienung. Bitte feben Eie uns, 
Lruis Stern & Go, 

5b R, La Salle Sir, Mbone; Main 4845. 


20m” 


Sonntagpoft, Chieage, Sonntag, den 24. Ziat 1v1a, 


Bu vermieten. 
Anzeigen unter diefer Ytuprft 2 Gents das Wort.) 


Zu bermieten: Schönes belles 5 Zimmer Flat. 
iv08 Ordard Sir. 


Zu vermicten: 5 Bimmer, Bad, 2832 Burling 
Cır., nabe Diverfey Parkway. 

Zu bermieten: Brüädtige moderne 
Flat, Zu erfragen bei Gbas. 9. 
Weſt Ebhicago !ivenue, 


e 4 Zimmer 
Serum, 3301 

23mailıwX 

Su bermicten: Stieiner Store, $10;. ebenio 
große Barıı, an Sheffield und Diveriey, 1000 
2iveriep Partwan, fajon 
Schönes 8 Zimmer möbliricd 
1531 Granvbilie Ave.,edg ewater, jalo 


Zu bermieten: 


Haus, 


3u bermieien: Sıore, 56 GEait Cbicago 
paliend Tür Stationerp», Eiscream⸗, Frucht 
Delilateitenlavden, 


Yipe., 
nnd 
faton 
Zu bermieien: Edladen mit Wohnung und 
moderne 1%" Jimmerwohnung oben; ausgescich- 
neie Xage für Bäderei, Wrocery ulw,; nord 
bon Xorib Uve.; Wiiete 75 monatlıdb, M. 
jetti, 657 Norib Wenue. 21malmwX 
Bu bermicien: 
mit Dad. 33068 


0% 


Simmer Wohnung, 
Rabenewood Abe. 
10mai, uv 


Zimmer und Board. 
Anzeigen umer dieſer Nubril 2 Cents das Wort.) 


bermieien: Möbliries Srontzimmer, bils 
Wu Aorib Abe, nabe ZXıincoin 


bermieien: Kin jebones 
nner, audy mii Board 
402 2, Korb BWive,, 


Zu bermieten: 
mer mit 


reunde 


Schönes mi 
Bettzimmer, palien 
dre Auch mit Piano⸗Benurßung, 
wunſcht. Beſte Mochbahn und Stratzenbahn 
Berbindung. 1150 X. Franlklin Sit. 


* 
d 


leiten, Jrüubitud, 


in ©Sır, Blat 


Zu vermieten: 2 i&öne Front 
einzeln, mit oder obne 
apie Ade,, elelir, Licht, 


0aı 
Dad, 


wiinicht neter Teil 
Telephon 


83 


bedichen, 


Famuie 
ı au bermiei 
0 


Xıncoin 


mei 


bermieien: An 


deiratsgeſuche. 


unter diejer U ı 3 


Lendpoll, 


Heiratsgeſuch: 
beiter, 2 
Eriparmiii 
dem, Tatboliig 


jeibe muß 1cdod t 
lelber $1300, Brieie 
Abendpoſt. 


1 
haben 


unier Mdr.: 


Heiralsgeſuch: Welch 


edelgeſinntes Madchen 
oder Bilnwe würde geneigt ein, einen 25-jüb 
rigen, en, faralicrvolien Kaufmann, je 
Dod ne Zittiel, bei gegenleitiger Neigung zu 
beiraten und aulammen ein Geihäft au grün. 
den, Zuihriften erbeten in deutih oder enaliich 
unter Adr.: 8 236 Abendpoſt. 


8 Jah 


&t mil 


priralsgelud: Paitiwe, alleinitebend, 
te alt, quite Erſcheinung nidt arm, wü 
gebildeten Herrn bon gutem Aeubern, bis zu 50 
„abren, belannt zu werden, Bittwer mit 2 
SKtindern nicht ausgeihlojien aub außer 
balb, Kur DYerren mit eigenem Geicdhäft oder 
liderer Stellung mollen bis Mittwob antıvor 
icn, Steine Schwindler oder Agenten, Mdr.: 3. 
5b MUbenbpoit, 


Gebe 


Heiralsgeſuch: Zwei Freunde, Oeſterreicher, 
24 und 25 Jabre alt, fatboliih, Profeflioniiten, 
erit furz im Yande, wüniben befannt zu iver 
ben mit einfaden, netten Mädchen, mittelgroßer 
Siatur, aweds Seirat. Etwas ÜEripartes er 
wünidt, Antworten erbeten unter Mdr.: 8 224 
Abendroit. 


Hciratögefub: Anfehnlide Wittwe (31), obne 
UAndbang, im Hanshali erfahren, befigt $12,000 
Vermögen, wünidt, ba bed Wlleinfeins müde, 
Belanniihaft eines foliden, wenn aud unber- 
mögcenden Mannes, Ernſige · 


—— unier @, 1608 2, Avenue, 


Zu mieten geludt. 
(Anzeigen umter biefer Rubril 2 Genis das Wort.) 


Junger Mann Juht Birımer und Board in 
fleiner Brivatfamilie, Rordſeile, Rabenswood 
bevorzugt, mit guter Zabrverbindung. Adr.: K 
218 AÄbendvoſt. falo 

3 Seiser 

Yu mieten gefudt: 5 oder 6 Zimmer Ylat. 
Laie View oder Ravdenswood, Dfenbeizung, mit 
Bord, ver 1. Juni oder fpäter. 3 in Familie. 
WM. 458 Abendpoll, faio 

Yu mieten geſucht: Aelteres bepaar ohne 
Kinder juhbt Tleine veinlide WBobnung von 4 
oder 5 „Zimmern, Rordieite, Wodrefle: K. 216, 
Abendpoſt. — ſaſon 


— — — —— — — — — 


Geſchaftegelegenheiten. 
(HUnsetgen umier dDielerKubrıt 2 Genis das Wort.) 


Zu verfaufen: Eine gute Exrpreb Ede mi. Ge 
baube, DU41 ©. Waribrieid Abe. 

Zu verlaufen: Eriter Stlalje Grocery und De⸗ 
litaielnei, beite Xage, 3u18 Montroſe Abe. 

Zu dberlaufen: Wegen Stranibeit, einer der be» 
ften DWieat Wiarfeis auf der Nordieite, au boli» 
nändige Wurjimacperei, mit oder ohne Webüude. 
Nachautragen: John Hebel, 1143 karrabee Sit, 
zelkpbon: Kimcoln 1180, 

Zu berfaufen: Weitaurant in guter Gegend, 
beim Eingang der Weſtern (Electric, gutes Ge» 
iohaft, bilug, Shöu. ui Su, 22, Sir, fomo 

Zu verlaufen: Gin erfter Stlalle Zigarren, 
Zabal-, Kandy» Store, Zeitiwriften undgertungs 
fteiie; guier, reiner Iuaarenborrat; emporbıil 
bende Hanbaribaiı; Berlauſsgrund: Familien⸗ 
trubel, Sebi e8, JUVb N.kiarl Sir, nabexpalited, 

Su verlaufen: Meine neu etablirte Fabril, 
wegen Deutiblandreiie ıwmeuer Waientartilel), 
souv, Adr.: 3 358 Abenbdpolt. fomo 


berfauien: Büderei, aute Einnahme, alles 
eirade, Ade.: O T Abendpoſt. 


zu vertauſen: Eine gute Bäckerei. 711 Süd 
Abenue. 


Bichlig ſur Damenſchneider oder Schneide⸗ 
rin! Berlauſe mein gugebendes Geſchän ſoſort 
wegen gantienperbaliniien; grublier 
Store ın guter Mobarſchaft, ionlurrenzioß, 
inge Xeale; billige Zins; jomımt und überzeugt 
ivere Yuslunft von S—12 Sorm. und 
Abends bei w, Gieppan, 8u7 “Bradley 
1. lat. didoſon 
berfauien. Grocery» und Delifatellenitore, 
Wohnzimmer, 457 Weſt 31, Straße, 


ug 


Iıone 
Berfaufe Grocery und Marfet, gutes gangba- 
Jaargeiwält, 20 Jahre eiablirt, Unzufragen 
Gbicago WUpe, zwilden Xazalle und 

eAraue. 
fauten leiten 
253506 Kortland 


Wrocery 


Str, 


und Candhy⸗ 
rriautien von 


133 


Xrale „und 
Dermania 


Rooms» 
Didof un 
verlaufen: Notions, in 

Rachbar chaft, Bohnzimmer, Miele 


23. 8 mdvion 


Mobel 
Bace. 


Notiom und 
obnaimmer, bil 
verlangt, 220 eilt 
fafon 

Zimmer, alle 
Str. 
fafon 
C enloon, Larlinie Ede, 150 bei 

jjeri, Xıiacıs eiaciiblojlen; Kigeittik 

mer beriauit ı boben Yliters; eine auie We 
jür eiite auie Geldanlage, Johu Soms 
vorib ſaſomo 


verlauſen: Candt 
rt Drocet ziore, 
Kieie, Steine Agenten 
<irabe, 

koomingbaus, 22 


j 


4 art > wie 
‚, BUIE Eule 212 Nu 


voden 
icgenbeil 


4210 Abe 


ent 


Milwaulce 


Abe., 
bene Lage; 
gutes Geſchaft; 


30 zeige 

ntilatt zultem; 

den gunzsen Zag 

will beriöleudern wegen anderem 
9.:Uu Anzablung, Ael aut Mbaablung, 
ben Mbends im Zbeater, 1335 il 
Abe ſaſomo 
ne der beſten Ueinen 
n an dem RNorthShore; wgliche Berlüuſe 


s4U,. NKaıh 


aufei Duderei, € 


ujtagen. „a 38. Allen & bo, 
faion 


Beoria it 


rildiſtrift. Fami⸗ 
“dr.: # 252 Abpſft. 
falon 


riauien, zualivon a 
itenangeliegenpeiten balber, 


latelien Ziore; in 
baar, dub Eouib Stils 
20mailmX 


guigebenden 201 


für 3100 


fſerte ſchönen 

Store, Win 
dazu, fein 
Avenue, 
20milmw& 
Saloon mit 
20mailmX 


ecnoer 


verlaufen: Eine der beiten Büfe 
on ın einer der Hauptitraben bon Wilwaulee, 

re Etoregeihäft in Yuslabren, ift Umftände 
balber zu berlauier iberces zu erlabren bei 
{ ing Milwaulee, 


mi201mX 


tere 4 
Duderei u 


Veidäjtsteiihaber. 
n unter di rt 2 Kent das Korı.) 


eſer? 


lann 


ernehmen 
IımailıoKk 


Geld auf wiöbel u. j. w. 
32 iger er dbicter uber 2 
Könnı Sbr Weib gebrauden! 
bis $ir in einigen Funden. Sommi 

ber Weiltjeitie, wenn Ibr leiben wollt 
nöbel Biano, es kit bedeutend 

stuviten e balb jo grob, als 

ı 6 5 beredänen, Alein⸗ 

vnatlicdhye Abzablungen Ebriide O0» 
andbiumg. Heine cbrbare Berlon wird ab» 
eimielen, ohne Gelb erbalten au baben 
shiıcrago Xoanı bo, Augulti Skilaer, 
Zimmer 207 Zid-Eiip Banl Side. 2, 
Madilon und Hallted Strabe. 


Genid s Wort.) 


Du 


io. 
ulvoE, 


Sina? 


Seıd au 


320.0U 


berieribe n—— 
bis »U0.00 
Pianos, Plerde und Wagen eic. 
von ein bis zwuolj Monale Zeu zum 


aut kure Wob: 
sur Dal 
“raabien 

Bir bezabien Eure Ehulden, 
Ihr fünnı das Geld jofori baben und nad Be 
lieben aurfidzasien in wödbentliden ober monals- 
liden Naten, Spredt bor, idhreibi oder 1elepbo» 
olpb 3075, Fragiı nad Wir, Spiper. 

arb Gredii Gompundb, 
702 Harifoid Bldg. 8 S. Dearborn Sır, 
imai*z 


ıd 
r 


a 


Niedrige Naten für Wobel- und Blanc Dar 
leben 825 für 75c monail, 850 für $1.50 monatl, 
875 für $2 monatl, $100 tür $2.25 monall, Beid 
in ein paar Ztunden, Bir geben alle Bortetie, 
die Andere olferiren. Zelepbon: Genial 5443. 
Mutual Security Co, (G. fired Seller, Wige.) 
143 N, Dearborn Str, Ede Kanbolpb, Bim. 44. 

11b*2 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eı8 


das Wort) 


Neue Hirlel imEengliihben beginnen jet! 
uch Brivatitunden.) 3 Monate $5; gute Stel 
fofort aud Büraerrest, Engincertis» 

im Illinois-Gebäude, 715 North 
alited Eit.; ftets ofien, au Eonnt. 
aſon 

Belcher Mannerſchneider will ſeine Eriſten; 
mit der Damenſchneiderei gründen, Schnellturſe 
im Schnittzeiduen und Zuſchneiden Auch 
Abendunterricht. Toman, Broadwah, im 
z didofon 


ziore, 


Habe 


J 
nabe % 


Suu2 


Enaliiher Epradunterridt für Eingewanoderte. 

Leiste Wieibode. Breile mäßig, Steine Voraus 
ablung. 1523 N, La Ealle Str, Ditilie Slbebnte, 
23mai,fafomiimt 

Gründbliden Bıolin- und Bianounterriht er» 

teilen au mäßigen Breilen Pr, u. Mes Arthar 
Hirih; Anfänger und Borgeichrittene, 637 Norih 
five., nabe Xarrabee Sir, Tel.: Kincoln 5147, 
19ap,la” 


Wir gaben lchte Bode 6 Grabuirten Stellung, 
drei bon unierer deutfben Stlaffe, und baben 
Nadfrage nad mehr. 

Bir fönnen dies beweiflen, Die einzige 
Aule, bie vom Tutomobilgeiääit 

ce wioblen wird. Leite Bablungen. 

3 deutihe Lebrer, das.ptattiihe Ehfitem. 
Montag, Mittwob u. Freitag Abd, bis 0:30, 
Chicago Ehool of Detosing 
2019.2021 ©. Laflin Str., nabe Biue Ab, 
1 Blod öltlih don Mibland 2 * 


Aerztliches. 
(Ainzeigen unter dieier Hubrif 2 Gents das Wort.) 


Sind Sie brudleidbend? 
Hier ift der echte 
Brud Komfort, 

Id eriube Brucleidene, fi das beite mo⸗ 
derne Schildbrudband anzuieben; befier als je- 
des andere. Der Erfinder, Eitofie, und Brub- 
bandmader garantiren Befriedigung und erlö⸗ 
fen Eie vom Eiend je8 den Reft Ihres Lebens 
obne Operation, Einiprikung oder Medizin. Se» 
Ben Sie fofort. Lallen Sie dieie Gelegenprit 
nicht bvorbeigeben. Ihre Gejundbeit tit zu wich⸗ 
tig Gebe jedem Brucleidenden Beranichaulis 
hung. Dffice täglih offen von 8 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends, * 

1644 Ogden Ave, Ebicago, JI. 

Ebrenbaftie 

und grunditdhe Behandlung aller Krankheiten der 

Männer und Grauen, Nerven, Wagen, 

Nieren, Blalen- und WBlutleiden. Rheumatis⸗ 
mus. Bergiftungen u. |. Im. 

De Schwarz, bdbeutiher Urgzt, 
vB, Adams Str., Zimmer 60, Degier Bidg., 
gegznüber ter „Hair“. 
Sprechſtunden: Uhr Wiorgens bis 5 Uhr Abos. 
Dintmoh und Samstag bis 7 Uhr Abds. 
Sonntags 10 bis 12 Uhr Mitiag.. 

28ja*t 

Dr, Weiß, Defterreih-lingar, behandelt alle 
Frauen und Dännerfrantheiten, unterrichtet 
Hebammen und nimmt Gnibindungen bei müs» 
bigen Breifen an, 1176 Wilwaufee Ave,, 4 Tüs 
rem füdl, von Divifion Str. Zel.: Monroe "a 

2311 *3 


Ausgezeibnete Mineralquelle furirt Hautleis 

den, Wagenleiden, Blutfranfheit, Xierenleiden, 
nbeumatismus. Behandlung, Bäder, »erpile 
gung 10 mödentliid. Sanatorium Spencer, 
Indiana. 

Dr. Front, deutiher Arzt, früber Ujliitent 
der Wiener Umiverfität, behandelt gewiflenbatt 
alle Stranfbeiten. 1164 Wiilmwaulee Uve,. nabe 
Diviiion Eir, Borm, 10—12, Abends — 

av 


Patentanwälte, 
(inaeigen unter diefer Rubril 2 Eent8 das Wort.) 


Grteile Ausfunft über Patente; Fleincd 
Bud frei. Robt. Klon, U. ©. Patent- 
anwelt und med. Ingenieur, 139 Nord 
Glart Straße, Zimmer 1705. 

2av.didofaion® 

»atente werden be,orat, gelauft und beis 
lauft. Sonntags offen. 716 ®, Madiion Etr, 
Simmer 23. Milwauiee Office, 820 Wells VIvd, 

16milm& 


Grundeigentum und Häuier. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Eis. dad Wort.) 


Norvieiir. 


— Bezablt feine Mietel— 
— fauft ein Heim — 
Die folgende Uuswabl 
— wird Euch intereſſiren. — 

L 

$700 Baar, $15 monatlid faufen foliges 
Gottage Heim, vier grobe Zimmer auf einem 
Floor, weiteres 5 Zimmer lat finifhed in 
Bafement, Gas, beibes und altes Waller; 
bübihe Lage an Glaremont YUve,, nabe Cor 
nella, gaeptlafterte Straße, alle Aflehments 
dafür besablt, %& Bilod nah Dowistown Gar, 
bequem zur Sobbahnitation, Preis $280U, 

IL, 

Neues Flat Bridgebäude, jekt im Bau, 
begriffen, moderne PBlumbing,  eleltriihes 
Licht, 30 Fuß Lot, Straße gepflaitert, $5450; 
$o00 Baar, $25 monatlid, 

III, 
Prid-Eottage, fünf 
aut einem #loor, eleftriibes Xidt, Bad, 
Gas, beibes und Taltes Waller, Eichenbola 
Fußböden, Hartbolz-Trim, iranzöi. Octagon 
Dab, modurdh der Dahboden groß genug 
wird, um in ein weiteres fünf Zimmer Flat 

igeflaliet zu werden, Hohes Stonlretbaie 
ment, Zementfloor, Stationary Laundry 
iub5 und „‚yurmace; gepflaliertie Ztraße, al 
le® bezabit; ein Blod au drei Garlinieıt, 
s3750; Hu baar, $15 monatlich, 
LV. 

$500 baar, $20 monatlid Taufen zwei 4 
Bimmer „Ylaigebäude, Yad, Gas, beibes u. 
taltes Waffer; Hartbols Zrim in jedem Hlat, 
Surrnacebeizung, Straße gepilaitert und be 
zabit. Preis 32000. 

William Jelodty & Ev, 
Haupt-Dfiice: 
1905 Belmont Ye, zel. Vale View 1641, 

Eubdivifion Dffices: 
2359 Mddilon Str, 3301 NR. WWeitern Ave, 

Alle Difices offen am Sonntag. 


lalomomm!t 


Neue große Zimmer 


Raben3woodb Bargatnd 

20 neue Gebäude, jebt im Bau begriffen, nabe 
Lawrence, Weftern und Lincoln Uve, Komm 
fofort, 

n, Suberiy & Lobeintic, 

4864 Lincoln Ave, "Bhone: Edgemwater 477. 
dap,ia* 
Geldanlaae. 
einem eritllafiigen 

anlegen, dann 


Ungewöbnliche, unvdergleiche 

Wullt Jbr Euer Geld in 
"rundeigentumsunternebmen 

ſprecht ohne in unſerer Office vor, Les 

ſet das Folgende gennug durch: Ein 3 Flat Ges 

mit Baſement, unten neun Zimmer, 2 

Flat 8 Zimmer, moderne Bequemlichlei⸗ 

in beller Nachbarſchaft, nahe Lincoln Part, 

ausgezeichneter „ultand Yerkiwalle 

s nur $10,000; mabigeBedinaungen, 

} bringt über 10 Prozent 


agentum 
in ſicherl Vargatır, Zögert nicht, 


zaumen 


Tssdei 
berlih ein 
Ipre&t bor bei 
Gordon Companh, 
1202. 


uß derfaufen: ‚Feines neues 2-lat 

baude, 5 Imd € Yimmer, celeftr, vYicdt; 
nabe Yincoln und Yawrence 
rie, Meber Bros,, 154 Nandolpb 


1413 


4 ‚„slats; 


Hamburg 
Miete 

An) 
Hamburg Zir 


h tt Möck. 
ude, 


Vrid id Frame 
den Monat: Preis 
Melbville Place. 


Flats;: Miete 328 
Eigentümer: 1454 
fofort »erlau 2 ‚slat 
binten. 
Robeh und 
tleineres, Zen— 

21mai,iwX 


seines 
2 „lat 


7800, 


Frame 
nabe 
audb Nır 


Eigentünte at frame 
hkeitole und Ba 
Seit verfauft werde 
beite £ ‚timmt es. 
vum Brinceh 


som 


baul ( 
zbeatir 


til billig b 
lebt Bau. 
h IZbeater Didg 


rue 
und Baulina 
e, 3806 Yincı 


Bu berfauien oder au 
Zimmer Nefidenz, 


vertauſchen: 
Heißwafſerheizung, Gas und 
eleftr. Licht, nahe Lincoln Abe, und Hochbahn⸗ 
ftetion, zu einem Bargain 23mailiwX 
3engerle, 3306 Lincoln ve, 


ıufen: 4 Bi Gottaae. Nede an- 
Dfferie angenommen, 2115 Xewıs 
fafon 
Brid, 
nötig $1200, 
Abennue. 
22mailmwk 


5 Bimmer Wohnungen, 
icte $42; Preis 
Auedbel, 602 


Frame auf 
$4200, 


North 


Spottbillind! Nur $3,450 für zweiitär. 
Haus, Bajem.; Attil, 2/6 Zimmer; Bad; 
Melroſe Straße. 
— Sscar! — Joſeiti, 2411 Lincoln Ave. 
frfafon 
Bargain! Nahe Expreß „L“ Station; 
gutes Zftöd. Bridhaus; 6 u. 7 Zimmer; 
Bad; nur 54,500, 
— Döcar! — Yojetti, 2411 Lincoln Ave. 
frſaſon 


Nur 87,000 für 3ſtöck. Brich, Baſem., 
3/6 Zimmer, Bad. 


— OSscar! — Joſetti, 2411 Lincoln Ave. 
frfafon 


Berlaufe Lot 36%X125, zwei 5-Bimmer Flat» 
baus binten, 2 Blods vom Lincoln Park, 1810 
Hammond Sirabe, friafo 

Bu verlaufen: Sramegebäude, zwei 4Bimmer 
Wohnungen mit Badezimmern, Dltiront, an NR. 
Roben Eir., nabe Warner Ade., Rreis $3500. 

Gute Geichäftslot an Lincol- Ude, nahe Grace, 

Nordoftede Seelen umnb Cornelia, 25x125 — 
gute Lage für deutibes Bädergeihält — und 

latd — umitändebalber febr billia au berfau- 
en. Näberes % ar ı.m Eigentümer 

Auguft Beters, 7 Lincoln &ve, 
18ja,jon® 

Bargain! Sheffield Ave, nabe Center Str, 
Drei 6 Zimmer Ylats, Miete $612; Breis $5500, 
Eigentümer verläßt Stadt: 3535 
—J— 6 &, Rauigert, 2040 Be 


mn m Fi 


Grundeigentum und Häuier, 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 wt3, das Wort.) 


Nordjeite, 


Unterfudt dieie Bargainz! 

3528 Roleby Etr., 6 Zimmer Wohnung, Brid u. 
Steinbafement, Dfenbeisung; $3350. 

3705 D8900d Eir., öltlid von Rt. Glarf Etr., 
feine 5 Zimmer-Eottage; Brid Bajement; — 
‚urnaeceheizung; $3350. 

3746 NR. Racine Ade., Steinfront, Brid, 2 Zlats, 
5 und 6 Zimmer; Surnace; gute dFahrgele— 
genbeiten und gut Zu bermieten; $6250, 

Rordweitede CSouthport und Cornelia Ave, 2 
Xäden, 7 Ylats; Dfenbeigung; $24,000, 

Brid, 7 und 8 Zimmer, Dfenbeizung; 2 Flats; 
nahe Sherivan Hodhbahnitation; nur $5V50, 

NR. &. Ludwig & Ev, 3766 N, GElart Str. 

19ma,110& 


Zu verlaufen: $6150, groies 4-Flat Bricge- 
bäude (Ede), Lot 50 bei 125 Fuß, Straße as: 
pbaltirt, zwei 5 und awei 4 Zimmer „lats, bo 
bes 7 FbB Bajement, Zementiloor, nicht weit 
von Lincoln Ave, und Coutbport Ave. Gars. 
Nur $500 Baar, Reit fehr leihte Abzaplurtgen, 

Z3obn Heim, 3148 N, Alyland Avenue, 

jafon 


Woroiwenselte. 
Montrofe Gejihäfts-TLotten 


—12.00— 


$25.00 Baar, 


Monat, 

Marlet iſt jebt benötigt. 
Hüaujer werden in jeher großer Zahl gebaui, 
Kceide Geld zum bauen. Nehmt sebing Part 
»Blvd, Gar bis 64, YUgent am Blaye bon 1 bis ». 


$10.00 per 


Eine Grocery und 


Dlivder Lt Bation, 69 DB. Vafhington Str, 
Zitle und Truit Building, 
3200.00 Anzahlung— 

—$1400 monatlıd 
faufen eine „Zuerell“ 6.gımmer Brid-Kottage, 
fertig zum Einziehen; Yurmaceheisuug; 50 
Sub Kot, 

$300.00 Anzablung— 

—}20.00 monatlich 
taufen ein Zuetell“ Zwei⸗Flat Brickhaus, ein 
Flaf vermietei für 82260 den Monat. Das an— 
dere Flat ijt fertig zum Eingziehen. 

gueleLl 4101 Fullerion Avenne. 

Zueiell, 2201 N. Köoſtner Abe. (44. Ave 
2210* 
3u verlaufen: Ein Bargain, eines der feiniten 
2:,slat Webaude in Logan Square, 2% Blods 
von Hodhbahnitation, 5 u, 5 Zimmer, neu, ganz 
modern, Bapor-Heizung,. grobe Wohnzimmer, 
Feuerpläßke, Bücwerichranfe, prüdtige Speijes 
zimmer, Großes Zimmer und Zoilet eingerichtet 
im Bajement, fanıı als Difice gebraucht werden, 
Erkaut dom jetigen Cigentumer al3 Heint. 
$45300 Baar, Hhpotbef $4200, Seht Eigentümer 
3018 Yullerton Ave, 2. Hlat, W. D. Yeading. 
lajon 
Zu berlaufen: Bom Gigentümer, Bargain! 
$2000 Baar laufen neues 2: 5lat Bridgebaude, 
1445—47 Bernard Eir., Hartbols Zrim und 
Fußböden, Tile Ntorridore und Badezimmer, 
eleitriihes Licht, Kombination Firtures, 30 Fuß 
Lots, Firenace für erites Flat: 5 Minuten Fuß— 
viitonz bis zur Norihweitern HSochbahnitation. 
Fred I. Eblers, 4735 N. Mionticello Ave, jalon 
gu derlaufen: Große, neue und moderne 6 
Zimmerhäuſer an Harding Ave., gerade nördlich 
von Montrofe Boulevard; Xotten 331% bei 125 
Fub; Diele Häuter entbauten alle modernen ders 
beſſerungen, einſchließlich Robinſon Furnaces, 
Peerleß Waſſerheißer, Tile Badezimmer, Beam 
Decken, Bücherſchränſle und biele andere attrafs 
tive Neuheiten; Zimmer jind groß; geräumige 
Dahblammer, bobes, belle Bafement; Laundry; 
3 Karlinien inmerbalb 2 Blods, ausgezeichnete 
Fahrgelegenheiten; prachwolle Häuſer; zu leich— 
ten Zaählungen vertäuft; Eigentümer auf dem 

Platz täglich zu treffen. Bernard J. Odell. 
frſaſon 


Muß verſchleudert werden zu Eurem eigenen 
Preis, hübſche 8 Zimmer Cottage. 3329 N. Troy 
<tr., Lot 33 bei 125; gepflaiterte Straße; gute 
Berbindung. Eigentümer: Froehlich, 2220 Gid— 
dings Str. ſaſon 

Zweiſtöckiges modernes Haus, Lot 
Umſtände haälber billig zu 
gentümer, 5138 Gunmmlon 
und 52, Yipenues, 


50 bei 125, 
verlaufen beim Eis 
<ir., nahe Lawrence 
lalon 


Su berfaufen: 6 und 7 Zimmer, 2 Flats, 

große, belle Hlats, Schleuderpreis 55450. — 

Chas, 9, Serum, 3301 %. Chicago Avenue. 
23mailw& 


Zu derfaufen: Prädtiges, n ‚ ganz nwders 
nes 2: 5lat Webäude, auf exira breiter Xot; 
$500 oder mebr Ynzabhlung, Keit wie Miete, 
Nacaufragen bei Ehbas, 9. Serum, 330L weit 
Ebicago Avenue, 23mailiw&k 

Zu verlaufen: 5 140% 
12», $1150 »Baar, Henderſon, 

ii NR. 64, Kourt. 


Zimmer 


32600 


sotlage, Xotl 


Hypothei. 


Zu verlaufen: + Billig, n zweiſtöcki 
Steinfronigebaude, zwei 6 Zimmer Slats. 2743 
Rord Kedzie Ave. ſomo 

Berlaufe Lot 624%, Gunniſon und 
N, Xaramie Ave., vefferſon Part, ver⸗ 
laſſe Stadt. Fragt ver Saniel ol 
67, Straße. 


374 Str. 
billig, 
Heinz, 406 


Spegieller Bargain! 2:jiödiges Frame, hohes 
Briubatzment, 1 3, 2-65 Zitummer „Slals, Bud, 
var Siitld, feiner Warten, tot 333 Sub roll, 
ein Blod dom > 

Kelms & 


guare, 3580 


5330 Aurrimanıee de, 


koaan 
xogan 


beriaufen: 5 und 6 \ 1 Urid, Bad, 
geprianierte <trape, $42 Jorgenton, 


Gas 
tl Rorth Abe. 


3616 

zu vertauſen: drei — ind dr 
Priabaus, alles 
Humboldi Part, 
Abendp 


Zimmer 
gegenuber 
2 A 2uõ 

jrion 
verfanien: Prächtiges neues töck. Brick⸗ 
im erſten 


breisiveri, 


tier slul 
bpumer 


syı 


lujon 


„u berlaufen: 
(bevalde, oder beri 
Jenien, 3404 Sir ei 

gu berlaujen: GElegantce zwei 
buude; eın ganzer DBivu; große YMusiwabl; lomtmt 
jo lange fie borbalten; bier Gropben, 6 und 6 
und 5 und Simmer; an Nord Stoliner Yive., 
früber 44, Ylve., % t bon der Neuen 

\ Dffice ın 
Telepbon: 
imat,jaron 


Flat Bridge 


Dauer, 
phalt 
100. 


Abe. 


Abe., 


North 


dolalon 
Brick⸗ 


Abe. 


Flauts, 
bie Nach— 
mein 
Abendpoſt. 
lL,dofrialonmiia 


sch» 
aud), 


Unzablung, $25 na la n ein 
Ge gyimmerbaus mit allen Berbeileruns 
gen; drei Lars und Sochbabn. Dobroth, 
stedsie und Irving Bari®oulevard 20mat1mX 


1922 Xord Iripp !ipe., nabe 
deriues 2: 5lat Webaude, je 7 
125, Teine <Schattenbaume, grope tl, in git- 
tem Zulland; leichte Zablungen; guter Berfautss 
grund. Aadaulragen: 2, ‚Slat, Preis 35350; 
nur $1000 Baar erforderlich. 


frialo 


110: 
DU% 


UI \ 


Weſtſeite. 

Zu verlaufen: Ein Bargain 
ſeite Cottage, Baſement, Furnace 
tationary Zubs, grobe PVorches. 
41, Kourt. "Bhone: Kanal 1051, 


Süpjeite. 

Zu dberfaufen: 2:$lat Bridbaus, jedes 6 Zim 
mer, Zoilet, Ga3, gute Xot, Ave,, nahe 
30. Straße, Abzablung, Seeich, 3108 
Wallace Straße, 24mai 1wæ 

Zu verklaufen: Neues, modernes, ſechs Zim— 
mer Bungalow; eleltriſches Licht; HartholzTrim; 
Moſaic Fußboden; Bargain; oder in 
gen. 1425 Weſt 71. Place. 

Zu verlaufen: Beim Eigentümer, ganz neues 
aweiltödiges amwei 6 Zimmer Bridhaus, 5630 
Robey Sir; beridhleudere für $4700, 

Zu verlaufen: 3 Jabre altes 2: 5lat Gebäude, 
berihleudere wegen Weldmangels für $2300; 
nur $100 Baar. Sprede dor Sonntag bei 

”, Krueger, 1950 3, 59, Straße, 


parnell 
Ermis 


Zahlun—⸗ 
ſomo 


Zu verlauſen:? Schöne neue, ganz moderne 6 
DAmmer Cottage, auf leichte Abzahlung; ein 
Blod don Gar, 1508 Weſt 73. Sirabe. ſaſo 

Zu verlaufen: Ecke, 18 Apartmentgebäude, 
nordlich von 39. Str. und New Grand Boule- 
bard. Un gute farbige Leute bvermieter; feines 
Bridgebäude auf großer Lot. Einlommen $7600 
jährlid; Tann noch gut erböbt werden; alles 
in feinem Zuftand; Reineinfommen etwa $5000 
jäbrl. Auf Abzablungen. $5000 baar, $200 mo» 
natl. Großer Bargaiı, $39,500, 

Robert Bartlett jum, 
ce, 0, Fred’T Bartleit & Co., 69 ®. —— 
Str. Telephon: Randolph 3751. —ſonn 


Ce i heute a a Nefidenz. 1 bis 5. 
Abza u na 
een agmgiz* 


——u. 


Grundeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter dtefer Rubrit 2 Cents dad Wort.) 


Süpjeite, 


Zu verlaufen: 535 Dft 
33. Str, % Blod von 
Gottage Grove Ave. Of: 
fen 3. Belichtigung Sonn- 
tag von 2 bi3 5 Nachm. 
Nur Heine Anzahlung, 
Reit H30 monatlih für 
diejes 2ftöd. und Bajenent 
Y-Zimmer Brick Wohn- 
haus, Dampfheizung, alle 
Zimmer gehen nach außen, 
neu dekorirt und fertig 
zum Beziehen. Ihr könnt 
6 Zimmer für $90 pro 
Monat vermieten und 3 
jelbjt bewohnen. 

Preis heradgeiest auf $4800 
(Fragt nach Johnſon) 
Fred'k H. Bartlett & Co. 

Tel. 3751 Randolph 
59—69 ©, Waihington Str. 
— onn 


Zu verkaufen: 2⸗ſtöckiges Holggebäude; Miete 
828, Preis nur 32200. 


Schöne Brick-Cottage, 6 Zimmer, nahe der lu⸗ 
theriſchen Kirche an Lowe Ave. AÄußero dentlich 
billig für 82260. 


b-Dimmer Frame-Cottage, an 37. Place nahe 
Kedeie Avenue;: nur 813060. 


3⸗ſſlöcliges Brickgebaade, 6 


Waliace Str.; Preis BTL 
Sm N. Narten, 3028 Lowe Mpde. 

Ivnailwß 

— — 

Frame Cottage für 
drei Familien; Miete 3348; Preis $2200; 5425 
Biſhop Str. ©. Eichberg, 1516 %W. Garfield 
Blod. Telephon Drover 1622, faforr 


Wohnungen, ax 


Zu verlaufen: Laeſtöckige 


Zu verlaufen: Lot an Honore Straße, zwiſchen à 


69. und 70. Stirx. 25 bei 125, beim Eigentümer, 
S. Eichberg, 1516 W. Garſield Blod. Telephon 
Drover 1622. ſaſon 


Vorſtädte. 

Neun Meilen von State und Madiſon Straße 
Acre Lotten 
—l —— 

Bedi.;aır ven: $25 Baar — $10 monatlich, 
—— Keidder, jhiwarzer_ Boden — 
Gerade pajiend für eine Hühner» oder Ges 

miiſe⸗Farm. — 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 
Kommt heraus und beſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Preis. 
— —T%c Bahrgeid > 
Nehmt Burlingion=Bayıızuge im Union-Depot, 
fteigt ab an der Xadergne-Ctation. 
Dgden, Sheldon & &o, 
U. U. Adams, Agent, Berwyn, Ills. 
3ſp. ſon⸗ 


— Berwyn 
Hühner- und Gemüſe-Farmen. 
©, groß Wie zehn Stadt -Xotten, 
— Zum PBreije bon - ver Xot, $2 ver Zu 
—— Kur 
Neun Meilen von Clate und Madifon Straße, 
—i%c Yahırgeld— 
Bedingungen: $25 Baar, $1U monatlid, für 10 
Lots. 

Nehmt Burlington-Eiſenbahn im Umon-Bahn—⸗ 
hof nach LaVergne-Station (20 Min. Faährt.) 
Dgden, Sheldvon & &o, 

A. a. Adams, Agent, KaBergne, SU, 

29m3,jon* 
3u verlaufen: 
nur 


Acre 


Lois zu 32.00 per Fußz 
9 Weilen von 


State und Madiſon Strabe. 
—H00 Ures— 

20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
ou laufen zur Bahn und Gars — reicher, ſchwar⸗ 
3er Boden — ideale Hühner-Farmen, 

Bringt Eure Gaıtin, 

Ogden Ave. Car bis Berwyn Ave, fteigt ad 
an Dal ar Live. 

Ogden, Sheldon & Eo, 

A. A. Adams, Agent, Berivyn, SI. 
25ag,jon* 





— — — — 
„Zu dberlauten: Grope Lotten an Ogden Avbe., 
120x130, jo groß wie 5 Stadtloten zyuammen, 
nur drei Blous von Straßen- ung Eiſenbahn. 
20 Minuten Fahrt nach der Stadt, Preis vom 
$450 aufwärts. $25 Saar, $10 per Wionat. Keine 
Zinien oder Steuern Tür ein Jahr. „Jederzeit 
often, U. U. Adams, gegenüber Berwon 
Depot, Berwyn, Ill. 211lonmiſa* 

Zu berfaufen: 8 Zimmer Haus und Bad, xXor 
50 bei 210, jeiner Yalen und Garten, Staii, 
Fillig 3u 33000. Eigentümer: 9979 Bederlcy 
Abenue. 


— — 


Schönes 12 Zimmer Haus mit Butcherſhop, 
großer Platz, mit großer Kundſchaft, 20 Weeiler 
von Chicago, iſt altershalber zu verklaufen; auch 
wird tleines Properih in Tauſch genommen. 
Hdr.: K 220 Abendpoſt. 22mailm& 


Summerreiortö 

Zu vertaufhen: 35 Neres in 
County, Yiw., 840 Fuß Front an Higgins 
vorzüglige Lage jur SommersJtelori vder 

große Schattenbäume; an Michigan 
Kentral Yailtvad, Ueberzeugt Euch. Nehme 
Chicago improbed Property; bezahle Reſtbetrag. 
John Heim, 3148 RN. Aſhland Avbe. ſaſo 
re Mh . ne 

Farmlandereien. 

Zu verfaufen: Nur 100 Bauftellen, 50%x100, 
zu 310 das Stüd, nahe dem Ichöniten See it 
icigan; der Zee it 9 Wieilen lang und & 
Meilen breit und hat Quellwajjergufuhr, Herner 
20 und 40 Acres Land zu $25 per Ucre, Kleine 
Anzahlung, Jet in monatlıhen Zahlungen. -— 
Für Pläne und nähere Einzelheiten jprehe maıt 
bor vder jchreibe an die NKoscommon Develop- 
ment Company, zimmer 1010, 123 Leit Dias 
diſon Strahe. 


Roscommon 


Lute, 
Hotel; 


— — —— ma 
RKauft eine Farm und werdet unabhangig! 
Ich verkaäuſe gules Farmland nahe der Stadt 
Hiles, Foreſt Counih, Wisconſin, guter Kehms 
boden Gein Sand); tleine Unzahlung und leichte 
Abzahlungs » Bedingungen; garantire jedem 
Ktuufer Aurbeit das ganze Jayr hindurch vor 
$1.75 und aufwärts pro Tag, Dieles tft eine 
deutihe Kolonie. Schreibt um deutihes Buy 
über meine Ländereien; garantire reitten Befig- 
ziel, Kommt mu, tcht Euch dieſes Land an, 
bevor hr irgendivo anters fauft, 
R. Bitter, 
Meine Haupt-Difice 725 — 208 ©, La Galie 
Sir, oder YIbendE 1526 Weit 21. Str, 
Ehicago, Zi. —. mail 
„gu beriteten: 


l zwing 


Schwere Straniheit in 
er Familie Mieter meine Farm 
on 120 Adern zu dverlaflen; mt Haus, Stall, 
Bierden, Gelchirren, Axagen Bllug und andercıg 
Farmgerätſchaflen; Kuh, Ehweinen u. 
ebentalls jeines Haus in der 
heilen bon Der Farm, um Acres 
Land. Berlaufe und Gerätſchaften auf 
leichte Zahlungen an irgend eine Perſon, die das 
Eigentum mietet und in Ordnung hält, irgend 
welche annehmbare Bedingungen; gut für ein 
oder zwei Ehepaare. Adr.: Wirs. E. M. Walter, 
Marſhall Field Blog., 22 E. Waſhington Zırz 
mifrfafſon 
—— ——————— — 
— —Für Heimſucher: 
Camppille, Alachna Counth, 
65 Meilen fitdlih von Jackſonville. 
den, gelumdes stlima, dborzüglich geeignet je 
Gemüſeban, Mollterei und Geflügelzucht. Eiſen⸗ 
bahn, Kirchen, Schule, Ziegelei, Schneidemühle 
und Koönſervenfabrit am Plaße. 20= und 1Us 
Acres-Barzellen, $3V pro YUcre; $2.50 per Ycre 
Ynzablung, $1 per !lcre monatlih. WWeitercd 
Raley-Hamby Company, Colonization 


Jachomnville, Fla. 


N Hühnern. 
Stadt, anderhalb 


»1, 


Slorida, 
Beiter Vos 


17,20,24,27,31ma3iıg 
— —— —— ———— 

Koloniſations-Angebot! 
Berlangt: 5 bis 10 Familien von derſelber 
Nationalität (Deutiche bevorzugt), zur Webers 
nahme bon 640 Acres Land in Lentiral Wislone 
fin, dem groben VBich- und Wiollerei-Siaate, 
Die beite jemals gebotene Gelce 
genbeit zur Gründung und Bejlibnahme eis 
nes eigenen Heims, Kein Baargeid erforderlich, 
uber zur Neile und Unterbaltslojten. Wegez 
ollitändigen Einzelheiten adrefiirt oder iprecht 
„Golonization“, 351 Peopies Gas Burlde 

ıng, Chicago, 

— — ————— 
Für den ſchnellen Berlauf oder zu vertau—⸗ 
ſchen: 120 Acre Farm, 3 Meilen von Nelooſa, 
5., 14 Etüd Lieb, 14 Schweine, Pferde, Hüh⸗ 
ner; alle Farıngerätichaften, WWerfzeug, Futter, 
Ernten, Kartoffeln, $3500 baar; Jolort zu übere 
nebmen; geben Ugenten KXommiliion. Robert 5, 
Scheuck, 69 Weſt Waſhington Str. dofrſon 
Zu verlaufen: Ein Bargain, 800 Acres Farm, 
270 Acres in kleinem Getreide, 120 Acres in 
Corn; Haus und gute Stallungen, das ganze 
Land umzäunt. Nur $40 per Acre. Nehme we— 
niger als 1% Paar, Reit auf Abzablung nad Bes 
lieben des Käufers, zu 6 Proz, Habe die ganze 
Farm in 12 Nabhren ausbezahlt; will mich Zus 
rückziehen. M. J. Arnhalt, WBarliton, South 
Dalota. 23mailw& 
Mub verlaufen: 120 Acres reiher Lehmboder 
$1200, 80 eres, nabe Yale, $Y00, Erlurſion 
am 29. Mai. Käufer bekommen freie Fahrt. 


E. Powell, 3008 Allen Ave. 


— — 


Wenn Ihr eine Farın tuufen, verfau- 
fen oder vertanichen wollt für Jhicago 
Property, jeht Chas. Schlote & Co., 3958 
N. Robey Str., Zimmer 5. 

ipi5fonmila* 


— — — —— — — — — —— 


Garantirt: Lotten und kleine Farms bei 
Houflon, Texas, unter günſtigſten Bedingungen. 
Belter Boden, guter Markt und Arbeitsgelegen» 
heit in aroßer Stadt. Kein Winter. _täberes 
bei Eeglary, 1456 Belmont Ave. 18matilm& 


80 Ader, 4 Meilen vom Ton, guter lehniger 
Boden, feine Gebäude, gute Road, gut beftedelte 
Sandgegend, $2500, mäßige Bedingungen. I. 
PB. Folg, 1943 Grace Er. 9mai*2 


Berichiedenes. 


Zu vertaufhen: 6 Zimmer Cottage für Lot3 
oder Farm. Ienfen, 3404 Hirih Str. ſaſon 


Zu laufen gejugt: Bufineb Property für Baaz 
— $5000 5i5 $15,000, Weit» oder Rorbjeite, 
Mit Preisangabe und Beihreibung adreiltre: 
8, 335, Abendboit, doſalo 





Für müßige Stunden. ! 


Freisaunfgaben. 
Kreuzrätiel (4707). 
Eingeldidt von 9. Yangfei 
Ehicago 
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Gunther 


Löſungen zu den Aufgaben 
voriaer Hummer, 
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Sablenrätiel (4502 


Füllrätſel (4503). 
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Das Weib iit eine Wu, 
Die man aufbeizen mmi; 
Dem Manı Gott genad 
Teer feine Zähne mehr bat. 
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Produktenbörſe. 

Die bemerkenswerteſte 

der verfloſſenen Woche war 

ſame, 

tofſelmarkte, die noch 

en verſpricht. 

ıtter und Gier zei 

ſelbe Bewegu na wie in der ent 
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The Berger Pharmacal Co. 
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17mai fonsf 


n Sie uns bon 
Dentih ober 
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Berliner Filmtunit. 
Großſtadi— 


Der junge, ſchon etwas beleibte Mu 
fitalienbändler Mar Leiter trat in das 
aroke Poftamt in der Dorotheenftrafie, 
um einige freimarten zu kaufen. 
breites ebrliches Gelicht ftrablie; Tas 
Wetter draußen war jchön, und ein 
Stimmung war die beite von der Welt, 
Er batte joeben die Tante jeiner rau 
nad einem längeren Zogirbefjud zum 
Bahnhof aebradht; nun freute er Tich 
auf fein bebagliches Heim, jein autes 
Mittagelien und feine Leine Frau 
Elje, die er jebr liebte. 

Lints vom Cingang des PB 
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Herr, 
jetzt er 
den auch ſchon im Poſt 

zu haben. Ganz gewiß, 
lein Zweifel, der Herr folate 
ihnen! Er hielt ſich zwar auf der an 
dern Seite der Straße, aber er ließ 
ſie nicht aus den Augen. Gingen ſie 
langſamer oder wollte ſich die Enlfer⸗ 
nung zwiſchen ihnen au ſeht verringern, 


var ein 

+ ha J In! un 
ihnen beitändia folate, und 
innerie er Yich, 
amt 


es» var 


aelehen 


| Er lief 


fo blidte er einen Augenblid in die 
Auslage eines Buchbhändlers, oder er 
fab, icheinbar intereffirt, einem Auto, 
das vorüberfuhr, nad. Dann jehte er 
fich gleich wieder in Berwequng. 
war ein Herr. in jüngeren Nahren, mit 
glattrafirtem Geficht, in einen duntel- 
blauen Weberzieher gekleidet mit gro 
hen Horntnöpien; auf dem Kopfe trug 
er einen Zulinder. Im cınzen fab er 
rubig und felbjtbewußt aus. Mar be: 
obachtete Elfe. Mit keinem Blid, 
feiner Bewequna nahm fie 
Herrn irgendwelche Notiz. 

bon ihm nicht; 
fie ließ da 

Sie gingen 
fage, an einem Theater vorbei, 
die Aı vicht aqzerre; ſtudirien, 
Blaßz. ‘mmer folate ihnen der Herr, 
aleiheiltig und fcheinbar unbefangen 
dabhinichreitend, aber er verlor fie nicht 

Sekunde aus den Augen. 
yn Mar’ wegirn war vie fire dee 
vollendet, zur Zatjache abaetwlofien: 
der Mann mar der Liebhaber feiner 
Frau, den er im Poftamt geftört hatt 
und der ihnen jeßt folgte. Cine na 
mer/ofe Wut fochte in ihm. Er hätte 
ihn auf dem Plate nieder,wlagen mö- 
gen! Wenn er fi nur irgend einen 
Beweis Ichaffen könnte! nd e3 war 
feine Zeit zu verlieren. Auf dem 
miündete ein großer ernbahn 
Raich feine Uhr ziehend, als be- 
fänne er ſich auf etwas Vergeſſenes, 
rief Max plötzlich: „Ach, ich habe ja 
gar nz veraeiien, Elie, ih muB noch auf 
einen Mugentii@ bei meinem Optiter 
drüben voriprechen! Geh’ alfo inzwi 
fchen nach Haufe; ich fomme in einer 
Viertelſtunde nech.“ 

„Wie du millit,” 
talt, Hand 
chend. 

Er wendte fich gerade ton ihr ab 
um noch rechtzeitig zu bemerken, wie 
der verbächtiae Herr eilends die Stu 
fen der archen Bahnh: ef 
fprang. Er verfchmwand dann durch 
die Halle, die einen öffentlichen Durch 
gang bildete und auf der andern Seite 
er auf einen Plaß mit einer Unter 
dbahnſtation mündete. 

Wenn er ihm hätte raſch folgen kön 
nen, ſo würde bemerkt haben, wie 
jener die Treppe auf der andern Seite 
hinabging, dem vor dem Eingang bei 
der Droſchkenſtation wachthaltenden 


von dem 
Aber auch 
;ſie ſpielte die Beleidigte, 
rüber feinen Zweifel. 


two fie 
über einen 


'ın1 
Lııl 


Platze 
hof. 


ſprach ſeine Frau 


ihm die zum Abſchied rei— 


Ik 


rıı 


vied 
grund 


— 


Schutzmann eiwas zurief, 
dieſer etwas reichte, das er 
Dann ging er 
der Untergrundbahn zu. 
wurde er von ſeinem 


Mar Xeiter 


einſte 


aelaffen 


Verfol 
eholt hatte 
nerlı 


el ia DELLKLEI!, 


Er faufte fi 


Beforanih, 
er Atem 1elaufen 
nit äußerer kurhe eine e Fabrta ırte, ent 
den Unbelannten zu jtellen 
Sche zum Austrag zu brin 
ıen. Die Oberfläche der Erde Sollte 
jen Eler:den nicht mehr tragen! 
gelben Lichtern, gleih Raub 
ıen alübend, jauite 
Duntei des nächtlichen Tunnel 
heran. jtiegen ein, beibe 
Abteil Nichtraucher zweiter Klaffe. 
Mar’ Widerjacher jegte fi gar 
nicht, er es einem metallenen 
Weiler gelehnt, jtehen und betrachtete 
? der alaubte, mit 


Mi 
vo 


ih 
u 


loſſen, 
und die 


dem 


DSETL 
zu 


an 


r Anrhto» 
YvuUusıuE. 


frech er aug 
der gewo hn 

Frauen nach 
gehe ich 
Bürſch 
gend et 


yar einer, 

tundigen 

rt ausiteiat, 

und warte 

ich ibn nur mit irı 
ı fönnte!” 

Bitte meine Herrichaften, 

Ein Kontroll 

anate von den einzelnen 

brfarten. 


Som’k e 
dann, 
berfübren 
Die 
fam berein, 
Gäſten die 


lleı ur 


paffirte etwas, was fo oft Xeuten paj 
Straßenbahn Unter 
fahren, er tonnte die Yyahr- 
mehr finden. Er wühlte, 
in allen Taſchen. Der 
ieb ernſt, ſchweigend und 
unbeweglichem Geſicht vor 
Endlich zog jener 
ſah im Täſchchen 
nach. 
Haß glüht 
ihn. = 
einen Schrei ausge 
einer alte der Brief 
Brief auf Jrispar 
Mar jehr nahe war, 
die Handichrift erfennen. 


e 
te 
hat 


ſirt, di oder 
ıtundbabn 
tarte nicht 
n chte, bohrte 
Stontrolleur bi 
vartend mil 
ihm jteben. 
Brieftalche heraus, 
den Beiuchäfarten 

Augen, die 


ſich 


vor en, 


förmlich in 


ernane 


ein pier 
und Da 


Papier jomwohl 
jeiner Frau. 
die aewünichte Gemwihheit! 
Endlia fih auch die bermißte 
einer einzigen Seiten 
Bortemonnaies. Der Kon 
jich zurüd. 
nächſten 


owohl wie lein 5 


waren die se € 
fand 
Fahrkarte in 
tafche 
ouen 
wur 


” 
s Aw 


der Station 
Fe ind aus. 
auf einem kleinen Umweg 
gelegenen Wohnung 
er ſtieg zögernd die Treppe 
5 hinan, auf der lehten 


plöblich kehrt. 


Mar 
hier 


nabe 


onit fein 


narhliiddt 
‚ berbiuffi | 


ich Sie ad 
fortwährend 
ich, 

„bon dem 
Dorotheenftraße an jind 
meiner 
ı bedeu 


Sie! 


fortwährend — * 


„ 
.!t in [a8 r 
t! Was hat das 
h fraate Sie jegt?“ 


Herr warf ihm einen langen 
zuckte —* mit den Achſeln 
at, als hätte er nichts gehört. Er 
e ein paar Schritte, als ob er fi 
entfernen mollte. 
Nun aeriet Mar vollends in Wut. 
ihm nad, fabte ihn am Arme. 
„Donnermetter! Mollen Sie mir 
wohl Antwort geben!“ fchrie er. „Sie 
werden mir nicht fortlaufen, Ich 
will jet willen, wer Sie find und wa= 
rum Sie uns a-folat find, und ferner, 
was Gie da für einen Brief meiner 
rau bei fich tragen! Ant rien Sie, 


hören Sie, oder ich lafje Sie durdh 


Ste! 


63 | 


mit 


durch eine große Bali: | 


worauf ihm | 
dte. | 
der Cingana | 


ſich, | 


| jchen 
der Zug aus | 


in ein) 


fpöttifcher | 


| neroos leberteisten su tun 
laſſen, 
Brieftaſche 


Fahr— 


Dem Mann im Zylinder | 


| Nichts ive 


bie | 


| mit aller Diätretion. 


| Auf 


| bon Der 
chrift 
+t 


ftiegen | 


| machie, 
| jehr ernithaft! 


ı Reue, 


' or % Lat 
ı ten 2Zalmeniuc 


m \ 


Moit- | 


Frauen 
ählen, 


die e3 dulden, baß 
unreelle Hänbler ir» 
gend melde billige 
minderwertige Putz ⸗ 
mittel für 


KIERZER 


jubftituiren? Dieſes ift daB einzige 
Putmittel, da3 für 5c verkauft wird 


unter der Garantie, 


daß e3 den 10c 


Urten gleich ift. 
Spart den anderen Nidel 


jon®. 


den nächſten Schugmann feſtnehmen!“ oder „Der Mord im Woolkenkratzer“ 


Er hob drohend die Hand. 
Der Betroffene ſtand ſtill. 
einen Blick auf die Umgebung. 
Menſchen hatten die erregten 
von Max gehört; 
ihnen um. „Machen Sie keinen Lärm,“ 
ſprach er in gedämpftem Tone, „es 
liegt in Ihrem eigenen Intereſſe, glau 
ben Sie mir, in Ihrem 

tereſſe.“ 

Was heißt 
wer Sie ſind!“ 

„sa, das will ich.‘ 

„Bit! Ich wiederhole Ihnen, 
tun beffer, feinen Skandal zu 

a ©ie aber :.yon einmal 
haben er ging 
\ebenstraße zu „und da Sie durch) 
wiſſen wollen, wer ich bin und wa— 


£ nt htn 


Er warf | 
Einige 
Morte 


in eigenen 


n. 
ı „se 


pas? ch will willen, 


! 


machen! 


mot 


aus 
rum ich Ihnen ae 

„sa, das will ich.” 

„Mein Name it Fri Treumann, 
Polizeitommifjar außer Dieniten! Ich 
bin von Ihrer Frau und deren Tante, 
Frau Emmy Bender, beauftragt, Sie 
zu überwachen, weil gewiſſe Zweifel 
wegen Ihrer ehelichen Treue beſtehen. 
Das Büro „Fides“ hat mir den Dienſt 
übertragen. Und ich hätte alles diskret 
erledigt, wenn Sie nicht eben ſolchen 
Lärm geſchlagen hätten!“ 

Mar war jo verblüfft, daß 

Ion berausbringen 
„Was Toll das?” ftammelte er. 
für ein Unfinn ift das?“ 

meine Legitimation!“ Der 
er nit eine ‚ runde Blech 
\vie fie die Kiriminalbe- 
562" las der Er: 


er faum 
ftonnte. 


ins 
„Waous 


andere zog ſehr 
marke herau? 
amten führen. „T 562 
ſtaunte darauf. „Wir überwachen Sie 
einige Zeit. Es handelt ſich um 
einen beſtimmten Verdacht. Ich kann 
Ihnen auch geſtehen, daß wir bis jetzt 
nichts Belaſtendes gefunden haben! 
Doch ſind damit unſere Erhebungen 
noch durchaus nicht abgeſchloſſen.“ 
„Was reden Sie da für Unſinn?“ 
ſchrie Max. „Zeigen Sie mir ecſt mal 
den Ben meiner rau —!” 
* a 


W zed 
An - > 


Detektiv ind ja, daß er es mit einem 
hatte. Ge 

als fer nichts, holte er aus 
einen Eleinen blauen 
hercat, auf dem jtand: „Ge: 
Herr! In der Angelegenheit, 
Jeſprochen haben, bitte ich 
morgen Nachmittaa um 41% 
in Die Paſſage beim Café Urania 
wo mich treffen wer— 
ergebene —* Leiter.“ 
iter. In der floiten kräftigen 
Handſchrift ſeiner Elfe, die er recht gut 


der D 


Kar 
tenbrief 
ehrter 
von der wir 
A 
m IE, ic) 
Ihr 


zit bemühen, 


den. Ihre 


Sie 


kannte. 


„Dieſe Zeilen beglaubigen mich wohl 
am beſten, da mir damit Ihre Frau 
den bewußten Auftrag gab,‘ fuhr 
der Seheimpoiiziit ernit fort. „Sie 
fönnen verfichert jein, daß mir bisher 


7) 


fh 


ufel mit 
plötzlich 
mit einer brüsken 
Handbewegung den Mann zurückſtieß 
und davonſtürzte in einer ſonderbaren 
allung von Gefühlen, beſchämt, 
Rolle des Ueberwachers in die 

Uebermwacten verfallen zu jein, 
wütend und ärgerlich über jeine Frau 
und feine Tante und Do im Grunde 
fo froh, fo unendlich froh, feine 
führe Kleine Elfe ihm nicht untreu 


' 
var. 


„Scheeren Sie 
Xhrer Diskretion! 
Mar, indem er 


jum Te 
ſchrie 


des 


Ar 
daß 


Diefelde Mifhung von Gefühlen 
lag noch) in der erregten Szene, die er 
eine halbe Stunde jpäter feiner Frau 
und in der er fich ernithaft (ja, 

) über ihr Miftrauen 
und die Elfe, anfıheinend mit 
aber ohne viel Veritändniß, 
Serfnirihung und einem napgemwein 
| ınhörte 


19 
Lk 
I ⸗ 

tlagte, 


mit 


„Nun ſage mir bloß“, ſprach bei ih 
rem nächſten Rendezvous Leiter 
zu ihrem Liebhaber, dem jungen Film— 
Regiſſeur Doktor Felix Turner, „wie 
biſt du nur auf die Idee gekommen, 
dich ihm gegenüber als Detektiv aus 
zugeben?!! Noch zehn Jahre werde ich 
mich itber Die Gefchichte totlachen, fo 
oft ih daran dente! Das mar ja 
alänzend!“ id ſie lehnte ſich behag 
lich in das zurück, auf dem 
Lachträmpfen gemwunde 


Elſe 


Ih 


ofa 
fih eben in 
hatte. 

„Ganz einfach. Scha! Etwas 
mußte ich finden, denn ich ſah in dem 
Augenblick, als er dich verließ, voraus 
daß er mich ſtellen wollte. Was dann, 
wenn es zu einem Skandal gekommen 
wäre?! So kam ich darauf, ihn ſelbſt 
als ſogenannier Detektiv einzuſchüch 
tern. Herrgott, es gibt ja jetzt ſo 
viele Frauen in Berlin, die ihre Män— 
ner durch Detektive beobachten laſſen! 
Warum ſollte er das nicht glauben? 
Es ging ja auch. Die Idee ſtammte 
übrigens gar nicht von mir. Umſonſt 
babe ich nicht erfi vor vierzehn Tagen 
das Stüd „Die Liebe des Millionärs” 


man fah fich nach | 


| 


| 
| 
| 
| 
I 
l 
| 
I 
l 
| 


ngen | 
auf eine rubigere 


an 1 
I och 


ſeiner 


einſtudirt“ 
„Und deine ſchöne Legitimation?“ 
„Requiſit! Einfach blechern« 
Drojchfenmarte, am Bahnhof von 
Schumann requirirt!” 
„Und mein Brief, der verräterifche, 
turchtbare 
„War gerade 
lichſte! 
mal ein 
um das 
ſehen. 


der allerunverfäng 
Der erſte, in dem du mir ein— 
harmloſes Rendezvous gabſt 
Aquarium mit dir zu be— 
Ich bewahre ihn immer auf 


Auch als Requiſit. — Ja, damit muß 


Ste | 


man rajch bei der Hand fein in unje- 
tem Handmerf.“ 

„Is lache mich tot! 
tot —!” widerholte die junge rau, 
jih Hintenüber beugend. „Mein Mar 
als überwachterr Wüflling! Zum 


Schreien.” 

„Wazu ijt man denn Film-Regif: 
feur, Schaß? Die eine Hälfte dei 
Liebe ift immer Komödie, Kind!“ 

Een 


Eine Tiroler Gemeinde in Peru, 


SH lache mic 


Wenn man dem Strome deutfcher 
Auswanderung, der jich im Laufe der 
legten 3 Menfchenalter aus dem 
Dutterlande hinaus nad allen Seiten 
bin ergoffen hat, aufmerffam folgt, 
jo jieht man mit Staunen an immer 
neuen Belegen, in welch zahllofe Ver 
äftelungen und NRinnfale aufgeläft 
diefe Menfchenwellen bi3 in die ent 
legeniten Winfel der fernjten Zonen 
aedrungen find, vielfach dort ſpurlos 
verjidernd, oft aber auch in der wilde 
ten Einfamteit der Fremde ein Hleines 
Staubeden deutichen Blutes und deut- 
ichen Wejens bildend. Ein jolches be- 
jonderer Eigenart findet fih in dem 
Hohlande Perus. Seit 50 Jahren 
bejteht dort im Hinterlande in einer__ 
Höhe von rund 900 Metern die von 
dem deutjchen Freiherrn Damian von 
Schüß-Holzhaufen ins Leben gerufene 
tatholiſche deutſche Kolonie Pozuzo. 
Sie iſt überwiegend von Tiroler und 
Oberbayriſchen Bauern beſiedelt, de— 
nen ſich einzelne Auswanderer vom 
Hundsrück, aus der Eifel und von der 
Moſel angeſchloſſen hatten. In ge— 
ſunder und ſchöner Lage im Kreu— 


zungspunkt der ſeit Jahren geplanten 


ſeine Gemeinde aus 


Hochſtraße, die über die Anden hinweg 
Perus Hauptſtadt Lima mit dem 
Amazonas und Para verbinden ſoll, 
hat ſie günſtige Zukunftsausſichten. 
Einſtweilen leben die Leute ohne rechte 
Verbindung mit der Außenwelt vor— 
wiegend in Naturalwirtſchaft. Daß 
die Kolonie ſich, wenn auch in beſchei— 
denſten Formen, gehalten hat, dankt 
ſie hauptſächlich ihrem erſten Pfarrer, 
dem Tiroler Pater Joſef Egg, der von 
1857 bis 1895 unter ihr wirkte. Sei— 
nen privaten Lebensunterhalt erwarb 
er ſich durch Anfertigung von — 
Spinnrädern. Ende 1891 beitand 
515 ©eelen, dar 
unter 365 Deutjche, der Reit Indianer. 
Sein Nachfolger, der deutich-niter: 
reichtiche Pater Echafferer, berichtet in 
neuejter Zeit, daß die Gemeinde heute 
noch 400 Seelen hat, von denen 355 
beutfcher, meit tirolifcher Herkunft 
ind. Sie wohnen bis auf 7 Stunden 
Entfernung zeritreut auf ihren Bau- 
ernhöfen. Die Schulbildung ift in- 
folge mangelnder Lehrkräfte jehr ge- 
ring. rüber wurde deutfch und 
ſpaniſch unterrichtet, jeßt bormiegend 
ſpaniſch auf Regierungskoſten. Pre— 
digt und Kinderlehre werden in deut— 
ſcher Sprache gehalten, im Umgang 
berricht die Tiroler Mundart. Manche 
deutfche Abfömmlinge ftehen nach An 
gabe ihres Pfarrers unter dem dor 
tigen zivilifirten Indianer; offenbar 
handelt es jih dabei um Mifchlinge. 
Der Getitliche beichäftiat fih im Ne- 
benamt mit Tifchler-, Drechsler: und 
Schmiedearbeiten und it gleichzeitia 
der einzige Arzt der Gegend. Er bat 
zur Förder des Handmwerf3 unter 
den Leuten eine liniverfalmerfitätte 
angelegt, die mit Waflertraft getrie- 
ben wird. Drei Zagereifen entfernt 
bon PBozuzo beiteht eine Eleine Tochter— 
folonte Oropampa, die ohne deutfchen 
Geiitlichen tft und daher dem Aufgehen 
im RR. noh mehr audge- 
jegt erfcheint als die felbit aefährbete 
Mutterfiedelung. 


— — —— — 


ung 


— Monolog eines Ehemannes. 
„Es iſt doch geradezu unheimlich, um 
wieviel die Männer ſchneller leben als 
die Frauen! Als ich heiratete, hatte ich 
dasfelbe Alter wie meine Frau, und 
jest bin ich 40 Jahre und fie erit 29!“ 

— Pernünftiger Rat. — Theater: 
Dieclige: „Rad ben Proben, die Sie 
bon Ihrem Köınen aeaeben haben, 
muß ich Ihnen von der Bühnenkarriere 
dringend " abraten.“ — „Aber e3 zieht 
—“ mit af“ Macht zu den Brei⸗ 
tern!" — ‚Werden Sie — Tifhler!” 


Jelet die „Abendpoft« 





Eingänge an State Straße, Jadjon Boulevard und Van Buren Straße. 


Verfaufeiniger feiner Partien 
von Spiten und Stickereien 


79 Stidereien, 4de die Yard — 27 
Zoll breit, Varietät von Baby Entwiürs 
fen, au hohlgejäumte, gezadte und 
ruffled Effette, hHandgewebt oder dünnes 
Swiß. 


15e mwafhbare Bejagipizen und dazu 
pajjende Einjäte, 5c die Md.—jede Sorte, 
1 bis 7 Zoll breit, in Weiß oder Ecru, 
Shadow, Palenciennes oder Torchon. 


L5c Flouncing u. Korjet Cover Stide: 
rei, 2Be Yard— dünnes Emwik od. Cam 
bric, Enelet oder Shadow Entwürfe. 

95 Shadow Flouncing, 55e Yard— 
27 Zoll breit, weiß oder Gream, 25 neue 
Entwürfe, fanch Mafchen, große oder 
Heine Zaden. 

95 Shadow Allover Epiten, 59e Yd. 
36 Zoll breit, wei oder Ecru, große oder 
Heine Mufter, fein gearbeitete Machen. 


Eine Erplojion! 


Ein Fabritant, beitrebt jeine Waaren der Sai: 
fou loszuwerden, überlich uns 


3500 ungarnirte Hüte 


(Bert von 82.95 bis S5.00) 


um fie zu $1.00 zu verfaufen 


Menn dies nicht eine Preis-Zerich metterung ift, dann mwiljen wir nicht, 
mas e3 jein fönnte. Diefe Hüte jind die neuejten, wirklich hochmoderniten 
Faconz. Feinjte Qualitäten in Leahorn, Smiß Milan und Hemp, in 


Schwarz, Weiß und Naturfarben. 
wir können fie verfaufen zu $1 Das 


Wirklihe Werte $2.95 bis $5, und 
Stüd. 


In Berbindung Damit haben wir no 5000 Hüte, 
wert 81.95 bis 82.75, zum VBerfauf für 50c 


MWirklih phänomenal. Der Yabri kant 


muß in einer 


berzieifelten 


Geldtlemme gewejen fein, um dieſe Jüte zu einem jolchen Preije verfchleu: 


dern zu müfjen. 
Milans, Hemps, Split Strams, 


in all den neueiten Facon3 und FFar- 


ben, und alle werden verfauft zu 50c das Stüd, 


4800 Bündel Blumen gehen in dDiefem Berfauf 
zu 25e und 50c 


Feinfte deutiche und Franzöfiiche 


Blumen, die aewöhnlich im Kleinver 


fauf zu 50c bis $1.95 verkauft werden. 
American Beauty Roien, Banfieg, Daifies, Blätterwerf, FrendhBou- 
quet3 und Früchte. Alle zu zwei Preifen, 25c und 50c. 


Vorausſichtlich ein geſchäfti— 


ger Tag in Waſchſtoffen 


Montags-Verkauf von waſchbaren und weißen Stoffen, Linens, muß 


jeder klugen Hausfrau willkommen 


ſein. 


10c und 121;c bevrudter Batijte, 6%4c—30 Zoll breit, Blumen- oder 


Gonventional Defign2. 


Beite Qualität Shirting Prints 


Figuren oder Streifen. 


‚ 4340— Große Auswahl in hübichen 


121sc Qualität PBercales, 734c— Yard breit, in hellen Yyarben, großes 


Affortiment von hübfchen Defians. 


75c importirtes Dotted Smwih, 3Hc—Napy oder arauer Grund, reich 
haltige Auswahl von hübjchen Dejign?. 

40zÖllige geitichte Voile oder Batijte, 5Ic— Viele in Weiß mit blauen, 
pint, Helio, Gold oder perjifchen Fiquren. 

19c weißes Pliffe Erepe, 10c—30 Zoll breit, forrefte Qualität für 


Unterzeua. 


n 


25c feines Nainfoof, 121,c—40 Zoll breit, jehr dünn und gleich 


mäßig qewebt; dies find „Seconds“, 


aber faum bemerkbar. 


15c gebleichte oder ungebleichte türkifche Badehandtücher, 10c— Große 


Sorte und fchmwere Qualität. 


1°: braune Küchen-Crafb-Handtuchitoffe, 6%4c—17 Zoll breit, mit 


blauem Border. 


90c Betttücher, 65c—Hohlaefäumt oder 


fcalloped, angefertiat aus 


„Round Thread“, Betttuh-Größe, 1X 90. 
—— —) 


Lokalbericht. 


———— — — — — 


Eine nach der andern. 


Auch die Ogden Park Bank erklärt 
fich für zahlungennfähig. 


Berbindlihfeiten 818,000. 


Dis Beftände auf $10,000 bis $12,000 ae» 
fhätt. — Die Einleger find meijtens 
unbemittelte £eute, — Mafjevermwalter 
ernanıt, 


Nachdem fi erft vor acht Tagen 
die Broofline und die Midway Com— 


mercial & Sapings Banten für zah- | 


lungaunfähig erklärt hatten, hat. ge 


ftern ein meiteres derartiges Gejchaft | 


feine Türen gejhlojjen. Wiederum ijt 
es eine Privaibant, welche ſich außer 
Stande jieht, ihren Verpflichtungen 
nadhzufommen. E3 murde nämlich 
geftern Mittag im Bundeskreisgericht 
bon Yojeph Rivero, Gus Neljon und 


H. 3. MeElheney, meldhe $75, bezim. | 


$475 und $140 zu fordern haben, der 


Antrag geftellt, die von Alden Baum | 


gartner an der Weit 63. Straße und 
Süd Marjhfield Avenue 
Doden Part Bank für banferott zu 
erklären, und dieſe geſtand darauf 
ihre Zahlungsunfähigteit zu. Ihre 
Berbindlichteiten, meiftens Einlagen, 
beitragen 18,000 Dollar, mährend 
‚ihre Beitände auf ungefähr $10,- 
000 bis 812,000 geſchätzt werben. 
Der Anwalt Daniel Healy, welcher als 
Baumgartners Vertreter im Gericht 
erſchienen war, ſuchte dann ſofort 
beim Bundesrichter Carpenter um die 
Ernennung eines Maſſeverwalters 
nach, worauf die Central Truſt & 
Savings Bank mit dieſem Amte be⸗ 
traut wurde. 


| ihren Fortgang. 


betriebene | 


Baumgartner, der Nr. 1642 Weit 
63. Str. wobnt, war, ehe er Bantier 
wurde, Plumber von Beruf und foll 
als jolcher ziemlich erfolgreich geweien 
fein. Das Geld, das er fo erwarb, 
jtedte er dann in die Bank hinein. 
Kürzlich fol er im Grundeigentumäge- 
Ichäft bedeutende Verlufte erlitten ha 
ben, jo daß er fih außer Stande jah, 
feine Gläubiger zu befriedigen, und bie 
Folge davon war dann, dak die Bant 
geitern Morsen aefchloffen blieb. 

Die Einleger find meistens unbemit- 
telte Zeute, melche ihre Sparpfenniae 
auf die Bant gebracht haben, und fie 
werden den Xerluit ihres Geldes, oder 
doc eines Teiied davon, fchwer ver 
fchmerzen. Cine beträchtliche Anzabl 
bon ihnen fand fich aeftern vor der 
Banf ein und gab in nicht mifauper 
jtebenden Ausbrüden ihrer Entrüftung 
Auzdrud. 

Nor dem Gerichtäreferenten Frant 
2. Mean nahm geitern das Verhör von 
Mm. Foräbera, dem jungen Präfiben- 
ten der verfrachten Broofline Bantf, 
"Toräberg ftellte dabei 
| in Abrede, dak er mit Frl. Lillian 
Sommer3 verlobt war, und daf die 
Familie Sommer3 fur; por dem Zu— 
fammenbruh der Bant ihre Gelder 
aus diefer zurüdzog. 

>>> 
Bereinigte Männerdhöre. 


Die Probe zu dem Bundesfängerfeit 
ı in Zouispille findet unter der Leitung 
tes Bundesdirigenten Louis Ehrgott 
am fommenden Dienstag, Abends 8 
; Ubr, in der Nordfeite Turnhalle Statt. 
Die Archivare find erfucht, nicht nur 
fämmtliche Bundesfefllieder mitzubrin 
gen, fondern auch die Lieder „Burfchen- 
cbichied“, „Haiderözlein” und „Der 
Tag des Herrn“, welche unter der Lei- 
tung des Dirigenten Karl Redzeh für 
das Konzert im Riverpiem Part am 
31. Mai und für die Goethe-Feier am 
13. Juni geprobt werben follen. 


Aejet die „Abestdoon«. 


| Eängerbund, $10; Soziale 


| Zeipp, 


ı bes 


Das Goethedenkmal. 


Die Sammlungen mahen weitere 
Fortſchritte. 


Aufſtellung des Feſtzuges. 


Er wird ſich in neun Diviſionen formiren. 
— Das Programm der großen Feier im 
Auditorium am Abend nad der Enthül» 
lung. 


„An Goethe, den größten Geift bes 
beutichen Volkes. Die Deutichen von 
Chicago.“ So lautet die in den Sodel 
der jymbolijhen Hauptfigur eingemei- 
gelte Widmung des Dentmald, und 
nadjftehender Aufruf joll dazu bei- 
tragen, diefe wahr zu machen: 

„An die deutfchen Vereine von Chicago! 

„Am 13. Juni wird das herrliche 
Goetbedentmal im Lincoln Bart in 
jeierlicher Weije enthüllt werden. Ein 


‘ Aunftwert erfien Ranges, wird es nicht 
| nur den größten Dichter und Denter 
| unfereö Voltes verberrlichen, jondern 


cuch von der hoben Blüte der beutjchen 


| Kunft Zeugniß ablegen. 


„Die Leiter des Wertes find von 


| dem Gedanten ausgegangen, daß unjer 


Deutichtum eine Ehrenpflicht darin er= 
bliden wird, die Mittel zu jeiner Aus- 


ı führung allein und obne jede fremde 


Mithilfe aufzubringen, denn die In— 
fhrift am Godel der fymbolifchen 
Hauptfigur bejagt, dab das Dentmal 


| von den Deutichen Chicagos errichtet 


worden. 

„Die bisherigen Sammlungen haben 
mit der vom ‚„Schwabenverein’ ge- 
jtifteten Stammfunmme bereit3 einen 
anjehnlichen Betrag ergeben, der aber 


| zur Dedung der Koften des Dentmals 


bei weitem noch nicht genügt. 
„Der in den hunderten von Ber: 
einen vertretenen Mafje des Deutſch— 


| tums ift bis jeßt feine Gelegenheit ge> 


boten morben, ihr Scherflein bei- 
zufteuern und auf diefe Weife die er- 


| wähnte Infchrift erft in vollem Um- 
| fange wahr zu machen. 


Der unter: 
zeichnete Ausihuß, der ed unternom- 
men bat, fi um die Aufbringung des 
noch fehlenden Betrages zu bemühen, 
wendet fich daher mit diefem Aufruf 
an die deutfchen Vereine und fordert 
diefelben auf, durd Sammlungen 
unter ihren Mitaliedern oder aus ihrer 
Vereinstaffe zu dem Dentmalfonds 


! beizufteuern. 


„Beiträge find an den Schatmeifter 
Charles 9. Wader, 134 ©. La Salle 
Str., zu richten, und deren Empfang 
wird in den beutichen Zeitungen be— 


fcheinigt werben. 

Mit deutihem Gruß: 

Dr. Dtto. 2. Shmibdt, 

Chas. H. Wacker, 

Guſtave F. Fiſcher, 
Finanzausſchuß.“ 

Folgende Vereine haben bis jetzt bei— 
geſteuert: 

Chicago Turn-Gemeinde, $300; Verein 
Deutiche Preiie, $250; Germania Loge 
Mr. 182, U. #. EN M.,. $50; Ebicano 
Bahern Verein, 550; Schleswig⸗Holſtein 
Gegenjeitiger Unterjtüßungsperein, 830; 
Concordia Hain der Druiden Wr. 15, $25; 
Malded Loge Nr. 674,4. 3. EN M, 
825; Leſſing Loge Nr. 557, A. J. & A. 
M., 525; Herder Loge Nr. 669, A. F. & 
A. M. 825; Schwäbricher Interitüßungs: 
Nerein, 825; Schwäbiſche⸗Badiſcher 
Frauenwerein Nr. 1, Deutſcher 
Kriegerverein, 3253 Badiſcher Unler— 
ſtütz⸗Verein der Südſeite, 3253 Nbein. 
Verein, 5253 Schleswig-Holſteiner San 
gerbund, $15; Arion Männerchor, 3103 
Plattdeutſche Gilde Nr. 1, 3103 Neuvam— 
burger Ariß Reuter Berein, $10; Murora 
Turn-®erein, $10; Trierifcher Unabbäns 
giger Bruder Bund, $10; Tourt Germas 
ia Nr. 52 Ben Hur Loge, $10; Deutich- 
Ameritanijcher Bürgerverein, $10; 
SchweizerMännerdor, $10 ; Schwäbiicher 
Yıedertafel, 
$10; Calumet Gejangverein, $10; Verein 
„Deutihe Veteranen” 83103 U. ®. 
Bürgerverein, $10; Schiller Liedertafel, 
$10; Douglas Gegenjeitiger Unteritiiß- 
ungsberein, $10; „tod im Eifen“, $10; 
Damenjektion, Xa Salle Turnverein, $5; 
Hrand Krofiing Unterjtügungsperein, $5; 
Nord Chicago Männerdor, $5; Deutiche 
Gilde Humboldt Wr. 3, 3; Dldenburs 
ger Iinterhaltungsverein, $5; Magdebur 
ger Klub, $5; HSrantlin Yoge Wr. 126, 
D. M. 8. $0. 

Eingegangen jeit leiter Beröffent- 
lichung: 

Guſtav Hottinger, 550; George Jour⸗ 
dan, $25; ZJolı E Traeger, $25; 2.8. 
$25; Dr. Bm. ©, Otrtb, $25; 
Carl Hunde, $10; €. 3. Eijermann, $10; 
Peter Hollenbach, $10; Louiſa Sala, $1U0; 
Richard Grieker, $1U, 


so,» 


8 

8 
“ 
x 


Der große Feſtzug. 

Die Vorkehrungen zum großen 
Feſtzuge aller deutſch ſprechenden 
Vereinigungen, der der Enthüllung 
Goethedentmald vorausgehen 
wird, ſind, ſo weit das bisher moglich 
geweſen iſt, fertiggeſtellt. Es wird in 
neun Diviſionen, von denen mehrere 
noch in Unterabteilungen getrennt 
werden, marſchirt werden, und alle 
Vereinigungen müſſen ſich in den 
Straßengebierten, in denen die Divi 
ſionen, welchen ſie zugeteilt ſind, Auf 
ſtellung nehmen, pünttlich um 143 
Nachmittags verſammeln. Die Mar— 
ſchälle der Diviſionen und Unterabtei— 
lungen müſſen dafür Sorge tragen, 
daß alle ihnen unterſtellten Vereini 
gungen ſpäteſtens 10 Minuten vor 3 


Uhr zum Abmarſch bereit ſtehen, denn 
genau um biefe Zeit fett jich die Spihe | 


des Feitzuges, beitehend aus dem 
Stabe und dem Schmwabenverein bon 
Chicago, in Bewegung, worauf ſich 
die Dipifionen der Reihenfolge nad 
anſchließen. 


Die Aufſtellung geſchieht wie nach— 
ſtehend: 


Der Stab ıumd der Echtwabenverein an 
North Ape., ziwiichen dem Late Chore 
Drive und Mitor Blace. 

_ ‚Erite Divifion: Sänger, an der Oft 
tcıte don Mitor Place, zwiſchen Mortb 
Mvenue und Burton Rlace, 

‚Zweite Divifion: Turner, an der Weit: 
feite von Mitor Place, zwiichen North 
Avenue und Burton Blace. 

Dritte Divifion: Die deutfchöiterreich- 
ungarifchen Wereine, die Schweizer Ber: 
eine und die Luxemburger, drei Abteis 
lungen, jede mit ihrem eigenen Mars» 
Icall, an der Ditfeite von Witur Place. 


— — ee — — — — 


Subwau Kleider-Shop 


400 der eleganteiten Sommerkleider, zu 4.98 


— Beinahe jeder moderne Waichitoff und jede Karbe, die jest in Mode find — mit einer 


großen Anzahl feltener Dorzüge, und unter diefen muß der Wert den erjten Dlab erhalten. 


zwiſchen Burton Blace und Schiller 
ind an Schiller Straije zwtichen 
Riace und Yale There Drive. 

Vierte Divifion: Deuticber Kriegerver 
ein von Chicago und Verband der Bete 
ranen der Deutichen Mrmee, Chicago 
Schuͤtzenwerein, Fechtſeltion der Karl 
Zdurz Hochichule etc, an Mitor Place, 
wejtliche Seite, zwijchen Burton Place u. 
Schiller Straße. 

Fünfte Divifion: Abteilung 1: Groß- 
gilde und Plattdeutiche Gilden von Cbt 
cago, auf der öitlichen Ceite von State 
Str., zwiichen Nortb Move. md Burton 
Place und an Burton Place zwijchen 
State und Witor Place 2, Abterlumg: 
Großbeamte ſämmtliche Sektionen 
des Bayriſch-amerikaniſchen Vereins von 
Coot Counin. — 3. Abteilung: Alle an 
deren deutich-landämannichaftlichen Ber 
eine, auf der weitlichen Eeite der State 
Strasse und, jolweit Dies nötiq fein jollte, 
an Yurton Place, ziviichen State und 
Dearborn Strasse. 

Sechſte Diviſion: Denticher Orden der 
Harugari, Orden der Germannstöhne it. 
alle anderen Deutichen Ordensgemein 
j 1, auf der öitlichen Seite der State 

swiicben Burton Wlace und 

Straße umd, wenn nötig, an 

Straße zwiſchen Burton Place 

Shore Drive 

Siebente Diviſion: 
terſtützungsverein von Chic jammt 
liche Eettionen) umd alle anderen deut 
fchen Unteritüßimgsvereine auf der tveit 
lien Eeite von State Straße, zwiſchen 
Burton Place und Schiller Strahe und 
an leßterer zwiichen State und Dearborn 
Straße. 

4 


Achte Divifion: 1 


Zt 
Aſtor 


und 


— 


— 
22 

Pa 
. 


(10161 


— 


Gegenſeitiger Un 


Abteilung: Zentral: 
verband deutlicher Militärbereine, ein 
Schliehlich des Vereins Deutiche Vetera 
nen bon Chicago. — 2. Abteilung: er 
aniammasflubs etc., mit dem Hamburger 
Nlub an der Spike, an der öjtlihen Zeite 
bon zwiſchen North Ave. 
und Auf der weſtlichen 

Vergnu 


Dearborn Mve., 
Yurton Rlace 
Seite dieſer Straße, Weitere 
aunasflube, und alle anderen deutichen 
Vereinigungen, Die den boraenannten 
Divifionen nicht anachören mie deutiche 
Gewertichaften u. deral. 
Diviſion: Deutſche 
verſchiedenen Univerſitäten 
Deutiche, mitmarjchirenden Vereini 
aungen nicht anachören, die fid 
für alle Divifionen beitimmtien 
nungen fügen müjien. 

Am nördlicen Endpunft ber 
born Avenue wird in 
hineinmarſchirt 


Neunte 


Ztudenten 
der und 
die 
aber den 

Anord 


Dear 
Lincoln Park 
mwerier bis zum 
Dentmal. Allen Fübrern und Unterfüb 
rern, fowie den Einzelvereinen werden 
10 Tage borber genaue Pläne des Auf 
ſtellungsplatzes zugeſtellt werden. 

Außer den berittenen Adjutanien 
des Feſtmarſchalls wird ein Stab, be 
ſtehend aus 80 bis 100 Herren, gebil 
det werden, die zu Fuß marſchiren. 
Anmeldungen hierzu ſind gefälligſt ſo 
bald als möglich zu richten an G. A. 
v. Maſſow, 39 W. Adams Straße. 


feier im Auditorium, 


DVeranitaltet vom Frauenausſchuß 
ber Goetbedentmalgejellichaft, findet 
am Samstag Abend, dem 13, Juni, 
nad der Enthüllung des Goetbedent 
mals im Lincoln Bart eine dem Ge- 
nius Goethes würbige Feier im Yu 
bitoriumtbeater ftatt, zu welcher ba3 
sefammie Deutihtum von Chicago 
und Umgegend eingeladen ill. Die 
deutfchen FFrauenvereine, die ihre 
Mitwirkung bei der Feier fchon zuge 
fagt baben, erhalten befondere Ein- 
labungen zur Feier im Auditorium 
wie aud zur Entbüllung des Dent: 
mals. Ziribünenfige für die Präfiden- 
tinnen und Gefretärinnen diefer Ver 
eine werben rejervirt, und alle deut» 
fchen Trauenvereine erhalten Eintrittö 
tarten zur Aubitoriumfeier toflenfrei 
zugefandt. 

Verlauft werden nur die Parlett- 
fige, die von heute an zum Preife von 
$1.00 an der Kaffe des Aubitoriums 


den 
und 


Crepe 


Crinkle Crepe Kleider 
.98 Erepe Ratine Kleider 


Geblümte Erepefleider 


ru haben find. Dadurch Sollen die Un: 
fojten der Feier aededt werden. Es 
it zu eriwarten, 
Auditorium frei bleiben wird. 

Das nachitehende Programm 
zur Durchführung fommen: 


1. Oraelborirag. 

Zoccata und suge in D:Moll...... Se, Pad 

Prof. Win. Middelfchulte, 
Anſprache Herr Hardy Rubens 

Yıedervortraac: 
Isanderers Nadtlied“ Kublau 
BIE IREEEEIREEE ——— MNendelsſohn 
J nonanonsanersa0. Hauptmann 
Ebicago Zingverein, 
Dirigent: Jim. Vocppler. 
Kotichaiters des 
torii, 


Deutichen 


rau Fanny Bloomſield-Ze 
..Profeffor uno 


sler 
2 
stranfe 


yauft-Zpmpbonie 


Middelſchulte 


Geſellſchaft Erholung. 


Unterhaltendes und ſtark beſuchtes Maifeſt 
im hotel LCa Salle. 


Nicht wenig Vergnügen fanden die 
Beſucher des reizend vorbereiteten 
Maifeſtes der Geſellſchaft „Erholung“ 
geſtern Abend im Roten Saale des 
Hotels La Salle. Herren und Damen 
in Abendtoilette erfüllten den feſtlichen 
Raum in über Erwarten großer Zahl, 
um den Abend bei Tanz und angereg— 
tem Geplauder zu verbringen. Ein 
talentirtes Mitglied des Vereins, Frau 
Eliſabeth Schoreck, lieferte einen will— 
tommenen und mit ſtarkem Beifall be— 
lohnten Beitrag zur Unterhaltung, in— 
dem ſie zwei Lieder eigener Kompo— 
ſition, Lullaby“ und „My Genevieve 
oſ long ago“ zur Begleitung des 
Ballmannſchen Orcheſters, das auch 
zum Tanz aufſpielte, ſehr ſchön und 
wirkungsvoll vortrug. Dieſer ange— 
nehmen Ueberraſchung folgte um die 
zwölfte Stunde eine zweite, als zur 
Polonaiſe angetreten wurde und die 
Teilnehmer bunte, kleidſame Kopf— 
bededungen aus Papier erhielten, die 
Herren in Form von Tierföpfen, die 
Damen in Form von Blumen. Hier: 
on fhloß fih ein Maitanz eigener 
Urt; der Maibaum wurde nämlich von 
einem Herrn bargeftellt, ber während 
bed Tanzes aanz von Bändern um: 
Güllt und dann allmählig wieder aus 
ber bunten Hülle befreit wurde, eine 
ungemein erbeiternde llebuna, von 
Herrn Arthur Kretlomw jehr hübfch ar 
rangirt. nn diefer Weile verlief der 
Abend auf das Genußreichite. Die 
Pflihten de Gmpfangad® und des 
Ianzorbneng nahmen den Damen die 
nachbenannten Herren ab: 

Horace 2. Brand, Conrad Bor: 
hardt, Dr: U. Barter Miller, Herm. 
A. Heuchling, Oslar Kauſche, Mar 
Wolfarth, Win. Wolfarth, Charles 
Stierlen, Otto Junge, Leopold Sal— 
tiel, Herm. Seibt, Ad. Burmeiſter, Ar— 
thur Eberhardt, Otto Laabs, Anthony 
Schwane, Ad. Raithel, Ed. Beſt, L. 
Dehmlow, R. E. Knauer, Frank Rup— 
precht, W. Chriſtian, Geo. K. Schmidt. 


—->+o —— 


— Vermutung. — Heiratövermitt- 
ler (einem Runden beaeanend): „Bu: 
ten Morgen, Herr Müller! Sie jtrah 
len ja förmlich vor Glüd! Sind Sie— 
fie wieder lo3?“ 


Nieren- und Blasen 


-Kranken wird Wildunger Mineralwasser 
(Helenen- und Georg-Victor) empfohlen. 
Zirkulare_ durch n General- Agenten 
c. von der ‚ol Park Place, NewYork. 
Stets Vorrath von frischer Füllung. 


ſoll | 


Siringer bleißl im Kennen. 


daß fein Plaß im | 


Kongreßmitglied konferirte geſtern 
hier mit ſeinen Auhängern. 


Eröffnet Kampf in zehn Tagen, 


- 


Mehrere höhere Bundesbeamte beteiligen 
fih an der Konferenz mit Stringer und 
Sullivan, — Der Kampf um das Count: 
tytide, —Plaut weitere Kampagnetour, 


— — 


Kongreßmitglied B. Stringer 
von Lincoln, einer der Bewerber um 
die demotratiſche Nomination für den 
Bundesſenat, hielt geſtern im Hotel La 
Salle eine Konferenz mit ſeinen An— 
hängern aus verſchiedenen Teilen des 
Staates ab, in der er nachdrücklich er— 
klärte, daß er nicht aus dem Rennen 
auszuſcheiden gedenke, und in der 
Pläne für ſeine Kampagne beſprochen 
wurden. Bemerkenswert war, daß ſich 
an der Konferenz verſchiedene Männer 
beteiligten, die entweder Bundesſtel— 
lungen einnehmen, die ſie Präſident 
Wilſon verdanken, oder aber an der 
Kampagne für Woodrow Wilſon leb— 

haften Anteil genommen haben. Von 

Bundesbeamten wohnten der Konfe 
renz Irving Shuman von Sullivan, 
der Leiter des hieſigen lnterſchatzam— 
tes, und William Brown von Chicago, 
„Naval Officer“ im Hafenamt, bei. 
Morgan Dabis, ein anderer Teilneh— 
mer, war einer der Abteilungsvor— 
ſteher im hieſigen Hauptquartier Wil— 
ſons während der Herbſtkampagne im 
Jahre 1912. Von demokratiſchen Füh— 
rern aus den Landbezirken des Staats 
beteiligten ſich an der Konferenz R. J. 
Hunt von Decatur, Robert Stewart 
bon Freeport, C. C. Johnſon von 
Sterling, Ernſt Ladd von Kewanee, 
J. P. Berricklow von Arcola und P. 
W. Allen von Kewanee. 

Kongreßmitglied Stringer kündigte 
an, er werde ſich heute nach Waſhing— 
ton begeben, gedenke aber, in zehn Ta— 
gen nach Illinois zurückzukehren und 
eine nachdrückliche Kampagne zu begin— 
nen. Er wird ein Hauptquartier ſowohl 
in Chicago wie inSprinafield eröffnen. 
Ueber den Erfolg feiner Konferenz mit 
Gouverneur Dunne, den er im Laufe 
der Woche in Sprinafield aufgefuht 
bat, wollte der Abgeordnete fich nicht 
ausfprechen. Er erklärte, er habe dem 
Staat3oberhaupt feine Gründe dafür, 
daß er fih an dem Kampf beteilige, 
unterbreitet, wollte aber nicht angeben, 
ob er von ihm eine zufagende oder ab- 
lehnende Antwort erhalten habe. Auf 
feinen Fall, erflärte er, werde er au 
dem Rennen ausicheiden. 


Plant weitere Kampaanetour, 


\. 
Lr 


Roger E. Sullivan, der bereit? zwei 
Kampagnetouren durd, den jüdlichen 
Teil des Staates aemacht hat, mird 
morgen eine weitere auf eine Woche 
berechnete Tour durch die füdöftlichen 
Eountied ded3 Staated antreten. Er 
beabfihtigt Franklin, Hamilton, 
Wanne, Edwards, Wabafh, White, 
Saline und Gallatin County zu be- 
ſuchen. Er wird feine Tour in Ben- 
ton beginnen und am freitag in Har- 
riäburg beendiaen. Weber den Erfola 


| 


| die ibn durch die Counties 


| Kongrebbeziris 
| Sullivan 


Subway⸗-Laden. 








Corded Crepe Kleider 
98 sawn Sommer-Kleider 
Geitreifte Doile Kleider 
Sanae Tunic- Effekte mit fontraftirendem Gürtel, Zwei- und Drei-Tier-Effefte, neue Blufen-Effefte und „Drop 


Steeve”.MNoden; Mejjaline-Bejat in fontrajtirenden Schattirungen; alle gewünjchten Karben; Größen für Damen: 
54 bis 44; Größen für Mädchen: 14, 16, 18. 


Subway-Laden. 


ſeiner Tour in der vergangenen Woche, 
des 25. 

hat, ſprach 
ſehr befriedigt 


geführt 
ſich geſtern 
aus. 

Sullivan nimmt Stellung. 

Daß ſeine Kandidatur für den 
Bundesſenat bei der Aufſtellung eines 
Tickets für die demokratiſchen Vorwah— 
len nicht in Betracht gezogen werden 
ſolle, und daß er Harmonie innerhalb 
der Partei befürworte, damit die Par— 
tei ſiegen könne, und dadurch die Hal— 
tung der demokratiſchen Verwaltung 
indoſſirt werden könne, erklärte geſtern 
Roger C. Sullivan, als er um ſeine 
Anſicht hinſichtlich der Beſtrebungen 
für Einigung der verſchiedenen Fak— 
tionen für die kommende Countywahl 
befragt wurde. Seine Anſicht, daß 
der Kampf um die Nomination für 
den Bundesſenat bei der Aufſtellung 
eines Countytickets keine Rolle ſpielen 
ſolle, deckt ſich mit der gleichen Erklä— 
rung, die Countyſchatzmeiſter William 
L. O'Connell, der politiſche Vertraute 
des Gouverneurs, vor einigen Tagen 
abgegeben hat. „Ich appellire in mei— 
nem Kampf um die demokratiſche No— 
mination füc den Bundesſenat an alle 
Wähler“, „rilärte er. „Ach gedente 
mich nicht einzumifchen, Tomeit die 
Aufltelung eines Tickets für die Vor— 
wahl in Betracht kommt. Mein 
Wunſch iſt es, daß meine Kandidatur 
bei der Aufſtellung eines Tickets nicht 
in Betracht gezogen wird. In erſter 
Linie befürworte ich Einigkeit in der 
Partei, damit eine Indoſſirung der 
Haltung der demokratiſchen Verwal— 
tung durch die Wähler in der Herbſt— 
wahl geſichert wird.“ 

Kandidaten für Countyfcbatzmeifteramt, 

Peter NReinberg, Präfident de3 
Schulrat3 und einer der Führer der 
Faktion Hearft-Harriion, ift Kandidat 
für die demofratiiche Nomination für 
das Countyſchabmeiſtersamt. Seine 
Petition iſt bereits in Umlauf geſetzt 
worden. Stadtſchreiber Francis D. 
Connery iſt von ſeinen Freunden als 
Kandidat für dasſelbe Amt herausge— 
bracht worden. 


—ñ ⸗ —ñ — 


Nach Europa. 


Nachbenannte Chicagoer ſind geſtern 
mit dem Dampfer „Amerika“ von der 
Hamburg-Amerikalinie nach Europa 
abgereiſt: 

Frau H. Rietz, Herr Walter H. 
Rietz, Herr und Frau Sam Stern, 
Frau H. Klopfer, Herr Karl Bühl, 
Herr A. Bauer, Herr und Frau W. N. 
Eiſendrath, Herr Edwin Eiſendrath, 
Frl. Marion Eiſendrath, Herr W. N. 


Eiſendrath jun. Frau Thraſher Hall, 


Herr Thraſher Hall jun. Frl. Dora 

Lang, Herr Harry Halber, Herr Paul 

Prüfer, Frau Katinka Schröter, Frau 

Walter Shaw, Frl. Gertrude Ketges, 

Frau Martha Trieger, Frau Minna 

Fuhrmann, Frl. Klara Fuhrmann. 
— — 

— Reinfall. „Ihr Bräutigam, 
gnädigſtes Fräulein, muß doch der 
glücklichſte Menſch unter der Sonne 
ſein; denn Sie zu beſitzen, würde 
ich. . . .“ — „Sie dürfen hoffen, Herr 
Aſſeſſor; denn meine Verlobung iſt ge— 
ſtern zurückgegangen. . ..“ — „Aeh— 
pardon....äh....hatte davon natürs 
lich feine Ahnung!” 


äefet Die „Abendpoft, 





Sonntanpust 


(Im die „Sonntagpoft”.) 
Kurze Geihichten. 


Bugend-Erinnerungı. „vu Albert Weiße, 


Mir Alten haben wenig von der Zu- 
funft zu hoffen. Die Zutunft gehört 
der Jugend. Auch in der Gegenwart 
finden wir uns nicht mehr zurecht! Mit 
der Bürde der Jahre auf den Schultern 
fönnen wir bei dem ftürmijchen Vor- 
mwärtsdrängen der Welt von -heute 
nit mittommen. Wohl aljo Dem- 
jenigen, der durch die Ausfalltüre jei- 
nes Gedächtnifjes in die Vergangenheit 
zurüdflüchten und von der Erinnerung 
an eine glüdlich verlebte Jugendzeit 
zehren fann. Gie ijt Alles, was ich 
aus meiner langen, bewegten Lebens 
fahrt in den Hafen des Alters geret- 
tet habe. Es ſcheint wenig zu ſein, 
aber dieſes Wenige iſt für mich ſeht 
viel, und ich ſchätze es hoch. Meine Ju— 
genderinnerungen würde ich um einen 
hohen Preis nicht hergeben. 

Weß' das Herz voll iſt, deß' geht der 
Mund über. Meine einſichtigen Leſer 
werden es verſtehen, und es nicht als 
bloße Geſchwätzigkeit des Alters auf 
faſſen, daß ich ſo oft über an und für 
ſich Unwichtiges aus meiner Jugend— 
zeit, die ich in einer kleinen Stadt 
Weſtpreußens verlebte, plaudere.,Mein 
Geburtsort“, ſagt Fritz Reuter, „iſt ein 
kleines mecklenburgiſches Städtchen. 
Aber all meine Gedanken ſind einmal 
von dieſer engen Welt ausgefüllt wor 
den, alle Fibern meines Gefühls haben 
einmal dies kleine Heimweſen um 


| 


i 


I 


Yerne und faugen mit Wohlgefallen die 
vom Wurftfejjel auffteigenden, lieb» 
lichen Düfte ein. Endlicy langt Mut- 


ter nad) einem Teller, fijchte mit dem | 


Löffel in der mogenden Flut umber, 
und reicht einem Neben bon 
fleines „Schmedmwürftchen”! Wie fi 
das Näschen trümmt; wie die Zunge 
fchnalzt! Die Götter, die an der aroßen 
Boardinghaustafel im Himmel mit 


etwas jehr einem, dem Ambrojia, ge- | 


fpeift wurden, hätten vor Neid plaßen 
müffen, wenn fie gefehen, wie unsftin- 
dern der iterbliden Menfchen bie 
„Schmeckwürſtchen“ ſchmeckten. Unſere 
wohl erwartete, doch keineswegs gefor- 
derte Kritit fällt ſelbſtverſtändlich 
höchſt günſtig aus, und zwingt den 
Künſtlerinnen am Kochherd ein Lächeln 
der Befriedigung ab. Wir wagen, 
hierdurch ermutigt, die Muiter um ein 
Dacapo zu bitten; ſie verſteht ſich nach 
einigem Zögern dazu, und wir erhalten 
ein zweites Schmeckwürſtchen. 

O! Wenn ich doch noch einmal ne 
ben dem mütterlichen Wurſtkeſſel ſtehen 
und die ganze Poeſie des Wurſtkochens 
einſaugen könnte! Tempi paſſati! 

* * * 
Die Einquartirung. 

In meiner Jugendzeit konnte ſich, 
wie heutzutage, meine Heimatsſtadt 
noch nicht rühmen, eine „Militärſtadt“ 
zu ſein. — Abgeſehen von einem alien 


Bezirtsfeldwebel und ein paar Fuß 


jponnen und daran gejogen. mie das | 


Kind an Miurterbrüften, und das ber 
gikt man nit und fann man nicht 
vergejjen!“ 

= = * 

Schweineſchlachten 

Wurſtkochen. 

Seit Wochen hat Vater an jedem 
Morgen eine Inſpektionstour nach dem 
Schweineſtalle gemacht. 

„Unſer Schweinchen iſt bald fett“, 
hat er dann jedesmal geſagt. Das ha 
ben wir Kinder mit Jubel vernommen; 
und damit dieſes „Bald“ auch wirklich 
recht bald einträte, haben wir alles 
Mögliche, ſogar ab und zu unſere 
Butterbrode ihm zugeſteckt, und das 
gute Borſtentier hat ohne Ahnung un 
ſerer ſelbſtſüchtigen Motive fröhlich ge— 
grunzt und alles gefreſſen. Eines 
Morgens haben Vater u. Mutter dann 
Kriegsrat gehalten und Großmama, 
die als ehemalige Gutsbeſitzersfrau für 
eine Autorität in der Schweinezucht 
galt, und als Dritte zum Konzilium 
hinzugezogen wurde, hat dem von mei— 
nem Vater ausgeſprochenen Bedenken, 
daß das Schweinchen noch nicht fett ge 
nug ſei, dadurch ein Ende gemacht, 
daß ſie einfach, aber in einem Tone, 


und 


ber feinen Widerfpruch zuließ, erklärte: | 


„Das Schwein ijt fett genug!” Mit 
größerer Bereitwilligfeit und Firigteit 
hätte Niemand den Auftraq erledigen 
fönnen, den ih jebt erhielt. Ich 
follte den Meijter Wollenmweber auf 
Morgen beitellen. Meifter Wollenmweber 
Tchlachtete alle Schweine in der Stabt 
für zwanzig Ditchen (zwei Mark) und 
die Boriten. Wenn Meifter Mollen 
meber mit feiner Schladtausrüftung, 
einem über die Schulter geworfenen 
Chlahtbeil und dem blinfenden Mel 
jeritahl an feiner Ceite, durch die 
Straßen zoa, folgte ihm die Jugend, 
und wenn er in ein Haus eintrat, be 
lagerte fie die Zäune. Das Schlachten 
eines Schweines war ein Ereianih, 
dem die Jugend der Stabt beitmohnen 
mußte! Sonjt hätte die Sache nicht 
ihre Richtigkeit gehabt! 

Meiſter Wollenweber erſcheint 
jene Zeit pünktlich, d. h. mit zwei 
Stunden Verſpätung, zieht 
Schwein aus dem Stalle und bindet 
es an einen Pfoſten auf dem Hofe. 
Während er ſein Beil und ſeine Meſ 


für 


das 


aensdarmen irua Niemand des „Kö 
nigs Rod“; den Beamtenuniformen, 
die die „Zipilität“ ihrer Träger nur 
ihwacd verhüllten, konnte man doc 
wohl diefe ehrende Benamjung nicht 
zugeſtehen. Trotzdem ſchwärmten wir 
Jungen alleſammt für's Militär; 
nicht einer von uns hätte auch nur ei— 
nen Moment gezaudert, den Kuhfuß 
mit der lateiniſchen Grammatik zu 
vertauſchen und ſtatt der fluchwürdi 
gen Konjugationen und Deklinationen 
den lanaſamen Schritt nach Zählen zu 
üben. — Unſere Spiele waren Kriegs 
ſpiele. unſere Sprache ſtrotzte von 
Kommisausdrücken; wir trugen die 
preußiſchen Nationalkokarden und hef— 
teten heimlich die, unſern Großvätern 
und Vätern gemauſten Orden und 
Ehrenzeichen an die Bruſt. Wir legten 
uns militäriſche Titel bei und avan— 
cirten ſo ſchnell, daß ſich auf unſerem 
Exerzierplatze, dem Schulhofe, immer 
mehr Offiziere als Gemeine und im 
Gegenſatz zu der „regulären“ Armee, 
zwanziamal ſo viel Vorgeſetzte als 
Untergebene befanden, gerade wie bei 
den Mexikanern, bei denen der General 
die Regel und der Gemeine die Aus— 
nahme bildet. — Wir wurden hocher 
freut, wie wir einmal einen Lehrer 
an unſere Schule bekamen, der im Ge 
ruche ſtand, ein Reſerve-Offizier zu 
ſein; und als dieſes Gerücht Beſtäti 
gung fand und wir ihn mit eigenen 
Augen an dem nächſten 22. März — 
(Könias Geburtstag) — in ſeiner 
goldſtrahlenden Sommer-Leutnants— 
uniform nach der Kirche gehen ſahen, 
kannte der Stolz auf unſeren Lehrer 
teine Grenzen. Im Gegenſatz zu ſei— 
nen Kollegen, die uns den nötigen Re— 
ſpekt mit dem ſehr nötigen Rohrſtock 
einbläuen mußten, hatte er Mühe, un— 


ſeren allzugroßen Reſpelt vor ſeiner 


militäriſchen Charge einzudämmen. 
Ich ſelbſt erhielt einmal bei einer ſol 
chen Eindämmung eine kräftige Maul 
ſchelle, weil ich ihn ſtatt mit „Herr 
Doktor!“ mit „Herr Leutnant“ an— 
redete: und ein andermal eine noch 


kräftigere, weil ich ihm auf der Straße 


nicht durch „Deckeln“, ſondern durch 


ein ſtrammes Frontmachen meine Re 


verenz erwies. 
Da, wie vorher erwähnt, fein Milt 
iär in der Stabt lag, muß e8 veriwun 


| derlich ericheinen, wie die Liebe zum 


jer auspadt, jtehen wir Kinder abjeits | 


mit verhaltenem Atem; wir empfinden 
etwas von dem Grauen der Menichen, 
die einer Hinrichtung beimohnen mer 
den. Marusta, unfer jtark polnifch 
und noch jtärier fentimental veranlag 
te8 Dienjtmädchen, wirft dem Todes- 
tandidaten icnell eine Schürze voll 
Startoffelfehalen mit dem Lodruf: 
Truſch, Truſch, Truſch, Puſch, Puſch, 
Puſch“ vor; dann ſtellt ſie ſich zu uns 
Kindern. Seelenvergnügt frißt das 
Schwein ſeine Henkersmahlzeit. Da, 
wie ein Blitz aus den regenſchwangeren 
Wolken fährt das Beil auf den Kopf 
des Tieres. Ein einziger Schrei, — 
und ohne Qual und ohne Todes 
kampf, noch in der letzten Sekunde ſich 
ſeines Lebens freuend, hat ein Weſen 
geendet, ein Weſen, ſo gering geſchätzt 
von den Menſchen, und doch ſo unend— 
lich viel glücklicher als ſie, denn ihm 
war die Not und Sorge, wie zu leben, 
und die Qual und Angſt, wie zu ſter— 
ben, erſpart. 

Solche Reflektionen über das glück 
liche Loos der Borſtentiere und das da— 
gegen ſo traurige Schickſal der Men— 
ſchen anzuſtellen, fiel mir ſelbſtver 
ſtändlich vor, während, bei, oder nach 
der Exekution des Schweines gar nicht 
Pin, ich freute mich vielmehr mit einer 
Breude, wie ich fie in fpäterer Zeit 
hiemals wieder jo rein, jo ungemilcht 
hund jo aufrichtig empfunden habe, auf 
ben folgenden Ias, den „arohen Tag”, 
bes Wurfttohens! Der Vorgang dabei 
pielt ich jedoh ohne Zufchauer in der 

üce ab, und hat nichts von den auf- 
segenden Handlungen des porangegan- 
— Altes! Großmutter, Mutter 

nd Marusfa hantiren, mit Töpfen 
und Küchengerätfchaften gejchäftig um- 
jer. Wir Seinder ftehen in reipeftvoller 
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Soldatenitande in uns Jungen Wur 
und fo üppig ins Kraut 
Ihoß, denn ohne Samen gebt kein 
Halm auf! Daß wir aber aud) ohne 
den ftetiaen Anblid der Waterlands 
verteidiger doch dad Samenforn bes 
foldatifchen Geiltes in unjere Gemüter 
aufnahmen, dafür forgten die Ma- 
növer, die für fürzere oder längere 
Zeit alliährlid unfer friedliches 
Städtchen und die ganze lIlmgegend 
aus feiner beichaulihen Ruhe riffen 
und in ein, bon Waffen jtarrendes 
Krieaslager ummanbelten. Das 
foupirte, etwa zehn Meilen lange Ter 
rain amwiichen der alten Orbens-Rititer- 
burg Marienburg und der junafräus 
lihen Feitung Graudenz war für bie 
Manöver aroher Iruppenförper tie 
geihaffen, und Marienmwerber, das 
aenau in der Mitte des „Kriegsichau 
plabes im Frieden“ Iaa, wurde regel 
mäßig zum Hauptquartier für bie qro 
Ben militärifhen Webungen auser 
foren. 

Shon zu Anfang des Sommers 
murde durh das Regierungs-Amts- 
blatt befannt gegeben, warn und mo 
im Spätiommer die großen Manöver 
itettfindern und wie viel Mann Ein 
quartirung die einzelnen Ortichaften 
erhalten würden. Bon ber Bürger 
Ihaft murde diefe Ankündigung der 
DObriafeit mit fehr gemifchten Gefüb- 
len aufgenommen. Die Hausbeliger, 
denen allein die Einquartirung zur 
Lait fiel, machten je nah dem Baro- 
meteritande ihrer Opfermilligfeit mehr 
oder weniger mihpergnügte Gelichier; 
die Krämer und andere Gemerbetrei- 
bende, vpornehmlih die Gaſtwirte, 
fahen dem Einrüden des Militärs, 
da3 Leben in die Ichläfrige Stabt und 
Geld in ihre Kaflen brachte. mit Freu= 


uns ein | 
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ven entgegen: Wirfungen aber gerieten 
in geradezu fieberhaftelufregung, und 
der Jubel über die frohe Botichaft 
bradte uns völlig aus Rand und 
Band! Ne näher die Tage des Ma: 
növers heranrüdten, bejto vergeblicher 
und verziveifelter wurden bie Werfuche 
unferer Schulmeijter, unſer Intereſſe 


| auf die Schönheiten der Grammatif 


zu lenten und uns zu überzeugen, daß 
das Leben ohne Kenntnif der Regel: 
de-Tri feinen Neiz für uns haben 
tönnte. — Körperlich in die bumpfen 
Schulräume nedrängt, flog unjer Geift 
auf die Münöverfelder hinaus; mir 
laufähten nicht auf die mweifen Lehren 
unjeres Präzeptors, jondern hörten 
die Kommanbdorufe der Offiziere und 
den Donner der Stanonen. Als dann 
endlich das große@reigniß jo nahe war, 
vaß es jeinen Schatten in Geftalt der 
„uartiermader”“ vorauswarf, er 
reichte unjere freudige Aufrequna ib 
ren Höhepuntt. Die Frage „Sein oder 
Nichijein” hatte für uns nicht das ge 
tingite Interefje; unfer ganzes Sın- 
nen und Trachten tonzentrirte ſich 
auf die Frage: „Werden wir Einquar: 
tirung erhalten? Und wenn jo, wie 
piel Mann? Und von melden Trup: 
penteilen? Artillerie oder Infanterie?“ 
(Auf Kavallerie durften wir uns nicht 
fpigen! Die jchnappten uns, wie wir 
aus GFrfahrung mußten, die Bauern 
in den umliegenden Dörfern vor ber 
Naje wer) — Wir juchten eine Ant 
wort auf diefe Alles bewegenden Fra 
gen aus den beiden Schreibern 
Staatöfelretärs, die die Quartierzet 
tel auszufertigen hatten, berborzu 
loden;—aber diele jungen Schreiber 
feelen waren auf Stillfchweigen ver 
pflichtet und vol.itändig „incommuni- 


des 


cadig“. Da bie es, jo jchiwer e& und, 
fafien. | 


auch fiel, fih in Gebuld zu 
Ginmal mußte ich troß eigener lUinge 
duld auch noch eine MIndere zur Geduld 
ermabnen. Das war die Marusta, das 
polniiche Dienftmädchen, deifen ich im 
vorigen Abſchnitt beim Schweine 
ſchlachten und am Wurſtkeſſel Erwäh 
nung getan! Maruska war, obgleich 
ſie gut und gerne doppelt ſo viele Se 
meſter wie ich, auf den Schultern 
trug, die Vertraute meiner Jugend. 
Sie war eine Ausnahme ihres Ge 
fchledhts und ihres Standes! Sie ver 
flatjchte mich, wie unjere früheren 
Dienftmädchen, niemals bei den El 
tern, log mich vielmehr, wenn e& ir- 
gend anging, aus dem Sclamafjel 
beraus, und jprang, wenn bie Not es 
erheifchte, für mich fogar in die Bre- 
je. War e8 da ein Wunder, daß ich 
ihr mein Bertrauen jchentte, daß jie 
darauf reagirte, und mir ihre Her 
zensgebeimniffe anveriraute, die mic 
dummen Jungen eigentlich gar nichts 
angingen? Smiichen Furt und Hoff 
nuna jchmwebend, hat fie mir damals 
mitgeteilt, fie habe geträumt, da ihr 
Schab Staniglaus, der von ihrem 
Heimatdorf nad Danzig zum Militär 
eingezogen war, zum Manöver tom- 
men und bei ung im Quartier liegen 
würde. Dabei lachte und meinte fie zu 
derjelben Zeit, mährend ich mich be 
mübte, den Strom ihrer mwideritreiten 
den Gefühle in das rubige Bett der 
boffnungspollen Zuperficht zu leiten, 
indem ich ihr vorlog, daß die ganze 
Danziger Garnijon bis auf den lebten 
Mann ind Manöver ausrüden mwerbe, 
und daß ich ebenfalld geträumt hätte, 
mir mürd:n einen Soldaten mit Na 
men Stanislaus ind Quartier befom- 
men! — — 


An demfelben-Moraen — Marusfa 
liebte eg, mir ihre Träume frühmor: 
gens, alfo gewijjermaßen u. fozufagen 
brübwarm zu erzäblen — verbreitete 
jih mit Windeseile das Gerücht in der 
Stadt, daß die Truppen am nädhiten 
Iaae um 9 Uhr Vormittags auf der 
Liebenthaler Chauffee in die Stabt 
einrüden mwürben! 

Wir Jungen warteten bie Beitäti 
oung bes Gerücht? nicht ab, jondern 
bielten jchon in der nädlten PBauie 
einen Kriegsrat in der Hlaffe ab, und 
beichloffen einfiimmig und einmütig, 
den Unterriht am nädjiten Tage zu 
Ihmwänzen, um den anrüdenden Trup 
pen entgegenzuziehen und fie im 
Triumph in unjere Stabt einzuholen. 
Mir, ald dem Frechiten der ganzen 
Klaffe, wurde der ebenfo ehrenvolle mie 
gefährliche Auftrag zu Teil, den alten 
„Stoppelbopjer“ Ehrenname für 
unjeren etwas bünn geratenen Orbina- 
rius — von diefem Beichluß bei Be- 
ginn der nächiten »lnterrichtäftunde in 
Kenntnih zu fehen. Nicht gerade zu 
meinem Bedauern wurde ich durch ben 
„Stoppelbopfer“ felbft der Ausfüh— 
tung bdiejes Auftrages überhoben. Ob 
er von unjerem Anichlage Wind be: 
fommen hatte, ober ob er aus eigener 
Initiative handelte, er erklärte bei 
feiner NRüdtehr ins SKlaffenzimmer, 
daß wir anläßlih be3 Xruppen- 
einzuges vom Schulbefuh am nädhfien 
Tage befreit feien. Obmohl folches 
böchit überflüffig, ja vielleicht ganz 
unmöglich war, verfuchte der „Stop: 
pelhopfer” unferen Furor Militarid 
noch zu jchüren und ließ una zu diefem 
Ende drei PVivat-Hocdhrufe auf das 
„Königlihe Kriegsheer“ ausbringen. 
Daß wir ſeinem Wunſche mit wahrem 
Indianergeheul nachtamen, verſieht 
ſich am Rande. 

“m die Erjten zu fein, die den Gruß 
unferer gaftfreundbliden Stabt den 
willlommenen militärifhen Gäften 
entgegenbradten, traten wir unjeren 
Abmarfh am nächften Morgen jchon 
um jech8 Uhr an, mit Hingendem Spiel 
und mit flieaenber Fahne. Eriterei — 


zugedrückt. 


das klingende Spiel — lieferten die 
Stowalsti’fhen Jungen, Sprößlinge 
des alteingefeffenen Stabtpfeifer- 
geichlehtö. Der Karl blies die Trom- 
pete und ber FFrit fchlug die Trommel. 
Die Fahne hatte ein unternehmungs: 
Iuftiger Hamerad in der Nacht zupor 
aus dem Rathaus geftohlen. Der 
Batriotismus heiligte damald und 
vielleicht auch noch heute die vermwerf- 
lihiten Mittel für den, der folchen 
Batriotismuß zur Schau tragen 
wollte; famen doch zu jener Zeit der 
Keattion ITumultuanten, die Jich zur 
würdigeren Feier von Königs Ge: 
burtstag zu den ſchwerſten Exzeſſen 
hatten hinreißen laſſen, faſt aus 
nahmslos ſtraffrei davon. Doch die— 
ſes in Parentheſe. Karl und Fritz 
hörten bald auf, zu trommeln und zu 
pfeifen, denn wir waren erſt eine kurze 
Strecke marſchirt, — der Einzug fand 
viel früher als befannt gegeben jtatt 
als plöglih die Worhut ber 
Zruppen, eine Schwabron „Schwarze 
Hufaren“, um eine fcharfe Bieaung 
der Ehauffee angeiprengt fam. Wir 
waren wohl bereit, füt das Vaterland 
zu sterben, — welcher Junge in unje 
rem Alter wäre das nicht? — aber 
unjer junges Leben war und boch zu 
lieb, um e& unter den Hufen ber 
Sufarenpferde auszubauen. Wir 
frürzten Hals über Kopf in den 
Dedung gewährenden Chauffeegraben, 
mobei dem Frik das Unglüd paffirtz, 
mit der Bildunasflädhe in jein Lärm— 
initrument zu fallen. Wir hätten uns 
über die urtomifche Situation unieres 
Zrommiers, der in jeiner eigenen 
Trommel gefangen ſaß, töniglic 
amüfirt und mebr oder weniger geilt- 
reihe Gloffen dazu gemadt, wenn 
ı unfere aelpanntefle Aufmertjamteit 
nicht durch dad, was oben auf ber 
| Ehauffee boraina oder vielmehr vor 
überzog, in Anipruch genommen wor 
ben wäre. Die ganze Truppentolonne 
marfchirte an uns vorüber, und ob: 
wohl Alles in eine riefige Staubwolte 
sehüllt war, erfannten wir doch jeben 
einzelnen Iiruppenteil und beqrüßten 
ihn mit ftürmifhem Hurrahgefchei. 
Die Uebung hatte zwar weiter feinen 
med, denn die Soldaten konnten bei 
dem Getöfe des Marfches unfere dün- 
nen Stimmen nicht hören; mir be= 
famen aber doch gehörig den Hals voll 
Staub, und unjerem FFahnenträger 
brad beim Schwenten feiner geitohle- 
nen Standarte der FFahnenftod ent- 
zwei. Den Schluß des Zuges bildete 
der Frain, und ganz zuleht fam ein 
mit Stroh gepolfterter, im übrigen 
leerer Leiterwagen nachgehinkt, ber 
jedenfalls als Feldambulanz gedacht 
war, denn der uniformirte Führer 
desſelben trug ein rotes Kreuz im wei 
ßen Felde auf ſeinem Rockärmel. 
Einer großartigen Inſpiration fol 
gend, ſtürmte einer unſerer Kameraden 
urplötzlich den Chauſeegraben hinauf 
und ſchwang ſich mit einem Satze auf 
den Leiterwagen. Wir Anderen folg 
ten dem verwegenen Beiſpiel des Füh— 
rers. Daß wir ſelbſt einen integriren— 
ben Teil der einziehenden Truppen bil— 
den würden, war mehr, als wir in 
unſeren kühnſten Träumen zu hoffen 
gewagt hatten. Wir waren ſo ſtolz auf 
unſeren Sitz in dem Leiterwagen, wie 
der Feldprediger, dem Körner die rüh 
menden Worte in den Mund legt: 


Und von 


mir, da ſoll man ſingen und ſagen 
Der fab — auf dem Baaaaacwageı 


Der Ambulanzfahrer hatte in feiner 
Gutmütigteit bei der Beichlagnahme 
feines Wagens durch uns beide Augen 
Als wir uns aber den 
erften Häufern der Vorftabt näberten, 
bielt er jein Gefpann an und rief, mit 
der Peitiche drobend, uns zu: „Ahr 
Bengels, macht jebt, dab Yhr "runter 
tommt, fonjt gibt’3 Genae!*“ Wir 
famen feinem Befehl nad und fegten 
uns fofort in Trapp nad dem Rat: 
bauje, vor dem, wie wir mußten, die 
Duartierausgabe ftattfan. Die zu 
bermilfen, hätten wir ala einen ſchwe 
ren Schlag empfunden, der für uns 
dem Manöver feinen Hauptreiz nahm. 
Sum Glüd fam ih, wenn aud febhr, 
doch nicht 3 u fpät, vor dem Rathaufe 
an. Die in Marienmwerber verbleiben- 
den Mannicdaften die anderen 
waren mweitermarfchirt — hatten ihre 
Quartierzettel bereit3 auägeteilt er 
balten, und befanden fich unter ortö- 
fundiger Führung, um die fih in 
jedem einzelnen Falle ein Dugend jun 
ger Eingeborener balgten, auf dem 
Wege zu ihrem Manöverlogis. 

Nur eine Korporalihaft 
noch auf die Quartierzettel, 

Meine Yurdt, daß mir „unfer“ 
Soldat— denn als einftödiger Hauäbe- 
figersfohn wußte ich, daf; wir „Einen“ 
friegten— bon anderen Jungen wegge— 
jhnappt und von ihnen nach unferem 
Haufe gebracht ei, war unbetründet. 
„Unjer* Soldat befand fich noch unter 
ben linverforgten! 

Als endlich die leßten Quartierbil- 
lets aus dem Magiftratsbüro heraus: 
famen und „unfer“ Soldat den jeini 
gen empfing, verfchentte der, mir ob 
meiner dummen Gtreiche font nicht 
ſonderlich gewogene Polizeidiener 
Brarler die ſich zu Führerdienſten an— 
bietende Konkurrenz mit den Worten: 

„Den bringt der da nach Hauſe; 
das ift „fein“ Soldat!“ 

Wenn mir beute, was allerbings 
jehr unmabrfcheinlich ift, der ehrende 
Auftrag würde, einen Pafcha mit drei 
Ropfchiweifen nach meinen befcheide- 
nen Penaten zu geleiten, ich wmürbe 
fiher nicht mit foldhem, zur Schau ge: 
tragenen Gtolze neben ihm jchreiten, 
als damals neben dem Gefreiten Dito 
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Knappte vom 4. Ditpreußifchen Gre 
nadierregiment Nr. 5!! 

Zwei Wermutstropfen fielen aber 
doch in den jchäumenden Becher meiner 
Freude. 

Der erſte Tropfen war die Weige— 
rung „unſeres“ Soldaten, mich ſeinen 
Kuhfuß“ und ſeinen „Affen“ tragen 
zu laſſen. Ich mußte mich mit ſeinem 
Brotbeutel begnügen. Der zweite, noch 
bitterere Tropfen war der Umſtand, 
daß „mein“ Soldat nicht Stanislaus, 
ſondern Otto hieß. —Was würde Ma— 
rusta jammern! Als ich ihn im 
Triumphe im elterlichen Hauſe ablie 
ferte, bat ich um die Gunſt, bei ihm 
auf der Kamım“r jchlafen zu dürfen. 
Dieje Bitte wurde mir hulövoll ge 
währt, auch die Erlaubniß erteilt, ihn 
Abends, nachdem er fich durch Speife 
und Zrant aeitärtt und feine marfjch- 
müden Glieder gerubt, in der Stadt 
berumguführen und ihm die „Sehen3- 
mwürdigteiten“ Marienwerders zu zei 
gen.—VBierzehn Yage blieb er bei uns 
im Quartier. Fr wurde mein Freund, 
mein amerad, mein Spezi. Er unter 
wies mich in allen Fragen feines Dien 
ites, lehrte mich die Kunft des Tabat 
rauchens und brachte mir auch das mi 
litärifche Fluchen bei. Aus Dantbar- 
feit für all’ diefe Wohltaten beraubte 
ih täglich die mütterlihe Speifelam 
bonny foit, qui mal y penſe — 
und ftedte ihm manden „Philipps 
inochen”“ zu. — Raummangel verbietet 
mir, mich über bdiefe, meine Jugend 
jreundichaft mit der bewaffneten Wacht 
zu verbreiten, ebenijo von meinen Er 
lebniifen in der Manöverzeit zu plau— 
dern... „vielleicht aejchieht es jpäter! 

Nur der Zatfahe will ih zum 
Schlufjfe noh Erwähnung tun, daß 
Marusta beim Ginrüden meines 
rreundes vor Schmerz meinte, weil er 
nicht der geliebte Stanislaus war, und 
bei feinem Musrüden wieder meinte- 
diesmal vor Freude und gleichzeitig 
vor Wehmut, da er nicht nur auf un 
ferer Bodentammer, jondern fi auch 
in ibrem Herzen einquartiert und ba= 
rin den Plaß des überhaupt nicht zum 
Manöver aelommenen Stanislaus 
völlig und ganz ausgefüllt hatte, 

Ende, 
——— ——— — 


Der Glüdsitifter. 


Von Felix Philippi. 


Es ſind mehrere Jahre her. Ich 
hatte in der Schweiz in wundervoller 
Lage ein ſehr hochgelegenes, von Eis— 
maſſen förmlich umpanzertes Gebikgs— 
dorf entdeckt, welches außer dem übli— 
chen mit allem Blödſinn der Neuzeit 
ausgeſtatteten Hotel nur aus ein paar 
winzigen wettergebräunten Hütten be— 
ſtand, in denen alte, verſchrumpelte 
Bauern ihr armſeliges Leben verbrin— 
gen, und noch aus ein paarHolzbauten, 
in denen die befannten Schnurrpfeife 
reien, Beraitöde, Schleier, Photogra 
pbien und Anfichtätarten von ver= 
Ihrumpelten Spitenflöplerinnen ver=- 
fauft wurden, oder auch nit. Durch) 
bie Dorfftraße, wenn man diefes Häus 
fergeihachtel überhaupt jo nennen 
fonnte, tappte bier und da ein farrir- 
ter Zourift, der führerlos fich auf ir- 
gend einer Beraipige jelbjtändig Hals 
und Beine brechen wollte, was ihm 
auch meistens gelang, oder jchmwebte eine 
beänaftigend magere Enaländerin, die 
dem dringenden und jümmerlichen Ruf 
ber fleinen Kirchenalode folgte. Sonit 
lag fie — nämlich die Dorfftraße, nicht 
die Engländerin — in tiefitem Frie— 
ben, der nur jelten unterbrochen wurde 
durh das KHlirren einer Gtalltette, 
durch das Muben einer melandolifchen 
Kub oder das aefhmwähige Plappern 
des Brunnen, der allerhand heimliche 
Geſchichten aus der Dorfchronik zu er- 
zählen wußte. Ganz am Ende des 
Dörfchens, wo ſich der Weg ſchroff zum 
Tal zu ſenken begann, ſtand noch ein 
einſames, einſtöckiges, recht verwahr— 
loſtes Häuschen, über deſſen ſchmaler 
Eingangspforte das verführeriſche 
Schild „Grand Reſtaurant zur Jung— 
frau“ den müden Wanderer zum Ra— 
ſten einlud. Um aber Mißverſtänd— 
niſſen gleich im Anfang vorzubeugen: 
das Schild wollte beſagen, daß dieſe 
Labeſtätte der „Jungfrau“ gegenüber 
liegt und nicht eine ſolche beherbergt. 
Oder am Ende doch? Wir werden ja 
ſehen. . . Der Plat des mit einer arm— 
ſelig asphaltirten Terraſſe verſehenen 
„Grand Reſtaurant zur Jungfrau“ 
war recht klug gewählt in der durchaus 
berechtigten Annahme, daß jeder dur— 
ſtige, hungrige und ermüdete Beragſtei— 
ger nach Ueberwindung von zweitau 
ſend Meter im Sonnenbrand das drin— 
gendſte Bedürfniß zur Einkehr em— 
pfinden würde, um ſeinen gewaltigen 
Hunger zu ſtillen und ſich der erſten 
Löſchvorrichtungen zu bedienen. In— 
beifen...die Wanderer empfanden 
überhaupt fein Bebürfnik und kehrten 
nicht ein. Der Wirt ließ es an Lod- 
rufen nicht fehlen. Er kündigte, ortho- 
graphiſch allerdings nicht völlig ein- 
mwandfrei, Nachmittagste an. Der 
Nachmittag fom, aber nicht die Gäfte. 
Er ftellte ein für Davos oder Mentone 
abfolut reifes Grammophon auf, das 
vom früben Morgen bis in die jpäte 
Naht jedem PVorübergehenden das 
„Donna e mobile” vorwimmerte und 
in mehr obrenzerreißenden ala herzer- 
areifenden Tönen da3 meibliche Ge- 
Ichlecht des Wantelmutes zieh; aber — 
wie’3 der Xeufel nun einmal will — 
entweber waren die Paffanten völlig 
unmufilalif), ober fie waren von ber 
Richtigkeit der Behauptung, daß bie 
Srauen treulos find. io wie ſo ſchon 
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feft überzeugt... kurz und qut...es | 
berrichte in dem Kleinen „Grand Re= 
ftaurant” eine Orabegitille, wie man 
jie aus befannten Gründen auf den 
Friedhöfen und wegen Nichtbeteiligung 
des Bublitumz in den Berliner Thea- 
tern zu finden aewohnt ift. ch ging 
täglich an dem Weltetabliffement vor= 
über, ohne einen Laut zu hören ober 
etwas Lebendes zu jehen. Nur ein ein= 
ziges Mal vernahm ich eine Frauen— 
ftimme. Das Gejhäft ging nicht ein- 
mal fchlecht, e& ging gar nicht, und die 
lieben Nachbarn warteten mit mollülti- 
ger Spannung auf den Befuch des Ge- 
richtsvollziehers, der auf die „Jung— 
frau“ ſeine eidgenöſſiſche Viſitenkarte 
fleben würde. Der Wirt jchrieb, wie 
man mir faqte, die ganze Schuld an 
feinem Unglüd dem Hotel Viktoria zu, 
das ihm alle Leute wegfchnappte. Die- 
feg Hotel war dem armen Kerl ein 
Dorn im Auge. Oh, mie er diejes 
Hotel hakte, wie er e3 täglich hundert 
Male in Grund und Boden verfluchte, 
wie er allabendlih inbrünitig betete, 
da3 verruchte Hotel möge doch abbren- 
nen, einftürzen oder durch irgend eine 
allerliebfte ftieine elementare Unan= 
nehmlichteit vom Erdboden verjchmwin- 
ben! 

ch nahm meine Mahlzeiten im Ho- 
tel täglich mit dem Arzte, einem lie- 
bensmwürdiaen Manne. Eines Abends 
fam er fpäter ala gewöhnlich, und als 
ih ihn nach dem Grunde fragte, be- 
richtete er: 

„Ra, in der „SJunafrau” ift heute 
Nachmittag etwas Unglaubliches paf 
firt!“ 

„Ein Gaft?" Forjchte ich. 

„Ein feltfamer Gaft, ein unheim= 
licher Gaft, er wird nicht wiederfom- 
men.“ 

„Alſo 
ber?” 

„Richt Doch! ch werde hnen die 
Geihichte in aller Kürze erzählen.“ 

‘ch beitelite jchnell Buraunder, für 
den er eine ausgeiprochene Neiqung 
beate, und der Doktor begann: „Alle, 
was ich auch gar nicht wußte: in ber 
„‚sungfrau“ bedient eine Kellnerin...“ 

„Wen?“ 

Aber er überhörte meine tieffinnige 
Trage und fuhr fort: 

„Sie heißt Emmerenzia Zauffer und 
it unten im Tal in einem fleinen Dorf 
zu Haufe. . Waife.. Ein Burfch, der 
Nachbarjohn, hatte jich in das Mädel 
bergafft und verfolgte fie auf Schritt 
und Tritt mit feinen Anträgen. Uebri- 
gend: Heiratsanträgen, damit Sie in 
Khrer Werberbtheit nichts Anderes 
vermuten. mmerenzia mies ihn 
zurüd, weil er arm war und fie ebenso 
viel befaß. Um feinen Werbungen zu 
entgehen, verbinate Jie jich hierher. 
Heute Nachmittag tauchte plölich der 
bartnädige Liebhaber in der ‚Jung: 
frau auf und beflürmte das er= 
Ihrodene Mädchen, ihm das Kamort 
endlich zu geben. Er fünne nicht ohne 
fie leben, und wenn fie jet nicht ein- 
twilligte, würde es ein lUnglücd geben. 
Sofort! Sie lachte ihn aus. Und 
eine halbe Minute jpäter laq der ver- 
liebte Burfh mit zerfchmettertem 
Schädel auf der kleinen Terrafje. Ich 
wurde gerufen. Er hatte aut gezielt. 
Seht tragen fie ihn zu Tal.“ 

„Und das Mädchen?“ 

„Lachte, lachte immerfort.... 
etwa aus Gefühlsrohheit.... i be: 
mwahre.... aus SHniterie.... lachte! 
E3 war gräßlich anzufehen und an: 
zuhören!“ 

Er jah nach der Uhr, jtand auf und 
berabichiedete fich. 

Eine Jungfrau, die fo jchön ift, daf 
einer ohne fie nicht leben will und fei- 
nem Dafein ein Ziel febt, die muß 
ich jehen. Und fünf Minuten fpäter 
hand ich vor dem einfamen in der 
Dämmerung liegenden Haufe. &3 
brannte nirgends ein Licht. In ir 
gend einer Ede klagte das Grammo- 
phon über der Weiber Wanfelmut. 
sm Schein des Mondes, der gerade 
über eine Bergwand Iuate, fah ich auf 
ber Eleinen Terraffe einen aropen 
dunklen led. Mich jchauderte. Xch 
wollte umfehren. Eine aus der dunf- 
len Wirtsftube zornig tönende Män- 
nerjtimme hielt mich feit. 

„Du elendiges Frauenzimmer! Du 
ganz ausgeichamtes! .„.. . in meinem 
anftändigen Haufe muß jo etwas paf- 
firen.... das ganze Gejchäft haft du 
mir ruinirt ... wenn die Fremden den 
Skandal erfahren, tommt fein Menfjch 
mehr ber!” (Als ob vorher einer ge- 
fommen märe!) „Heut’ ift Samstag, 
morgen madjt du alles jauber und 
Montag früh jchauft du, dak du mei- 
terfommit, du ganz jchlechte Berfon! 
Du ganz Berborbene!“ 

Ein Auffhluchzen und dann: 

„Wohin foll ich denn gehen?“ 

„Das ift mir gleich!“ 

„Ich bin ja ganz allein. akt mich 
doch hier!” 

„Richt um alles in der Welt! Und 
jet wajche die Terrafje ab!“ 

„Rein!“ 

„ge?“ 

„Der rote Fled grauft mir gar zu 
ſehr!“ 


Ich trat ein. 


endlich der Gerichtsvollzie— 


nicht 


Der Wirt ſteckte die 
an der Decke hängende Petroleum— 
lampe an. Von den untapezierten 
Wänden fiel der Mörtel, die Fenſter 
ohne Vorhänge, auf den Tiſchen kleb— 
ten Bündel Fliegen. Der garze 
Raum ein Bild des Verfalls, der Mil 
lenloſigkleit, der Verwahrloſung. Das 
Mädchen fragte nach meinem Begehr. 
Ich hoffte ein Schöpfungswunder zu 
jeben, um defientwillen fie den jungen 
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Burfchen jebt durch die Zannenmäl- 
der zu Tal trugen, Und menn’s au 
gerade fein Wunder war...ein bei 
teufelt hübfches Ding mar es jchong 
der Wuchs fchlant, der Gang wiegend, 
und in dem blühenden Gejicht loderten 
ein paar jehr verheißungspoller. Aus 
gen, die einen verliedten Stnaben mohl 
Ihon zur Ääußerften Zorheit treiben 
fonnten. Und mährend der Wirt 
draußen auf der Terrajje mit Waffer 
und Befen hantirte, um den gräßli= 
chen roten Fleck zu entfernen, fing ich 
mit Emmerenzia Zauffer ein Gejpräcd 
an. In ihrer Stimme zitterte aud) 
nicht der leijeite Nachklang der Tragd- 
die, die fih hier vor zmei Stunden 
ihretwillen abgefpielt hatte. Nur ein 
paar Tränen tropften über die Wans 
en. 

e „Warum meinen Sie denn?“ 

„Weil ich fort muß!” 

„Weil fie mir nur Unglüd bringt 
polterte der mieder eintretende Wirt 
dazwifchen, „jo ein Malefizmädel!” 
Seitdem fie Hier ift, fommt fein 
Menich mehr. Alle Leute feucht mir 
die Here fort! Na, Montag früh bin 
ich fie endlich los!“ 

In diefem Augenblid ertönten von 
der Terraffe her ein paar Stimmen, 
die in franzöfiicher Sprache ſehr un— 
geduldig nach der Bedienung riefen. 
Der Wirt, an eine derartige Störung 
längjt nicht mehr gewöhnt, jtand ganz 
betroffen und entichloß Jich ſchwer, 
dem Wufe Folge zu leiten. ch hörte 
draußen ein paar Worte wechjeln. Der 
Wirt trat wieder ins Zimmer und 
ltotterte: 

„Emmerenz, geh” mal naus!... 
find zwei Franzofen aus dem Hotel 
da“, und während er in den MWeinfel- 
fer bhinabitieg, um den  beitellten 
Champagner zu holen und das Mäd- 
chen aeichäftiq Hin und her eilte, trat 
zu meinem Erjtaunen ein Ddeutjches 
Ehepaar, mit dem ich im Beitibül ab 
und zu ein paar Worte gemechielt 
hatte, in das Wirtözimmer und - bes 
grüßte mich; fie hätten foeben von der 
Mordgefhichte gehört und müßten Ti 
die Kellnerin doch auch mal anjehen. 
Und gleihfam, als ob) fich die paar 
hundert Gäfte des Hotel „Victoria“ zu 
einen Stelldichein im „Grand Reftau- 
rant Nunafrau“ verabredet hätten... 
im Laufe der nächlten halben Stunde 
war die Ihmusige Wirtsjtube über 
füllt, auf der im hellften Mondlicht 
ſchimmernden Terraſſe, 
Aſphalt immer noch der dunkle Fleck 
ſich zeigte, ſtrahlten die Plaſtrons der 
Herr n und funkelten die Brillanten 
der von der Table d'hote kommenden 
Damen. In deutſcher und franzöſi— 
fcher, enalifher und  italienifcher 
Sprache wurde der Wunfch geäußert, 
die intereffante Kellnerin zu ſehen. 
‘et war fie fchon intereffant! Als ich 
endlich das Lofal verließ, konnte der 
befannte Apfel nicht zur Erde fallen. 
Unter den Anmwefenden bemerkte ich 
auch unferen Hoteldireftor. 

Am nächjten Abend erzählte mir der 
Doktor bei Tifch, es habe den ganzen 
Tag eine mahre Bölfermanderung 
zum „Rejtaurant Junafrau“ gegeben, 
ja, felbjt aus all den meiter talmäris 
gelegenen Ortichaften jeien die Frems 
ven binaufgepilgert, um Die „berühm= 
te" Emmerenzia zu befichtigen. Jebt 
war fie jehon berühmt. 

„Na“, ermwiderte ich, „ich gunne ja 
dem armen Iropf das quite Gejchäft; 
aber lange dauert die Herrlichkeit nicht 
mehr, denn morgen geht das Mädchen 
ja fort!“ 

Als Liebhaber dramatijch-bemwegter 
Situationen fand ih mi am Montag 
morgen pünfttlih in der „Jungfrau“ 
ein, um dem Abſchied Emmerenzias 
bom Wirt beizumohnen. ch fam ges 
rade ich rechten Augenblid. Die bes 
rühmte Kellnerin trat „gegürtet und 
gerüftet“, wie der edle Attinghaufen jo 
Ichön bemerftt, au der Küche ins 
Wirtözimmer mit den Worten: 

„Sp! Herr Wirt, ich ziehe jebt!* 

Eine kurze, gewitterſchwangere 
Pauſe; dann in prachtvoller Steige⸗— 
rung, deren ſich zwei erſte Schauſpie— 
ler nicht hätten zu ſchämen brauchen: 

„Du bleibſt hier!“ 

„Rein!“ 

„Du bleibit!" 

„sh gehe!” 

„Wohin?“ 

„Das geht Sie nichts an!“ 

Die plöglihe Berühmtheit hatte 
Emmerenzia Mut gemadt ünd der 
Wirt merkte, daß er nicht mehr mit 
der geduldigen Untergebenen von bots 
geftern, fondern daf,er e3 mit einem 
ebenbürtigen Gegner zu tun hatte, 
Der Pfiffitus, der in feinem PVifavis 
die Urfache feines über Nacht aufges 
blühten Gefchäftes jah, z0g alfo mil» 
dere Saiten auf. 

„Du haft mich vorgeftern 
bier bleiben zu dürfen....” 
„Das war vorgejtern!” 

„Alfo, ich will dich behalten, 
.... aus Mittleid!” 

„Ich brauche Ihr Mitleid nicht! Jch 
gehe“, und jedes ihrer Worte fchien im 
Gift getaucht, „in die Bar vom Hotel 
Viktoria!“ 

Mit einem Sat war er an ihrer 
Seite und ergriff ihre Hand, 

„Gmmerenzia“, feuchte er in wahns- 
finniger Angit, „ih.... id....“, und 
er drudfie, ala ob an jeder Silbe ein 
Mühlftein von zehn Zentner Gewicht 
binge, „ich geb dir fünf Franken 
mwöchentlich-" 

„Die verdiene ich mir im „Viltoria* 
an einem Abend!“ 
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Gortſekung auf Der 11. Seite) *, 
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Roman von Eric Ebenftein. 


(9. Yortfegung und Schluß.) 


„Sp nicht“, ftammelte fie bebend, 
„jo nit, Erntt — Habe Mitleid! 
Bergib mit — ih tat e8 ja nicht 
im böfer Abficht! 


menden, mweil ich dich zu fehr geliebt 
babe?“ 

Traurig z0g er fie an feine Brurt 
und jtreichelte mitleidig das alte, 


zungzlige, jegt vor Angjt jo bleiche Ges | 


ſicht. 

„Rein, Mutter 
Glüd meines Lebens, aber du fonn- 
teft dad mohl nicht millen Wir 
mollen vergefien, mas aeihab, da es 
zu ſpät iſt — gutzumachen. Nur ei= 
nes verſprich mir: Rede nie darüber, 
denn ich könnte das jetzt nicht mehr 
ertragen!“ 


ſie war 


Emma Schenter packte die Koffer, 
während ſie leiſe mit glückichem 


Lächeln ein Volkslied vor ſich hin- 


ſtummte. 

Zuweilen blickte ſie verſtohlen 
nach Gertrud hinüber, die am Fen— 
ſter ſaß und mit ernſter Miene Briefe 
las. 

Draußen ſenkte ſich leiſe der Herbſt— 
abend nieder. 

Gertrud, die ihre Briefe 
Taſche geſchoben hatte, blickte 
nachdenklich hinaus in die Landichaft 


ın die 


deren leuchtender Farbenjchmeiz all: | 
mäblich erblih und in dülteres Grau | 


überging. 

Dann erhob fie fih und aing hin: 
unter in den Garten, wo Frau Lau: 
terbach jchon über eine Stunde untä- 
tig zwifchen den abaeernteten Gemüle: 
beeten umberging, alö wifje fte nicht, 
was beginnen. 

Gertrud job ihren 
der alten Frau. 


Mrm in den 


„Liebe Frau Doktor, ich babe eine 
bon der ich im ! 
Smeifel bin, ob ich fie Ihrem Sohn | 


Nachricht befommen, 


mitteilen ſoll. Vielleicht iſt es beſ— 
ſer, ich ſage ſie zuerſt Ihnen: Senta 
Weſtendorfs Verlobung iſt zurückge— 
gangen.“ 

Mit einem 
terbach ſtehen. 
Oh, wirklich 
wiſſen Sie es 

trud?“ 

Ich bekam heute zw ei Briefe aus 
dem Rudolfiner-Haus, den einen von 
der Direktion, worin man mir mit— 
teilt, daß ich auf eine Anſtellung dort 
rechnen kann, den andern von einer 
Kollegin, 
Kurſus machte. Sie teilt mir mit, 
Senta Weſtendorf ſei, nachdem 


Ruck blieb Frau Lau 
wirklich? 
denn, liebe 


Ger— 


Fofrätin mit Bekannten nach Aegyp— 


ten reiſte, als Hoſpitantin, eingetreten 


und wolle den Pflegerinnenkurſus ab— 
ſolvieren.“ 

„Senta Weſtendorf?“ Die alte 
Frau ſtarrte Gertrud ungläubig an. 

Gertrud nickte. 

„Das iſt ſehr merkwürdig, nicht 
wahr? Ich konnte es anfangs faum 
fafjen, denn Senta, mie ich fie fannte 


— aber ein Irrtum ift wohl ausages ı 


ſchloſſen, dazu kennt 
Weſtendorf zu genau 
fragt ſich nur, ob man“ 

„Nein, ſagen Sie ihm nichts,“ fiel 
Frau Lauterbach haſtig ein, 


man Senta 
dort. Nun 


ja nicht mehr ertragen. 
doch erſt wiſſen“ 

Sie ſtarrte einige Minuten ſchwei— 
gend zu Boden. Dann drückte ſie 


Man muß 


Gertruds Arm und ſah ihr mit naſ-⸗— 
fen Augen in das ruhige, unbewegte 


Geſicht. 

„Gertrud,“ murmelte ſie, „die Leute 
haben unrecht, die behaupten, es gäbe 
keine Wunder mehr! Daß Sie es 
gerade heute erfuhren und — mir 
zuerſt ſagten — oh, wiſſen Sie was? 
Ich fahre morgen mit Ihnen nach 
Wien!“ 

„Sie — Sie wollten“ 

„Sa, gerade ih! E3 wird mir hart 


antommen, aber e3 ijt meine Pflicht!” | 


Und auf Gertruds erjtaunt fragenden 


Blid fentte fie ein wenig den Kopf | 


und murmelte verlegen: „Nein, e& 
wird mir nicht fchwer werden. ch 
fann Ihnen da3 nicht weiter erflä- 
ren, und es tut ja auch nichts. Die 
Hauptfahe if, dab Ernjt nichts 
mertt. Ich mwerte ihm jagen, mir 


brauchten neue Stühle für® Warte: | 


zimmer — dabon mar fchon öfters 
bie Rede — und daß ih nun die 
Gelegenheit benütte, mo ich mit \h- 
nen reifen kann.” 

Bi3 zur völligen Dunkelheit gins 
gen die beiden Frauen im Garten 
umber, dann eilte Frau Lauterbad 
in ihr Zimmer, um einige Kleinig= 
keiten für die Reife zu paden, die am 
nädften Morgen angetreten werden 
ſollte. 


* * * 


Mißmutig ſaß Ernſt Lauterbach 
noch nach dem Abendeſſen im Wohn— 
zimmer und fuchte fich vergeblich i 
eine vor furzem erst erjchienene Bro- 
fhüre zu vertiefen, Er fonnte jeine 
Gedanken nicht fammeln. 

€3 war jo totenftill im Haufe, daß 
die Stille beängftigend wirkte. Wie 
in einem Grabe war ed. Als er heute 
beimfam, war ihm da3 langgeitredte 
Haus, da3 einfam mit dunklen Ten» 
ftern — Ratbi hatte natürlich wieder 
bergefien, die Lampe beizeiten anzu 
zünden — in ber regennajlen ?in- 
ſternis daſtand, wie ein NRiefen- 
ſarkophag erſchienen. 

Auch bei Tag ſah es troſtlos und 
unwirtlich aus mit ſeinem verwaſche⸗ 
nen, halb entlaubten Roſenſpalier, 
dem wüſten Garten dahinter und dem 
Staub auf allen Möbeln, den Kathi 
bebarrlich au entfernen vergaß, ſeit 


Du biſt mein Alles 
auf Erden — millft du dich von mic |< 


da5 | 


lange 


Woher | 


die jeinerzeit mit mir den | 


ihre | 
Verlobung aufgelöft wurde und die | 


„er | 
würde eine aberizaltgen Enttäujhhung | 


Mutter fie'nicht mehr dazu antrieb. 

Das Effen war fehr mangelhaft 
und nie zur rechten Seit fertig, bie 
Hemden jchlecht geplättet. Das Stu⸗ 
benmädchen, eine derbe, qguimütige, 
aber entſetzlich ungeſchickte Perſon, Die 
leider während Frau Lauterbachs Ab— 
weſenheit zu kleinen Handreichungen 
in den Ordinationsſtunden herange— 
zogen werden mußte, richtete täglich 
mehr Schaden an, als ſie nützte. 

Sie wie die Köchin Kathi waren 
; ©&t. Dämalder Kinder, und wenn Sie 
| au treu und ehrlich waren für 
ı aewifle Dinge fehlte ihnen jedes Ber- 
ſtändnis. Co waren fie auch nie zu 
finden, wenn man ihrer gerade be> 
durfte. 

Meift hodten fie jchwagend tm 
ı Hübnerftall, oder in der Wajchlüche, 
oder liebäugelten mit dem Stuticher, 
der feine Wohnung neben dem Stall 
auf dem Hofe batte. 

Kaum war das Abendeflen vorü- 

er, jo zogen fie jich in ihre Kammer 


— — — — — —— — — — — — 


zurück und überließen den Herrn des 


Hauſes völlig ſich ſelbſt. 

Draußen regnete es ſeit acht Ta— 
gen faſt ununterbrochen, und eine 
winterliche Kälte hatte raſch die letz— 
ten Spuren des Sommers vertrie— 
| ben. 

Ernft, der im Grunde eine mehr 
| jpartaniich angelegte Natur war, hat: 
ı te nie viel Gewicht auf Bequemlic;- 
| feit 9 elegt. 

Jetzt, wo er 


| ten über Land 


oft nad langen Fahr: 
durchnäßt und frierend 

beimtam, empfand er zum 

Male rüderinnernd die Behag 

die eine Frauenhand verklä 


das Heim 


„lirm#atr 
lichte L 


rend im 


Wie wäre das 
chen meilte! 
würde ihn dann 


W 
Vurt 


weitem 


anders, wenn 
Schon von 
traulicher Lichtſchein 
aus den Fenſtern grüßen, der Tiſch 
wäre zierlich gedeckt, der Teekeſſel 
ſummte. Hausſchuhe und trockene 
Kleider lägen bereit, und während er 
ſich's bequem machte, plauderte eine 
warme, aute Stimme all die Ein- 
famteit und Gtille hinweg, die Jich 
jet fo erdrüdend breitmadte ring? 
ni 
Statt deilen mar 
fait vierzehn Iaae fort. Braut man 
wirklich fo lanae, um ein paar Stühle 
| einzufaufen? Freilich, fie wollte aud) 
Matraken faufen und eine neue 
Waaendede und Gott weiß, was 
| Er veritand nichts von foldden Din: 
war es ja wirklich 


Vielleicht 
nötig, daß ſie ſo lange fortblieb. 
allerdings fiel ihm täg 
1 
it 


Eines lich 

ichwerer auf die Geele, die FFraae, 
die Mutter 7 

1 


hier 


fie nun fchon 


nod h. 


gen. 


warum ih fo plötzlich 
entſchloß, nach Wien zu reiſen. 

Sie war ſonſt etwas umſtändlich 
und ſchwerfällig in ihren Entſchlüſ— 
ſen, und es war gleich nach jener 
traurigen Erklärung geweſen, die, 
für den Augenblick wenigſtens, eine 
Art Entfremdung zwiſchen ihnen be— 
wirkt hatte. 

Gewiß, er zürnte ihr 
wußte wohl, 
großer, 
wollte 
ihr ja 
konnte 


nicht, denn er 
ſie handelte ſo aus über— 
übereifriger Mutterliebe. Er 
alles vergeſſen. Das hatte er 
auch gleich geſagt. 
es trotz aller guten 
nicht hindern, daß tags darauf ſein 
Blick unwillkürlich ſcheu den ihren 
mied, daß er einem Alleinſein mit 
auswich und bei den 
kaum ein Wort über die Lippen 
brachte. 

Das würde ja in 
vorübergegangen ſein. Nur Zeit 
hätte ſie ihm müſſen, daß die jäh auf— 
geriſſenen Wunden ſich wieder ſchlie— 
ı Ben fonnten. 

Aber itatt zu begreifen, 
jeßt doppelte Liebe nötia 
ite fortgeganaen, gekränkt 
ungeduldia, mutlos, 

63 war ber erite 
Meien, den er nicht 
| beariff er noch manches 
daß fie jo lange fort 
fraate, wie e3 daheim ainae, und ob 
er wohl halbweas aut verjorat fer. 

Daß fie bis jet nur flüchtige Karten 
geichrieben hatte, Karten, 
| wenn er ehrlich fein eigentlich 
ſtets jchmerzlich berübrten . USE 

Denn ed mar ein 
flählicher Ton darin und feine 
nicht die leifefte Anipielung 
was erſchütternd zwiſchen i 

Sie machte Einkäufe und 
lungen mit Emma, 
| Brautpaar dahin und dorthin, 
ı entzüdt von Wien, „das jie jetz 
| ein mal ‚fo recht fennen lerne‘ 
crwähn gelegentlich, „dah es 
eine Menge zu ordnen und abzum 
| ten aäbe.“ 

Bon Heimkehr fchrieb fie nichts 

Er aber dachte in jeiner Einf 
feit bitter: „Sie hat mit 
nommen, und nun 
auch fich jelbit!“ 

Ind 


sur 
über er 


N 


ihr 


ortp 


wenig en 


daß er eben 
habe, war 
vielleicht, 


ihrem 


Spüter 
— in. 


Dya i 
Zug in 


DE 
begriff. 


blieb, faum 


die ihn, 


molfte 


heiterer, 


begle itete 


nimmt 


das Haus, deilen Beiik 
einit jehnlüchtig angejitrebt hatte, 
Drt, den er Senta mit liebevoller 
nigfeit beichrieben, die Tätigkeit, 

er darin als bealüdende — 
gabe vor ſich geſehen, alles dünkte ihm 
plötzlich unſäglich ſchal, nüchtern und 
zwecklos 

Dann ſuchte er ſich aus dieſen 
danken rauszureißen. Er 
die Broſchüre wieder auf und ga 
Mühe, ſeine Aufmerkſamkeit d 

fonzentrieren. 

Aber das aelarg nicht. Es 
tar eine Abhandlung Doktor Roding 
über deijen neuentdedtes Derfahren. 

Dabei jtiegq vor Ernft Lauterbachs 
Augen unmillfürlih das Bild We; 
itendorf3 auf. War nicht jchliehlih 
alles gelommen, mwie er ftet3 dunfil 
geahnt hatte, wie e8 fommen mußte? 
Der Göte, der ihn zum Gtreber ge- 
macht, hatte ihn zulegt verleitet, nad 
fremden Lorbeer zu greifen, und 
wenn. der Tod ihn nicht rechtzeitig er- 
eilt hätte, mad wäre fein Los ge- 
worden? Daß man mit Fingern auf 


(Se: 
nah m 
b ſich 
ar uf 


y 
au 


Iorlähe 2 B 2 
— ſichtliche Stim 


erſten 


gen, mi 


i Stranten ins 


| 50 Minuten. 


Mahlzeit ien | * 


\ 


Sonntagpof, Chicago, Bonntag, ven 


ihn wies, oder daß er mit: eigener 
Hand tat, was ein gnädiges Schıdjal 
ihm nun erfpart hatte, zu vollbringen. 

Damals, an jenem Abend, wo er 
fo ftolz in feinem Haufe erfchien und 
dad Eintreffen der Großfüritin ver- 
fündete, batte fein Stern ih zum 
Niedergang gewendet, 

Der Tod Frau Sandtners, den er 
anfänglich fo leicht nahm, war das 
Menetetel geweien, das eine unfid;t- 
bare Hand an die Wand fhrieh. 

Er hatte die Shrift nicht verftan- 
ven 

Sie hatten viel geiprochen in Wien, 
als er jlarb. Marbera hatte c5 Lau: 
terbach geichrieben, und aud, daß 
itog des unzweifelhaften ärztlichen 
Befundes, der SHerzichlag fFeititelhte, 
viele eö fi doc nicht ausreden lie 
Ben, Meitendorf habe mit eigener 
Hand fein Leben geendet, weil ex tei- 
nen Ausweg mebr wußte nad den 
Schritten, die Doktor Nodin aegen 
ibn eingeleitet hatte. 

Nun ion jeit 
tot, Get — 
beilvolle Geiit des Streb 
ja weiter in manchen, den 
bild geweſen. 

Und einer 
in deſſen 
Glück lag ... 

Heiß ſtieg es Lauterbach zu 
Mit einem dumpfen Stöhnen 
er Rodins Abhandlung von ſich 
ſtand auf. Nein — nicht denken 
zurüch, 


war er 
Aber ſein 


Monaten 
eſer un—⸗ 


di 
ers 
en 


davon 
Hand 


war 
— 
tn 
oenia 


cf 
nicht 


des Mannes tragen konnte, | 


Mia > Am GT + rn 
Als Xauterbady am andern Woraen 


eben im Beariff 

Baurenmwäglein beitei 

it dem einem 
holen 


„stm » 
aeiom 
=?! \ 
Ol. 


Dswalder 


Ordinat 


kill 


5 . 
ug ton 


nach 

ſtand, zu 

man ihn zu 

Gebirae 

brachie 
eine Depelche. 

Sie war bon Frau Lauterbach 
und lautete: „Somme heute mittag 
an. Bitte, Wagen zur Bahn.“ 

Raich rief er eine der Mägde und 
zab ihr die nötigen Weifungen. 

„Und forgen ©te dafür, dab der 
auiſch er ja rechtzeitig von hier ab— 
fährt tommt um 11 Uhr 

Meiner Mutter mel— 
ich fie leider nicht felbit 
fonnte, mihb nad 
St. Canden holte. Vor Abend wer 
de ich faum zurüd jein können.” 

Den aanzen Tag über dachte er 
nur an die Heimtebr und 
berieben mit der Mutter. 

Seine bdüjtere Gtimmuna 
Abend zuvor war verflogen. 
wollte nicht 
mwerden! 


men var, der 


Boitt ote 


„rn 


Der o— 


2 i 
en ?, daß 


erwarten 


— 


da man 


= a2 
das Wie— 


vom 
Nein, er 
ſchwach und kleinmütig 
Jetzt, wo er wieder einen 
Menſchen neben ſich hatte, den er 
liebte, würde alles beſſer werden ... 

Und als er dann abends ziemlich 
ſpät endlich ſeinem Hauſe zufuhr und 
ſchon von weitem den lang vermißten, 
traulichen Lichtſchein gus den Ten» 
tern jtrablen jab, wuchs feine zuper= 
muna fait zu einer fro= 
ben. 

Dh, wie 
ils die Tage vorher! 
mehr. 


ſchon das ſo anders, 
Kein Rieſenſar— 


topbaa ein Heim arüßte ibn 


| wieder. 


Jagen ! 


lafien | 


I und 


andere nicht: | 


m balbdunflen Flur Schlangen fich 
zivet zitiernde Arme um feinen Hals. 
„Mein Nunge, mein lieber, lieber 
Junge!“ ftamelte Muttchen® Stimme, 
war jo tief bemweat, dab es ihn 
heiß überlief und alles, was er nod 
an Pitterfeit verjchwiegen in fich ge- 
tragen hatte, in nichts zerfl 
Sein ftarler Arm prehte 
an fich, al er mit einem 
zug fante: ‚D 
du endlich 


: 
oh. 

fie feit 
tiefen Atem= 


—106 


1tiUV, 


Mutter, ao daß 
ge + 
bier brit! 


wirklich 


nieder 
ih es 
ehalten.“ 

Dann wollte er m 
Ichreiten. „Nun 
erzählen! — 


e 
dare Ganz 


Ku leinig teıt 


Viel län: 
aer hätte 
nicht ausa ? 

it ıbr 
mußt Du 


n.ıY1 
all 


erz ur 
ch! Er — und ich hab’ 
) viel zu erzablen! Augen 

Junge! Aber jeht“ 
ich Kaftig von ihm 108 


u mich J 
J 


mal 
näm⸗ 


nn 
vis 


e la a ſieht's 


iu ſen 
m“ ae) 
md lab dir'3 
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e — de neuen Stuhle 


chon oben. 


inner lonnen 

Küche, — 
c ſchöner, 
uder aeben 


um am» 
ıiomme 


wenn 
woll 
gleich 
Treppe, die 


en Waſſerſtiefeln 

und öffnete die Wohn— 
zimmertür. Da ſah es freilich anders 
aus, als die Tage bisher. 

Ueber die alten, behaglichen Möbel 
und den mit blendend weißem Da— 
maſt gedeckten 
milde Licht der 
die Gden des 

Mitten auf 


Häangelampe bı3 in } 
Gemachs. 

dem Tiſch ſtand ein 
Herbſtlaubs. Und 
weißen Kachelofen, 
ſtuhl ſtand, da 

t blieb er 

ſtehen. 


Strauß bunten 
dort, am groben 
Mutters Lehn 
Wie angewurzel 
mitten im r 
eine Viſion? 


Aus dem 


wo — 


plöglich 
War 


Simmer f Das 
Lehnituhl hatte fich eine 
ichlante Geftalt ephoben und fam mit 
ausgebreiteten Armen und leuchtenden 
Auaen auf ibn zu. 

„Senta!“ ſchrie er faſſungslos. Da 
lag ſie auch ſchon mit ſtürmiſchem 
Jubellaui an ſeiner Bruſt und ſtam⸗ 
melte, finnlos vor Glüd: „Magit du 
mich benn wirklich nod? "Die Mut⸗ 
ter behauptet's, und fie hat mich ge» 
boli, D Ernft, wie war fie gut zu 

$ 


und | 


b 
I bon ber 


t | iche Eneraieform umizu 
ic) | Möglichkeit 


lachte 


Tiſch ergoß fih des ! 


mir, wie war fie gut! Und fte will 
mich ja nicht mehr fortlaffen jegt. 


Darf ih — darf ih wirklich blei⸗ 


ben?” 

Das legte kam Shüchtern, faft bang 
über Eentad Lippen. 

Er aber fonnte midt 
Mit unbeſchreiblicher Zärtlichkeit 
blidte er unverwandt nieder in 
gelieblen, dunklen Augen, während 
ſeine Arme den ſchlanlen Mädchen— 
leib ſo feſt an ſich drüdten, daß ihm 
faſt der Atem ausging. 

Eine heilige Stille umgab ſie. 


antworten. 


Sie 


brauchten nicht zu ſprechen. Mehr als 


alle Worte der Welt hätten aus— 
drüchken können, laſen ſie einander aus 
den Augen, in denen all der Jam— 
mer, all das Glück und all die 
geſchrieben ſtand, die in dieſen erſten 
Minuten ſchweigender Verſunkenh 
iraumgleich an ihnen vorüberzogen. 

Und fie fchredten 'erft auf, 
Frau Lauterbah3 Stimme lachend 
neben ihnen fagte: „Na, aottlob, 
Ernft, die neuen Stüble 
nach deinem Geihmad zu fein! Aber 
weißt du, im Rudolfiner-Haus haben 
fie fie mir nicht gleich ablaffen wol: 
len; darum bat’ jo lange gedauert.” 

„Mutter,“ jauchzte er, die alte 
| Frau in Die IImarmuna mit binein= 
ziebend, „wa haft du mir 

— mas haft du mir gegeben! 

„Nur wa ich dir nahm, 
Junge: da3 Glüd deines 
mir zuliebe folft du 
entbehren; mir 
itreichelte miütterlich 
Wangen — 


, 
Wunſch: dir 


als 


törichter 
Lebens! 
Nicht : 
beide" — jie 
zärtlich) Sentas 
„baben ja nur den einen 
zuliebe zu leben! X 
ihr früher unrecht getan, deiner 
tleinen Braut, aber paß auf, wenn 
fie erfi deine Frau ift, mach’ ich’3 


in Na , “ 
wieder aut. 


ns 


bab 


alten Frau. 

ft du ja jhon, Mama! 
u auigemadıt an 
be vielleicht fehlte.“ 


Brenunſtoff⸗Ketten. 


Verwertung der Kohle auf 
ſchem Wege. 


Die eleftri» 


größte und midhtigite Pro: 
blem, das aus unferm Wirtichaftäleben 
heraus der Willenichaft eritanden ift, 
tft die Verwertung der Stohle unter 
direfter Gewinnung elettrijcher Ener 
nie. Belanntlich treibt 
mit der Stoble die arokartigfie Ver 
ſchwendung, die gedacht werden kann. 
Er fann nicht anders, jolange er nur 
den einen Weg ber Energieummwertung 
zu bejchreiten vermag: zunädjit bie 
kohle zu verbrennen und die Wärme: 
energie dann weiter über Dampfma- 
ichine, Turbine oder Erplojionsmotor 
in mechanifche oder eleltriiche Ener: 
gieform zu verwandeln. Co oft wir 
biefen lUmmeg über die Wärme mas 
chen, ebenio oft mülfen wir unmeis 
gerlich einen großen Zeil der Emnergi: 
als unnugbar a ufgeben. Da- 
twas Tragiſches für 


u» 


für und 
rin liegt gewiß 
das ganze Menfchen: ei clecht aber es 
iſt uns, noch wird es unſern 
m gegeben, daran etwas zu 
Der bei J Umweg über 
nutzbare Bruchteil ſe 
iſt abhängig von En Unterſchied der 
beiden Qemperaturen, denen der 
betreffende Prozeß in der Ma 
arbeitet. Er beträat, wenn 
ie andern, allerding3 verhälinismä 
ßig kleinen Verluſte durch Reibung, 
Strabluna uſw. hinzunimmt, 
Dampfmafchinen etwa 20 Prozent 
und ſteigt bei Exploſionsmotoren auf 
ı etwa 30 Prozent. 70 bis 80 Pro 
zent, bei kleinen Maſchinen 
ſchlechten Feuerungsanlagenen 
yedeutend mehr, aehen uns 
Fneraie, 
Htändia verloren. Wir 
nun einen Wea, auf dem e2 
iſt, ſolche ſchlummernden 
Energien nahezu ganz in 


An» 
andern, 


die Wärme 


her 
Dei 


und 


af 


noch alſo 


die in der Kohle 


lennen 
lich 
chemiſchen 
die elektri 
wandeln j 


Dieſe 
gemein in 


den 


ruht, 


mog 


liegt 


all 
galvaniſchen Elementen 
ſpeziell in den 
ſtoff-Elemenien 


ſogenannten Brenn 
oder Brennſtoff-⸗Ket 
Problem des 


— 
tn nr +2 
ıen vor. — 


ſtoöffElements läuft darauf 
ein aalpanifche® Clement zu 
morin die Kohle unter Yiefer 
Flettrizität aufaezehrt, mit andern 
wird. Belannt 
den allaemein ver 
Flementen, die zum Teil 
uch Kohle enthalten, ein. 
d Klinge 


hinaus, 
bauen, 
ung von 
Worten ‚verbrannt“ 
lich tritt das in 
wandten 
nicht 


— .» a * p . 1 
Spetluna umierer 


Dein zur 


leitunaen viel verwandten 


2. D., 3 
ıD einer 

i minklöfuna 

bet Gebraud 

ı rend Die 

bleibt. Ein 

dagegen 
ıen Bol 


beſteht, löſt fich 
3 »int auf, wäh 
Stoble aanı underändert 
Brennftorf-&lement müßte 
arbeiten, dab an 
in us der Luft entnommener 
Saueritoff in da3 Clement bineinae 
Ihidt würde, der das Mat 
ındern Gleltrode, eben bie 
ı toblenfäure verbrennen würde. 
teiner Koble könnte man auf 
Seite dei Glement3 
wie Leuchtgas, Wafferitoff, 
rud, oder ich brenn 
iateiten, wie Petroleum, Teer 
—J uſw. nehmen. Als Vertreter 
der erſten Sorie ſolcher Brennſtoff 
Ketten wurde ſchon vor etiwäa 60 
ren von dem 
Be: zuerel ein Element lonftruiert, da3 
" gefchmolzenem Stalifalpeter eine 
Rohe und eine Platmeleftrode ent 
hielt, (Das Element nabm indes 
den zur Verbrennung der Kohle nö- 
tioen Sauerftoff nicht aus der Luft, 
fontern aud dem Salpeter, bildete 
alfo in bezug auf diefen Punkt eine 
wirtichaftlih unmögliche Form.) Al 
Ippus der ziweiten Art fennen mir 
die jhon 1839 von Grove zufammen- 
aeftellten Gasletten, die aus zwei 
Platineleltroden beſtehen, die halb in 


tauchen 
nur da 


ſo 


dieſer 
auch brennbare 
Ga fe, 


- leno 


ſtoff (oder auch von Luft bezw. Ge— 


die 


ausſichtst 
| ziger eine 


| dentlich 


Liebe | fiefern 
' fen 
| tiefen 
| diefer beiden Körper, 
| gen, fehr aroß ift — es ift fogar nod) 


j ." | tionsmwiderfiand, 
jcheinen ja | 3 Pe 
entipreche 


ı lanajam 
\ ftand, der natürlich, 


| Butt 


gegeben | 


irgend etz | 


yhıırpr 
ı raiutren 


| bon 
Du Ge ort 2 En : 
nium-Natriumfluorid, 


einen 


im 


| ändert wirb e3 mährend be3 ganzen | 


| Kohle unter gleichzeiticer Gewinnung 
| der theoretiich 


Verbrennungsprozeß 


| ſich, 


‚ gen 


[dit | 


ſchine | 
man nod | 
pere 


ſolcher 


bei | — der Kohle-Energie in elektri 


+ | Ten jedoch vielleicht auf den richtigen | 
türlich | 


bei der Kohle | 


Brenn= | der 


ftanmtor y 
tanten an: 
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dem | 
ber | 

Stoble, zu | 
e 

nbare | 


| hen bat. 
Jah— 
franzöſiſchen Chemiler 


ſchwimmſt. 
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eine leitende Flüſſigkeit, etwa Schwe— 
felſäure, eintauchen und deren her— 
ausragende Teile einerjeit? von 
Saverſtoff, anderſeits von Waſſer— 


Fünfzig Follar. 


Eine New Vorker Geſchichte von Paul 
Roſenhayn. 


neratorgas) bejpült werden. An dieſe ‚Nr. Wilbur Arbutinot ging in 
beiden Forscher flieht ſich eine un⸗ ſeinem Broadwaykontor auf und ab. 
unterbrochene Reihe zahlreicher Er. | Ct hatte die Hände tief in den Ho- 
finder, von. denen e& mur wenigen ſentaſchen vergraben und jah finfter 
vergönnt war, mit, einer fcheinbar auf das Mufter des Perjerteppichs, 
eihen Konftruftion für ver den Boden bededte 
furze Zeit das Anterejie der Mitwelt . Er war no nicht lange in New 
zu feffeln, von denen jedoch fein ein- Jr, der junge Mr. Arbuthnot. 
wirklich in Betracht tom ; Por vier Jahren war er als Clert 
mende Löfung ereicht hat, Die Pen SJahren aus dem Meften ge- 
Schwierigkeit liegt in der außeror: fommen und hatte ſich gefreut, als 
atoßen Xrägheit, die der won ihn in einem Minenoffice in 
Sauerftoff der Kohle aegenüber bei al Street mit einem Wochengehalt 
Iemperoturen zeigt. Wir wiſ = a Sem — —— 
mit Beſtimmtheit, daß auch bei Slüd. Als ihn fein Chef eines 

Zemveraturen das Beftteben Tages vertretungsmeife auf die Börfe 

fi} zu vereini: ſchickte, wollte es der Zufall, daß er 

für ſein Haus einen Peſten Shares 

ankaufte, die ſich als ſehr gewinn— 

bringend eg Ein paar Tage 

jpäter ließ ihm der Chef in fein 
Arbeitszimmer kommen. 

„Mr. Arbuthnot,“ jagte er, „ich 
bin mit Yhnen zufrieden. Ich er: 
höhe hiermit ihr Salär auf 50 Dol- 
lars die Woche und beteilige Gie 
en mit drei Prozent an dem Verbienft, 

ft Man vente | den Cie mir gr werden. Hier 


, 8 a f n 
tig und ingenehm ip. Jurist i find die eriten 50 Do llars, Mr. Ar— 
nur, wenn die Kohle ſchon bei ge-— buthnot.“ 


mwöhnlicher Temperatur etwa wie Da Arbuthnot ein 
an a4 4 sniorin )s} Peer 
Phosphor oder noch begieriger Nei- | Mann war, Tante er fich: „Mel, drei 
gung zur Gelbjtentzündung hätte.) Prozent. Die anderen 97 Prozent 
Alle die viele konfiruierten (Slemenie, | stedt der Alte ein. Hätte ich Geld, 
die bei mittlern oder tieferen Tempe | 59 fünnte ich alles allein machen Es 
‚arbeiten, zeigen, Jomert Ne; nit alfo, einen Geldmann zu fin- 
wirtſchaftlich unmögliche For den. Das wird nicht ſchwer fein 
wie das erwähnte Bequerel-Ele- | guftuliere ich.“ 2 ’ 
ment oder da3 in den neunziger Jah ! glg er a nächiten Tage 
ren mit großem Iamtam angeprieiene | Auri, nina sah er Sich N: 
Yaques-Clement darftellen, zwar in er en 
Itromlofem Zuftande mehr oder weni- | eg muhte einer fein, ber großzügi 
ger genau die ſich aus Berechnungen genug var, Ye Mann großs ai 
ergebende Spannung; entzieht man hen gemeinfamen Arbeit — 
ihnen aber einigermgßen meßbare — und doch nicht gerieben genug um 
Ströme und zwingt ſie damit zut Mr. Arbuthnot naäch einigen —— 
Arbeit, ſo ſinki die Spannung ſofort wieder an die Luft au "fehen 
auf Bruchteile herunter. Das Ele: aalt alfo, die Mugen offenzubal- 
ment ‚polarifiert ſich, wie man ſich und abzuwarten, bis der Rich— 
ausdrüdt, da die Kohle viel zu lange | jige kommen würde. Ind er kam 
ſam verbrennt. In jüngſter Zeit iſt "Eines Morgens ſtanden zwei iun- 
dieſe weſentlichſte Schwierigkeit durd; |< Herren im Euta way im Regiſter 
Arbeiten des in Zürich lebenden deut- Office und üeßen die bedeutungsvolle 
ſchen Forſchers Baur dadurch bis zu Taͤtſache ſeſtſtellen, daß in bdieſer 
gewiſſem Grade behoben worden, daß Stunde Firma Arbut hnot & 
er ein entiprechend gebautes Sohle: | Baaiham Licht der — 
Element bei ſehr hoher Iemperatur | Hatte. Beiriebskapitat: Wood vol— 
arbeiten läßt. Als Elektrolhyt ver- jars, die M— Bagſhaw, ein biederer 
wendet Baur dabei gejchmolzene Bo- | junger Mann aus Salamazoo, Mi: 
rate, Silifate oder auch ein Gemild) | hiaan, von feiner Tante aeerbt hat⸗ 
Aluminiumoryd und Wlumis | te, 
in das auf der | Der Anfang war ıcht. 
Seite Kohle taucht. Wls ans | Nusfichten waren günftig ür 
Elektrode dient gejchmolzenes | der fräftig zugriff. 
Silber. Silber löft, wie man meih, Mr. Arbuthnot arif 
geihmolzenem Zuitande beaieriaq | Er holte die Klienten 
und leicht Sauerftoff auf und bient | ren Chefs heran und feßte ihnen 
vermöge bdiefer Eigenjchaft hier als | auseinander, daf er e3 aeiwelen, dem 
„Sauerftoffeleftrode”. \jrgendiie ver= | fie ihre bisherigen fchönen Ginnab: 
men zu berdanten hätten. Er be 
wies ihnen, daß das jebt aufhören 
werde. Denn er fei jebt fort, und 
fein Nachfolger hr in eine Sr- 
renanftalt. Fern ſei es von ihm, die 
Kunden Jfeines3 verehrten Chefs ir- 
gendivie auch nur im gaerinaften be= 
einfluffen zu mollen, indes — der 
Kunde beareife. Die Kunden be- 
ariffen und gingen zu der Firma 
Arbuthnot & Bagſhaw über. 

Sie hatten es nicht zu bereuen. 
Mr. Arbuthnot wußte, was er zu 
tun hatte, und er tat ee. Bis in 
die Nacht fah er in feinem Privat: 
fontor am Telegraphen und arbeis 
tete. Unterdeſſen jagte Mr. Bag 
ſhaw in den Adirondacks Hirſche. 
Von Zeit zu Zeit kam 
gramm von ihm. „Iſt 
weſenheit erforderlich?“, 
Aehnliches. „Bleib nür, wo du biſt, 
gewöhnlich die Antwort, „und 
amüſiere Dich!“ Mr. Arbuthnot war 
überzeugt, daß es für die Firma 
feinen arößeren Vorteil geben konn— 
der te, als wenn Mr. Bagſhaw in den 
por- | Abirondad3 Hiriche jagte. 
sur Eneroiegewin: | Gr hatte fich nicht verrechnet. Als 
Kohle angerwielen ift, | das erfte Jahr um war, hatte fich 
GSeichent au machen, da3 | da8 Betr -jebstapital pervierfaht. Die 
ihr überhaupt gemacht werden fann. | Klienten ftrömten herbei; feine Kun 

ven jeibjt wurden feine eifrialten 

| Werber, und allmäahlih fam die Fir— 

„Was ſtellt denn ma in den Ruf, die beſten Beziehun— 

Poliziſt draußen mit den Arre- Fen und die feinſte Naſe unter dem 

>“ alorreichen Sternenbanner zu haben. 

follen morgen zum Geſchäftsjahr wurde 

ängnis transportiert werden. und noch beſſer und befeſtigte nur dieſe 

amit er mit ihnen nicht durch den Anſicht. Da kamen die Präſidenten— 

Schnee zu ſtapfen braucht. wäahlen heran und mit ihnen jene 

rinat er ihnen erſt noch's Skilaufen Unſichecheit, die ein Wechſel des Re— 

rg nimes unvermeidlich zur Folge 

u > Mer wird gewählt erden? 

Uebertrumpft. „Meine | weicher Bartei wird er fommens 

Tochter ijt Ichon mit neunzehn abs | Mird er ein Kreund Xruftz fein: 

ven verlobt.” befampfen? 
„Meine it Io Y 


i d Tonnte 
N ahasr nsfrkhts 41* 
Jahren geſchieden! 
Vie, 


— Diudfebler mit 
Du bier? In der altberihmten | ‚10 
nei -fitäteitodt? 2. fagte Mittler. ‚Was | einander berivachten tie in 

Se t Seine Bierſeins?“ | Eins iſt vom anderen abhängig, eins 
* geht aus anderen hervor. Kei— 
— F . a —** ner konnte lagen, ob Unternehmun 
Sheater verläßt): „ber bitte, es gen, = —8 — — 
fommen ja nod aioet Alte!” En — — en Mr 2 Res 

n dann für ſtaatsfeint er⸗ 

Befucher: „Nun eben, deshalb geh’ 


18444 
2 08 
) ja. 


art und verfolgt werben mürden. 

ie Unſicherheit dieſer Uebergangs— 
„Warum | »*t lähmte allen Unternehmungsgeift. 
entlich fo ; Gerade in den Gründungen, die am 
beiten ainaen, machte fich diefe Stor: 
fung auerjt bemerkbar, denn fie ftan- 
den an der erponierteften 
Anftatt auf Ungewifjes zu ſpekulie— 
ren, zog man es vor, ſein bares Geld 


etwas größer, als bei hoher Tempe— 

ratur — aber leider ſieigt der Reak— 
eine der Reibung 
unde Größe, mit ſinkender 
Temperatur ſo ſehr, daß die Ver— 
brennung der Kehle hier nur äußerſt 
vor ſich geht. (Ein Um— 
von dieſem einen 
für uns ſehr wich 


ſmarter junger 


zur 


nicht 


men 
ler 


auf Die 
— 
ihm kle 


ten 
Es 


ven 


ae 


e 


die 
das 


dere 


kräftig 


f 
ſeines 


frühe— 


Prozeſſes natürlich nicht im gering— 
ſten. Es gelingt Baur, in einem ſol— 
chen Element die Verbrennung der 


erwartenden Ener: | 
und zwar qeht der 
infolge der ho— 
Iemperatur ziemlich lebhaft vor 
jo dal beträchtliche Energiemeit= | 
entnommen werden fünnen, ohne | 
dab, allzu ftarfe Polarifterung des 
Flements eintritt. Laht man einen | 
Abfall der Spannung von 20 Bro 

zent zu, fo fann man auf ein Qua 

pratmeter Kohleflähe rund 500 Am= | 
dem Clement entnehmen. Bei | 
Stromitärfe würden alfo 80 


zu 
gie durchzuführen, 


hen 


Energie umgeſetzt. 3 foll nicht 
os werden, dab diefe Vrbeiten 

ihon die völlige Löfung des 
oblem3 bedeuten fünnten; fie mei 


“ 


war 


hin, auf 

fann, einmal 
err-ihen und 
m enichbeit, fol 
nehmfte Quelle 
ind auf die 


ht, 
aropte 


dem e3 
eine Tolce 
damit 


fein | 


zu 


möglich 
Löſung 

zugleich 

dieſe 


inge als 


— Praktiſch. „W 


Ni 
„VBie 


Kreisge— Das zweite 


Aus 


der 


on mit achtzehn in die 


3u 
YnY 
Welt 
ſehr mit— 
Ymerika 


{ Yande der 
und Geichäft To 


Kuct, 
Uni: 


it der 


dem 


Entipredend. 
ift der Dottor Eprengel ein 
verbiffen aeworben?“ 

„Weil er jetzt ſehr wenig zu bei— 


— Ein Glücklicher. Aufine- | 
„Sage doch, Better, ift ed Dir ni! |, '2 : a 
ſchredlich, wenn Du ſiehſt, wie einer ur Aa — 
nach dem andern Deiner Belsnnten ! „. -—n re: en 
dad Eramen madt, während Du * Arbuthnot auf einen 
„Shredlih? : Dollurs auszahlen müßen 


Kufin (einfallend): n 
bewahre! Wenn Du fehen N, ihm nidbt unerwartet. Er 
” u . ._ ’ 444 J * a" 

damit gerechnet. „ym 


iwıe die Kerl arbeiten müflen'“ net. 
| er traute er auf jeinen 


— Ungewoänter Zuftan®& | und auf die Wirkung 
A.: „Seitdem Du die Erbichaft ae ! fchreibend, das er an 
madt baft und förmlich im Gelde | ichaft gerichtet hatte, 


hatte Mer. 
aq 150,000 
Es kam 

hatte 
übrigen ver 
guten Stern 
eines Rund— 
ſeine Kund— 
worin er auf 
biſt Du gar nicht mehr ſeine bewährte Vertrauenswürdigkeit 
das fidele alie Haus wie früher ...hinwies und um weiteres Vertrauen 
was fehlt Dir eigentlich?“ " Hat. Au von feiner „betannten 


— — — — — eo 
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Die | 
einen, | 


Au. | 


! ichaffen für 


bat. | 


Niemand | 


ind | 


| 
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Stelle. | 


alüdlihen Hand” war darin die Res 
de. 

Sei e8, daß die politifchen Dinge 

alles andere zum Schweigen brach— 
ten, ſei es, daß die Konkurrenz da— 
hinterſteckte — das Rundſchreiben 
verſagte. Vollſtändig. Zum erſten 
Male mußte Mr. Arbuthnot erfah⸗ 
ren, daß alles ſeine Zeit hat im 
Leben. Unabläſſig erſchienen Geld— 
holende. Mr. Bagſhaw, der Sozius, 
weilte ſeit zwei Tagen in London. 
Er hatte die Miſſion, dort neue Gel— 
der aufzutreiben. Nur für eine 
kurze Spanne Zeit. Von dem Ge— 
lingen hing die Zukunft der Firma 
Urbuthnot & Baalham ab. Jede 
Stunde erwartete Mr. Arbuthnot das 
Zelearamm feines Partners; er zmei= 
felt nicht, daß e3 den Erfolg mels 
dete. 
Der heutige Tag war der ſchlimm— 
ſte geweſen. Schlag auf Schlag wur— 
den die Depots zurückgefordert, per— 
ſönlich, brieflich, telegraph'ſch. Eben 
hatte der jüngfte Elerf tas Bürenu 
berlaffen. Mr. Arbuthnot fchloß 
jorafältiq die Tür ab. 

Er trat einen Augenblid an Fen⸗ 
ſter. Der Broadwah lag finſter zu 
ſeinen Füßen. Nur in den Fenſter— 
ſcheiben des gegenüberliegenden Kon— 
torhauſes ſpiegelte ſich das grelle 
Licht, das aus ſeinem Privatkontor 
floß. Wie große Augen ſaßen die 
erleuchteten Fenſter in dem rieſigen 
dunklen Wol Be 

Plötzlich ſchrillte 
Glocke. Er fuhr 
„Du wirſt nervös, alter Junge“, ſag— 
te er ſich. Dann ging er langſam 
zur Tür und öffnete fie. par 
ein Telearaphenjunae. 

Mr. Arbuthnot hielt die 
einen Augenblid uneröffnet 
Hand. Ohne daß er Hinfah, mußie 

fie fam aus London. Langſam 
ging er zurüd in fein Privatkontor, 
faltete das Formular auseinander 
und las: 

„Miſſion 
Inſtruktion. 

Er lächelte 


die elektriſche 
leicht zu ſammen. 
G8 


Depeiche 
in der 


Drahtet neue 


“ 


gejcheitert. 
Bagſhaw. 
wie geiſtesabweſend, 
faltete das Telegramm ſorgfältig 
wieder zuſammen und ſteckte es in 
die Taſche. Dann ging er an ſei— 
nen Rollſchreibtiſch, ſchloß die Schub— 
lade auf und entnahm ihr einen 
Browning. 

Er drehte das Licht aus, trat ans 
Fenſter und öffnete es. Draußen 
jagte der Novemberſturm. Nervös, 
halb mechaniſch zog er ſeine Brief— 
taſche und ſchüttete den Inhalt aufs 
Fenſterbrett. Eine Fünfzigdollarnote 
fiel heraus. Er lächelte bitter: 
„Mein erfter Erfola... und jebt? 
Die Trümmer einer Zebenshoffnung.” 
Er mollte die Note erareifen und 
hatte da3 Gefühl, al3 müßte er ie 
ftebfojen.. Uber in diefem Augen— 
blik erfaßte fie der Wind. Gie 
flatterte davon, und Arbuthnot blid=- 
te ihr mie eritarrt nach. Dann lachte 
er laut auf, tnöpfte die Weite auf 
und üffnete da3 Hemd. Mit den 
Fingern taftete er auf der Bruft. 
Hier Zlopfte ee. Das mar dad Herz. 
Dahin febte er den Rebolper. 

* * * 

Der junge Mechaniker George Col— 
lins ſchlich trübſelig durch die nächt— 
lichen Straßen von New York. Er 
war ſeit dem frühen Morgen un— 
terwegs, um Arbeit zu finden — 
vergebens. Allenthalben Ueberange— 
bot; im günſtigſten Falle hatte man 
ihn auf ſpäter vertröſtet. Das ging 
nun ſeit einem Monat ſo. Jeden 
Tag dieſelbe Geſchichte die Wan⸗ 
derung von einem Bureau zum an— 
deren, immer der gleiche Erfolg: al— 
les beſeßt. Nachts ein Schlaflager 
am Eaſt River oder im Central 
Park. Seit geſtern abend hatte er 
nichts gegeſſen. Dazu keine Aus— 
ſicht, auch nicht die geringſte, auf 
beſſere Zeiten. Er hatte es ſatt. 
Satt bis oben. Heuie morgen, da 
war ihm am Hudſon eine kleine, 
ruhige Bucht aufgefallen, wie ge— 
Leute, die ſowas ſtill mit 
ſich ſelbſt abmachen wollen. Kein 
Haus in der Nähe, kein Schutzmann, 
der ihn vielleicht erbarmunaspoll in 
dies fchone Leben zuridrufen wür— 
De. Dahin wanderte Fr 

Ploͤtzlich flatterte etwas 
nieder. „Irgendein 
dachte er bei ſich. 


vor ihm 
Stück Papier“, 
Er folgte ihm mil 
den Augen, bis es auf dem Ichlüpf» 
rigen Irottoir landete. Einen Yırs 
oenblid jah er darauf nieder, ftußte 
donn plößlih und blieb jtehen. „Uns 
finn,” Taate er zu Sich, Jowas aibt'® 
ia nicht!“ Gr molfte meitergehen, 
befann fich aber, bücdte fi und hob 
das Papier auf. Unalaubigq nahm 
er e& zmwilchen Finaer und trug 
es bi3 zur näcften Laterne. Hier 
entfaltete er es, jah es prüfend an 
und rieb ih die Augen. War e8 
denn möalih? Nein, e& mußte ein 
Irrtum Sein. Wielleiht ein Traum, 
Vielleicht laa er in irgendeinem Neus 
und all dies qaufelte ihm Teine 
Phantafie vor. Er aab fih einen 
aehöritgen Puff in die Geite, fo daß 
er beinahe aufgefchrien hätte. Nein, 
e3 war fein Traum. Er machte und 
ftand auf dem Broadway. Er hielt 
die Note genen das Licht der Later» 
re. Klar und deutlih trat a3 
Mafferzeichen hervor. Die Note war 
echt. 

Seine Augen meiteten ji, 
fuhr mit den Armen in bie 
Mar e3 denn Er beſaß 
50 Dollars? Er konnte ſich fatt efs 
ſen, er konnte ſich ein Zimmer 
ten mit einem weichen, behaglichen 
Bett! Er konnte ſich Tabak kaufen! 
Und er konnie in aller Ruhe abwar— 
jen, bis es ihm gelingen würde, ir— 
gendwo Arbeit zu finden! 

Es war kein Zweifel. Es war 
Mahrheit. Er nahm undpillkürlich 
die Mühe ab und blickte zum Him— 
mel. „Neues Leben“, flüſterte er, 
halb unbei mwußt. Dann madte er 
eneraifch Tehrt, drehte dem Hubdjon 
den Rüden, fpipte die Lippen zu 
einem luftigen Mari und ging mit 
fchnellen Schritten der Stabt zu, dem 
Licht entgegen. 


zwen 


und er 
Luft. 
möglich? 


m ie⸗ 
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Frau MaleKallniek Hantirte hurtig, 
wie e8 ihre Art war, in der Küche 
umber. Die Arbeit flog ihr nur fo 
von der Hand, und daß fie recht ge- 
räufhpoll war und die Töpfe, Tiegel 
und Kellen Hirrten und klapperten, 
war jedermann an ihr gewohnt und 
munderte niemand — aroß und ftarf 
und energifch mie fie war. Und mie 
die Gegenftände fich von ihrer großen 
fräftigen Hand fjhieben und ftoßen 
ließen, wohin fie wollte, jo aud, ihre 
fünf Kinder; fie machte nicht viel Fe— 
berlefens mit ihnen, u. das jchien auch) 
bei den berben, rotbädigen Blond- 
töpfen nicht angebradt; fie jahen aus, 
als könnten fie einen Puff vertragen. 
Gute Worte hörten fie jelten, und 
Zärtlichkeiten kannten fie gar nicht 
pon der Mutter, aber ihre Hand ſaß 
fehr Ioder, und e3 gab Tage, an denen 
e3 „KRatentöpfe” nur fo regnete. 

Der blafje, Ihmaljchultrige Herr 
Frig Kallnieß, Dorffchneider feines 
Zeichens, orbnete fi) in jeder Be- 
ziehung der überlegenen Energie feiner 
Frau unter. Er war frob, daß die 
Kinder nach ihr gefchlagen waren, daß 
er verhältnigmäßig jorgenlos auf ei- 
genem, tleinem Befig feinem Beruf 
nachgeben konnte und daß jene jchlim- 
me Zeit, da Hunger und Not vor jei- 
ner Zür geftanden hatten, durch bie 
TIatfraft feiner Frau längft überwun- 
ben mar. 

Ab und zu kamen Tage, an denen 
rau Male in ein dumpfes Brüten 
verfanf. Ueber ihrerNafenmwurzel jtand 
eine jenfrechte, tiefe Falte, derAusprud 
ihrer Augen befam etwas Stieres, und 
wenn man jie anrebete, wachte fie auf 
wie aus tiefem Traum. Die Nhren 
mußten dann: „Mutter dent mieber 
daran“, und Dlann und finder gin- 
gen ihr jo viel wie möglich aus dem 
Mege, und nur Leute, die nichts wuß- 
ten bon den inneren Gejchehnijjen in 
der Familie Kallnieß, meinten: „Die 
Kallniegen aubjcht all wieder.“ 

Als Herr Kallnieh die Küche betrat, 
fah er jofort, daß feine Frau wieder 
ihren Tag hatte. In fein Gejicht fam 
ein ängftlich-verlegener Ausdrud, und 
er mußte jich erjt räujpern, ehe er 
Ihüchtern fragte: 

„Was hat dir der Herr Budgereit ge- 
jagt, warın er den Rod haben muß?” 

Frau Male fuhr zufammen und jah 
ihn veritändnißlos an, und er mußte 
feine Frage noch einmal miederholen, 
ehe fie furz ermiderte: 

„Heute über acht Tage will er ihn 
haben.“ 

Herr Kallnieß räufperte jich noch 
einmal. „Malchen, trautites, mußt all 
wieder dran benfen?” fragte er janft- 
vorwurfsvoll. 

Es kam wie ein Aufſtöhnen von den 
Lippen der großen, ſtarken Frau. 

„Es wird mich noch verrückt ma— 
chen, halb dwatſch bin ich ſchon.“ Sie 
ſchob mit energiſchem Ruck den Topf, 
den ſie gerade in der Hand hielt, aufs 
Brett, trocknete flüchtig die Hände an 
der Schürze und ging dann zum 
Schrank, deſſen oberſtem Fach ganz 
hinten aus der Ecke ſie eine Kaffee— 
büchſe entnahm, in der es bei der Be— 
wegung heftig klapperte. Sie ſtellte ſie 
auf den Tiſch, nahm den Deckel ab und 
winkte ihren Mann heran. 

„Bis obenhin voll mit Talern. Die 
hab' ich mir abgeſpart. Nichts Neues 
hab' ich mir gekauft in all den Jah— 
ren, wenn die Leute auch gemeint ha— 
ben, ich ſei gnietſchig und trüg' immer 
nur die alten Kleider. Das reicht 
zur Reiſe — ich will hin und will ihn 
ſehen. Ich halt's nicht mehr aus, 
ich muß wiſſen, was aus ihm gewor— 
den iſt, und ob's ihm auch gut geht, 
meinem goldenen Jungen, meinem 
trautſten Ernſtchen.“ Sie fiel plötz— 
lich auf einen Stuhl, ſchlug die Schür— 
ze vors Geſicht und fing bitterlich und 
haltlos an zu ſchluchzen. 

Herr Kallnieß ftand einenAugenblid 
ratlos, er hatte feine Frau feit vielen 
Sahren nicht meinen jehen — jeit 
zwölf Jahren nicht, jo lange war es 
ber, dag — — — Er modte nicht gern 
an jenen Tag denken, an dem jie ihren 
Drittgeborenen, ihren Ernit, für Geld 
fortgegeben hatten an die vornehmen, 
reichen Fremden. E3 fam ihm mand)- 
mal bor, wie eine jchwere Schuld, die 
feine Schultern herabdrüdte und mie 
ein Alp fi oft in jchlaflofen Nächten 
auf jeine Brujt leate. 

Und die Not war doch jo groß gewe— 
fen zu jener Zeit. Wenn er die 800 
Mark nicht häte in drei Tagen zab- 
len fönnen, wäre er obdachlos gewe— 
fen mit feiner Frau und den fünf Klei- 
nen Kindern, bon denen ba3 älteite fie- 
ben Jahre war — das jechite jollte in 
wenigen Wochen geboren werben. Die 
3000 Marf, die fie damals erhalten, 
hatten allen Sorgen ein Ende gemadt, 
fie gehörten jet zu den mohlhabend- 
ften Leuten im Dorfe, troß der fünf 
Kinder, und feit fein Meltejter, fein 
Ssofeph, ihm jo fleikig half, hätte er 
fi können zur Ruhe jehen, menn’3 
tbm beliebte. 

Und damals mwar’3 doch die Frau 
gemejen, die den ganzen Handel ein- 
gefäbelt, die ihm alle jeine Bedenken 
ausgerebet hatte. Und daß die Frem— 
ben gerade hatten den breijährigen 
Ernst haben wollen, der etwas feiner, 
etwas zarter ausjah als feine berb- 
bäueriihen Gefchwifter und auch mehr 
Wartung beanfpruchte, war ihr gerabe 
zecht aemwejen. Ein paar Tränen hatte 
der Abichied freilich gefojtet, aber er 
hatte fich damals felbft gewundert, daß 
sr ihr verhältnigmäßig fo leicht fiel. 

Und daß fie fih nun, die doch fo 
hart und farfch zu den Kindern mar, 
um diejen einen, der ihr nicht mehr 
gehörte, jo härmte und gramte, ba3 
beariff er nicht. 

Er trat neben fie und ftrich ihr be- 
gütigend uber den Oberarm, 

‚ „Aber Malchen, mein trautftes Mal: 
chen, natürlih fährft du, wenn bu 
will. „Hätt’ft dir gar nicht brau- 
chen das Geld dazu fparen, weiht doch, 
ich. geb’ dir, was du willft — aber — 


Ihr beites Kind. 
Elise bon Zlfe-Dore zxanner 


aber — bu mweiht doc, mad wir ba= 
mals haben müffen unterfchreiben” 

Sie hob die vom Weinen verfchmol- 
Ienen Augen. 

„Natürlich, weiß ih — ich will ja 
aud gar nicht mit ihm reden, nur jehen 
will ich ihn. Ich will mwiffen, wie's 
ihm geht. Ach Gott, Kallnieß, daß wir 
auch gerade ihn haben fortgeben fön- 
= unfer beftes Kind!“ fchluchzte fie 
auf. 
Herr Kallniek fehüttelte den Kopf, 
und joweit das bei feinem qutmütigen 
Gefiht möglich war, ftand ein Zug 
des Unmillens dararf. 

„Nein, Malen, nein, wie fannit 
du nur fowas fagen! Unfere Kinder 
find all mohlgeraten und haben uns 
nie den Kopf did gemacht, und ber 
Ernſtchen war erft drei Jahre alt, wie 
wir ihn haben fortgegeben. Wie fannit 
du da jagen, daß er ber Beite war.” 

Frau Male ftand mit einem Ruck 
auf, ihre grauen Augen ſprühten. „Es 
war der Schönjte, der Klügfte, der 
Beite, das haben die vornehmen Leute 
aleich aejehen, deshalb haben fie ge- 
trade ihn haben wollen. Sollit feben, 
mas für ein fchöner, ftarfer Junge er 
wird geworben fein, ganz anders, wie 
bie anderen.” 

Herr Kallnieß fchütelte wieder den 
Kopf, und dad Kopfichütteln ver- 
ftärkte fich noch, als feine Frau aleich 
darauf den Süngjften, ven Paulchen, 
der fich fchüchtern hereindrüdte und 
um ein YButterbrot bat, heftig anfuhr: 

„Wart’ ab, bis du was kriegſt, Freß⸗ 
ſack!“ 

Und er ſchüttelte noch immer den 
Kopf, als er ſchon auf ſeinem Schnei— 
dertiſch ſaß. Was waren die 
Frauensleute doch komiſch! Damals 
war's der Male gerade recht, daß ſie 
den Ernſtchen haben wollten, der ſo 
viel quarrte und weinte und mehr Ar— 
beit machte, al3 die anderen, und jebt 
follt’ er mit einem Male der Beite 
fein! 

Frau Male beitand auf diefer Reife, 
die jo weit mar — vom äußerjten 
Zipfel Ditpreußens bis nad) Berlin — 
und fie war doch noch nie gereift. Alle 
fanften Verfuche ihres Mannes, fie 
davon abzuhalten, jcheiterten. 

©o faß fie denn eines Tages in ei- 
nem Wbteil vierter Klaffe und fuhr 
nad Berlin. Sie war noch niemals in 
ter Eifenbahn gefahren, und das. Rat- 
tern und Schanten machten, daß es 
ihr fhlimm und weh wurde und fie 
nicht einen Bilfen der mitaebradten 
Vorräte geniehen konnte. 

Mit dumpfen Kopf und einem 
Schwäche: u. Uebelfeitägefühl entitiea 
die jonit jo friiche Frau Male dem 
Zuge und ftand dann, ihre aroße, ge: 
itiette Reifetafche in der Hand, ratlos 
im Gemwühl der Großſtadt. Es brauſte 
und faufte in ihrenObren, und fie hatte 
nur das eine Gefühl, daß fie abfolut 
außeritande fei, allein zu dem Hofpiz 
binzufinden, da3 ber freundliche Herr 
Amtöporfteher ihr aufgefchrieben hatte, 
Sich aber an einen ber vielen, '-Ien 
fremden Menfchen mit einer Frage zu 
wend:n tazu iwar "ie zu ängitlid, und 
mißteauifh. Man erzählie fich dort 
oben in Dftpreußen Schaubergeichich- 
ten, Die vertrauenspollen Reifenben in 
Berlin paffirt waren. 

Sp beging fie denn die ungeheure 
Verichivendung, jich von einer Drojchte 
nad ihrem Beitimmunasort bringen zu 
lafien. Sie hatte von diejer Fahrt 
nur den Cindrud häßlicher, himmel: 
hoher Häufer, raffelnder, fauchenber, 
lärmender Fuhrwerfe und unendiid 
vieler haftenderMenfchen und war frob, 
«ls fie endlich in ihrem Kleinen, ein- 
fachen Zimmer ſaß. Da merkte jie aud) 
erit, wie hungrig jie war, und machte 
fich über die belegten Brote und harteu 
Eier ber, die fie von zu Haufe mitge- 
nommen hatte. Dann fiel Frau Male 
in tiefen Schlaf und träumte, fie wäre 
dabeim, in ihrem bhübjchen Kleinen 
Haufe, und ftände vor ihrem Mann, 
der auf dem Gchneidertiih Jah, mit 
dem Kopf jchüttelte und deutlich jagte: 

„Reif’ nur, Malden, kannt ruhig 
reifen, aber’'n Zmwed von d’eier Meije 
fann ich nicht einjehen.“ 

E3 war heller Taa, als fie am näd- 
ſten Tag aufwachte. Sie zog ſich 
haſtig an und ließ ſich den Kaffee 
bringen. Da3 freyndliche junge Dienit- 
mädchen fraate fie danı nad) dem 
Mege nah Grunewald nd war jehr 
erio htert, Dug die eleftriid;e Bahn 
dorthin nur wenige Schritte vom 
Hauſe hielt. 

Mit erwartungsvoll klopfendem 
Herzen ſaß ſie dann in dem Wagen. 
Sie hatte eigentlich gar keine richtige 
Vorſtellung, wie ſie es machen wollte, 
ihren Jungen zu ſehen. Sie hatten ja 
damals beide, ſie und ihrMann, unter— 
ſchreiben müſſen, daß ſie das Kind 
niemals beſuchen würden, daß es über— 
haupt für ſie nicht mehr vorhanden 
ſein dürfte. 

„Und wenn ich den ganzen Tag vor 
dem Hauſe warten ſollte. Einmal muß 
er doch ausgehen!“ hatte Frau Male 
daheim geweint, und „DiePolizei wird 
dich noch aufgreifen!“ hatte Kallnieß 
geantwortet. 


Nun überkam ſie plötzlich mit läh— 
mender Angſt der Gedanke, daß ihr 
Junge am Ende jetzt gar nicht mehr in 
Grunewald ſein könnte, die vorneh— 
men Leute verreiſen ja manchmal im 
Sommer — oder — am Ende wohnten 
ſie überhaupt nicht mehr dort. — — 

Sie hatte das Haus, in dem Direk— 
tor Waldaus wohnten, bald gefun— 
den. Vornehm blickte die weiße Villa 
zwiſchen den dunklen Kiefern hervor, 
und vom Hauſe bis an das hohe Ei— 
ſengitter erſtreckten ſich Raſenplätze 
mit blühenden, hochſtämmigen Roſen 
und Blumenbeeten. Und während Frau 
Male mit ſehnſüchtigen Augen zwi— 
ſchen den Gitterſtäben, vor denen noch 
allerlei Büſche ſtanden, hindurchſah, 
kam der Poſtbote den ſchmalen Kies— 
weg herabgeſchritten und trat auf die 
Straße. Da wandie ſie ſich mit ſchnel— 
lem Entſchluß an ihn mit der Frage: 
„Wohnt hier der Herr Direktor 
Waldau?“ Der Beamie nickte: ‚Ja— 
wohl — Eingang für Lieferanten links 


Zzunntagpof, Chicago, 


Waiſts f.d. Ferien 


Midoy und Balkan Bloufes, gemacht 
aus guter Qualität Galatea Tuh — 
paffend für Bootfahrten, Tennis und 
überhaupt für die Ferien; Sailorfra- 
gen-Effelte, mit Piping aus tontrafti- 
renden Farben, Bow. Tie und Zafdte, 
laffen fich vorzüglich wajchen, Größen 
für Mädchen im Alter von 14 bis 18 
Jahren, Gröhen für Männer, 34 bis 
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viele Goate m. „Bath”-Taichen 


all den neuen Scattirungen, 
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St 
Strümpfe 
Schwarze baumwollene Strümpfe 
für Damen — mittlere Schwere — 
dauerhaftes Garn, doppelte ferien 
und »Seben., — 68 ift eine Fabrit 
Anfertiaung der 124 Gorten — tn 
das Baar Ipeiell am Mon- 

tag au 
Sılihtihwarze mittelfwere 25 
baummoliene Salbjoden für 
Diänner, abfolut ebtfarbig — 
es find „MRill Seconds’ der 


12 )c Qualitäten — ein wirt» 
liter Bargain für 


morgen au nur 


Schwere gerippte baummollene nabt- 
Iofe Sinder-Strümpfe aus ftarfem 
Garn — alle in Schwarı — Ober 
teile elaftii, reichlich ertra Gröhen — 4 
es find Seconds ber 15c 
Sorten — Auswahl zu die 


um bie Ede, der porn ift nur für Herr- 


ſchaften.“ 


Frau Male hatte nur das „Na 
wohl!“ gehört — und ſie ſtand weiter 
faſt unbeweglich am Gitter und ſuchte 
mit ihren Augen die Fenſter ab, doch 
niemand war zu ſehen. 

Da knirſchte leiſe der Kies des We 
ges, wie unter Rädern, und von ber 
anderen Geite der Billa her fam lang 
jam ein Rollitubl, von einem Zivree- 
diener geichoben, daneben ging eine 
Dame. Das war bie Frau Direktor, 
ja, das war jie — troß des jeßt leicht 
ergrauten Haares erfannte Frau Male 
fie fofort. Und in dem Wagen jah — 
ein Zittern lief plößlich über den för: 
per der großen, ftarfen Frau, und ihre 
beiden Hände frampften fich, wie eine 
Stüte juchend, um die Gitterftäbe vor 
ihr. Der junge Menich, der bort in 
dem Wagen faß, blaß und fchmal und 
bornehbm, das war er, dad war ihr 
Ernithen — er fah fo fremd aus und 
war bo Kallnieß jo ähnlich, To mie 
er damals ausgefeben, al3 er eben bie 
ſchwere Qungenentzündung aebabt 
hatte. 

Sie drüdte das Gelicht aeaen die fal 
ten Eifenftäbe und jah und jah. — — 

Dort vor ihr, nur burdh ein paar 
Büfche und Bäume getrennt, hielt der 
Magen an, die Frau Direktor und ber 
Diener halfen dem jungen Menichen 
beraus, fie z30q feinen Arm durch den 
ihren, der Diener reichte ihm einen 
Stod, und lanagjam, mit dem ftart 
mwiegenden Gang der Hüftlahmen, 
Ihritt er neben ber Frau, die jebt 
feine Mutter war, den einen breiten 
Garteniveg auf und ab. 


E3 ing etwas Merkwürbiges vor 
in Frau Male. E3 war ihr, als täte 
fi ein Abarund auf zmwifchen ihr und 
dem armen Arüppel bort, ala jet er 
gar nicht ihr Sohn. AU ihr geſundes 
Bauerblut empörte fich gegen ihn, galt 
e3 doch daheim in ihren Keeifen faft 
für eine Schande, ein Kind zu haben, 
das ein Krüppel war. 

Und fie dachte daran, wie ihr Ernit- 
hen, ala er noch fo Klein gewefen, im- 
mer über jein Bein gellagt und ge- 
meint hatte und immer aufgenommen 
fein wollte, und wie oft fie ungeduldig 
gewejen war und über die viele Arbeit, 
die er ihr machte, geicholten hatte. 

Das leife Klirren von Geichirr lieh 
fi hören, der Diener brachte ein 
Tablett mit Iellern und Zafjen und 
jeßte e3 auf den fleinen Tifch hinter 
den Büfhen. Mutter und Sohn fa: 
men heran, und vorfichtig half fie dem 
großen Jungen, fi in den bequemen 
Korbituhl zu fegen. Der Diener legte 
eine Dede um feine Knie und die rau 
Direktor beftrich, belegte und zerichnitt 
ihm die Brötchen, verfuchte bie Brühe, 
ob fie auch nicht zu heiß fei, und plau- 
berte liebepoll und heiter mit ibm. 
Frau Male hörte ihre Stimme und ihr 


Gansfeid. Moire-, Taffeta, Meifa- 
line, Gbed, Wlaibd, 


belle und bumfle Dresden Bänder — 
in Breiten bie au 5 


macerei, Schärpen, Frarlchleifen etc., 
es find dies reauläre 20c bie 
q Werte — die Dard „...1dc 


| 33c 
Bänder 


Streifen, fomie 


3oll — zu baben 
Weib und fardıa — für Bu 


Nr. 12 aanzfeidenes Tafleta- 
Band — in Weih, Rofa und 
dunfien Warben — regulär 
Sie — fvesieli die „gi 


Meiter von ganzieidenem Kalfeta, 
Moire und fancny geitreiften Bändern 
in allen Farben — in Breiten bis au 
Boll — e8 find Werte bis au 15c— 
ſperiell in dieſem Berkauf 1 


Dardb au 


“ 
“ 
— en 


Laden aanz deutlich, und ab und zu | 


tonnte jie einzelne Güte veriteben. 

„Die gut, daß ich dich fo ganz für 
mich habe, Ernft!* hörte fie die Frau 
Direktor jagen. 

Herrgott, ja, bei den rei.,en Leuten 
macht es nichts, wenn ein Kind nicht 
arbeiten und nichts verdinen fonnte, 
und bie Yyrau bort hatte den lieben 
langen Yag nichts weiter zu tun, ala 
ben Jungen zu bedienen und zu pfle 
gen. Cine arenzenlofe Erleichterung 
überfam Frau Male, daß der Junge 
dort nicht mehr ihr Kind war. Daheim 
würde er herumaeftoßen und verhöhnt 
werden — ein unolüdlicher Krünpel— 
und bier hatte er’3 fo qut und war 
froh und glüdlih — fie hörte wieder 
und wieber fein belles Qachen herüber: 
tönen. 

Noch einen langen Blid warf Frau 
Kallnieß auf das Kind, das fie gebo- 
ren hatte. Dann wanbte fie jich zum 
Gehen. E83 war nichts von Schmerz 
und bön Mitleid in ihr, nur eine 

ne Leere, jo ala babe fie etwas un- 
wieberbrinalich verloren, das ihr Füh 
len und Denten biöher zum arößten 
Zeil ausgefüllt hatte, 


Am liebflen hätte fie fich gleich in | eben in drei Teufels Namen bie 


ben Zug gejeßt und wäre nah Dit 
preußen zurüdgefabren, aber wenig 
tens noch die Linden und das Bran 
dendburaer Tor und das Schloß mußte 
fie jehen, man hätte fie ſonſt ausgelacht 
d rı. Und — ja, das durfte ſie 
nicht vergeſſen, Kallnieß und den 
Kindern mußte ſie etwas mitbringen 
ein paar Ledereien, ein paar buntge 
ränderte Zafchentücher, auch ein Bild 
bom Schloß und vielleicht vom Kaiier. 

Als Frau Male am näcten Mor 
gen mit der Reifetafche in der Hand 
über die Wiefen ihrem Dörfchen zu 
Ihritt und mit tiefen Zügen die fräf- 
tige Heimatluft einatmete, hatte fie ein 
Gefühl im Herzen, das fie, wenn fie 
nicht die jchlichte, oftpreußiiche Land- 
frau gewejen wäre, jehnfühtige Er: 
martung und Heimatalüd genannt ba- 
ben würde. Gie dachte an Kallnieh, 
ber jo brav und ftill und fleißig war 
und ihr nie ein böjes Wort jagte, troß- 
dem, ja, troßdem — fie jhämte fich, 
biejen Gebanten mweiterzubenten. Und 
fie dachte an ihre fünf geiunden, fräf- 
tigen, fleißigen Kinder. — — 

Sie hat daheim nicht viel erzählt 
bon ihrer Reife nach Berlin, nur bie 
Hauptface, und ihr Mann hat fie nicht 
biel gefragt. E38 genügte ihm, daß es 
dem Ernit gut geht. 

Nie wieder hat Frau Male Kallniek 
„daran“ gedacht, wenigftens haben nie: 
mals wieder die Jhren darunter zu 
leiden gehabt, und die Kinder meinten 
fogar, Mutter fei jet viel „guter“. 

Manchmal nur, wenn es recht ftill 
um fie ift, fieht Frau Male wie ein 
Iraumbild einen blaffen, vornehmen 
Jungen im Rollftubl in einem blüs 


Bukwaaren für den Sommer 


Garnirte Damen- 
verichiedenen ichönen Effekten f. den Sommer; 
ihöne Beläße in Bändern u. Blumen, in 
einer UInmenge von reizenden Muitern eins 
fchliehl. aller neuen farben; es find 
wirflide $3 Werte - 
Seide Bongee Hüte mit 
Satin-Stronen 
Farben — 
fleidiam u. awecdienlich 
für „Duting“ 
ift ein wirflider Bar 
gain — ipeziell zu nur 


3le 


Süte werben frei garnirt. 


Mäntel, Ateider zu einer Exiparnik 


u. Mädchen-Düte, in 


1.53 


Ingarnirte Gbip- 
Hüte für Damen 
und Mädchen, nur 
in Schwarz zu haben 
— ſechs ſehr ſchöne 
Moden zur Ausw. 
andere verlangen 1.25; ; 


| ITe 


- Auswahl zu 


— iM 
jebr 


— Died 


250 aanzwollene Serge: Govats3 für 
Damen und Mädchen — allerneueite 
Modelle, wie illuitrirt, in ſchönen 
„Gutaway“ Facons — tragen beiett 
mit Seide Boplin oder Moire — 
mit „Ititched“ Guffs und SKinöpfen, 
die mit demielben Stoff bezogen 
find? — in Schwarz, Navy und 
Cadet — Müädchen-Größen 14 bie 
18 und Damen-Größen von 34 
bis 44 — Ihr babt die Auswahl 
unter dieien $7.00 Goats am Mton= 
tag zu 


854.44 


Waih - Kleider für Damen und 
Mädchen — gemacht aus Percales, 
Sinabams, Chambrans und Crepes, 
— ein Muiter bier illuftrirt, ge 
madt aus gaemuiterter Greve — 
mit edigen ragen u. Manjchetten 
aus Ichlihtem Stoff — m. „Viping“ 
an der Taille und am Gürtel in 
abjtehenden Farben — mit fie 
mono= oder eingejchten Mermeln 

ceinfachteiliges Nleid mit Nuffled 
Effeften — zu baben in den Größen 
14 bis 46 — es find pradtvolle 
81.25 Werte — hr babt die Aus- 
wahl in dieiem ungewöhnlichen Ver= 
fauf am Montag zum Breiie von 


97. 


Ein ſpezieller Schuh-Verkauſ 


Ein ſpezieller Einkauf von ungefähr 1800 Paar hochfeine Qua— 
Ität Pumps und Orfords für Damen zu genau der Hälfte des 
hirklichen Wertes. Die Pumps find Eolonial, ohne Straps, mit Bere 
zwei Straps, jomwie Baby Doll Styles. Die Orfords 146 Bertauf bie dp. 

find zum Anopfen, Schnüren, fowie zwei und brei — 
Eyelet Ties, angefertigt aus Gunmetal Calf, ſo— 
wie Patent Coltſtin und Tan Ruſſia Calf— Eee * 
ſtin, Goodyear welt und handgewen 
dete Sohlen, Größen 3 bis 8, Werte 
aufwärts bis zu $3.00 — für 


51.47 


Montaa & 
JJ 


henden Garten vor ſich und meint den 
Roſenduft zu ſpüren, der über das ei— 
ſerne Gitter zu ihr dringt. 

Me — 


Der Glüdsitifter. 


(Fortjegung von der 9. Seite.) 


m 


„Zehn Trranten!” fteigerte er groß: 
artig, „zehn Franken!“ und er zog die 
Morte auseinander wie eine böhmijche 
Köchin einen Strubdelteig. 

„Rein!“ höhnte fie graufam. 

Sie ergriff ihren Handtoffer 
wendete jich zur Türe. 

„Swanzig!“ flötete er honigfüß. 

„sh hab’ mir die Sache überlegt: 
bei jo einem einihichtigen Mann 


und 


nen auten Ruf! Ein hübjcher Kerl ift 
ja der Herr Wirt, da ift mir die Ge: 
ihichte Doch zu aeführlih!" und fie 
ſah ihn verheißunaspoll mit ihren Ilo- 
bernden Augen an und redte ihren 
jungen, fnojpenden Körper. 

„Sreuzmiliionendonnerwetterhim 
melbergottiaframent!” brüllte derWirt 
in einem Gemiſch von beſinnungsloſer 
Wut und wütender Sinnlichlkeit; 
„dann . danın.... dann wirjt du 
Frau.. . . Wirtin!“ 

„Darüber läßt ſich reden“, erwiderte 
Emmerenzia ſehr ruhig und ſetzte ih 
ren kleinen Koffer wieder auf den 
Tiſch. 

Ich freute mich herzlich dieſer ori— 
ginellen Liebesſzene, und dem ſo ideal 
geſtimmten Paar meinen Segen ge 
bend, ſchlich ich von dannen. 

Das Geſchäft florirte; es gehörte 
plötzlich zum guten Ton, im „Grand 
Reſſaurant Jungfrau“ nachmittags 
den Tee und in der köſtlichen Abend— 
luft auf der Terraſſe eine Erfriſchung 
einzunehmen. 

Als ich im nächſten Jahre wieder— 
lam, fand ich das Haus zur „Jung— 
frau“ ſauber geſtrichen, an den hellen 
Fenſtern blintten blühtenweiße Vor— 
hänge, das Wirtszimmer war elegant 
möblirt, die Terraſſe, von der der rote 
Flech völlig verſchwunden war, mit 
Blumen geſchmückt, und drei ſchrecklich 


vornehm tuende Kellnerinnen in ſehr 


freundlich enganliegenden Kleidern 
bedienten die zahlteichen Gäſte. Aus 
der Küche drangen Kaffeegeruch und 
Kindergequake, und an der Wand der 
Wirtsſtube hing eine lebensgroße, 
pompös eingerahmte, mit einem Al— 
penrojenfranz gezirte Photographie 
eines hübfchen jungen Mannes, ver 
träumerifch auf das bunte Reftaurant- 
leben blidt. Und als ich die blühende 
junge frau Emmerenzia fragte, mer 
benn ber beneidenswerte ‘üngling fei, 
ber jich diefer jeltenen Beporzugung 
und Ehrung erfreue, antwortete fie 
aus vollem Halfe lachend: „Der? Das 
ift doch der damifche Burfche, der fich 
im vorigen Jahre um meinetwillen ets 


Neue Seide für Sommer | 


Eine Gelegenheit, wie fie felten | Neuheiten im bedrudten Grepe de 
offeriert wird, um präditige Seiden, | Ehines, 40 Boll breit — eine Uns 
24 und 26 Zoll breit, au fol niedrigem | menge von Muftern u. Farben zur 
Preife zu erfteben. Ginbegr ffen find |gefl. Auswahl — haben das Aus» 
beilfarb ae, jhimmernde Satin Meflas | jeben von bedeutend teureren Seiben 
lines, Tuffab» u. Shantung PBongees, |und find aud im Tragen denjelben 
bedrudte Satin Youlards etc. Bräch- | gleich; bedrudte Greve de nes 
tiges Affortment zur gefl. Auswahl. | find jetst jehr modern und die Preife 
39 Seiden mt. bie 79c; 39 niedrig — $1.00 wert — bie 
C am Montag die Db. C !Dard zu 

263Öl1. fhlichte und Fancy „brocaded‘ feidegemifchte Greve de Ghine, 
weit u. Ihmiegfam, prädtig u. glänzend, hat das Ausfehen reiner 


Seide und trägt fih ebenfo aut. Zu haben in Schwarz u. Wei, 


ſchoſſen 


freuen durfte. 


Aben das Signal zu einer trefflich orga— 
fommt ein armes Mädel nur um fei= | 


| Hauptibee 
| und Berfonen 
' welche, obwohl fie jymbolifche Fiquren | 
| find, doc das Gepräge des wirklichen 


fowie in all den neneiten Farben, die jest für Bromenade- und 
Gefelifnaftötleider fo modern find; die Hard am Montag. .29e 


Bräctig „brocaded‘ feidegemifhte Boplins — in feinen Eord- Effekten 


Ihön und glänzend — für Ichöne Blufen und Kleider 


eeignet — in all den 


neuen bellen u. dunklen $arben zu haben — 26 Zoll breit — fpeziell 
EEE ELLE ELBE LL ELLE son... 35c 


Qurze weihe Ghamoifette 
fhube für Damen — 
Inöpfen — waidhbar — das 


16 Rnöpfe lange 
reinfeidene Hand» 
(hub: f. Damen 
— „bouble Finger 
tipped“ und offen 
am Handgelent— tige 
zu haben in Weiß 
und Schwarı — 
fpesiell' für nur 


54c 


Waagenlenfer etc, — mit 


Muslin-Beinfleider m. 
2 Reiben fcy. Spiten 
befegt — es find aute 
500 Werte — 

ſpeziell zu auft 


Nachttleider — mit 
niedrigem Kragen, be- | AU 
fetst mit Stiderei Cin- 
fäten u. Zeinenipigen— 
ewöbnlic au 69c ver- 
auft — 

Stüd zu 

Weihe Unterröde — 
m. Wlounce aus breiter 
Stidri — es find 
Werte bis zu 50c — 
Ihr babt die Aus 
wahl in bdiefem urge= 
wöhnlihen Werfauf und 


der Preis beträgt 37c 


Handichuhe 


24c 


Arbeitshandichube 
für Männer — 
„Band Top“ ober 
Gauntlet Euff — 
e8 find die® präch- 
Werte und 
der fpezielle Preis 
für da®8 Baar be» 
trägt in d. Verfauf 


19c 


Lohfarbige Männer-Sandfhuhe für 10c 
it 1 Drud» 
fnopf — gemadt mit vollen Außen» 
näbten — Capeifin — fpeziell 


49c 


Unterzeug 


Damen-Leibchen, ohne Wermel und 
mit niedrigem Hal — aute Qualität 
Baumwolle — „taped“ Hals und 
Aermel — Speziell in diefem 
Verkauf zu 


Grtrta groRe | Union-Suits für 
„Ibaped“ Damen» | Damen — mit 
xeibhen — mit | niedrigem Halsu, 
niedrigem Halsu, | ohne Aermel — 
ohne Aermel — |in regulären und 
ed find die 15c |ertra Größen, mit 
Werte — fpeziell | Spitzen befetst; au 


23c 


Feine baummollene Beintleider für 

m. in EN acon — 

ertra rößen —  fpeiel >21 
c 


and⸗ 
ruck⸗ 


Korfetihoner — rund 
um den Hals mit Sti» 
derei und Spite bejett; 
ewöhnlih zu 29c ver» 
worden — i 


diefem Werfauf 17c 


Damen und: Kindertracdhten 


% 


Nacht ⸗Gowus f. Kinder 
— mit niedr. Hals — — 
m. Leinen⸗Spitzenkante; 
zu haben in den Größen 
von 2 bis 6 — — 
ſpeziell in dieſem 

Verkauf zu 190 
Extra große Muslin⸗ 
Beinkleider — „Cluſter 
tuckedꝰ 
prächtige Werte und der 
fpezielle VBreis in diefem 
Berfauf be- 

trägt nur 


— e8 find dies 


Spiten-Gardinen, Stoffe niw. 


5000 einzelne Spiten-Gardinen, Gable Net u, ſchottiſche Netgewebe, - Ihr 
werdet diejelben Gardinen in der regulären Waare zu $2.50 und $3.00 das Paar 


finden. 


zum Breife von, das Stüd..... 


Iriſh Boint Cable Net u. ſchottiſche 
NRet⸗Gardinen — ein gutes Aſſortment 
von neuen Muſtern — es ſind Werte 


zu 51.75 — der Vreis für 
das Vaar 


Nur ein Stüc von jeder Sorte; wir wollen mit der Partie räumen 


ae a U 


Einzelne Bartien von 24 und 3 MbdS, 
langen Nottingbam-Gardinen; einige 
find ein wenig beihmutt. Werben zu 
65C bis 75c das Paar verkauft, 17 

das Stüd zu c 


Fabrif-Refter in Gardinen-Scerims, Swih etc. — in faft allen Gardinen: 
Längen zu haben. Nur wenig beihmutt — wert 15c — iveziell Die 1 


ET re 


Moye Bortieren Balances. 


Deffnungen bis zu 4 Fur breit. 
guten Farben — gewöbnlih zu 
67c verfauft — dad Stüd zu 


Fancy farbige Gtamine. 


Montag beträgt nur 


Spiben, 


Gamifole 
Shadow Spiten- 
Flouncitng — in 
febr netten Muft., 
wert bis 25 — — es 
die Dard zu nur 


183Ö11. Shadow 
a er» 


in 
verichieden.  fchö- 
nen Entwürfen — 
foften überall 55c 
— fpeziell in un« 
ferem Berfauf am 
Montag, Yard zu 


39c 


Berfauf 


bat.” Und dem Bilde in 
rührender Dantbarfeit 
fügte die Gemütsathletin Hinzu: „Ach, 
cuf den lafje ich nichts fommen, ohne 
ben hätte ich ja meinen Mann gar nicht 
gefriegt...., der dumme Kerl war ja 
unjer Glüdsftifter!.... Trinken Herr 


Seiser 
Bon der ‚„„Schweizer Laudesaus: 
ftelung‘‘. 

\n Bern ift am 15. Mai die fchmei- 
zerifche Landausftellung eröffnet wor- 
den, die fich jchon in den erjten Tagen 
eines überaus zahlreichen Bejuchs er- 
22 Kanonenjhüjje ga- 


nifirten Eröffnungsfeier, 
Präjident ter Ausftellung, NRegie- 
rungsrat Dr. Miojer, die Ansprache 
hielt und der Berner Männerchor den 
gejanglichen Teil des Programms zur 


bei der der 


| Ausführung brachte. 


Bon dem eigens für die Ausitelluna 
verfahten TFeittpiel jchreibt das FKorre- 
fpondenzblatt der Austellung: 

Das Teitipiel der fchmweizeriichen 


Landesausſtellung, „Die Bundesburg”, 
von Karl Albrecht Bernoulli (Baſel), 
welcher über etwa 50 Mitbewerber den 


Sieg davongetragen hat, unterſcheide 
ſich ganz weſentlich von den üblichen 
„Feſtfpielen“, indem es ein um eine 
gruppirtes Ganzes bildet 
auf die Bühne ſtellt, 


Lebens tragen. Von der überkomme— 


nen Form hat Bernoulli zwar auch die 
Bilderfolge, den maleriſchen Maſſen 
aufmarſch, alte Trachten, Volksſzenen 


und Reigen, Muſik und Chöre beibe— 


halten, im übrigen aber iſt ſein Werk 


durchaus neu und eigenartig. Zeit 
und Ort der Handlung ſind ziemlich 
enge gefaßt. Die Handlung iſt zeitlich 
in die erſten Jahre der mit 1848 an— 
hebenden neueſten Zeit der Schweiz 
verlegt, wo das Land ſeine feſte Einheit 
wiedergewonnen hat, ſich hochgemut 
zu neuem Aufſtieg rüſtet und wo eine 
ſchmerzliche Vergangenheit, noch friſch 
und allen gegenwärtig, die durch die 


neue Verfaſſung geſchaffenen Verhält— 


niſſe nach ihrem vollen Werte ſchätzen 
lehrte. Dieſen ſozuſagen zeitgenöſſi— 


Importirte 
NRekords 


für Sprechmaſchinen 
Neue Sendungen aus 

Budrpeit, Wien, Prag, Zi ich, Luzern, Mütt« 
hen, Stuttgart, Leipzig, Bırlir, Samburg uiw. 
Vrachtvolle Ländler, Kirchenlieder, Vollslieder, 
Soldatenſzenen, Märſche, Vorträge u.ſ.w. 9⸗ u, 
zollis. doppelfeitig. — Zur Probe ind Haus 
neinnbt. Stalalog frei per Roft. 


B. M. Mairaien Füter Service) Chicago 


344 North State Str. 7. Ranboiyh 83. 
5 mails i5 oT IR 2023 924 


4760 


Farben pafiend für irgend ein Zimmer. —E3 find 
dies 20c Werte und der fpezielle Vreis für die Hard in diefem Verkauf am 


Stikerei 


183,811. Cambric 
Flouncing, fehr. 
Ihöne Stideret in 
„Eyelet“ Muſtern 
find 25c 
Weite — 

dieſem 


1 
20 
17 

Bluſen⸗Fronts, 
ſehr ſchoͤn geſtickt 
auf feinem Swiß, 
es ſind 350 Wt., 
ſpeziell in dieſem 
zu nur 


190 


Für | 50351. Goud-Deden, rundherum ges 
In franft — in orientaliiden Streifen» 
Muſtern — wert 850 — ſpe— 

ziell zu nur c 


123c 
Kleider-Formen 


Champlain vierteilige Kleider⸗ 
und Drapir-Formen — gemacht 
nach den allerneueſten modernen 
Linien, mit ſchwarz. Jerſey 
ſpe⸗ bezogen — in zwei 
Facons (a. und b.), 
a. verſtellbar von 32 
bis 42, b. von 34 bis 
46, kann zu irgend 
einer Höhe verſtellt 
werden — dieſelben 
ſtellen einen wirklichen 
87 Wert dar und Ihr 
habt die Auswahl in 
dieſem Verkauf zu nur 


$3.19 


ſchen Abſchnitt des 
zulächelnd, 


politiſchen und 
wirtſchaftlichen Lebens der Schweiz 
bringt der Verfaſſer mit Glück und Ge— 
ſchick zur Bühnendarſtellung. Um 
ſeine Idee plaſtiſch zu geſtalten, greift 
Bernoulli zum Mittel der Allegorie. 
Die neue Schweiz verſinnbildlicht 
ſeine Bundesburg, eine Szenerie, wel— 
che in den vier Bildern nicht wechſelt. 
Die Hauptzüge des nationalen Lebens 
der Schmweiz, die Einheit der Armee, 
die Entwidiung von Snduftrie und 
Gewerbe und des jozialen Lebens der 
Schweiz gelangen zu lebenspoller Ver- 
anihaulichung; im Schlußbild nimmt 
da3 Schweizervolt Befit von feinem 
neuen Heim, der Bundesburg. Den 
Mittelpuntt des erjten Bildes bildet 
die Rückfehr der Reisläufer und ihre 
Einreihung in das Bundesheer. Dar= 
auf micdelt fich ein malerifches buntes 
Sahrmarktstreiben ab, in melchem 
die beveutenditen Zweige der indus 
jtriellen Tätigkeit, wie die St. Galler 
Sticerei, die Seideninduftrie von Zü— 
rich und -Bafel, die Neuenburger und 
Genfer: Ubrenmacherei berportreten, 
Emmentbaler Käfer und Sennen, die 
ihr Vieh auf die Alp treiben, vertreten 
die fchmeizerifhe Landwirtſchaft. 
Boltsfeite folgen: Schüten, Turner, 


| Sänger, Ringer und Schwinger vers 


brüdern ſich freundeidgenöſſiſch. 
Schließlich betritt das ganze Volk, ver, 
treten durch ſeine hervorſtechendſten 
Geſtalten, in feſtlichem Zuge die Bun— 
desburg, auf welcher das eidgenöſſiſche 
Banner emporrauſcht. 

Das Originellſte an dem in ein- 
facher, kerniger Sprache verfaßten Feſt— 
ſpiel iſt wohl dieſes, daß Bernoulli auf 
die althergebrachten allegoriſchen Gott— 
heiten und dergleichen verzichtet hat. 
Der neue Bund iſt eine Frucht der Zeit 
und der Arbeit. Die Arbeit iſt in 
einer tüchtigen, umſichtigen, überall 
wohlgelittenen Hausfrau Habundgut 
verkörpert. Nicht ganz ſo leicht faßbar 
iſt die „Zeit“ in einem jungen Mädchen, 
namens Regula Sprünglein, darge— 
ſtellt. Die Regierungsgewalt wird in 
der vertrauien Geſtalt eines Land— 
ammans leibhaftig. Ein Bundesweibel 
repräſentiert die Exekutive. 

Dem friſchen Feſtſpiel fehlt auch die 
Lyrik nicht: Der zweite Akt ſchließt 
mit einer ſchönen Lobpreiſung der Ar⸗ 
beit, u. das Schlußbild tönt in einen 
erhebenden Appell an die Vaterlands— 
liebe aus. Die reizvolle Muſik zum 
Feſtſpiel hat K. H. David in Baſel ge— 
ſchaffen. 


— Raid. — Hausfrau: „Aber Mas 
tie, die foftbare VBafe war e3, die Sie 
zerfchlagen haben? ch dachte, es fei 
die blaue und freute mich fchon.” — 
Marie: „Das fönnen Sie au, gnä’ 
Frau; die blaue ift nämlich auch, faput 
gegangen,” — 
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Sabrikanlen Muller: Partie 
von Drefler=Scarls 


Wweiter Floor. 

Nie zuvor 
wurden ſolche 
hübſche Ent— 
würfe in 
Dreier 

B Scarfs zu jo 

niedrigen 

© Treiien ver- 

SR tauft, manche 

B mit Glunn 
Spitzen Me 
daillons, Spi 

sr tzen Einſätzen, 

Filet Spiten und ertra breite Spitzen— 

fante rings herum, alle IR Zoll breit und 

54 Zoll fang, in zwei Partien eingeteilt: 

Partie 1— Werte Tartie I Merte 
his zu 606, zu bis zu 1, zu 


39Ic 50c 


Handgebälelte doilies n Allover © 
mutitern, und einige mit einem 

und Seinen-Eenter, mit Drawn 
Gelhircihränfe und Zideboard 
Gröfr, 30c Werte, zıı 19c: 9 
Sir. 15x t, zu ee 
Hangemachte —8 Spitzen u nt 
18 „oil arob, extra breiter Cpit 
rand, Yeinencenter, aut ac ur 

Batterberg Gentervieces, leicht I 
Rebenmuiter, ichiverer uiter von 
feine fhwere Stepvarbeit ringsum um 
nen-Eenter, mit Drammmworl, Mllover 
tenberg Ginfäße, zum Naud vaiiend: 
folange fie vorbalten, 30-5öll, Größe, 


eine Weine 


Bierter Floor, 

Reiner Ealif. Port, Sherry, Angelica, 
Mustatel oder Rieslina, Gall, = 
80e: halbe Gallone, 50e 

500 Gallonen imp. Port- oder Sherry 
wein; Gallone, 1.85; halbe 81 

«Du 
oder Standard Malt 


Gallone zu 
Malt Marrom 
Ertratt (25° Dub. Nabatt für Wieder 
bringung von leeren TFlaichen), 81 
das Dutzend zu 
Cliccnot Club Getränke, beſſer wie die 
importirten: Ginger Ale, Root Beer, 
Sarjavarilia oder Yemon (250 dag Dut, 
für Wiederbringung von leeren Flaſchen 
Kiite mit 24 Pintflaichen, 25 
2.40: das Dutzend zu me) 
mp. Port: oner Sherrywein, ſowie 


Rhriniein, Dutzend Trlaichen 30c 
+) 


5.50; die Trlaiche zu 


eihmugt, 


E8 wurde im Geldihranf lcbendig. 


Bon Frigß Müller, Gannero. 


Mit der Arbeit jtand er nie auf Du 
und Du. 

„Wozu?“ sagte er, mit den Händen 
in der Hojentaiche. „Wozu? Ich erbe 
ja doch einmal Flokig.... 

Und dann fchlenderte er ins Staffee- 
haus und gähnte,. Oder er madıte eine 
fleine Reife und aähbnte.... 

Und mitten in einem jolden Gähnen 
flopften fie an jeine Türe: 

„Herr Wartmann, ein Telegramm!“ 

„N—mia“, ſagte er, „machen Sie’8 
auf — oder warten Sie, ich will doc) 
jelber —“ 

Und wie er dann das längliche ſchmale 


Viered in der Hand hatte und es zögernd | 


anlab, überfam ihn ein Zwangsgedanfe: 

„Merfwürdig!" murmelte er. „Zieht 
aus wie’n jchmaler Sarg oder — oder 
'ne ichmale Wiege.“ 

Und wie er e8 aufgemacht hatte, war 
es ein Sara: jein Onfel war geitorben. 
Und eine Wiege: die große Erbicaft 
war jett fällig. 

Und iofort fiel ihm jein alter Sat 
ein, mit dem er fich die Arbeit all die 
Zeit ber jtramm vom Yeib gehalten 
hatte: 

„Wozu? 
floßig.. 

Aber diesmal vergak er e8 zum eriten 
Male, dabei die Hände in die Hoien- 
taſchen zu ſtecken. 

* * * 

„Darf ich Sie bitten, in unjeren Aus- 
itellungsraum einzutreten?“ ingte der 
Brofuriit der Geldichranffabrif. 

Und dann führte er den jungen Herrn 
MWartmann durch einen aroßen Saal. 
In dem jtanden lauter Geldichränfe. 

Groß: Geldihränfe itanden da, die 
jaben jo verläklich aus; fait mütterlich. 
Und fleine Geldichränfe jtanden da, die 
jaben aus, als wenn jice eben aus dem 
Ei gefrochen mären. 

Gezierte Geldichränfe jtanden da, die 
iahen fait romaniich aus oder gotiich 
oder joniich oder doriich. Und einfache 
alatte Geldichränfe itanden da, die hatten 
ein GSejicht wie ein braver Junae vor der 
Konfirmation. 

An all dieien Geldichränfen wurde der 
junge Herr Wartmann vorbeigeführt. 


Ach erbe ja doch einmal 


Und bei einem jeden blieb der Profurtit | 
einen Augenblif jteben und jagte ein 


fleines Sprüchlein ber, 
Geldſchrank paßte: 

n tüchtiger Kerl.“ 

„n zierliches Ding.“ 

„Was zum Zahnausbeißen für die 
Herren Geldſchrankknacker.“ 

„Was für Banken, wiſſen Sie. 
wollen Sie lieber was — 
Privates?“ 

„Allerdings“, jagte der Herr Wart- 
mann. 

„Dann woll’n wir mal auf die linfe 
Seite binübergeben, bitte.“ 

Aber auch auf der linfen Seite blieb 
Her Martmann merfwürdig zu: 
geknöpft. 

Oder woll'n Sie vielleicht was ganz 
Beſonderes haben?“ ſagte der Prokuriſt. 

Gn, ich weiß nicht —“ 

„Hier hätte ich einen mit 
loch.“ 

Guckloch?“ 

Ja, ſehen Sie mal durch, bitte — 
was ſehen Sie?“ 

Nichts.“ 

„Ganz richtig — io weit iit er wie die 
anderen — aber wenn darin PBapiere lie- 
gen — richtige Bapiere, veriteh'n Ste — 
und Sie jhhauen Viorgens gegen jieben 
oder ebt \lhr, wenn die Arbeit angeht, 
durd; das Gudlody — ich fage Ihnen, 
da fönnen Sie was erleben. Herr.“ 


das zu dem 


Oder 
was 


'nem Guck— 
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Blumen für — 
jahrpflanzungen 


Morgen (Montag) offeriren wir ein 
außergewöhnlich feines Sortiment von 
Pflanzen, paſſend für Blumenbeete oder 
Blumenkäſten, welche wir dirett von den 
beſten Züchtern um Chicago herum ge 
ſichert haben, keine beſſeren ſind zu ir 
gend einem Preiſe zu kaufen, 

Blumen in Kiſten für Fenſter oder 

Porches. 

Blumenkäſten, gefüllt mit beſter Blu— 
menerde und feinen Geranien in voller 
Plüte, Dracena Palmen und Binca 
Sclingpflanzen der beiten Sorten. 

Sözölliger Kaften, vollftändig, 82.50 

423Öölliger Kajten, vollitändig 82.75 

4Lzölliger Kaften, vollitändig, 83.00 


Basement, Washington 
Street Entran:se 


Hängende Körbe. 
Frtra große Hängelörbe Si w 
| +.) 
noppelte 
bias, Kannas ujw., ertra gru 
Koleus, Zalvias, 
Ageratums, Sweet 
Ertra feine Clothilda Soupert Roſen, 
Große 
Blühende Snefmuͤtterchen Adc 
Orhard od. Schatten Hrasiam., Wi. 


mir Bolton Farren, jeder, 
Beetpflanzen. 
Geranien, Petunias, Vinca 
Vines, Fuchſias, Daiſies, C rg 
in 430. Töpfen, jeder, -10c 
24;öll. Töpfe mit 
Alyijum, Weranien, 
Linca Vines njw., Tugend, *5e; 4 
per Fopf zu c 
blühen den ganzen Zommer, IC 
jede au e) 
be Tracena Palmen, für 5 c 
eenftertäiten, jede zu e) 
blühen ganzen Sommer, Korb 
Raienfamen, beite Miichung, gar., 18e 
2le 
Yatın Dünger, 25 Vf. 69e: 10 Pf. 350 
Blumen: u.Semüjelamen, Dr. Pat, 10e 


‚Na, na 
„Wenn ich’8 


— 
> 
- 


Ahnen jage! er ibn 
fonitruirte, war mein alter WWerf 
meiiter: ein furiojer Men ch übrigens. 
Hatte immer jo was von 'nem alten 
Herenmeilter. Und diejer Geldichranf 
war ſein letztes Stück. Jawohl, ſein 
letztes Stück. Nun iſt er tot. Der 
Werkmeiſter, nämlich, Herr. Und in 
ſeiner Sterbeſtunde hat er mir's ge 
beichtet, daß er 'n merkwürdiges Ge 
heimniß in ſeinen Geldſchrank hinein— 
fonitruirt hätte... .“ 
x * * 


‚Na, tüchtig aeerbt, MWartmann?* 
frante ihn einer der Freunde in der 


| Ronzertpauie. 


Der Angeiprodene hatte eben gähnen 
wollen. Cr verichludte c& bermittels 
eines Kinnframpfes. 

„Es gebt“, jagte er, 
Verſchluckte nad. 

‚Na, Wartmann“, fagte ein anderer, 
„veritell Dich nicht! ich babe aebört, 
es müjjen ganze VBadete Aftien, Obliga 
tionen und Staatäpapiere jein.“ 

„Es geht.“ 

„Halt Du Dir denn auch ’n ordent 
lihen Geldichranf angeichaftt?“ 

„Es gebt.“ 

„Und freuit Du 
ehrter Erbe?“ 

„Es gebt.“ 

„Es geht, e8 aebt — 
— mas joll denn noch 
Dir, Du Glücdspil;?* 

„sch selber“, jagte der junge Wart 
mann, und ging aus dem Konzert. Die 
Nederei jeiner Freunde war ihm lang 


und bolte das 


Dich denn auc, ver 


immer e& gebt 
alles aehn beı 


| weilig geworden. 


„Nommit Du denn 
tens in’s Naffeehaus?“ 
nad. 

„Wei; nicht — wenn’s geht.“ 
dann war er in der 
ſchwunden. 

„Hat ſich verändert, 
einer ſeiner Freunde. 

„War doch ſonſt ſo ein gemütliches 
Huhn, was?“ 

Jaja, der Geldſchrank!“., 

„Was tt mit’m Geldichranf?* 

‚Na, wenn einer mal 'n Geldichranf 
bat, io läßt er jeine „Freunde linfe 
liegen... .“ 

* * * 

Das Telephon Flingelte. 

„Bier Wartmann, wer dort?" 

„Bier Kurt. Wollte Did fragen, 
ob Tu zu einem Bummel in’s Gebirae 
aufgelegt bijt?“ 

„Wann?“ 

„Morgen.“ 

„Aber morgen it doch Werftag 
bedaure — feine 
einem Sonntag mal — nichts für ungut 
— DD.“ 

Er bing den Hörer ruhig ein und 
ging an den Schreibtiich zurüd. Dort 
lag ein aufgeichlagenes Bud. „Band- 
buch der Handelswilienidaften“ itand 
darauf, Darin jtudirte er, Ganz ver 
jenfen tat er jich darein, 

Plötzlich Flingelte e8 wieder. Dies 
mal war es draußen im Sausgang. 

Ein etwas ichäbiger Menid ward 
bereingeführt. 

War das nicht der alte Winfelbanfier 
an der Ede der Wieienitraße —? 

„Mit wen babe ich die Ehre?" 

„Waflermann, Maflermann — Ban 
fir — jamwohl, Banfier,“ 

Sie wünſchen? 

„Hörte, Sie hätten geerbt — ent 
ſchuldigen Sie — aber ich dachte, ich 
dachte — vielleicht, daß ich Ihnen raten 
könnte — verſtehen Sie, fachmänniſch — 
jawohl, Sie fachmänniſch beraten 
lönnte.“ 

Inwiefern⸗ 


morgen wenig» 
riefen jte ihm 


Und 
Garderobe ver 


was?" jaate 


Menich, 


| bören, 
| aeitanden, 


Zeit — vielleicht an | 


barereg, 


„Nu, wegen ’ner vernünftigen Rapi- 


talsanlage, damit Sie au ’n ordent- 
lihen Zins haben — veriteben Sie, da 
muß io ’ne Erbicaft fichlau angelegt 
werden und —“ 

„Die it Ihon angelegt.“ 

„Nicht möglich!“ 

Gewiß, die Erbſchaft beitand in 
lauter Papieren, Herr Waſſermann.“ 

„Om, da würde ich aber mal an Ihrer 
Stelle wpidiren lalien, Herr Wart- 
mann, ob’8 die richtigen find — feben 
Sie, ich fünnte Ihnen da einige Silber- 
minen empfehlen — in Weitauitralien, 
veritehen Sie —“ 

„sch veritebe vollfommen. 
übernommenen Aftien und 
nen jind icon jo geichidt 
geitellt, daß - 

„Seichict zuiammengeitellt? Nun er- 
lauben Sie mal, Herr Wartmann, wo- 
ber wollen Sie das - 

„Ah babe mih in zuperläliigen 
Büchern informirt, Herr Wajlermann 
— mie geiagt — alles in Ordnung — 
danfe alio beitens — will Sie nicht 
länger aufhalten... .“ 

* * * 

„Alſo den Herrn Direktor wollen Sie 
jorechen?“ sagte der Portier in der 
Fabrif. „An welcher Angelegenbeit, 
bitte?“ 

„Es bandelt 
geiuc und —“ 

„Bedaure, der Herr Tireftor it jebr 
beihäftiat. Aber wenn Sie jich ichrift- 
lid bewerben wollen, io 

Der Vortier unterbrab sich und 
ichaute mit offenem Munde dem ent 
jchloiienen Manne nad, der wortlos an 
ihm vorübergegangen war und jet an 
der Tür des Direftionzimmers flopite, 

„Herein — ab, Herr Wartmann — 
bitte, nehmen Sie Plag—ivas führt 
Sie zu mir?“ 

„Herr Direftor, 
veritorbenen Onkel 


Aber die 
Obligatio- 
sulammen= 


ih um ein Stellen- 


Zie iind meinem 
nabegeitanden 


vielleicht mögen Sie aud) mir bebilflid) | 


jein?“ 
„Gerne, Herr Wartmann“ 
Vireftor und wunderte ſich im Stillen, 
was der junge Mann wobl von ibm 
wollte. Einer, der jo lange müRig von 
einer Nente lebte, die ibm der Dntel 
ausgeiett hatte — was fonnte der wohl 
Sroßes wollen? Nett gar, wo ihm die 
große Grbidaft das Yeben noch be> 
auemer machte? Aber gleichviel, dem 
Erben eines jo großen Vermögens gegen 
iiber bie e8 
„Alſo kurz geſagt, 
ſuche eine Stelle.“ 
„Aba, für einen Schützling? Nun, 
wir wollen gerne, wenn der Betreitende 
eine gute Borbildung bat 
„Der Betrefiende bat eine 
Vorbildung aebabt, Herr 
„Hm, dann allerdings 
„Asch bin es jelber, Herr Direftor.“ 
„Sie jelbit? Die icherzen wohl, Herr 
Wartmann. Zie haben dodı bis jest — 
hm, bis jet —“ 
„Nichts getan, 
wahr?“ 
„Aber bitte, Herr Wartmann, ich — 
„Darf ic ‚Ihnen was erzäblen, Bert | 
Direftor? Ganz furz nur — ich weih, 
Xhre Zeit iit foitbar. Alio jeben Sie, 
wie ich da neulich die Papiere in meinem 
Seldichranf ordne — Zie veriteben, die 
Aktien und die Obligationen aus der 
Erbichaft meines Onfel& — da babe ich 
mir den Zins und die Dividenden | 
daraus berechnet 
„Das taten Sie 


‚ lagte der 


Herr Tireftor, ich 


miſerable 
Direktor.“ 


Sie, nicht 


meinen 


jelbit, Herr Wart 
mann? Gi, da muh aber \hre Bor 
bildung doch nicht jo — fo mijerabel 

„Studirte nur ein wenig in Büchern 
jeitber, Herr Direftor — alio was id) 
jagen wollte — wie ich nım die Zinſen 
und die Dividendeniumme hatte und 
wie ih dann auf dem Sopba lag und | 
meine Havanna rauchte — da fiel 
mir’s plößlihb ein, Berr Tireftor: | 
was bait Du eigentlich für 'ı | 
Recht auf dieje Zinſen, dieſe Dividen 
den — aber ich balte Sie auf, Herr 
Direftor?“ 

„Durdaus nicht, Herr Wartmann, 
ich bin heute mit meiner Arbeit fertig 
was Sie da jagen, intereilirt mich — | 
ich höre Ihnen gerne zu — Zie jagten 
alio, Sie lagen auf dem Sofa, Herr 
Wartmann 

„sa, und auf einmal raichelten die 
Baptere in meinem &eldichranf —“ 

„Wie? 

„Sewiß, ich habe ste wirflich raicheln 
Herr Tireftor, und bin auf- 
um in meinen Geldichranf 
durd das Guckloch hineinzuſehen —“ 

Guckloch⸗ Geldſchrank?“ 

„sa, Herr Direftor, mein 
ichranf hat nämlich ein Gudlodh — es | 
it überhaupt ein aanz beionderer Geld 
Ichranf — einer mit einem Gebeimniß, | 
bat mir der Fabrifant aeiagt.“ 

„Hm.“ 

„Na alio, 
meinen 
torꝰ 

„Hm, ich 
Wartmann.“ 

„Yebendig it's geworden in meinem 
Seldichranf — die Papiere baben an 
gefangen zu raicbeln und zu arbeiten 
immerzu baben jie gearbeitet — e8 ſah 
jo jonderbar aus, Herr Direftor — wie 
joll ich jagen — fie haben fich aeichuppt | 

- denn immer nach einer Weile lag 
ein Ffleines Häufchen &old neben den 
Papieren.“ | 

„Hm, Sie umichreiben 
Dividende wirflich plaitiich, 
mann.“ 

„Und wie ich noch immer weiter bin 
einichaute, wie das eigentlich die Bapiere 
machten, da jabh ich noch was Sonder 
Herr Direftor.“ 

„Nämlich?“ 

„Isa ſah das Padet Bergwerfa- und | 
Hüttenaftien mit einem Male zer 
fließen — nein, nicht zerfliehen — ion 
dern jede Aktie richtete fihb auf und 
rollte fich auf und rollte fih und drehte | 
ih und wirbelte — und plößlich wurde | 
aus jeder Aftie etwas anderes — da ein | 
Hocofen, der sich Mobig aufwärtsredte 
— dort ein Förderturm von einem 
Koblenbergwerf — da ein Walzenpaar, 
das glühende Ciienitüde zu Schienen 
preßte — dort jpielten magnetische 
Krane über Güterwagen, die entladen 
wurden, 

„On, 
mann —* 


(Held 


ich ichau’ binein, 
Sie, daß ich iche, 


und was 
Herr TDiref 
nicht, Herr 


weis wirflich 


Sing nnd 
Herr Wart 


in der Tat, Herr Bart | 


| ven heute vor 


| alö der \mperator, 


| feien, um fo mehr, ala die Fahrtiefen 


| fi in Zukunft 


gen oder 


EN 
nr 


4* 


„Und baywifdien job ic fich taufend 
fleißige Hände regen — Hände am Hoch: 
ofen, Hände unterm Förderturm, Hände 
am Walzswerf bei den Schienen — alles 
war voller Hände — wie eine Saat jah’s 
aus, die in die Höbe Ichieht, ganz dicht — 
und nur an einer Stelle, an einer ein- | 
jigen Stelle, war eine Feine Yüde in 
den Händereihen — 

„Gm, eine Lüucke? 

Jawohl, Herr Direktor — und dann 
ſah ich durch das Guckloch in eine andere 
Ecke meines Schrankes — da, wo die 
Spinnereiaktien lagen — die waren nun 
auch lebendig geworden — Spinnmaſchi⸗ 
nen waren das geworden und Kontore, 
wo gerechnet und geſchrieben wurde — 
und dazwiſchen wieder Hände, lauter 
Hände, Herr Direktor — und ſo dicht 
ſchoſſen ſie wieder auf — bis auf eine 
einzige ſchmale Lücke wieder —“ 

„Wie, nochmals eine Lücke?“ 

„ta, und dann eine dritte, eine vierte, 
eine fünfte bei den Eijenbabnpapieren und 
den Schiffahrtsobligationen und den 
Staatspapieren, aus denen rollende 
Züge geworden waren und gemaltige 
Werften und große Staatsanitalten. 
Dampf wallte auf und Hämmer dröbn- 
ten, und überall die dichte Saat von 
Händen. Und überall war immer eine 
ihmale Yüde. Und willen Sie, Herr 
Direftor, wie breit die Yüde war?“ 

„Bm, wie fann ih —?* 

„Zo breit, Herr Tireftor“, jagte der 
junge Wartmann und bob ieine beiden 
Hände nebeneinander zur Augenhöhe 
ſeines Zuhörers. 

Der Direktor warf einen langen Blick 
darauf. 

„Gut, Herr Wartmann“, ſagte er, 
„Sie können von morgen ab bei uns 
eintreten....“ 

ee 


Dom Dampfer ‚„Baterland‘‘, 


— — 


In der Kölniſchen Zentung leſen 


wir: 

Vor einem Menſchenalter — es ſind 
jegt rund 60 Jahre her beitellte die 
Hamburg-Amerita-Linie bei der ena 
liihen Werft von Gaird & Co. in 
Öreenod ihren eriten Dampfer. Es 
war ein Schiff von etiva 2130 Brutto 
Regilter-Tonnen NRauminhalt und 
hatte 54 Kammern erster Klafie. Die 
Reederei nannte diefes jenfeit des Ka 
nals bergeitellte Dampfjchiff (in 
Deutichland war man damals no 
nicht jo weit) Boruffia. Die in den 
abgelaufenen jehs Jahrzehnten ge— 
machten Fortichritte im Schiffbau 
und im Geevertehr find unermehlic. 
F3 genügt zur Veranichaulichung des 
Abitandes, jener winzigen Boruffia 
feiner eriten Auäreife 
ftehenden (am 21. Mai in New Mort 
eingetroffenen, Anm. 
Riefendampfer Vaterland gegenüber 
zuftellen, ein Schiff von 55,000 
Zonnen, aljo no um 5000 T, größer 
Boruffia: Preu: 
Ben und Vaterland: Deutfchland. Yit 
es nicht jo, ald wenn man das kleine 
Preußen zur turfürftlichen Zeit mit 
dem heutigen großen beutjchen Bater- 
land zujammenhält? &o liegt in ben 
beiden Namen ein tiefer und treffender 
Einn, ein Sinn, der in den gewaltig 
gewachienen FFortichritten der deutichen 
Iechnit und des Berfehrs auch die 
arofartige Entwidlung des Gefamtoa 
terlandes jpieaelt. 

Aber mir fteben zweifellos noch 
lange nit am Ende des Wachstums | 
der Echiffstechnit, noch nicht am Ende | 
des unrajtigen Unternehmungsaeiites | 
unierer Großreedereien. Auch die Ba: 
terland wird bald überholt werben. 
Heute freilich berichten wir über jie ala 
über das größte Schiff der Welt. Bei- | 
nabe 290 M. lang ift Diefer WRieie, 
301, M, breit, er hat 11,30 M. Tief 
aana, jeine Höhe bis zur Spike der 
Lademajten mikt 76 M., die Höhe der 
Kommandobrüde über dem Kiel 40 
M. Einer feiner drei Schorniteine hat 


| in der Längsachje einen Durchmefje: | 
| don I M., jo daß ein Elephant bequern 
hindurchſpazieren könnte. 


Die Waſ 
ſerverdrängung beträgt bei voller Be⸗ 
ladung 61,000 T. Der Schiffskörper 
wiegt ohne Maſchinen, Keſſel und La 
dung 40 Mill. Kilogramm. Doch ge— 
nug der Zahlen, die wir weſentlich auch 
aus dem Grunde angeführt haben, weil 
man ſich unlängſt in Hamburger Fach 
treiſen dahin geäußert hat, daß un 
zweifelhaft ſchon im nächſten Jahr 
zehnt Schiffe von über 300 M. Länge 
und über 35 M. Breite zu erwarten 


der Hauptſeehäfen nicht mit dem Wach— 
ſen des „Deplacements“ Schritt gehal⸗ 
ten hätten und daher zu verhältnißmä— 
ßigen Verlängerungen und Verbreite— 
rungen der Fahrzeuge zwängen. Man 
rechnet mit 40 M. Breite für Handels 

ſchiffe, die bei Beladung einen Tief— 

gang von 1314 bis 1414, M. haben 

würden. Natürlich 
Maicinenleiftungen wachen. E3 wird 
für aroße Dampfer 
wohl nur no um reinen Turbinenan 
trieb handeln, mie ihn auch die Vater 
land bat. Sie enthält vier Haupttur 
binen für Vorwärtäfahrt, ferner zwei 
Hochdrud- und zwei. Niederbrudturbi 


Institute of Reform 
1546 Larrabee Str. 


Ede Rorib Mve., nabe Hchbabnflation, 

Erſtklaſſige wiſſenſchaftliche 

hygieniſche und kosmetiſche 
Reiorm- Kultur, 


Bebandlung don Ipezsiell Kroniihen Arantdck 
ten bed Blut» und Nerbenfb,.en& 

Einziged aul der Welt mit goldenen Mebail- 
fen, Obrenircusen, Ehrenbiylomen, eriien Prei 


‘ en sie. preidgelröntes Deriabıen zur 


Heilung der 
Krebskrankheit 


EShne Dperition) 
Da 8 ji bier mit um alltägnlide Anbreifuns 
Dinge bandelt, und die Information 
für jedermann bon beionberer Wictialeit iM, 
o. gelumb oder franf, fo unterlafie ed niemand 
fi tie gener. Inlorm. . x, 4 A lommen iu 
lalfen; Rüdporto ermwünidt, 

Deutimer Brit. Epredart bon 10—12 und 
3-5. Mau berlange vor dem Beluß die Eihrit 
sea, in Deutib ober i 

2 wuguld ⸗ 


der Redaltion) ! 


| eine ganze Flucht 
ı Salons, 


| und ionifhe Säulen 
| wölbte Dede mit gemaltem Medaillon, 


| wölbende 


werden auch die ! 


geblieben. 


| und in bie große, 
| Halle, die, ähnlich wie auf dem mpe- 
| rator, 
auch als Ballfaal dient. 


nen für Rüdwärtsfahrt. Die Maſchi⸗ 
nen werden durch 46 Waſſerrohrleſfel 
geſpeiſt. 

Wenn auch die Vaterland im allge— 
meinen Zuſchnitt dem Imperator ſehr 
ähnelt, ſo ſind doch in Einzelheiten 
allerhand Verbeſſerungen und auch 
Verfeinerungen angebracht, die Beach⸗ 
tung verdienen. Wertet man ein ſol⸗ 
ches Schiff vom äſthetiſchen Stand— 
puntt, jo muß man wohl oder übel von 
der Zatfahe ausgehen, daß die jehr 
ftarf auf die Bebürfniffe und Wünfche 
der reichen Ameritaner zugefchnittene 
Entwidlung des Schiffäinnern, der 
Unterbringung und Verpflegung der 
Rerfenden nun einmal zu dem Typ von 
Seute geführt hat, den man am beiten 
als eine Webertragung vornehmiten 
feſtländiſchen Gaſthoſſtils auf Dampfer 
und Seefahrt bezeichnen kann. Das 
Schiff als ſolches ſoll „vergeſſen“ wer— 
den, man ſoll ganz den Eindruck des 
Landfeſten haben und auch nichts von 
der Bequemlichkeit und vom Luxus 
der Fremdenbeherbergung in Groß— 
ſtädten vermiſſen. Die See ſoll nur 
inſoweit zu ihrem Rechte kommen, als 
ſie ſich zu einer durch Seekrankheit 
nicht getrübten Ausſicht auf ihr Wel 
lenſpiel darbietet und ihre reine, ſtär— 
lende Luft koſtenlos zur Verfügung 
ſtellt. Sehr feinfühlige Menſchen und 
Aeſtheten, die nie der Natur eines 
Dinges Gewalt angetan haben möch 
ten, bedauern dieſe Entwicklung des 
Dampfers zu einem überkultivirten 
Gaſthof und vertreten die Forderung, 
auch das moderne Schiff müſſe ſo ein— 
gerichtet ſein, daß man ſeine Beſonder— 
heit wenigſtens in ihren angenehmen 
und romantiſchen Seiten nicht zu ver— 
miſſen brauche. Sie wollen keine land— 
feſte Einrichtung im Gaſthofſtil, keine 
vorgetäuſchte ſteinerne Monumentali 
tät mit ſtrebenden Marmorſäulen und 
dergleichen, die auf ſchwankem Schiffs— 
grunde eine Sinnwidrigkeit ſei und le 
diglich Talmikultur widerſpiegele, ſon— 
dern verlangen, daß Techniker und 
Raumkünſtler ihr Trachten daran— 
ſetzen, einen vernünftigen Typ zu er— 
ſinnen, bei dem, unbeſchadet der neu— 
zeitlichen Erforderniſſe an die — 
Eleganz und Bequemlichkeit der Dam 
pfer, doch im Schiffe das Schiff zur 
Geltung komme. Ob das mehr iſt als 
Theorie, das zu entſcheiden mag den 
dafür Zuſtändigen überlaſſen bleiben. 
Jedenfalls findet man auf der Vater— 
land von ſolchen Ideen noch nichts. 
Ihre Schöpfer ſind vor allem darauf 
bedacht geweſen, die mit dem Dampfer 
Amerika eingeleiteten Richtlinien wo— 
möglich noch über das Vorbild des 
Imperators hinaus weiterzuentwickeln. 
So findet denn der verwöhnte, aber 
durch ſolche äſthetiſchen Gewiſſensbiſſe 
nicht gequälte Reiſende auf der Vater 
land alles, was überhaupt nur denkbar 
iſt — wenigſtens heute noch. Er fin 
det ſowohl in der erſten als in der 
zweiten Klaſſe wundervoll eingerichtete 
Zimmer mit freiſtehenden weißlackirten 
Betten, Schreibtiſch, Waſchtiſch, drei 
türigen Kleiderſchränken uſw., alles in 
feinen Hölzern ausgeführt. Er findet, 
wenn er's bezahlen fann, in den 
Staatäzimmern den Qurus des Impe— 
rators wieder, in den Kaifergemäcdern 
bon Zimmern und 
eine regelrechte fleine Billa 
auf dem Dean mit umlaufender Be 
tanda, von deren Kante blühende Blu- 
men quellen, und über deren duftige 
Köpfe hinweg der Blid frei über das 
Weltmeer fliegt. Für den großen 
Speifefaal find Londoner Künitler be 
müht worden. Er ijt in lichter Ab- 
ftimmung in Weiß und Gold gehalten, 
tragen Die ge: 


während hohe, breite Tyenfter das volle 
Tagesliht einftrömen laffen. Hier 
fieht man ala bildnerifche Ausichmül: 
fung ein riefiges Rundgemälde von 
Prof. Kolmöperger in München. &3 
ziert die fich bis zu neun Metern Höhe 
Kuppel. Die malerischen 
Motive find, in Beziehung zu den 
anafreontifchen Freuden de3 Mahl, 


ı der Jagd und Filcherei, dem Wein 


und Obitfegen entnommen. In Stein 
ausgeführte Architekturen, Darftellun- 
gen von Blumen, Laub und Bögeln 
umziehen den unteren Teil des Gemöl- 
bes und bilden den Uebergang zu bei 
erwähnten Säulen mit ihren jtarf ver- 
goldeten ionifchen Kapitälen. 


Auch in den übrigen Gefellichafts 


‘räumen wird der anjpruchsrolle Rei 


fende nicht3 vermifjen. Hier ift eine 
Neuerung zu erwähnen, die dazu ge 
führt hat, daß man auf der Vaterland 
ganze Fluchten von Gefellichaftsräu- 


men und jomit großartige Durchblide | 


bat jchaffen können. Es hänat das 
mit der abgeänderten Berteilung Ser 
Keſſelſchächte zuſammen. 
bisher auf allen Schiffen die Rauch 


fänge der Keſſel in der Mitte hochgin 


gen, ſind ſie hier ſeitlich hochgeführt 


und vereinigen ſich erſt über dem ober 


ſten Deck zu einem einzigen mächtigen 
Schacht, der den Schornſtein trägt. 
Dadurch iſt die ganze Schiffsmitte frei 
Die Neuerung kommt ſehr 
bübfch im Rig-Earlton-Reftaurant zur 


| Geltung, einem ovalen, biß zur Dede 
| mit Mabogoni und Nußbaumeinlagen 


getäfelten Raum, geihmüdt mit Bron- 
jegirlanden. Man fieht von bier aus 


| in den etwas vertieft angelegten Win 


tergarten, weiter durch eine monumen 
tale Zür in einen bübjchen Vorraum 
bon oben belichtete 
in Weinrot aehalten ift und 
Diefer präd: 
tige Raum it in Eiche aetäfelt und mit 
Gemälden von Lairefie ausgeftattet. 
In unmittelbarer Nahbarichaft ift die 
Bücherei mit Lejefaal, auch mit. guten 
Gemälden aeihmüdt. Dad NRaud- 
zimmer, in bebaglich-flämifche Stim 
mung getaucht, tft in heller Eiche getä- 
felt und liegt ein Ded höher. Flott 
und lebendig gemalte Geeftüde von 


ı Schnard-Alquift erhöhen, gerade weil 


| fie den Gegenpol zur Geborgenheit des 
nie bilden, deiien Behaa- 
lichkeit. Won Eleganz ift der Damen- 
falon, 


Während 


ben ein Gemälde von Baum: 


— 
nn 


—WW 


— ne 


(Patentirt) 


„Primus“ dochtlose, importirte Petro- 
leum-Gas-Kocher.—Patentirt. 


garantirt rauch-, ruß⸗ und geruchfrei; 


arbeiten 70% ſparſamer und geben die 


dreifache Hige gegen andere Tel- oder Gafoline-Kochöten (ein Quart Waſſer 
kocht in drei Minuten); aus feinem Meſſing hergeſtellt in verſchiedenen For— 


men und Größen, für die Küche, 


Zirkulare frei. 


Sportleute, 
rer. Zufriedenheit garantirt oder Geld zurück. 


Touriſten, Picknicker, Autofah— 


Preis von $3.25 bis *512.00; 


AUG. SEITZ & CO, 1774 Elybourn Avenue. 


Ausjchneiden und aufbewahren; 


gariner, den König Ludwig von Bay- | | 
auf dem — 


Foreman Bros, 


ern darjtellend, ziert. Wie 
Jmperator, ift auch hier wieder das 
Haupttreppenhaus eine GSehensmwür- 
digkeit für jih. Es führt durch fechs 


Stedmwerte bis hinauf zum Bootsdeck 


und enthält verjchiedene Bureaus und | 
ftolgem | 
ih Die Haupt= | 


Verfaufsläden. In 
Schwung entwidelt 
treppe, unterbrochen von Podeiten. Die 
Wände find mit zwei ganz auf defora 
tive Wirkungen geftellten älteren Ge— 
mälden des Wenezianers Giovanni 
Battifta Pittoni geihmüdt. Sie ftei- 
len ideale Landichaften mit allegori 
ihen Motiven dar und mirfen bier 
nach ihrer mohlgelungenen Reitaura= 
tion nicht ohne Befonderheit. Im vor 
deren Treppenhauſe jieht man da3 be- 
fannte Porträt der Königin Luije mit 
ihren beiden älteiten Söhnen in einer 
brauchbaren Kopie. 

E3 bliebe noch viel 
die meitausgedehnten 
rihtungen, 
tige Neuerung zeigen, jo den Einbau 
feuerjicherer, imprägnirter Wände in 
allen Haupträumen, über die Ausitat- 
tung von Küchen, PBantries, Vorrat3- 
räumen und auch über das qroße pom- 
pejaniihde Schwimmbad. Allein dieje 
Dinge find mehr oder meniger bereit 
durch ven mperator befannt und viel- 
beiprochen, teilweiſe au, wie die hödhit 
leiftungsfähige drahtloſe Telegraphie 
und ähnliche Einrichtungen, für einen 
Dampfer von der Bedeutung der Va 
terland einfach ſelbſtverſtändlich. So 
wird auch dieſer Rieſe wieder im Aus 
lande Künder deutſchen Wagens, deut 
ſcher Gründlichkeit und deutſcher Hoch— 
kultur ſein; das Vaterland durfte ihm 
getroſt ſeinen Namen leihen. 

— O, dieſe Kinder! — Hauslehrer: 
„Fritz, wenn Du nicht beſſer lernſt, 
werden wir Sonntag nicht wieder im 
Park ſpazieren gehen!“ — Fritzchen: 
„Aber Sie wollen ron Träulein Elfe 
dort wiebertreffen, Herr Kandidat!” 


breitem, 


zu jagen, über 
Sicherheitäein- 


Rinnanzielles. 


| li 
Ihre Familie 
Wie können Sie Ihr Vermögen 
am beſten für Ihre Angehörigen er 
halien, wenn Sie nicht mehr hier 
ſind? Ihre Familie igt obne 
Rat und VBeiſtand. 


benöti 
+) ar 
3weifel 


Unſere Erſahrung von über einem hal 
ben Jahrhundert auf dem Geldanlage 
Gebiete jetzt eine Truſt Company 
imter Staalsaufſicht lann Ihre 
Familie das höchſte Einlommen beſchaf 
fen, verbunden mit abſoluter Sicherheit 
des Kapitals 

Es iſt nie zu 
zu ſorgen. 


früh, für die ufırmit 


Sprechen Sie vor und Iniien Sie es 
fih von unierer Trunit-Abteilung cer- 
NHären—oder Iniien Sie jidı das Bü 
fein „Wertvolle Information‘ fenden. 


EN 0 
S1,500,000 


Gegründet 1855. Kavpital 


0 -0.-Eeke Clark u. Randolph Str, 


Helteites Bantgeihäft in Chicago. 


Wollen Sie reidy und 
felbAftändig werden ? 


Das Geheimniß Liegt in dem 
Wörtchen ſparen, ohne dasſelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Man⸗ 
ne Einkommen, iſt Reichtum und 
Selbſtändigkeit unmöglich. Bes 
—— mi: jebt, Euer Geld zu fparen. 
ezahlen 3% Binfen auf 
en Anlagen. — Binfen halb» 
jährlich gutgefährieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North; Ave. und Rarrabee ir. 
Diieu Eamdteg Abend ron 6—9 Mär. 


Erbſchaften 


werden prompt und billig eingezoge 
Vorſchüfſe, ſalls angängig, 
ſftellung von Bollmachten 
lunden, Teſtamenten und 
rilaniſcher ——— 
Geld⸗ und Kabelan ungen und Checks 
und Wechſel auf fait alle Rläge der Welt. 
Streditbrieie und 


Knauth-Nachod & Kühne 
New York ,* Leipzig 


Adreffe: 15 William Zir,, 


auch 
nemwäbrt Aus 
notariellen ilı 
Belhafiung ame 


Reiſe-Checks 


New York, R. 9 


Schi iff3-Rarten 


Ertra billig anf den Dampfern der 


Uranıum STEAMSHIP CO., LTD. 
Bon New York nad Rotterdam $45.00 
in Kajiite, — Extra billig im dritter Klaſſe. 
Begen Auslunft ivenden Eie fi an 


J. V. ZINNER & CO. 


VWeltlige Generalap:nten, 
140 N. Dearbarn Str., Ede Nandolph et 


: b th Avenne. 
Siliele: 619 WB. North, Avenue 


die ebenfalls manche wich⸗ 





dieies „Ad“ ericheint nicht mehr. 
— — —r —— — — 


Finanzielles. 


Banking C0, + 


5..W.:Ccie Ca Enle u. Wafhingtan Stt 


Che: Kontos erwünjdt, 


% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsparlehen 


auf verbefiertes Chicago Grundeigentum 
zu den niedrigften Naten gelichen 


Allgemeines Banlgefchäft 
Kapital ı. 51, 500, 000 


de * rc) uß stem 


— — 
— — —⸗ — 


Sie haben Verwandte und Sreunde 
in EBuropa!! 


alla Sie beabfichtigen, eine Reife zu unterneß- 
men oder eine fyreitarte au kaufen, Dann berfeh- 
len Sie nicht, bei mir vorzuipredien. _Billigite 
Breiie, blos %. 00 biß nach — Beſte 
u 3 . E. Lidman, GeneralsAgent, To 
naldjon Linie. 183 No. Dearborn St., Chicago. 
Phone Randolph 3415. 


mail3, mifrlon* 


NMadikalheilung 


‚Nervenlcjwäche 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt bon 9 
nungsloſigleit und ſchlechien Zn erſcho⸗ 
fenden Ausflüffen, Bru bs Rüden: und Kopfe 
Khmerzen, Haarausfall, Monahme des Gehörst 
und Cehlraft, SKatarıh, Magenbrilden, Etuble 
nalopfung, Müpdigleit, Erröten, Zittern, Serz 
Kaplan, zuftbeflemmung, Aen ftlichfeit uns] 
bfinn — erfahren aus dem "dngenstreunp: 
wie alle Folgen gg Verirrnugen grünb« 
Uch in kürzeiter Zeit, und Strifturen, Phimofis,, 
Kramrfaber- und Wailerbrum nah einer völlig 
neuen Methode anf einen Schlag geheilt werben.: 
Diefe3 außerordentlih intereffante und Iehr« 
reihe Buch (neuefte Auflage), welhes bon Jung, 
und Alt, Mann und Frau, gelefen werden follte, 
wird gegen Einfenbung bon 25 Cents in rief⸗ 
marleit berfiegelt berfandt von ber 


Deutſchen Privat-Klinik 
137 East 27. Str, NEW YORK, N. Y. 


„Der Jugendfreund” ift au Haben in GH 
bei Keliz Edymidt, 1568 North Selten ae> 
Ede kortb Ave. Imat, mifon® 


Danerhafte und bequeme Bandagen für 
Jedermann. Damen⸗ u. Herrenbedienung 
Mäßige Preiſe. 


WOLFERTZ CO. 


Geo, Wegner, Vigr. 


154 Nord 5. Avenue, 


nahe Randolph Str. 


Auch Sonntags von 9 bis 12 Upr offen, 


| Reine Studenten, 


voltes Set ar 


84.00 


| Serfucht unfere erprobler Heilmittel, 


| — Doltor Tuderd Biut-Epseifiv für Ü 
| Felge, in allen Stadien. 


14mat,didolajon 


Zuverläffine Sahnarbett! 


Schmerzlos. Erfahrene 
Herabgefegte Preife, fo niedrig wie 
Ile Kronen 83 bi3 #4 
Whalebone 
Zühre 


———— 


Zähne j RAT NE 


Bühne fret unterfudtt, 2 22 gereis 
nigt. Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. 
Deutſch geſprochen. 


UNION DENTAL CO, 


21 Sabre etablirt. 
408 ©. Wabaih Ave, &.:B.:Ede Mabafh Av 
und Ban Bıren ir, — Etunden: Tägl. 8:3 
Borm. bis 9 W608, Conntags, 9— u⸗ 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arsneien Cuch nicht helfen, 
die felten 
fehlihlagen, bei folgenden aeheimen Kranfe 
beiten: $orinulare Nr. 1 u, 2 Turiren die meiſten 
noch ſo hartnäckigen Fälle von geheimen Aranle 
Beiten_ und lirinleiden, wie Katarrbauswürſe 
und Say im Urin, Breis $1.00 die sloide. 
lutver⸗ 
Preis $2.00 per 
lafde. — Brof. DeBoid Partilled Bigoratens 
it ännerfhwäde, fehlafliofe Nädte, TVierbos 
fität,. Melandolie und mia aufeiebenfteliendeß 
Ehelesen. Preis $1.00 die Ehagtel, 3 für 2. 50 
Die obigen Heilmittel find nur bei und au haben. 
Behlkes Deutſche Apothele, 


775 Süb State Strafe, Ghicage, In 


Pbecſlopſung —* 


Ropiichmerzen, Leberleiden, Wppetitlofigteig 
Sümorrholden, Miagenbe,hwerben, für iunmez 
befeitigt durch 


Vons A.B. 6. Pillen 


Diefe blutreinigenden Pillen reizen nicht den 
Darm und Ineifen nicht. Cie find da3 heliebteite 
Abführmittel für Frauen urd Slinder, Preis 
10€ und 250, In allen Upothelen, 

mald,im& 


Hühnerangen, Fußgeſchwüre, einge⸗ 
wachſene Fuhnägel, aeſchwollene Geleunte, Blait⸗ 
füße m. [. w. geheilt im 


UL, College of Chirorody & Orthopedies 
1321 N. Clark Str, 7 


Breie Rlinit Mon» 
tag, Mittwoch und 
Freitag Abend. 


Kae Fe BE — 


I 





Kaas Anne 
ME — 


u 
von Albers Weihe, 


Grieshuber: A 
Ste Recht! Bei der Geburt des So: 
riggreih® Albanien ift, mie e& fcheint, 
die europäiiche Diplormmztie mit einen 
abſcheulichen Wechſelbalg niedergekom 
wen. Statt, daß das Neugeborene in 
die Familie der Balkanvölker Ruhe 
und Frieden brachte, wird jetzt der 
Hexenſabbath dort erſt recht losgehen! 

Charlie: Ländlich, ſchändlich! 
Aber die Groͤßmächte werden dadurch 
nicht aus dem befannten eutopüiſche en 
Gleichgewicht kommen, dena ſe ſind es 
gewöhnt, daß die unartigen Kinder da 
weit hinten an der 
ewteinanderfchlagert. 

Kulite: Was meine Ziiter-in- 
Lab is, die Drualtore ttive, Die 
wundert, daß der neue King Dean Es 
cod Paſcha, wo doch ein Muſenmann 
(Quabbe: 
und ein „Turkey“ iſt, zu ſeinem Wahr 
zikleteer (Kriegsſetretär) gemacht hat. 

Lehmann: Papperlapapp je 
nacht! Nee! Urf der Nafe haben jte 
ihm den Bafcha jefeßt; aberft weiter je 


” V 


Quabbe: Warum nicht? 
Wied's ſind doch, wie mir bekannt, ein 
ſtreng chriſtliches Fürſtengeſchlecht, 
einen Mohammedaner werden ſie alſo 


wohl in ihrer chriſtlichen Nächſtenliebe 


nicht viel höher als einen halben, blin 
den Heiden einſchätzen! 

Lehmann: Det ſchonſt! Aber 
er doch als Kaffallerie-Offizier ſozu 
ſagen un' 
aus dem Pferdeſtall uff den Königs 
thron ruffieſtiegen is, wird er ſich doch 
'n Bisken jeſchmeichelt jefühlt haben, 
det man ihn 'nen Paſcha von die beſte 
Nummer zu'n Ratjeber jejeben hat. 

Quabbe: Wie ſo? 

Lehmann: Mußt' et ihn nich' an ſei 
nen Ehejeiz kitzeln, det er nich', 
früher mit Pferde, wo bloß einen, ſon 
dern mit ein „jroßes Tier, wo 
Paſcha drei Roßſchweife umjehen 
ſollte? — 

Alle: Au! Au! Au! Raus! 
Set the Hont! 

Charlie: Noch Tolch’ 
nigen Kalauer und 
Wort entzogen. 

Grieshuber: 
itadt Alpantens 
neuen Königsgeſchlechts ein klei 
nes, erbärmliches und ungeſundes Neſt 
ſein. 

Lehmann: Uff meine 
Reiſen als Foricer.... 

Charlie (einfallend): Du meinſt als 
Rierender Schneidergeſelle 

Lehmann (fortfahrend): 
durch Durrazzo jekommen. is 
in miſerablijes un' dreckigtes Loch. — 
Aber da et, wie Leipſig, eine Seeſtadt 
is, un' ooch noch obendrein 'nen Hafen 
hat, wo Krieasſchiffe anlejen können, 
is et for den neujebackenen König doch 


Dats! 


einen blödſin 


Durrazzo, die Haupt— 


ſoll 


ausgedehnte 


vagabun 


Et 


'ne ſehr jeſunde Jejend, namentlich zu 


Zeiten, wenn ihn ſeine jeliebten Lan 


deskinder uff die Bude rücken oder ihn 


jar abmurkſen wöllen! 

Charlie: Da iſt 
Huerta jchlechter daran. — Wenn der 
abdanten und aus Merito ausrüden 
wollt’, würd’ er, eh’ er einen Hafen 
erreichen könnt’, bon jeinen 
ficher bereits in ein beſſeres 
ſpedirt ſein! — 

Grieshuber: Huerta wird ſich hü 
ten, abzudanken und auszurücken. 
Täte er dann hätte ſeine ganze 


unſer Freund 


Jenſeits 


Pa 
es, 


blutige Gewaltherrſchaft keinen Zweck 


gehabt, und er müßte ſich, wie der 
Sekretär Warner in Schillers „Kabale 
und Liebe“ vor den Kopf ſchlagen und 
ausrufen: „Und darum Räuber und 
Mörder?” - 

Quabbe: Friedenstauben, die 
jetzt an den Waſſerfällen des Niagara 
niſten, werden auch wohl bloß Wind 
eier ausbrüten.— 
nen keinen andern Sport und haben 
keinen anderen Broterwerb, als 
gegenſeitia abzumurkſen. Was können 
da die guten Dienſte der Friedensver— 
mittler einem Lande nützen, das keinen 
Frieden kennt und keinen Frieden will? 

Grieshuber: Die Einnahme von 
Verakruz, die jeder Meritaner für 
einen Schimpf und eine Vergemalti- 
gung dur den Onfel Sam anliebt, 
erweift jich in ihren Folgen als eine 
„Blejfing in disquife“ für bie offu- 
pirte Stadt. Die ameritaniiche Be- 
Jagung ift mit Eifer daran gegangen, 
Veratruz zu puben, zu politen und 
blant zu maden, die Mostitos auszu=- 
rotten und den Schmuß und den Un 
tat, der jeit der Aztetenzeit zum Him= 
mel ftinft, fortzufarren und zu ber 
brennen, aezade mie e8 Anno ’98 in 
Havana geſchah. Einem unziviliſirten 
Volte mit gutem. Beiſpiel und der 
Dreckſchaufel die Segnungen der Kul— 
tur ad oculos zu demonſtriren, halte 
ich für bedeutend zweckdienlicher, als 
ihm die Flötentöne der Ziviliſation mit 
Bomben und Kanonen beizubringen. 


Charlie: Hoffentlich ſtellt ſich der 
General Funſion bei dieſem Entpeſten 
verſtändiger an, als unſer geſtrenger 
Herr Bürgermeifter, ber den Geitant- 
teufel mit dem Stinkbeelzebub austrei⸗ 
ben mil. Um ben Shimpf, den ex 


Die 


haben | 


Türfet beitändig | 


nah wie vor das 


Sie meinen „Mufelmaun“) | j 
kanntſchaft 
Aromas äußerſt geſchärft iſt, wird da 


ärjert wird ihm det wohl nich' haben! weſung des 


en, | 
ie | 


und | 


| det, 
| Seltant vorjefehen is, 


— 
DO | perwandelt? 


jewifjermaßen bdireftemang | folhe Autfeit-Zitties, 
ı fans gefliehnt werben, 
| eigene HKortrie die Piepelö immer fom 
ı pläbnen, 
| ind? 
' I nig“, 
ipie | 


ı e8, daß wir den Splitter in des Näd 
als | 


| fräftiq darin ftintt. 
Dir wird das | 

| wieder 
und die Reſidenz des 


| der meritanifchen 
zu 


| Kerrs; 
ı niell und ohne das gerinaite Geräufch 
| bon feinem hoben Pojten entfernt, 

Bin id * | 


| * lächerlich. 


| aus Erfahrung! 
Feinden 


ı i8 den Miiter 


| ausgelprochen hatte, 


- | erit gar nicht anhören. 
- Die Meritaner ten= | \ 





ſich 


durch das, nach ihm benannie Stink 
loch an der Grace Str. und N. Weſtern 
Ave. auf ſich geladen hat, wieder abzu 
ſchütteln und ſich in der Gunſt der ver 
ſtänkerten Nordweſtſeite wieder zu re 
habilitiren, wird auf ſeine Veranlaſ 
ſung das „Harriſon Clayhole“ zuge 
ſchüttet. Die mephitiſchen Düfie, die 
bisher aus der fürchterlichen Grube 
aufſtiegen, ſind damit ausgeſchaltet. 
So weit, jo qut; der binfende Bote 
fommt aber fofort nad. Harrilon hat 
jich einmal in die Gegend verliebt, und 
da der Küchenabfall und ähnlicher 
Stoff doch unbebinat auf irgend eine 
Meife vernichtet werden muß, fo Toll 
Yeua in der ganzen 
Stadt aufaeisien, dorthin gebracht und 
oben auf dem zugeichütteten Yoch ver 
brannt werden. Den Unmobnern, de 
ren Geruhiinn dur die lange Be 
mit den munberbariten 


die intereſ 
zu enticheiden: Was ilt 
der Geitanf, den die Der 
abſcheulichen Zeuges ver 
breitet, oder der Geſtank, der bei ſeiner 
Verbrennung die Umgegend verpeſtet? 

Lehmann: Wat Ihr doch immer 
jejen meinen Freund Carter zu „kicken“ 
habt. Verlangt Ihr von ihm etwa, 
det er die Naturjeſetze umkrempelt un' 
wat in den Schöpfungsplan als 
in Wohljerüche 


durch Gelegenheit gegeben, 
ſante Frage 
ſchlimmer — 


Kulicke: Iſt es nicht funnig, daß 
wie Verakruz 
ſo ieſig von die Ameri 


weil in unſere 


und Havana, 


daß ihre Fitties fo dörtia 


Grieöhuber: Das ift gar nicht „fun 
fondern recht trauria, wenn aud 
jehr erflärlih. Schon die Bibel rügt 


ten Auae fähen, während wir jelbit 
einen Balten darin haben; und die Er: 
fahrung lehrt uns täalih, dak bie 
Leute gerne ihre Nafen in des Nadı- 
bars Haus jteden, beionder3, wenn es 


Sehr wahr! 
auf den bejaaten Hammel in 
Veratruz tommen, unſer Stolz, 
daß einer unſerer Mitbürger dazu aus 
rtoren war, als Zivilgoüverneur in 
zweiten Hauptſtadt 
fungiren, hat ſich ſchnell gelegt. 
Nur drei Tage dauerte die Herrlichkeit 
dann wurde er höchſt unzeremo 


Quabbe: Doch um 


zu 


Charlie: Dafür aber macht er jetzt 


nach ſeiner Heimtehr zu Muttern den 
allergrößten Skandal, ſchimpft auf 
Wilſon und Bryan wie ein Rohrſpat 
und macht die Politit der Adminiſtra 


Lehmann: Bei Lichte un' von einen 
unparteilichen Jeſichtswinkel aus be 
trachtet, is den Miſter Kerr ſein wü— 
tendes Schnaufen jejen den Präſiden 
ten un' ſeinen „Mann Freitag“ jar 
nich ſo ſeht zu verüblichen! Rausge— 
ſchmiſſen zu werden, is unanjenehm. 

Charlie (einwerfend): Du fprichit 


Lehmann (fortfahrend).. aber 
Ihontt uffjefordert zu werben, die 
YHaustüre von außen zuzumadhen, ehe 
man jie nad) innen zu uffjemacht bat, 
is noch ville unanjenehmlicher. lin det 
di Kerr ins Weihe Haus 
paſſirt. 

Quabbe: 
mer, 
dig. 


Wilſon handelte, wie im 
ſo auch in dieſem Falle verſtän 
Da er erfahren hatte, daß Kerr 
ion in Merito jich über jeine und die 
Politit der Adminiftration abfällia 
jo wollte er den 
Stegenbod, der bedauerlicher MWeife in 
VBerafruz zum Gärtner gemacht war, 
Als dem No 
bann Jatobi, dem befannten Führer 
der Roten anno '48, die nachaefuchte 
Audtenz von Friedrich Wilhelm IV, 
beriveigert wurde, rief er: „Das ift ja 
dag Unglüd der Machthaber, daß iie 
die Wahrheit nicht hören wollen!“ — 
Das Ende von den Kraftanftrenaun: | 
gen, die Kerr jet macht, den Präfi- | 
denten zu „Denaunzen“, wird wohl da& 
fein, daß er fih mit dem mageren 
Troft, der in Yacobi’3 Ausfprud für 
ihn Itegt, zufrieden aibt! 

. Grieshuber: Einen recht peinlichen, 
Jogar jchmerzhaften Cindrud mird 
auf ben jo gefühlvollen Präfidenten 
die Deputation der Coloradoer Strei 
ferfrauen machen, die das Maifacre | 
bon Zudlom überlebt haben. — Wenn | 
Allee, mas diefe Frauen erzählen, | 
mortwörtlich wahr ift, fann man in 
Verſuchung tommen, mit Anlehnung 
an einen anderen Ausſpruch des er— 
wähnten Volksmannes auszurufen: 
„Es kann in dem Minendiſtritt von 
Colorado nicht beſſer werden, als bis 
der letzte Milizſoldat an den Gedär 
men des letzten Totſchlägers im Dien— 
ſte von Rockefeller und Konſorten auf 
gehängt iſt!“ 

Charlie: Bei dem Streit der 
Speiſewärterinnen, der zur Zeit, glüd— 
licherweiſe im Operettenſtil, in unſeren 
Mauern „tobt“, geht es — wenn auch 
nicht ganz ohne Tätlichteiten — ſo 


— ————— ——— — —— ——— — — — — 


Sonntagvont, Chtcago, yonntag, d den 24. m 1914. 


bo bedeutend gemütlicher zu, und 
viele lomiſche Zmifchenfälle mildern 
ben Ernft der Situation. Wirklichen 
Spaß madt es beifpielämweife, wenn 
bie, von ber Natur zum Reben aus: 


gefchnittenen, aber vom Richter zum | 


Schweigen verdammten Mädchen auf 
Borpoften in Haargreiflid 
teiten mit ihren fyeinbinnen, den 
Streifbrecherinnen, geraten und bie 
fnüppelfchwingenden jFriedenäpermitt- 
ler in dem Melse felber Haare Iaffen 
müjfen. Ober wenn die Stadtinechte 
einen Mann vermöbeln oder einlochen, 
ber jeiner Spmpatbie für die gerechte 
Sade der Streiferinnen zu offenficht- 
ih auf ber Strake Ausdrud gibt. 
So etwas fol ja auch dem Vizeaeipan 
unferes Staates, der aus der Liebe für 
das arme Bolt mwahrjcheinlich politi- 
Kapital fchlagen will, paffirt 
ein, 

Aulide: Meine Sifter-in-Zab bat in 
die Pähpers genotießt, daß die Milch 
und Brottreiber an einen Symphonie— 
Streit for die Wätreffes „gegangen 
find. Unfer Milchtreiber faat.... 

Charlie (fih dumm anftellendb und 
Kulide in’ Wort fallend): Was, ill 
e2 jch’on fo früb, dab der Mildhmann 
tommt? 

Grieöbuber: Wir verfteben! Get 
up, you lazy fellow, und bring’ uns 
die Karten! 


Zür die Rüde. 


Dandelion-Wein (auf An 
jrage. — Man nehme ein Ped Blumen 
(Löwenzahn), drei Gallonen Waſſer, 
drei Zitronen, drei Orangen, zei 
Pfund Rofinen, jeh? Pfund AZuder. 
Alles wird Klein gefchnitten, die Biu 
men borber aründlich geiwaichen, mit 
dem kochenden Waffer übergofjen und 
sugededt, einen Tag ftehen lafien, durch 
ein feine® Tuch feiben. Dann fügt 
man Zuder, Orangen, 
Rofinen hinzu, 
und läht bas 
fiehben. Dann 
ein Tuch jeiben, 
man offen fteben läht. eben Tag 
Suderwafjer auffüllen, bis die Oäruns 
vollendet if. Dann füllt man den 
Wein auf Flafchen. 

Unfer Aufruf an die treue 
Ihaft der „Küche“ bat 
Kelultate gehabt. 
der eingelanbten 
drud gebradt, 
Freundinnen, 
unterjtüßten, 
ſprechen. Es 


Cents 
Wochen 
durch 


für zwei 
Ganze zwei 
die Flüſſigkeit 


Leſer 
wundervolle 


Ab 
allen 


Rezepte 
möchten 
die 

unſeren 


zum 
aber 


Dant aus 
fandten Rezepte ein: 
Frau Mueller, 2446 Foſter Ave.; 
Frau X. Huebich, 1846 Welt 20. Str.; 
Frau M. Meifelbah, Melroje Bart; 
Frau W. Brauſchmann, 
Place; Frau Minnie 
Heilmann, 1852 Biſſell 


Frau 


Frau 


Plaß; 


Str.; 


8. Wandrafel, Frau Y. %. W., Frau | 


Sohn Nuntes, 
bofer. 
Sauerteig (auf Anfrage). — 
Wie man fich zur Heritellung beutjchen 
Roggenbrotes den Sauerteig bereitet, 
fönnen wir Yhnen nicht jagen. Rezepte 
zum Brotmaden Sieben zur Ber 
fügung. Entweder Sie holen fich den 
Sauerteiqa beim Bäder oder warten, 
Dis vielleiht eine oder Die 


Frau Käthe Schmid: 


der Not beilprinat, indem fie uns das 
Rezept verrät. 
Chili con 
froae). — Aus 
Dreaon fchidt uns 
der „Sonntagpoft“, 
Hilldale, folgendes Rezept. Weil 
fo arg weit ber ift, muß e® aut jein; 
twir veröffentlichen es mit Vergnügen: 
Einen Zeelöffel Fett im Xopf heik 
werden lafien, Kleine fein aeichnittene 
Stüde Schinten braun werben lafien, 
feft zugebedt, auf kleinem Feuer; Ezin 
aeichnittenes Kalbfleiih dazu, wieder 
tochen, feit zuaebedi; die Haut bon 
bier großen Iomaten abgezogen, ge 
fchnitten und kochen; drei Zwiebeln ge: 
fchnitten und kochen; 
dünne Räder geichnitten, 


Garne Ans 
dem wildweſtlichen 
eine treue Leſerin 
Frau K. 


(auf 


dazu getan, 
Bean” weich gelocht und dazu getan, 
„Ebilt PBepper“ nah Geichmad, ae: 
falzen und alles feit zuaededt kochen, 
bis es weich iſt. 

Kaviar (Auf Anfrage) Am 
Volksmunde nennt man den Kabiar 
„gewichite Graupen.” Damit ift aber 
no& nicht aefaat, daß man fich fo ein 
fah Kaviar beritellen könnte. 
Rezept aibt es für Kaviar überhaupt 
nicht, denn das find einfach FFiicheier. 
Wenn ja irgend eimad unter bem 
Namen Kaviar geben follte, aber nicht 
«us Milcheiern beiteht, fo ilt es eben 
tein Hapiar, 

Chiden en Gafierole, 

1} Piund Reis wird gewaichen 
mit 3 Pint Mafier, 1 Ehlöffel 
und 3 Unzen Butter aar acfocht; 
verrührt man den 
und vermiicht ihn 


und 


Sal; 


mit 4 (Cibdottern. 


Baitor 
Kneipps 
"aturheil: 


Anfalt 


= 


20-22 SüdStateStr. 


Wir furiren wenn anbere —— 


NRheumatismus, Nerbofität, allſucht, Ber» 
fopfung, Flechten, Eteinleiden, eh Maffer- 
([udt, Ürteriofclerofiß, Hersleiden, Ehwinbfudt, 
Dlutvergiftung, Gicht, Husihläge, Zumors, Blas 
fenfatarıh, Evilepfie. Magnenleiden, Neuraltber 
nie, Sämorrboiden, Eczema,nerwöfe Erihöpfune, 
Rüfenmarfalähmung, Altbma, frettiucht, Beir 
teßfcantbeit, Darmflatarrh, Plecibluht, a 
Iwollene Adern, Geläwüre, Mbfzchle, Deberlei» 
den, Lungen» und Mierenleiden, Gelhlehtötrant- 
beiten, frauenfrantbeiten mad alle anderen [0 
oenannten nuhellbaren Aranfheiien. 


Keine Medizin. Keine Operation. 
Bud frei. 
Die Anftalt ift neu unb Hödft elegant, 
Wir madhen Euch gelunb; retten und 
verlängern Euch bad Leben. 


Ronfuftation it frei. Unteriusung toftet aichts. 
@eit 20 Jahren beftchend. 


PASTOR KNEIPPS 


Ratur:Seilanftalt 
©. Diarcnd Moikihild, Dt. D, &, D., Direlin 


EN EEE, u — 


Sitronen und | 
Hefe 


in Srüge füllen, die | 


Wir haben nur eins | 


uns jo freundlich | 


536 Weit 103, | 


andere | 
unserer Leferinnen uns und Jhnen in | 


MWiendl, | 
eö | 


10 bis 12 Gumbo | 


Ein | 


| eine Nelfe. 
dann | 
Neis möglicit Mar 


| und läkt ibn erfalten, 


.’ }genonmen 
gut kochen, oder im Winter „Merican | Nomen, 


Awnings 


Eicbenter Floor— Miüıte, 
Veritellb.. Fenjtermalijen 
blauer oder braun und weiß 
geitreifter Canbas, Stablge: 
jtell, Seile und Pulleys, - 
bereit zumAInbringen, patler 
an imend ein gewöhnliches 
reniter, alle 
Gröken, zu 


kowest 


Importirte Crepes, Ratines und 
Novelty Suitings „herabgeſetzt“ 


Haupt-Floor— State Strabe. 


Wo lönnt Ihr dieje populären 
e? die unferigen find, laufen? 
dernen frana. Crepes, 


für jchnelle Räumung berabgeießt, 


Sommeritoffe zu joldy niedrigen Breiien, 
Taujende bon Yards von diefen prächtigen, 
einfach und mit fanch fordirten 
beltn Ratines, neue VBrocades, Slarrirungen 
große Auswahl der beltebteiten Sommer-stleideritoffe und Suitings, 
einer riejigen Austonbl bon Karben und Ichwarzen und weißen Effekten, 
Tde und $1.00 Stoffe in den meiiten Läden - 
Nard 


vie 
mo 
fchlichte und No: 
zuſammen eine 
in weiß und 
Die 


on 25c, 33c & 39 


Streifen, 


und Milchungen, 


MR, 


50€ und 60c Seide Ratine, 19 Yard 


Extra fpeziell— 
ciner rogen 
die ſonit zu 


50€ ımdb 60c verfeuft wird, 


1,000 Stüde feıd. Ratine, 
Muswahl von bellen und dunklen Karben 


36 und 10 30ll breit, in weis ımDd 


die Qualität, 1 de 


. Mr 
die Nard 


Weiße Sande fir Damen, $1 


u 

Sinöpf XR für 

cubaniſche 

f. Sommer, reg. 
„Red Croß“ 

ind zeitgemäß 
F 2 
ich zacons 


ipeziell für mr 
Batentleder 
finöchel Ties 
und 
Broßßen 

Zpicl 

Tan Wi 


Dropen 


Japan. Garten 


Zicoenter 
Napan tifche Teegarten Zcis, 12 St 
eiy Ichl. > Alice, Haus, Teegarten, Ente, 
Lampeı wioiten, Vrüde, 2Störce, 1 Rad. 
Stiejeliteine, 1 Padet Grasfamen und 
wachiende Pflanze, jpeziell für 
Montag, vollitändig für 


zirabe 


Sährlidhe Räumung von 
Strändern zu 14 


„ebnier ‚sloor 


Zämmtlih übrig gebliebenen ® 
vie Zträucer, zu etiva 
ihres imirfliden Wertes 


jchnell dantit zu räumen 


einem Drittel 


mar! 


alle 
60€ verfauft, 


Zchattenbäume, 
aulär zu 
Ipeatell 

Blübende 
reqaular 


N . . . 
Varietäten, re 


9” c 
eo) 
Shru in allen 
taten, au nf Ic verfauft 
rum 
Metterroſen e, alle $ 
rıctaten, reqular 5 zu 
Fliederbüſche, regulär 
morgen zu nur 
‚ Mletterreben, Dutdman Rive, 
ria oder Virginia Erceper, 
79, 


„15€ 


Büſch 
BC, 


59 


oder Hl 


urpie Ycaf oder 


Barbunb ® 
gewohnlich, au 
torintbia oder 
blubende ub, re 


an den 
hr 
Znotw Ball ab reguia 
nu; 

Semüic- oder 2 

ußend Badete, 


Dann gibt man ihn in eine tiefe, 
tergeitrichene Schüfiel, 


but 


Nachher ftürzt 
man ihn auf eine runde Platte (erit 
hält man die Schüflel 1 Minute 
in beikes Waller), beitreicht ihn mit 
Autter und bädt ihn in beikem Dien 
20 Minuten; obne dak er braun wer 
den darf. Wor dem Serbiren wird 
das innere dieier Reismaſſe heraus 
jodak eine 14 Zoll dide 
Wand ftchen bleibt. Da binein wird 
das wie nachitebend präparirte Hubn 
gegeben: Ein junges Huhn wird in 
schn Teile zerlegt und geſalzen. In 
2 Unzen Butter wird eine feingebadte 
Zwiebel angedünitet, doh muk sie 
weiß bleiben. Dazu fonmmen die Hubn 
ftücde und der Saft einer halben Zi 
trone mit joviel Mailer, 
fann. Wenn das Hubn weid it (was 
je nach dem Wlilter längere oder für 
sere Seit erfordert) läht man einen 
aebäuften Gplöffel Mehl in einem 
FRlöffel Butter anzieben; dazu fommt 
ein Bint focende Milh, 1 Teelöfiel 
Zal;, 4 Tafie Champignonbrühe und 
ein Kräuterbouguet aus Veteriilie, Tbv 
mian, 1 Stüden Musfatblüte und 
Das läft man 10 Mi 
nuten fochen, ſeiht es durch, gibt die 
Brühe über das Huhn, kocht es damit 


| Minuten und füllt es in die Reis 


wand. Anſtatt Milch kann auch Waſſer 
verwendet werden. 
Schwäbiſcher 
chen. — 
veſerin. 


Zwiebelku 

Eingeſandt von derſelben 
Zu knapp 1 Mehl 
gibt man 2 gehäufte Teelöffel Back 
pulver, 1 Teelöffel Salz und etwa 
JTaſſe Butter oder Schmalz. Man 
reibt das Fett gut ins Mehl und fügt 
genügend ſüße Milch hinzu, um einen 
Biskuitteig zu machen, der mäßig 
ſeſt ſein ſollte. Man legt längliche 
Pfannen damit aus und läßt den Teig 
um den Rand herum ſtets etwas höher 
ſtehen als an anderen Stellen der Pfanne. 
Zum Füllen verfährt man wie folgt: 
die geſchälten und in Scheiben ge 
ſchnittenen Zwiebeln bringt man mit 
Autter oder Schmalz in einem. Koch 
topf aufs euer, wo man die Zwiebeln 
falzt und, bämpft, aber nicht brät, denn 
die Zwiebeln müfien hell bleiben. Sind 
fie weich, dann füllt man fie in eine 
Schüfiel und gibt. jogleih einige Eh 
löifel Nabm darüber, damit die Zwie 
bein nicht grau werben. Darauf 
ihlägt man für jeden Zwiebelkuchen 
2 bis 3 robe Eier unter die Zwiebel⸗ 
maile mit dem Rahm, füllt dies did 


auf den ausgebreiteten ungebadenen 


Qt. 


Dften 9 DS 5. Eonniaas m. Weirringd 9 Dis 4 Teig und bädt deu Zwiebelkuchen bei 


—* 


Abſtze, 
Schubzeug für 
in Racon; alle 
„Red 
Eroß” Golomals und Urfords 


und 
und 
Miſſes, 


gı, 


low Kalf mit Gıfleder 


314 


aume, 


um 


Var ie ⸗ 


Miitn 
Wiſte— 


ide 
‚Ic 


l 
| 


itreicht ihn alatt | 


| 


lang | 


dak e# düniten | 


; dem 


Finn 


Aelanb Canvas und weiße 
Tip umd einfache 
Lederſohlen, Schuhe 
31.69 verlauft, Montag, 
Damen, bequem 
Yederarten ın al 
Boots, 84.00; „Ned £ 


3308 


nmeial Galf Bady Doll 
Ztrap Bumps rt. Damen 
ößen 113%: bis 2, zu $1.19; 


05 
11, fpeziell morgen zu 5c 


Oxfords für Anaben und Mädchen, aus 


Sohlen - m 
un BER 


morgen: 


Zca 
Damen, 
biegſame 


Poplin 
Zehen-Muſter, 


1.00 


Erol 


(ı 
„ 
Gr 


ei = 
cIS 


2, reg. $1, jpez 


Ices QUur 


AOSLONSLOTE 


STATE MADISON z= DEARBORN STS 
Seidene Damen-Handſchuhe, 550 


voller Größe, 
duroy an einer Seite und Leatherette an # 
der 
Gummt 
Roll 
Braid Edgina, ertra großes 

pracdjtvoller brauner Politur 
825.00 wert, 


Baby Coaches 
Siebenter Floor—Dearborn Straße, 
eWiden Pullman  Sinderivagen, in 
wendbare Eufhions, Cor⸗ 


143öll. 
Tires, 
am Body 


anderen, Räder, Röllige 
Rücklehne, großer Reed 
und Hood und. Need 
Bett, in 


17.35 


au 


[RER en Sg eere 


Haupt: Floor— Mitte, 


Wir erhielten 3000 Baar zu diejem niedrigen Preiſe 
Jahren offerirte 
wieder Feboten wird, denn 
gerade 


Einkauf. Durchaus der beſte ſeit 
und einer der ſobald nicht 
nicht oft, daß dieſe beliebten Handſchuhe 
Saiſon zu 


ungefähr der Hälfte der reg. Breife verfanit werden. 
find ans ſchwerer Milanaiſeſeide, feit n 


weiten Gut Armen, perictt 
Backs, dopp. iFngerſpitzen, 
gelenk, in weiß und ſchwarz. Einige ha 
ben ſehr leichte Fehler, ſo leicht, daß ſie 
lanm zu bemerten ſind. Dies ſind unge 
gewöhnliche #1 Handichube in dere » 
ganzen Stadt, Montag zu —W 

16-Knöpfe lange waſchechte Shamoi 
Damenbandicube, Mousouetaire- 
Facon, weiß, Chamoisfarbig, ſchwarz und 


grau, reguläre 50e Qualität, 23 
„oa 


fiir mir 
20-Anöpfe lange ſeid. Damenhand 
ſchuhe mit dopp. Fingerſpitzen, 28zöllig, 
faſt bis zur Schulter reichend, 88 
weiß u. ſchwarz, reg. 51.25; zu c 
Volle ellbogenlange 233öll. weiße ſeid. 
Damenhandſchuhe, bis über den Ellbogen 
reichend, mit zweitönigen — rten 
ſchwarz und weißen Backs, dop "6 8 
Aingerivißen, $1 mert, fiir > »€ 
n0c 16-tnöpfe vänge merzseritirie eband 
aldbare 


ihube, sTeben aus mie Seide, ſchöne w 
Sandichube, in wei und ſchwarz “ 
r e ei 35c 
Achuhe, 


fpesiell fe morgen, All....-2rur0000000000 
16 Knöpfe bei wand 
"145 
Kahſer's klurze Doppeliinger-Tipped Teide 
bande für Damen, weiß, schw ar und bo 
menbandicube, deutiches Fabrilat, 
Werte, ſpeziell am Montag zu 


paſſend, 
offenes Hand 


ſette 


ſeidene Damer 
niedliche Muſter hübſche Entwürfſe in 
Idwara umd weiß, au. a : 
rulären Echattirungen diei. Saifon, Ipes. 50e 
16-tnöpie Länge importirte Weihe Glace Da 


*1.79 


durch 
Handſchuh, 
es paſſirt 
in der Höhe der 


einen glücklichen 


Sie 


. eng gewebt, mit 
mit 


Paris Point 


Ihr ſolltet jetzt den Gisſchrank kaufen; 


Die berühmten „Northern Light“, 


Gisfchränte, der 
polirtes eichenes 
Verſchluß, 


Floor, Dearborn Straße) 


beſſer bekannt als 


Gehnter 


Patent 


Leonard auswaſchbare, 
Stolz jeder Hausfrau, genau wie ein reines 
Gehäufe, Wire Shelves, meffingene nidelplattirte 
Drip Cup, 4 Größen mit Lift Tops, 4 Größen Side Jcer. 


hochfeine Porzellan gefütterte 
Borzellangelchirr; 


Hinges und 


Gisraum 45 Pfund, mit Dedel zum Abheben, 813.29 
Gisraum 55 Biund, mit Dedel zum Abheben, 817.29 


Mortbern Star 

Fisichränfe 

mit galbanifirtem 

Stahl gefüttert 

Hartholg =» Gehäufe 

mit runden Eden; 

einfache Front Ba 

nel®, Golden ODak Finiſh, iſo— 

lirt mit Holztohle Sheatbing, 6 
Mände, verjinnte Draht: Shelve: 

neue Patent Waſte-Pipe und sllappe 
im Boden der Nabrungsmitteltammer 


Gisrcum 70 Kiund, mit Tedel zum Wbheben, 


8 822,29 


GEisraum 90 Pfund mit Dedel zum Nbhebru, 823. 8 


3türiger Side Icer, Eisraum 80 Pfd., 
Stüriger Side Fer, Eisraum 100 Pfd 
Ztüriger Side Icer, Eisraum 120 Pfd., 

Ztüriger Side Icer, Eisraum 155 ß. 539.98 


alles für die Reinigung herausnehmbar, 


echte —— und Angeln. 
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70 Phund Eis 
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ziemlich Ätarfer Hite gar. Schmedt 
warm gegefien amı beiten. 

Ganz; ungemein mwobhl- 
ihmedend jind Kartoffeln, Die 
mit einem Suppenbubn in einem Ge 
fähe gefocht wurden, Tas Hühner: 
fleiich verliert nichts bierdurdh, wohl 
aber erbalten die Kartoffeln einen 
Seihbmad, der durch fonit nichts zu 
erreichen tft. Will man diejelben heik 
eſſen, 
der Hühnerbrühe und ſchüttle ſie leicht 
und mehlig; noch beſſer laſſen ſie ſich 
zur Bereitung eines feinen Kartoffel 
ſalats verwenden. Man koche ſie zu 
dieſem Zwecke nicht zu weich und laſſe 
ſie vollſtändig erkalten, ehe man ſie 
in Scheiben ſchneidet. Ein Verſuch 
wird überrafchend ausfallen. 

Erdbeeren in Dampf ge 
fodt Die Erdbeeren werden zu 
Mus geitampft und durd ein feines 
Sieb getrieben, damit die Fleinen Körn 
chen zurücbleiben. Die durchpaſſirte 
Maile wird in Trlaichen gefüllt, welche 
aut, mittelit der Maicdhine, verpropft 
werden, wozu die Korfe erit in heihes 
Mailer gelegt werden müflen, Zu 
werden fie noch mit Bindfaden 
freuzweiie überbunden. Alsdann focht 
man die zrlaichen in Heu verpadt, 
mit faltem MWafler zuneietst, auf übliche 
Meile während 15 Minuten, nimmt 
fie dann vom Teuer, läht fie im Keſſel 
erfalten und bebt fie qut auf in fühlen, 
trodenem Raum. 


Jobannidbeeren einzu- 
machen in Klaihen. Reife, doch 
nicht überreife werden abgebeert, was 
am einfachiten mittels einer Gabel 
neichiebt und in ftarfe weithaliige Tsla- 
chen eingefüllt, die Flaſchen werde 


Hör auf mil Brumbändern! 


@tuartd Wlapao +» Baps 
ind veri&ieden bom 
Vruhbande; fie find me 
disiniide Präparate ci» 
fihtlih felbtanhaitend na 
madt, um die Teile fider 
an Ort zu balten. Keine 
Nieren, Schnallen oder 
reden — Unnen miat 
zutidhen, lönnen alfo nicht 
reiben oder an das Scham» 
bein drüden. Taufende 
_ baben fi& Telbit eriolg 
reib zu Haufe obre Mrbeil@verluft bebandeit 
und die bartnädigften Mälle überwunden, Berh 
wie Sammer '— Teiht amaubringen — billig. 
Mit Goldener Medaille und Grobem Breite 
audgeseihnet. Genelungsproseh ift matürl 
—583 er fein Turmes n * Wir be 
en was wir jagen ‚inbem wir Gı: 
eine Brobe Blapao bollitändig umfonft 
fenden. Schreibt Euren Namen auf Koubun 
rad ſendet ibn beuie, 


SDiapao 2aboratoried. Blod 1411, — Dis, 


Goldene 


Großer 
Medaille 


Jgreis 


töendende Bolt wird eine freie Probe * 


Fro 

ii 
ande, ber 
Meilina:Bersierungen, 


türin, 2 —— 
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ſo hebe man ſie ſorgfältig aus 


14.98 
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nt umd ‘Blaite, mit 
innen weiß 


zinunte 


runden 

emaillirt 
Drabt 
Eispadung 

110 Pin. Eis 


14.08 | ſaſſend 
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kan 


türig, Zeiiem 
Eispacung, — ſaßt 
120 Bin. 

ı Eis, zu 


528.98 
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mings, 150 Fran E13 
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ab und zu auf den Tiich aufgeichlagen, 
dami. Diele möglichtt viel Beeren auf 
nehmen, dann werden jie mit einem 
neuen Biropfen verforft, mit Bergament 
Bapier überbunden, in einen SKtellel 
mit Heu geitellt, damit jich die Fla— 
chen nicht berühren, den Keilel füllt 
man mit faltem Waller, bringt ibn 
auf das euer umd läht die slaichen 
vom Kochen an gerechnet, 10 Mi 
muten langiam fochen. Nun nimmt 
man den Kejlel vom euer, 
Flaſchen in dieſem erkalten, wiſcht 
ſie rein ab, verſiegelt ſie und hebt ſie 
auf. 

unſt. Hierzu 
Sauerkirſchen, 
zur Verwen 


im T 
beiten 
ſüße 


Kirſchen 
| eignen fihb am 
doch Föünnen aud) 
dung Fommen, Sie werden abge 
rieben, von den Stielen entfernt und 
in ein Ginmacdglas gegeben und Ddie- 
je8 mit Yeinwand und Bergament 
papier qut verbunden. Nun ftellt man 
das Glas in ein aroßes Kafferol mit 
friihem Wafier und jtellt diejes wohl 
gededt auf’s Teuer oder noch beiier 
ungedeft in den heiten Bratofen, 
Kocht das darin fich befindliche Waiier, 
jo läht man es ichwah 20 Minuten 
fortfochen, nimmt das Sallerol als 
dann vom euer und läht das Glas 
mit den Kirichen bis zum folgenden 
Tage darin fteben. Andern Tages 
nimmt man das Glas heraus, trod 
net e8 ab und verwahrt e8 an einem 
fühlen, trodenen Orte. 

Kirſchen in Eſſig. Hierzu 
wähle man die feinſten Kirſchen mit 
Stielen. Man legt dieſelben 24 Stun— 
den lang in Salzwaſſer, welches dann 
wieder abgegoſſen wird. Dann gießt 
man den Eſſig über die Frucht, ohne 





jedoch weiteres Gewürz daran zu tun. 


Die Kirſchen werden nun in Gläſer 
gefüllt und alsdann ein oder zwei Tage 
in die Sonne geſtellt. 


Maibowle. — Zu Bowle wäſcht 
man den Waldmeiſter raſch, bindet 
ihn zu einem Büſchelchen zuſammen 
und legt ihn in die Bowlenſchüſſel, 
deren Boden man mit dem nötigen 
Zuder bedeeft hat, außerdem ein paar 
Blätthen der ſchwarzen Johannis— 
beere, Gröbeerblättdhen und ein bis 
zwei Stäudchen Gundermann. (Die 
vielverbreitete Gewohnheit, beim An— 
ieken des Maitranfs Apfeljinen zus= 
zugeben, ijt eine Gejchmadsverirrung, 
denn das zarte Waldmeifteraroma wird 
dadurch vollſtandig betäubt,) Dann 
gießt man eine bis zwei ijlajchen Mofel- 
oder leichten Rheiwein über den Wald- 
meiſter und deckt die Bowle ſorafäl⸗ 


läßt die | 


tig zu, damit nichts von dem köſt— 
fihen Dufte entweichen fann. Na 
10—15 Minuten nimmt man die 
Kräuter heraus und fügt den übrigen 
Wein und den etiwa nod) nötigen Zuder 
hinzu, 

Man it aber zum Maitranf nicht 
nur auf die Maienzeit angewielen, 
der Waldmetiter läßt jih auf vers 
ichtedene Art auch für die anderen 
Jahreszeiten konſerviren. 

Zu Eſſenz werden die gewaſchenen 
Blättchen, keine Stiele, in ein Glas 
gegeben, bis dies dreiviertel voll’ it, 
das letzte Viertel wird mit beiten 
Weingeift aufgefüllt und das Ganze 
drei Tage deitillivt. Hierauf wird 
die Eſſenz in Flaſchen gegoſſen und 
gut verkorkt aufbewahrt. Oder man 
gibt vier bis fünf ſtarke Büſchelchen 
Waldmeiſter eine halbe Stunde lang 
in eine Flaſche Moſelwein, ſeiht da— 
nach die Flüſſigkeit durch ein feines 
Sieb und füllt dieſe in kleine Fläſch— 
chen, die man, ſorgfältig verkorkt, 
an kühlem Orte aufbewahrt. Von 
beiden Eſſenzen genügt ein Kaffe elöffel 
voll auf eine Flaſche Wein. 

Waldmeiſterſyrup. — Man 
läutert Hutzucker, gießt ihn kochend 
über die gewaſchenen Waldmeiſterblätt— 
chen, läßt alles, gut verdeckt, zwei 
Tage lang ſtehen, ſeiht durch und füllt 
auf Fläſchchen. 

Waldmeiſter— 
Man wäſcht die Blättchen und trock— 
net ſie danach wieder. Dann wiegt 
man ſie und legt ſie mit der gleichen 
Menge Zucker ſchichtweiſe in ein gut 
verſchloſſenes Glas Der Extrakt 
iſt von großer Haltbarkeit, und ein 
Kaffeelöffel voll auf eine Flaſche Wein 
ergibt die richtige Miſchung. 

Eſſenz und Extrakt laſſen ſich auch 
vorzüglich bei der bekannten Herſtel— 
lung von Glaſuren, Gelees, Bonbons, 
Torten- und Pralineefüllungen ver— 
wenden. 


Ertrakt. — 


— — — — 

— Zweideutig. — „Ich habe geſtern 
meinen Kopf mit Nöntgenftrahlen un« 
terfuchen lalien....“ — „Nichts drin 
gemeien, mie?“ 


Konker 3 zräuler⸗Ter 


Das beſte — —⏑—⏑—⏑—⏑— 


rtreibung aller böſen Säſfle aus dem Blut 
8 = Kräftigung und Stärlung bed Euftems.|! 
Ein woblerLrobted und ausihließlih aus Kräu-j 
tern bergeftelltes Miittel gegen stranfheiten, diei! 
bon Unreini —— des Blules berrühren, wie)! 
tropheln, wäre, Eitergeihwäl te); 
—— m Leber, Nierenleiden en 
ns, Beritopfung, wieber, Huiten und 

* — 25c. Bu beziehen * allen 
en ober bon der Burbo Drug Gs., 8201: 

in Ave. Ebidt nah freies Bıobe, 





Europäuche Kundſchan. 


Provinz Brandenburg. 


Berlin. Aus Yurdt por der 
Gerichtsfchreiberprüfung hat in der 
Rat der zweiundzmwanzig Jahre alte 
Juftizanmwärter Frig Stegemann aus 
der Wejerftraße 7/8 in Neukölln 
Selbftmord verübt. Er ftürzte fi 
aus einem yeniter des dritten Stocks 
auf den Hof hinab und trug jo 
jhmwere Verlegungen davon, daß et 
bald darauf jtarb. — In einem Un- 
fall geiftiger Umnadtung jprang die 
zweiundzwanzig Jahre alte Frau des 
Schneiders Zicehm aus dem Küchen: 
fenfter ihrer im vierten Gtod des 
Haufes Zionzplah No. 14 gelegenen 
Wohnung auf den Hof hinab. Gie 
trug bei dem Sturze jehr ſchwere 
innere und äußere Verletzungen da— 
von und ſtarb auf dem Tranſport in 
das Virchow-Krankenhaus. Die 
Leiche wurde polizeilich beſchlagnahmt. 

Lichterfelde. Unter dem Ver— 
dacht der Brandſtiftung wurde in 
Lichterfelde der Ingenieur Helmut 
Preſtien verhaftet, in deſſen Woh- 
nung, Dahlemer Straße lla, ein 
Brand ausbradh, der auch auf den 
Dachftuhl des Haufes überfprang und 
diefen volljtändig zerjtörte. Wie er- 
mittelt wurde, hatte der ingenieur 


ſeine Wohnungseinrichtung erſt kürz⸗ 


ih mit 36,000 Mart, weit über 
ihren Wert, verjichert. 


Benniylpanien. Einem Ein- | 
wohner des im Warthebruch belegenen | 
(Reg.⸗Bez. 
wurde jebt eine | 


Drtes 
Frankfurt a. 
Neufahrstarte überbracht, die am 31. 
Dezember in einem Orte der Provinz 
Sachen aufgegeben worden war. Die 
Karte hat die Reife über den großen 
Teich nach dem amerifanifchen Penn— 
igloanien gemacht, ehe fie den Weg zu 
dem richtigen Wdrefjaten gefunden 
bat. 
Rathbenom. g be 
Kreifes Weithavelland hat einftimmig 
befchlofjen, jich mit einer Einlage von 
350,000 Mark an einer zmwijchen dem 
fönigl. preußifchen Fistus und ben 


Pennſylvanien 
O.) 


— 


drei Kreiſen Weſthavelland, Oſthavel-⸗ 


land und Ruppin zu begründenden 
Geſellſchaft m. b. H., deren Zweck in 
der Kultivierung und Beſiedlung des 
Havellandes und des Rhinluches ſo⸗ 


wie der angrenzenden Gebiete beſteht, 


zu beteiligen. 
Provinz Oſtpreußen. 
Königsberg. Eine 
nistafel für Kleiſt wird der Goethe— 
bund Königsberg an dem Hauſe Lö— 
benichtſche Langgaſſe No. 12, in dem 
Heinrich von Kleiſt in den Jahren 
1805 bis 1807 gewohnt und einige 
ſeiner hervorragendſten Werke ge— 


Der Kreistag des 


Gedächt-⸗ 


ſchaffen hat, Ende Mai anbringen. 
Die Ausführung hat der Bildhauer 


der Königsberger Kunſtakademie, 
Prof. Stanislaus Cauer, übernom— 
men. Sein Entwurf, der teils in 
Stein, teils in Erz ausgeführt wer— 
den ſoll, deutet einen griechiſchen 
Tempelbau an, in deſſen Mitte die, 
eine Schlange 
Muſe ſteht. 
lautet: „H 
vergängliches 
1805—1807.” 
Lyd. Ron einem 
wurde der Gutäbefiter Dslar Co» 
limski in Imionken heimgeſucht, wo— 
bei zwei Ställe und eine Scheune ein— 
geäſchert wurden. Außer dem toten 


Heinrich von 


erwürgende tragiſche 
Eine Inſchrift darunter 
Hier wohnte und ſchuf Un-⸗ 
Kleiſt 


dere Metallabfälle im Werte von 100 


Mark entwendet, um ſie dann zunächſt 
auf einem Lagerplatz an der Altdam⸗ 


mer Straße zu verfieden. Sie wurden | 


pon einem Wächter aufgefunden und 
Behnte ald der Dieb ermittelt. Das 
Gericht verurteilte ihn zu 4 Monaten 
Gefängnis, 

Kolberg. Unfer früherer Bür- 
germeijter Kummert ift im Alter von 
79 Jahren gejtorben, Yoahim Kum- 
mert war am 17. Dezember 1834 in 

; Miefte in der Altmark ald Sohn ei- 
' nes Küjterö geboren. 
tung feiner Studien und verjchiebe- 
nen Stationen ala Referendar, Aifel- 
| jor, Hilfsrichter, wurde er 1868 
| Kreißrichter, jpäter Kreisgerichtärat in 
| Zanow und 1878, nachdem er jich in 
| diefer Stellung allgemeines Vertraus 
en und die perjönliche Zuneigung der 
Bevölterung erworben hatte, zum 
Bürgermeijter in NKolberg gemählt. 
Faft dreißig Jahre, Eis zum 31. Juli 
1907, ftand er diefem Gemeinwejen 
vor. 

Provinz Schleswig-Holſtein. 

Oberlinnet. Zwei Töchter 
de3 Maurerd® Raun in Oberlinnet 
wurden von einem durchgehenden 
Wagen überfahren. Die eine ijt tot, 
während die andere jchwer verlegt 
iſt. 
Rödding. In Rödding wurde 

ein 20jähriger junger Mann durch 
einen zerſprengenden Schleifſtein auf 
der Stelle getötet. 

Wohlde. 


Beſuch weilenden Bruder Johann 
Tams aus Kiel im Streite erſtochen. 
Johann Tams kam dieſer Tage nach 
Wohlde. Es wurde den Tag über 
getrunken und die Zecherei abends in 
der Wohnung des Peter Tams fort— 
geſetzt. Wahrſcheinlich über Erb— 
ſchaftsangelegenheiten tamen die bei— 
den Brüder in Streit, der ſchließ— 
lich ſo ausartete, daß Joh. Tams 
fortging. Peter Tams eilte ihm 
nach und noch auf der Hofſtelle jagte 
er dem Bruder ein Küchenmeſſer in 
die Bruſt, worauf dieſer ſofort tot 
niederſank. Der Mörder wurde ver⸗ 
haftet. 
Provinz Schleſien. 

Breslau. Hier ſpielte ſich im 
Hauſe Gräbſchener Straße 82 ein 
furchtbares Familiendrama ab. Der 
dort wohnhafte Invalide Bräuer 
ſchnitt ſeiner Frau die Kehle durch 
und öffnete ſich dann die Pulsadern. 
Vorher hatte er die Wohnung in 
Brand geſetzt. Als die Polizei und 
Feuerwehr eintrafen, war das Ehe— 
paar bereits tot. 

Greiffenberg. In Schade— 
walde ſtürzte der elfjährige Sohn des 
Bauergutsbejiger8 Niehaus in ber 
Scheune auf die Ienne herab, io» 
duch er eine Gebirmerjhütterung 
und noch andere Verlegungen davon 


| trug. 


Hirjhberg. Ein tötlicher Un- 
fall ereignete ji) auf der Erdmanns- 
dorfer Chaufjee. Beim Spazierengeben 
entlief das dreijährige Göhndyen des 
Mühlenbefiger Arnold dem Dient- 
mädchen und geriet unter einen jcywer 
beladenen KXajtwagen. Das Sind 
wurde überfahren und war auf der 


ı Stelle tot. 


Schadenfeuer | 


Lömwenberg. Ein ausländijcher 
Arbeiter, der auf dem Dominium in 
Schosporf beichaftigt ift, wurde von 
zwei Männern, die die Gefichter ge- 


| jhmwärzt hatten, arg mißhandelt, jo 


Inventar find 40 Stück Rindvieh, 28 


verbrannt. 

Neidenburg. Feuer entjtand 
naht3 im Holz und Kohlengeichäft 
F. M. Rau in der Poltjtrahe. Sämt- 
liche Lagerporräte und die Scheune 
verbrannten. Mitverbrannt find no 
zwei Pferde und ein Ziegenbod. Die 
Beitände waren nur zur Hälfte vers 
ſichert. Es wird Brandftiftung ver- 
mutet. 

Provinz Weftprenfen. 

Kramsf. Auf eine eigenartige 
Meife ums Leben gefommen ift der 
Sohn des Pefibers Johann Etolp- 
mann. Der 3 Jahre alte Knabe war 
in eine Wrufengrube geitürzt. MAIS 
der ältere Sohn nah Wrufen ging, 
fand er feinen leinen Bruder auf 


I 


| 


i 
i 
i 


] 
| 


rer 2 gen + | trug. 
! amtliches Geflügel mit- user a 
Schafe und jümtliches flug Aermſten über einen Zaun, wo er auf— 


daß er ſchwere Verletzungen davon— 
Darauf warfen die Täter den 


gefunden wurde. 
Provinz Poſen. 

Poſen. Dieſer Tage wurde an 
der Ecke Glogauer- und Jeste-Straße 
die ſechsjährige Tochter Irene des 
Invaliden Fleiſcher von dem Auto— 
n.obil des WRitterguisbejigers 
Brest aus MWianiecztie (Krt. 
Sırimm) überfahren und auf der 
Stelle getötet. Der Kraftwagen war 
dem Stinde über den Leib gegangen. 
Das Kind joll in das Automooil hınz 
eingerannt jein. Der Vater des Kin— 
des war früher Eijenbahnarbeiter, 
wurde von einem Eijenvahnwagen 


‚ überfahren und büßte dabei beide Bei- 


dem Kopfe ftehend in der Grube, Er | 


lief zum Vater, der den toten Knaben, 
der wahrjcheinlih das Genid gebro- 
ben hat, aus der Grube bolte, 
Marienburg. Cein 25jähri- 
ges Dienitjubiläum al3 Beamter des 
Kreifes Marienburg beging Krei®- 
ausihuß-Selretär Schredling, der 
unter fünf Landräten in der Kreid- 
verwaltung gearbeitet hat. Aus die— 
jem Anlaß murden ihm von dem 
Zandrat in Anmeienbeit der Beamten 
die Glükwünfche der Kreisverwaltung 


ne ein. 


Krotojdhin. Eine Gedädtnis- 


feier fand beim Kriegerdentmat auf | 


dem tleinen Crerzierplag in Gegen» 


| wart des Offiziertorps des Yülilıer: 
' regimentö No. 37, der Spigen der 
' Behörden, des Unteroffiziertorps und 
eines zahlreichen Bublitums für der 
ı berjtorbenen Oberleutnant Koh fett. 
| Dem .verunglüdten Fliegeroffizier, der 
| bei einem Weberlandflug durc) Abs 


und des Beamten-Kollegiums darge-⸗ 


2 


der Landrat als 
Vorgeſetzten eine mwert- 


bracht, wobei 
Ehrengabe der 
volle ſilberne 
Vom Kreisausſchuß wurde 
Schreckling eine namhafte 
Ehrengabe überwieſen. 
Stuhm. Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich hier beim Umziehen. 
Der zehnjährige Knabe Mahlert in 
Stuhmerfelde hatte u. a. eine Schach— 
tel in den’ Ofen zum Verbrennen zu 
ſtecken. Die Schachtel muß einen 
Srengſtoff, vermutlich Pulver, ent— 
halten haben, denn ihr Inhalt entlud 
ſich mit ſolcher Kraft, daß dem Kna—⸗ 
ben Feuer aus dem Ofen in das 
Geſicht ſchlug und ihn ſchwer verletzte. 


Provinz Pommern. 

Stettin. Wegen Duldens von 
Glücksſpielen wurde der Reſtaurateur 
Richard Ruſch, in der Barnimſtraße 
wohnhaft, vom Schöffengericht zu 20 
Mark Geldſtrafe verurteilt. —Schwe—⸗— 
rer Diebſtahl wurde dem 22 Jahre 
alten Arbeiter Otto Behnke von hier 
in einer Verhandlung vor der ſechſten 
Strafkammer des Landgerichts zur 
Laſt gelegt. Der Angeklagte iſt in 
der Nacht in den Keller einer Alt⸗ 
handlung in der Fuhrſtraße eingeſtie⸗ 
gen und hat daraus Meſſina⸗ und an⸗ 


Herrn 
bare 


x 


Standuhr überreichte. |, .P! ö m. 
| bei Binne in Pojen wurde der 76jäh- 


— — — — — — — — — —— ——— nn 


ſturz ſein Leben einbüßte, iſt auf dem 
Platz vor dem Kriegerdenkmal ein 
Gedenkſtein mit einer Inſchrift geſeht 
worden, der enthüllt wurde. An der 


Feier nahm auch die Mutter des ver— 


unglückten Offiziers teil. 


Pinne. Auf dem Gute Wonkowo 


rige Gutsarbeiter Skrzypzak von ei— 
nem wütend gewordenen Bullen auf— 
geſpießt und ſo ſchwer verletzt, daß 
er bald darauf ſtarb. 

Strelno. Niedergebrannt iſt 
in Ciechrz bei Strelno die Scheune 
mit Vorräten und Maſchinen des 
Grundbeſitzers Tabaczynski 

Provinz Sachſen. 

Magdeburg. Der Zapfer Willi 
Höder, ohne feſten Wohnſitz, geboren 
1890, ſtieg im Auguſt 1913 in die 
Wohnung des Landwirts Flügge zu 
Zerben und ſtahl gemeinſchaͤftlich mit 
einem Genoſſen aus einer Kommode 
250 Mark, ein Portemonnaie mit 3 
Mark, zwei Trauringe und eine Da— 
menuhr mit Kette, die er in Berlin 
verkaufte. Den Angeklagten traf we— 
gen ſchweren Diebſtahls 6 Monate 
Gefängnis. 

Eilenburg. Erfter Bürgermei- 
ter Dr. Belian bat die Leitung ber 
Stadt Eijendburg 10 Yahre inne, 
Diefe 10 Jahre find für die Ent- 
widelung der Stadt von meittragen- 
der Bedeutung. Wafjerleitung, Ras 
/ 


Nach Abjolvies | 


Der Arbeiter Peter | 
Zams in Wohlde hat jeinen, dort zu | 


von ' 


Sonntagpoft, Chteags, Siuntay, den24, Mai 1914 - 


nalifation, Säulen und das Könia- | Hädtifce Fefthulle eingeweiht worden. de 
liche Lehrerſeminar wurden während Der Bau enthält neben anderen Räu⸗ der Erbauung eines chriſtlichen Ver⸗ das Krankenhaus nach Heilbronn zur 


ſeiner Amiszeit gebaut. 

Halle Die zuſtändigen Kom— 
miſſionen beſchloſſen den Bau einer 
neuen Volksſchule im Süden der 
| Stadt. Auherdem plant man die 
Errichtung einer Schule an der 
Grenze zwiſchen den Vororten Gie— 

bichenftein und Trotha. 

Naumburg. Mebrfahen An- 

regungen auß Xebrer- und Bürger- 
| treifen entjprechend, bat der Da» 
aiftrat befchlofjen, das alte Hiftorijche 
' Kirfchfeft (dad Kinderfeft für die 
Naumburger Schulen) auf bie Woche 
bor den großen Schulferien (die legte 
| Junimoche) zu verlegen. Bisher wurs 
| de das SKirfchfeft immer während ber 
erften Woche im YAuguft abaehalten. 
| Der Beihluß unterliegt nad der Zus 
| fimmung der Stadtverordneten. 
Provinz Hannover, 
Hannover, General » Direl- 
tor Heile von den Hannoverſchen 
Oummimwerten „Ercelfior“, Attienges 
jellihaft, ift infolge 
plöglich verftorhen, 

AUltenbagen. Die Gemeinde 
Altenhagen ift jeit Jahren bemüht, in 
ı nädjter Nähe unferes Ortes, zwifchen 
|den Gtationen Springe und Müns 
| den, eine Halteftelle zu erlangen. Für 
| die Anlage bat die Gemeinde den 

Betrag von 15,000 Mari bereitge- 
| stellt, 

D:nebrüd, Der feinerzeit un- 
ter dem Berdadt, Ende Dezember 
1912 den Raubmord an der rau 
Raders in Denefamp an der hollagıdi- 
Ichen Grenze, die in ihrem abgebrann« 
ten Haufe als vertohlte Leiche aufges 
funden wurde, begangen zu haben 
und auf einer Zeche bei Efjen verhaf- 
tete Urbeiter Iymann bat nunmehr 
nah hartnädigem Leugnen die Tat 
eingejianden, Er war jeinerzeit bei 
Yyrau Raders eingebrochen, hatte dieje 
ermordert und beraubt und dann, um 
die Tat zu verdeden, das Haus in 
Brand geitedt. 

Walsrode, Neulich abends flog 
plöglih ein zu der Wolifiten Puls 
verfabrit in Bomfıg geyoriges Trof- 
tenhaus mit über 200 Zentnern Puls 
ver in die Luft. Die ſchweren eifernen 
Türen deö Gebäudes find über Bom- 
li weageflogen. Das Dad) des Haupt 
magazins, in dem gegen 400 Zentner 
Pulver lagern, wurde abgededt und 
eine Wand eingedrüdt, Menichen find 
nicht zu Schaden gelommen, da die 
Arbeiter bereits ihre Arbeitsſtätte 
 verlafjen hatten. 

Provinz Wejtjalen, 

Dortmund. Jn ganz unmenfcd- 

!icher Weife haben die Eheleute Avalz 
bert Wosniat in Habinghorjt ihr fünf 
Sabre altes Töchterchen FFranzista be- 
handelt. Ein Boligeibeamter fand 
das Kind in jchwer leidendem Zus 
| ftande, in einer Holziwiege auf Lap- 
pen liegend, im Selier vor. Das 
Kind war bis zum Gfeleit abgema- 
gert und voller Wunden am ganzen 
Körper. Wie feftgejtellt wurde, hat 
das Kind jeit Monaten in diefem er- 
sarmungslojen Zuftande in dem tal- 
ten Seller fampieren müſſen. 

Münjter. Oberbürgermeifter Dr, 


Schlaganfalls 


| 
i 


Jungeblodt, der jeit 16 Jahren daß | 


biejige Gemeinwejen leitet und jchon 
vor 21, Nahren NRüdtritisgedanten 
begte, beabjichtigt nunmehr, aus @es 
jundheitsrüdjichten in Kürze von jei- 
nem Ymt zurüdzutreten und bat von 
diefem Entihluß den ſtädtiſchen Kör— 
perſchaften bereits Mitteirung ges 
macht. 

Bielefeld. Die Stadt Biele— 
feld wird demnächſt auf ihrem Rie— 
ſelfeld Hühner- und Brutſtallungen 
enlegen, deren Produlte — Eier und 
Fleiſch — im ſtädtiſchen Kranlen— 
hauſe Verwendung finden ſollen. 

Bochum. Emil Kronenberg, Di— 
reltor des Rhemiſch-Weſtfältſchen Ze— 
mentſyndikats, hat der Sammlung 
für Krebs- und Lupusſtiftung in 
Münſter 100,000 Mart überwieſen 
und auch für künftig weitere Unter— 
ſtützung in Ausſicht geſtellt. Dies iſt 
die größte Einzelgabe aus Weſlſfalen, 
die zu der Krebs⸗ und Lurusſtiftung 
| erfolgt ift. 

Kheinprovinz. 

Köln Kürzlihd brah in einer 
Haupiverfebrsader der Stadt, „Unter 
| der fetten Henne“, ein Haupiwaſſerrohr 
|von 600 Millimeter Stärke. Im 
Augendlid war die ganze Umgebing 
unter Wajjer gejeht. Zwifchen dem 
Dom und dem Bahnhof jtand das 
Waſſer fußhoch. 

Bonn. Der Lehrling Vimich, der 
ſeit längerem vermißt wurde, iſt nun— 
mehr aus dem Rhein als Leiche ge— 
landet worden. 

Düſſeldorf. Der Buchdrucke— 
reibeſiher J. B. Gerlach, Begründer 
der Firma J. B. Gerlach & Co., 
tonnte diefer Tage ſein sOjähriges 
Berufzjubiläum in jeltener Friſche 
und Gejundbeit beachen. Bon aulen 
Ceiten gingen Glüdwünjdhe ein. Auch 
bie tehnijchen und Bureaucigeftellten 
ließen den Tag nicht ohne gebührende 
Ehrungen vorübergehen. 

Haan. Auf der Spur eines Ber- 
breddend, das vor etwa 7 Nabren be» 
gangen wurde, befindet jich anſchei— 
nend bie biefige Behörde. Im Jaͤhre 
1907 fand man in einem Bade in 
der Meide den Stonbitor Edillings 
eines Nachts bewußtlos und gefnebelt 
cuf. Bon bis beute unbelannten Tä: 
tern war auf ihn ein Raubanfall ver» 
übt worden. In die dunkle Angele- 
genheit jcheint jegi Licht zu komnıen. 
Sn ber Iruntenbeit beichultigte von 
zwei biöher befreundeten Arbeitern der 
eine den anderen, an dem Raubaniall 
Seteiligt geiwefen zu fein. Die Un» 
terfuhung ift daraufhin wieder auf: 
genommen worden. Der Ueberfaliene 
ift damals zwar mit dem Leben ba» 
bongelommen, abe: jeit dem Ueberfall 
andauernd frank gemeien. 

Münden» Gladbad. Hier 
ift in Anivefenheit bes Oberpräfiden- 
ten Treibern vo, Rheinbaben die neue 


o 
—⸗ 


men den größten Turnſaal Deutſch⸗ 
lands. 

Redlinabaufen. Drei junge 
Leute aus Guberwih, die Brüder 
Kerften und ber 21 Jahre alte Wil» 
helm Spahn, wollten im Kanal einen 
Hund ertränten. Bon biefem Gange 
find fie nicht zurüdgelehtt. Man 
nimmt an, daß fie alle drei im Kanal 
ertrunten find. Die mutmaßliche Un 
falifteile wurde abaejucht, doch wur» 
den feine Anzeichen gefunden, dagegen 
fand man an dem Sanal in der Näbe 
eines Nachbardorfes die Kleider fämt- 
licher drei Vermißten. 


Provinz Hellen-Nafjan. 

Eihmwege (Werra). Der feit dem 
Sabre 1907 ald Worfteher der Tele- 
grapben- und Ferniprechabteilung bei 
dem biefigen Poftamte befchaftigte Te- 
legraphenfelretür Harmony wurde 
zum SObertelegrapbenjelretär ernannt 
und in biefer Eigenjhaft an bie 
Dberpoftdirettion in Minden (MWeit- 
falen) verlegt. 

Frantjurt a M. Hier rer- 
fuchte der Hausburjche Lok im erjten 
Stod des Reftaurant3 „Zum Hafer: 
faften” das Büfettfräulein Luiſe 
Heintel mit einem WRevolver zu er: 
hießen. Lotz, der einunbeinhalb 
Schre im Haferlaften in Gtellung 
war, wurde vor einiger Zeit entlaj- 
fen. Er beichloß,e jih deshalb an 
feinem Borgejeyten zu rächen. Bereits 
am Samöätag abend war Xoß im er- 
ſten Stoch des Lotals erſchienen und 
ſuchte eine Unterhaltung mit dem Bü- 
fettfräulein, das ihm jedoch lein Ge— 
hor ſchenlte. Lotz hat dann vermut⸗ 
lich die ganze Nacht durchgetrunken; 
er erſchien früh um 8 Uhr wieder 
auf der Bildfläche. Ohne ein Wort 
zu reden, zog er den Revolver und 

gab einen Schuß auf das ahnungsloſe 
| Mädchen ab, ohne jedoch zu treffen. 
Sofort eilte der Mortier herbei, und 
3 gelang ihm, dem Täter den Res 
bolver zu entreißen, 

Wiesbaden, 
Valentin Schweißer 
zum Ejjen nah Haufe fam, fand er 
jeine 4öjährige Frau am Bettpfoften 
bängend auf. Wls ded Mordes ver- 
dächtig kommt ein Schlafburſche in 
Betracht, der ſeit acht Tagen bei 
Schweihers wohnte und ſtellenlos 
war. Die Leiche wies am Halſe 
mehrere Meſſerſtiche auf. 
hat dann verſucht, mit einem Stemm⸗ 

eiſen eine Kommode aufzubrechen, in 

der 200 Mark aufbewahrt wurden. 
Da ihm dies nicht ſchnell genug ge—⸗ 
lang, ſo raffte er nur das in der 
Nähe befindliche Geld zuſammen und 
entfloh. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Altenburg. Seminar-Ober⸗ 
| lehrer Guſtav Heimerdinger iſt im 
ı Alter von 57 Jahren geſtorben. Er 
it fajt drei Jahrzehnte am Herzog» 
lihen Xehrerfeminar tätig gemelen 
und bat weitgehenden Einfluß auf die 
Entwidelung De3 Landeslehrerjemi- 
nars ausgeübt, 

AUrnftadt, Ein ungenannt blei- 
ben mwollender Bürger der hiefigen 
Stadt hat 5000 Mark gejpendet, von 
denen 3000 Mark für die Errichtung 

‚ eines NRathausportalE und 2000 
Mark für die Anlegung der Gpiei- 
pläfe auf dem Staijer » Wilhelm- 
Rajenplaß verwendet werden follen. 

Holzminden Am Herzogli- 
hen Gymnafium murde unter dem 
Vorfige des OberfchulratS Dauber 
die Reifeprüfung der Abiturienten ab» 

| gehalten. Gieben Pröflinge erhielten 

| das Zeugnis der Reife, zwei wurden 
| von der mündlichen Prüfung befreit. 


Als der’ Küfer 


Jena. In einer Gaftwirtichaft 
im benachbarten Burgau entjtand, da 


der Wirt den angetruntenen ruflilch- | 


polnifhen Arbeitern feine Getränle 
mehr verabreichen wollte, eine müjte 
Schlägerei, wobei ein rufliicher Ars 
beiter erfchofien und zwei meitere 
ſchwer verlegt murden. 
einmwohner halfen die Ausländer zu 
übermältigen, 9 Bolen wurden ver- 
haftet. 
| &ZImenau. Der taubftumme 
Machsichreiber Alerander Hoffmann 
geriet mit feiner gleichfalld taubjtums» 
men Ehefrau in Streit. Hoffmann 
| 209 einen Revolver und gab fünf 
| Schüffe auf feine rau ab, von denen 
| einer die Bruft und vier die beiden 
| Arme der Frau trafen. Mit fchwe- 
ren Verlegungen wurde fie ind Frans» 
fenhaus gebracht, wo fie ftarb. Der 
Täter ftellte fich fofort der Polizei. 
Seefen. Unter dem Berdachte 
der Wnitiftung zur Brandftiftung 
wurden der Gaftwirt Border aus 
Bornbaufen, ferner der Maurer Ernit 
Bieringer aus Geejen verhaftet. Ers 
fterer wurde in das biefige und Bie- 
ringer in das Amtsgerichtögefängnis 
Ganderöheim eingeliefert. 


Sachſen. 


Dresden. Ueber den Nachlaß 
des aus dem Leben geſchiedenen, in 
Dresden, Strehlener Straße 20, 
wohnhaft geweſenen Architelten Au— 
guſt Hugo Dammüller iſt nunmehr 
das Konkursverfahren eröffnet wor—⸗ 
den. Rechtsanwalt Franz Schuricht⸗ 
Dresden, Pillnitzer —* 4, iſt zum 
Konkursverwalter ernannt worden. 
Dammüller jchied freiwillig aus dem 
Leben. 

Herrnhbut. nm bie Stelle dei 
eriten Predigerö der Brüdergemeinde 
in Herrnhut ift Direltor ©. Reichel 
in Nieöty, zurzeit Direltor der dorti- 
gen Stnabenanfjtalt, berufen morden, 
nahdem Prediger Wunderling in 
Lodz den an ihn ergangenen und be- 
reit3 von ihm angenommenen Ruf in 
biefes Amt wieder Hatte rüdgangig 
machen müffen. 

Jobanngeorgenftadt. Un 
ter dem Verdachte, ſeine niederge- 
brannte Schleiferei und Pappenfabrit 
felbft angezündet zu haben, wurbe im 
benabarten Breitenbach der Yyabrit- 
befiger Kettmann io Tinterinhunggs 
haft genommen. 


in Miesöbabden | 


Der Täter; 


Die Ortäs | 


Radebeul. 


eindhaufes auf dem durch Frl. von 
Mindwig vor Jahren chentungsmwerfe 
üderlaffenen Bauplaß find in diejen 
Tagen zwei amjebenlihe Gaben in 
Höhe von 1000 und 3000 Mark von 
nicht genannt jein mollender Geıte 
geftiftet worden. 

Stollberg i. Erzaeb. Kürz- 
lich wurde in der Scheune ded3 Guts⸗ 
bejigers NRojcdher im benachbarten 
Brünlos ein etwa 50 Jahre alter 
Mann, aus Ohren und Naje blutend, 
jomwie mit einer Wunde am linten 
Daumen tot aufgefunden. Er trug 
einen blonden Schnurrbart und mar 
befleidet mit einer Goldatenhote, 
Schnürſchuhen, ſchwarzem Jackett 
und ſchwarzem Hut. Der Mann 
war annähernd des Tages hier mit 
Heftpflafter haufieren gegangen.“ Der 
Tote ift jheinbar taubjtumm gemejen. 

Hejjen-Darmitadt. 

Darmjtadt. Die Straflammer 
verurteilte den Aljährigen Kaufmann 
Yranz Höhn aus Heppenheim, den 
jrüheren Rechner des Spar: und 
Kreditvereind Heppenheim, ter nad) 
Unterfhlagung von 210,000 Mart 
bor zwei Jahren nach Amerika flücy» 
tete und wegen der von ihm begange- 
nen Urtundenfälihung ausgeliefert 
worden war, zu drei Jahren Sefäng- 
nis, 

Eberjtadt. Ein jeltenes Teil 
wird diefes Jahr am 14. und 15. 
Juni in unjeren Mauern gefeiert, e3 
ft das TOjährige Fahnenjubiläum 
des Gefangvereins „Frohjinn“. Der 


Gejangverein „Frohfinn“ ift einer der | 


älteften Vereine Hefjens, er wird als 
le aufbieten, um den Gäften jchöne 
Stunden zu bejtreiten. 

Heßloch. Der Aljährige Wirt 
Stephan Hat fih erjchojjen. 
langjähriges Leiden joll den Unglüd- 
lihen in ben Tod getrieben haben. 

Viernheim. mn jeltener Kör- 
per- und Geiftesfrijche 
unfer ältefter Ortsbürger 
Baurei3 jeinen 90, 
Dem hochbetagten Geburtstagstind 
wurben von vielen Seiten eine große 
Zahl Glüdwünjhe dargebradt, 

MWöllftein. Kürzlid fanden fi 
in biefiger Gemeinde die jümtlichen 
Qurnvereine des 2. und 3, Bezirks 
des Gaued, Untere Nahe, dem die 
| Vereine des füdmweltlichen Rheinheffens 
angehören, zu einer 
Gigung zufammen, um die ers 
fehmelzung der beiden Bezirke zu voll» 
ziehen und den neuen gemeinfamen 
Borjtand zu bilden. Gemählt wurde 
hierbei Turner Eberle » Wolfsheim 


‘ zum Bezirkövertreter, Fritſch-Siefers⸗ 
beim zum 1. Bezirksturnwart, Jakoo 
Machemer » Sprendlingen zum 2. 
Turnwart und Mörzfelder-Wölftein 
zum Bezirktsfchriftwart. 
Bezirkäturnen wird am 7, Juni in 

* das Zöglingsturnen am 

| 


Das erite 


6. September in GausBidelheim ab» 
gehalten. : 
Bayern. 


Aibling. Der Landwirtihaft- 
liche Bezirtsverein Aibling wählte an 
Stelle deö Brauereibefigers Wild, der 
die von ihm bejtens geführten Bor= 
itandsgejchaäfte wegen Arbeitsüber- 
' häufuna niederlegte, Regierungsrat 
| Popp zum 1. Vorfigenden. 
Aihaffenburg Zum Ge 
dächtnis der Thronbeiteigung des Kö- 
nigs Qudwig LIl, und der hundert= 
jährigen Zugehörigteit Ajchaftenburgs 
zu Bayern fand dur Den Srieger- 
und Veteranenverein Aſchaffenburg— 
Damm die feierlihe Seßung einer 
Königseiche ftatt. Der Jtönig jandte 
auf eine drahtloje Huldigung ein 
herzliches Danttelegramm, 

Bad Brüdenau Der Bürs- 
germeifter und Poſthalter Reinwald, 
| der jeit dem 24. Februar mit jeiner 
Frau verfchwunden war, hat jicy dem 
Unteriuhungsrihter in Würzburg 
gejtellt. 
ift, belaufen fich jeine Unterjchlaguns 
\gen und Schulden auf etwa eine 
| halbe Million Mark, 

Bamberg. Auf feiner erjten 
Bergfahrt tray feitlih geihinüdt mit 
einem Stettenjchleppgug das Wlotor: 
eilichiff „Prinz Luitpold“ im hiefigen 
Ludwigshafen ein. Das 
Eigentum ber 


„Bavaria = Nine“ 


Bamberg und wird mit dem gleich | 
zıvei | 


falis hier eingetroffenen und 
weiteren demnächſt in Dienjt treten 
den Eilmotorſchiffen gleicher Bauart 
und Ausſtattung den regeimäßigen 
Schiffsverlehr Bamberg - Frantfurt 
der „Bavaria =» Linie“ ausführen. 


Württemberg. 


Stuttgart. Hier ift in der 
Malztaffeefabrit auf der Prag Groß— 
feuer ausgebrochen. Der größte Zeil 
der Fabrik und viele Vorräte wurben 
vernichtet, 

Bejighbeim. WS der Boft- 
agent Geißel von TFreudental dir gier 
empfangenen Gelder verpaden ionlite, 
um fie an das Hiefige Poſtamt zu 
überweifen, drangen zwei unbetannte 
Männer in dad Bureau, warfen ihm 
ein Tuch über den Kopf und tnebelten 
ihn. Geißel griff nach feinem Revol- 
ber, der ihm aber aus der Sand ges 
riffen wurde, worauf die Einbrecher 
zwei’ Schüfje auf ihn abgaben. Eine 
Stugel ging dem Pojtagenten durch die 
Hand. Dann nahmen die Einbrecher 
etwa 4000 Markt an fih und ent- 
famen unerfannt. Die Berlegung 
deö Pojtagenten hat fich bei der ärzt- 
lien Unterfuhung als nicht ſchwer 
ermwiejen. 

Gmünd Zu Ehren des von 
hier ſcheidenden Oberkirchenrats 
Saile fand im katholiſchen Vereins— 
has eine ſtark beſuchte Abſchiedsfeier 
ſtatt. Oberbürgermeiſter Möhler 
würdigte in herzlichen Worten die 
Verdienſte des ſcheidenden Geiſtlichen 
um die Stadt, die ihn zu ihrem 
Ehrenbürger ernannt hatte, 

Mödmühl Beim ünterfuchen 
feiner Armeepiftole drang dem Unter: 
lehrer Yinder, der das Inſtrument 
für ungelaben hielt, die Kugel in den 


J 


3 


Für den Zwech 


Ein | 


vollendete | 
Martin | 
Geburtätag. 


gemeinjamen 


So viel bis jeßt feitgejtelt | 


Schiff ift | 


Kopf, jo daß er fchwerverwundet in 


Operation überführt werden mußte. 

Riedlingen a. D. Beim Fäl- 
len von Windbruchholz verunglücte 
der verheiratete RXRaver Motimonn von 
Betzenweiler. Der fallende Baum 
brach ihm das Genid, was den jofor- 
tigen Tod zur Yolge hatte. Drei 
junge Waifer trauern um den fo jäh 
aus dem Leben gejchiedenen Vater. 

Meindberg. Bei der Stadt: 
Thultheißenwahl murde NRatfchreiber 
Strehle, der Schwiegerfohn des ver- 
ftorbenen Stadtfhultheißen Seuffer- 
held, mit 398 Stimmen zum Stadt- 
vorftand gewählt. Sein Gegentan- 
didat erhielt 35 Stimmen, 


Baden. 


Adhtarren m Ulter von 72 
Sahren jtarb Herr Altbürgermeijter 
Stlemens Strittmatter. Der Verjtor- 
bene hat für die Gemeinde viel Gutes 
gewirkt, in deren Dienjt er 26 Jahre 
lang jtand, Ebenjo. war er biele 
Sabre SKirchenjtiftungsrat und 25 
Jahre lang jtand er an der Spike 
der Muſikkapelle. 

Freiburg. Sein vierzigjäh— 
riges Dienſtjubiläum hat der Zahl— 
meiſter des 1. Bataillons unſeres In— 
fanterie-Regiments, Herr Oberzahl— 
meiſter Julius Bedenk, begangen. 

Kleinlaufenburg. Dicht 
hinter Kleinlaufenburg iſt am Grun— 
holzer Weg neuerdings wieder eine 
Niederlaſſung aus der Steinzeit ent— 
| dedt worden. Das por Luttingen 
| liegende Tor mit feinen vielen eis= 
zeitlichen Tierreften dürfte jedenfalls 
die Hauptniederlaffung in fich bergen, 
worauf einige Funde Ichliegen lafjen. 

Neuenburg. Das vierjährige 
Kind des Olajers Karl Krauß fiel 
in einem unbewadten Augenblid in 
die Enz und ertranf, 

Raftatt. Bei der Bürgermei- 
fterwahl in Obermweier wurde ber 
frühere Bürgermeiſter Gtrolg mie: 
dergewählt. 

Schopfheim. Im Stalle der 
Witwe Tobias Schär in Doſſenbach 
iſt die Maul- und Klauenſeuche aus— 
gebrochen. Der Ortsteil Harget der 
| Gemeinde Doffenbah bildet einen 
Sperrbezirt. Der übrige Teil ber 
ı Gemeinde Dofjendbadh mit der ganzen 
Gemarkung ift Beobachtungsbezirk, 

GEljaß-Lothringen. 

Straßburg. Kürzlich feierten 
zwei hervorragende Lehrer unjerer 
Straßburger Kaijer-Wilhelm-Univer= 
fität, Nöldefe und NReye, ein bebeut=- 
james Jubiläum: Nöldefe ijt vor 
fünfzig Jahren zum außerordentlichen 
Profejjor an der Univerfität Kiel er- 
nannt morden, Reye gleichfalls vor 
fünfzig Jahren zum Hilfslehrer an 
sem Eidgenöfjifschen Polytechnitum zu 
Zürich. 

Zabern. Von hier gingen einige 
Knaben in den Wald, um Veilchen 
zu ſuchen. Einer davon hatte eine 
Piſtole bei ſich und ſpielte damit. 
Plötzlich krachte ein Schutz und die 
Kugel drang dem Wjährigen Marcel 
Vovil in die linke Hand. Der Junge 
wurde ins Spital nach Straßburg 
transportiert. 

Mecklenburg. 
J Schwerin. Für ein neues Ju— 
ſtizgebäude in Schwerin wurde in 
Gegenwart des Großherzogs und der 
Großherzogin, des Herzogs und der 
Herzogin Johann Albrecht der Grund— 
ſtein gelegt. Der Landtag bewilligte 
für den Bau, für den Miniſterial— 

Baurat Ehmig-Schwerin die Pläne 
entworfen hat, 1,040,000 Mark. Der 
Ausbau ſoll im Jahre 1915 beendet 
werden, ſodaß gehofft werden kann, 
den Neubau im Jahre 1916 der Be— 
nutzung zu übergeben. 

Roſtock. Bürgermeiſter Dr. jur. 
M. Maßmann begeht in dieſem Jah— 
re drei Jubiläen. 


Univerſitätsſtudium beendet und das 


Advokatenexamen beſtanden hatte, war 
er zunächſt in der Großherzoglichen 
Dominialverwaltung tätig. Am 18. 
April 1864 wurde er zum Senator 
der Stadt Roſtock gewählt und am 
22. April in dieſes Amt eingeführt. 
| Uinter dem 5. November 1864 promo= 
(vierte er zum Dr. jur. an der Lan— 


1889 wurde Senator Dr. Mapmann 
zum rechtögelehrten Bürgermeilter der 
Seejtadt Roftod erwählt. Er murde 
am 22. Dttober 1833 in Roftod als 
Sohn des Advokaten F. Maßmann 
geboren. 

Oldenburg. 


Pattburg. Herm. Roden in 
Lenſahn kaufte für 42,000 Mart die 
Friedrich Poſtſche Gaſtwirtſchaft in 
Pattburg an der Frösleer Straße. — 
Stewart Evers in Burgſtaaken kaufte 
für etwa 40,000 Mark die Tardelſche 
Gaſtwirtſchaft in Burgſtaaken. 

Freie Städte. 

Hamburg. Im Februar trat 
in Sachſen, namentlich in Chemnitz, 
ein Mann auf, der mit Hausbeſitzern 
wegen Kauf oder Miete von Häuſern 
bezw. Wohnungen unterhandelte. 
Bald nachdem er ſich entfernt hatte, 
kehrte er zurück, indem er ſagte, daß 
er im Hauſe einen Zettel mit Notizen 
verloren habe, die für ihn von be— 
ſonderem Werte ſeien. Beim Suchen 
in den Häuſern ſtahl er dann, was 
ihm in die Finger kam. So erbeute— 
te er Schmuckſachen von ganz erheb— 
lichem Werte. Auf Grund der im 
Fahndungsblatt gegebenen Beſchrei— 
bung des Täters ermittelte der Ober— 
aſſiſtent Förſter von der Hamburger 
Polizeibehörde, daß der Geſuchte mit 
einem angeblichen Rentner Kurt von 
Künaſt identiſch iſt, von dem eine 
Photographie vorhanden war. Man 
überſandte dieſe nach Chemnitz, und 
ſämtliche Geſchädigte erkannten in 
ihm den Schwindler. — Große Ent— 
täuſchung herrſcht unter den Fiſchern 
der Elbdörfer, weil die ſeit Jahren 
ausgebliebenen und jetzt erſt wieder 
eingetroffenen Sprotten- und He— 
ringsſchwärme durch Sturm vertrie— 
ben worden ſind. Die Fangzeit hätte 


Nachdem er das 


desuniverſität Roſtock, am 10. Mai 


ſonſt noch elwa drei Wochen gedauert 
und den Fiſchern einen großen peku⸗ 
niären Nutzen gebracht. 

Lübeck. Bürgermeiſter Dr. 
Eſchenburg feierte ſeinen 70. Ge— 
burtstag. Die Feier wurde durch 
einen Fackelzug von einem Umfang, 
wie er in Lübeck noch nie geſehen 
worden ijt, eingeleitet. — Telegras 
pbenbeamter Ringius beging fein 25» 
jährige Dienjtjubiläum, 

Schweiz. 


Bern. Kürzlich hörte die Poli— 
zeipatrouille in Bern in der Nähe des 
Rathaufes Schüffe fallen. Beim Ab= 
ſuchen des Rathausplatzes wurde den 
Poliziſten gemeldet, daß der Schütze 
in einer Wohnung des Hauſes Meßz⸗ 
gergaſſe 1 zu ſuchen ſei. Der Zim⸗ 
merinſaſſe wurde im Hemd aͤnge— 
troffen; er hatte, wie aus den am 
Boden liegenden Hülſen zu ſchließen 
war, ſechs ſcharfe Schüſſe abgefeuert 
und den Revolver neuerdings mit 
ſechs Patronen geladen. Im Zim— 
mer fanden ſich überdies weitere 94 
ſcharfe Patronen vor, mit welchen der 
Schütze ohne Zweifel arges Unheil 
angerichtet hätte. 

Aargau. Ein Metzger von Dä⸗ 
niken, welcher einem Schwein eine 
Schußmaske anhängen wollte, wurde, 
da dieſelbe zu Boden fiel, durch den 
losgehenden Schuß getötet. 

Altdorf. Al. Aſchwanden von 
Altdorf, der vor 23 Jahren nach 
Amerika ausgewandert, wollte mit 
ſeiner Familie in die Heimat zurück— 
kehren, in der Hoffnung, ſeine Eltern 
noch einmal zu ſehen. Während der 
Heimreiſe wurde ſein Vater in Alt— 
dorf ins beſſere Jenſeits abberufen 
und die 14jährige Tochter Hildegard, 
die ſich außerordentlich freute. Sre 
Großeltern und das Heimatland ihrer 
Eltern kennen zu lernen, erkrankte 
während der Meerfahrt ſchwer und 
mußte bei der Ankunft in Baſel in 
ein Hoſpital verbracht werden, wo— 
ſelhſt ſie ihrem Großvater im' Tode 
folgte. 

Brig. Der 45 Jahre alte In— 
haber des Cafe Simlon in Brig, 
Viktor Biſſiger, Vater von fünf Kin— 
dern, erklärte einem Kameraden die 
Handhabung eines Revolvers. Da 
die Waffe geladen war, ging plötzlich 
ein Schuß los und traf Biſſiger ins 
Herz. Er war ſofort tot. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien. In dem Hauſe Währin— 
gerſtraße 100 betrieb der nichtproto— 
kollierte Kaufmann Moritz Salzmann 
einen Küchengeſchirr- und Schnitt— 
warenhandel; er wurde vor einiger 
Zeit inſolvent. Seine ſechzig Glaͤu— 
biger mutmaßten, daß er zu ihrem 
Nachteil ſich des Kreditbetrugs ſchul— 
dig gemacht habe. Die durchgeführte 
Amtshandlung hat dieſen Verdächt 
bekräftigt. Das auf 9000 Kr. ge⸗ 
ſchätzte Warenlager Salzmanns war 
gepfändet, Salzmann beſchaffte ſich 
einen Strohmann, dieſer erwarb das 
geſamte Warenlager um 10,000 Kr. 
und übertrug dann dasſelbe an die 
Gattin des Kreditors, reſp. mit— 
telbar an Salzmann ſelbſt. Ueberdies 
wurde ein Sparkaſſe-Einlagebuch auf 
den Namen des Strohmannes ausge— 
ſtellt, das mehr als 2000 Kr. enthielt. 
Das Defizit Salzmanns beziffert ſich 
auf ungefähr 40,000 Kr. Salzmann 
murde verhaftet und dem Landeäge- 
richte eingeliefert. — Diefer Tage 
entzündeten fih an einem Seitenaltar 
der Karläfirche fünftliche Blumen an 
einer neben ihnen jtehenden Serze, 
Das euer murde jogleich gelöfcht, 
shne daß nenneswerter Schaden ans 
gerichtet worden märe, 

Graz. In Ditne bei Halbenrain, 
in der Nähe des Stammfchloffes ver 
Familie des 2 Minifterpräfidenten 
Grafen Stürgh, brach ein Feuer aus, 

| das großen Umfang annahm. Un der 
ı Bewältigung de3 Brandes beteiligte 
ih die Bewohnerſchaft aller Um— 
gebungsorte, ſowie auch die beiden 
Neffen des Miniſterpräſidenten. 

Bad Iſchl. Dieſer Tage wurde 
der auf dem Perſonenbahnhofe be— 
ſchäftigte Wagenmeiſter Pilz plötzlich 
von rückwärts durch einen Schuß in 
die Lunge lebensgefährlich verletzt. 
Wer den Schuß abgefeuert hat, iſt 
unbekannt. 

Ranariedl. Schulleiter Franz 
Keffer iſt plötzlich am Herzſchlag ge— 
ſtorben. Obwohl ſchon jahrelang 
leidend, hat er mit bewunderungs⸗ 
würdiger Geduld und Ruhe noch bis 
auf den letzten Tag Unterricht erteilt 
und war nicht zu bewegen, ſich die 
nötige Erholung zu gönnen und um 
Urlaub nachzuſuchen. 

Salzburg. Die „Salzburger 
Hornik“ konnte ihr goldenes Jubi— 
läum feiern. 

Temesvar. In der Gemeinde 
Aranyag ſehten die aus dem Schorn— 
ſtein der Damfmühle herausſteigenden 
Funken ein Haus in Brand. Im 
herrſchenden Wind griff das Feuer 
raſch um ſich und in kurzer Zeit wa—⸗ 
ren 22 Häuſer ein Raub der Flam— 

men. Als die Feuerwehr aus Temes⸗ 
rekas ankam, war bereits alles unrett— 
bar verloren. 


Luxemburg. 


Luxemburg. Als drei deutſche 
Dffiziere durch die Straßen Lurems 
burad fich zu.einem vom Hof zu 
Ehren des dilpomatifchen Korps ges 
gebenen Konzert begeben mollten, zu 
dem u. a. auch der Oberpräfident der 
Rheinprovinz, Frhr. v. Rheinbaben, 
eingeladen war, jammelten ich meh- 
rere balbwühlige Burfchen um fie, 
liefen ihnen nad, fangen die Mar- 
feillaife und riefen „Sabern” und 
„Wacdes“. Auf das Dazmifchentreten 
von Baflanten und Polizei zerjtreus 
ten fich fchleunigft die Büben. Der 
Zwifchenfall Hat peinliche® Auffehen 
erregt, und die öffentlide Meinung 
verurteilt ihn lebhaft und einmütig. 
Die Großherzogin hat fpäter den 
Dffigieren ihr VBebauern über den 
Vorfall ausdrüden laflen, 





Die Mode, 


Bon der heutigen Mode werben die 
furzen Jaden mit jerpentineortig fals 
Iendem Rüden und die Boleros, aud) 
die Tradboleros, allgemein den läns 
geren Saden vorgezogen. Ind uns 
trennbar von diefen graziöſen kurzen 
Saden ift die Weſte. Das Neueſte 
darin ift mohl die Incropablemeite, 
die ziemlich fnarp ausgefchniiten, um 
die Iaille ringsum leicht anliegend 
gehalten und mit Gold- vder zier- 
lihen Emailleknöpfchen durchgeknöpft 
wird. Sie ſteht vorn mit zwei Ecken 
auseinander und iſt mit je einer Sei— 
tentaſche verſehen. 

Die eleganten Tailleurkoſtiime und 
ſelbſt einige Mäntel und Paletots 
haben eigentümlich männliche Allü— 
ren; ſie ſcheinen alten Modekupfern 
männlicher Trachten entlehnt zu ſein. 
Hierzu gehört auch die Incroyable— 
weſte, und auch das Cape in der heu— 


tigen Form ſcheint ihnen entnommen 
zu ſein. 

Die neueſten Capemodelle haben 
ſich bereits wie von der klaſ⸗ 
ſiſch einfachen Form des langen, rund 
geſchnittenen Cabes entfernt. Für 
den Sommer macht man ſie häufig 
kürzer, oft nur halb- oder dreiviertel— 
lang und mit reichlichem Volant— 
oder Rüſchenſchmuck. An einigen 
Modellen befindet ſich an den vorde— 
ren Ränden je ein Durchſchlupf für 
die Hände, bei anderen iſt der eigent⸗ 
liche Capeteil mit hohem Köpfchen 
an eine meiſt runde Paſſe geſetzi, und 
dieſe erhält ihrerſeits als Abſchluß 
und ſtatt des Kragens eine Rüſche (in 
Paris nennt man dieſe Form à la 
Manon). Ausgezackte Tüllrüſchen 
ſind für den Sommer moderner als 
Federrüſchen, obwohl man auch dieſe 
noch anwendet. Merkwürdig ſind die 
kleinen, im Rücken capeartig loſe hän— 


der 


der etwas 


genden Jacken und Boleros, die ge— 
wohnlich keine Aermel, ſondern nur 
Armöffnungen haben und als kleine 
Vétements über leichten Sommertoi— 
letten zu tragen ſind. Cape-Boleros 
mit ſchräg nach hinten weggeſchnitie— 
nen Rändern und ſo weit, daß ſich 
von ſelbſt Aermel bilden (eine Wir— 
kung, die durch eine leichte Verſchnü— 
rung der Stoffränder unter den Ar— 
men noch betont wird), ſtellt man 
paſſend zu Koſtümröcken her und er— 
gänzt dieſen Anzug durch eine Bluſe, 
weil derartige Boleros weit offen 
ſtehen und nicht wie andere Jacken⸗ 
oder Bolerokoſtüme durch Weſten ge— 
füllt werden können. 

Die Eommermode berüdfichtigt in 
der Heritelung der Xingerielleider 
beuer weniger wie je deren Forderung 
nad leichter Wieberherftellung; fie 
find aenau fo fompliziert und fo reich 
garniert wie dieSeibentleider. In der 
Hauptjache find e3 GStidereien und 
bandgenäbte Verzierungen, die direkt 
in den Stoff genäht werden, während 
man helle jeidene Kleider reich mit 
abgepaßten Spitzenvolants garniert. 

Zur Garnierung und zum Schmuck 
der Kleider und Hüte wird, wie ſchon 
früher betont, in dieſer Saiſon mit 
Vorliebe Jet verwandt. Beſonders 
wirkungsvoll erweiſt es ſich bei Klei⸗ 
dern, die bei künſtlicher Beleuchtung 
getragen mwerden. Bei ber im erften 
Bilde (Fig. 1) dargeftellten Toilette, 
die au fchwarzem MNebftoff über 
Ihmarzem Atlas gefertigt it, finden 
mir einen breiten Jet-Befah auf der 
Blufe und bei dem oberen und untes 


| 


’ 


| 


| 


l 


ren Teil der Doppel = Tunifa. Die 
born überd Kreuz aeleate ärmellofe 
Blufe hat weite Aermellöücher und ber 
Nepitoff it auf der Schuiter unter 
Rojetten aus Net aerafft. Der vor- 
dere Yet-Schmud der Bluje befindet 
ih aud auf dem Rüden. Die untere 
Zunifa ijt auf der Iinten Seite mit 
einer weißen Samtrofe hochgenom— 
men, wodurch das untere, brapierte 
Atlasgewand mehr zum Borjchein 
fommt. 

Einige araziöfe Hutmodelle find 
im näditen Bild (Fig. 2) vorgeführt, 
Der Hut oben lint3 beitebt aus rofa=- 
forbigem Stroh und die Krone ift 
mit jhiwarzgem Atlasband garniert, 
dad an der rechten Seite zu einer mit 
Draht gejteiften Schleife verichlungen 
it. Grünes Mailander Girob ift 


da® Grundmaterial des Hutes unten 
lints, und die Garnierung beitehr aus 
eigenfarbigem Wtlasband, das loie 
um den Rand und quer über die 


Krone aeleat und auf der Höhe der: | 
beriteiften Erhleife | 
Der Hut in der oberen | 


felben zu einer 
verknüpft iſt. 
rechten Ede aus blauem Stroh wirft 
febr lebhaft durch das um die Frone 
aefchlungene Band aus 
jteimtem Band und 
über der Stirn. Der 


eine Kielfeder 
Hut unten 


rechts ift ein Turban aus feinem ob: | 


farbigem Stroh, mit Garnıtur aus 
Lila = Utladband, 

Das einfache jugendliche Kleid bes 
folgenden Bildes (Fig. 3) kann jo- 


mob! aus Taffet wie aus MWollftoff | 


gefertigt werden. Der Nadenteil iit 
einer ruſſiſchen Bluſe ähnlich 
wird über einem Hemd aus feinem 
Batiſt getragen. Der Vorderteil des 
letzteren iſt von 


einer Reihe kleiner Seidenlnöpfe ge— 


römiſchem ge⸗ 


und | 


zwei Quetjähfalten | 
aus dem Fleidftoff begrenzt und mit | 


Sonntagpoft, Chicago, Sinnta,;, Den 24, Mai 1914 


ziert. Ein ähnlicher Knopffchmud 
findet fih auch auf den Oberärmeln. 
Ein gefälliger Kontraft wird durch 
Verwendung eines fchottifchen Gtof- 
fe& für den Rod erzielt, eine Kombis 
nation, die in der heurigen Mode 
fehr beliebt if. Der Hut beitebt aus 
grünem Hanfſtroh mit baufchiger 
Krone aus eigenfarbigem Xaffet, ge 
Ihmüdt mit bellroten Reien. 

Zaffet ift der für das Jadentoftüm 
des nächiten Bildes (fFig. 4.) ver» 
wandte Grundftoff. Die front der 
Eton = Jade ift hinten zu eimer lan» 
gen bieredigen Serpentine aerafit. 
Die meiten Uermellöcher erfordern 
eine erhebliche Fülle für die Aermel, 
deren binterer Teil an der Berbin- 
dungsnabt mit dem Morbderteil ein 
wenig aelräufelt if. Eine Nopität 
find die Hüftentafchen auf dem Node, 
die, ebenio wie der Rand der Eton— 
Jade, und die Uermel, mit Stiderei 
und Band mit, Picot = Borte einge: 
fabt find. Die Farbe des Hleiditofs 
fe& ift die neuartige Tango =» Schat- 
tierung; die Stiderei ift braun. 


Ein eigenariiger Halsihmud, ber 
bie jet unmodernen Kragen erjet, 
ift der im nädjten Bilde (Fig. 5) 
jfizzierte, beitehend aus einer Anzahl 
blattartiger Roffeln, aus 
Marabut oder Seibe. Bei unierem 
Driginal wurde weißer Taffet, mit 
Ichhwarzer Picot =» Borte, verwandt, 
Die Schleife befteht aus jmarzem 
Atlasband, 

Bei dem leiten Kleide (HFia. 6) aus 
marineblauem Duveiyn wurde in 
effeftvoller Weile römifch-geitreiftes 
Band ald Garnierung benukt. 
Ränder der furzen Nade find umae- 
Ihlagen und bilden vieredige Revers, 
die mit der gaejtreiften Geide befeßt 
find und mit einer Reibe von blauen 
Knöpfen zufammenaebalten werden. 
Eine dreiedige Deffnung im unteren 
Teil der balblangen Wermei ift mit 
einem Ciniag aus ber geitreiften 
Seide ausgefüllt, auß melder aud 
die unter der ‘ade herbortretende 
Weſte gefertigt ift. Der Rod. deilen 
oberer Teil ebenfalld mit Anöpfen ae= 
ziert ift, mweift den modifizierten Pan- 
nierfigl auf. 


la 


ui 


Ein tüdhtiner Verkäufer, 


gu 


„Der Anzug icheint mir aber viel 
zu aroß!' 

„Bemwahre, D 
Spieael, der 
bischen!” 


— —— — —— — — — 


u 


liegt nur am 
vergrößert ein 


= 


Die Gratulation. 


Das rechte Wort am rechten Ort. 
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Maline, | 


Die | 
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— Beweis. „Die alten Baby: | 


lonier waren wohl ſehr 
Männer?“ 

„„Ra ob, die fchrieben Togar ihre 
Briefe in Keilichrift.““ 

— Beim Wort genommen. 
Mann: „Ich bin fo erregt, jo wü⸗ 
tend, dab ich alles kurz und Klein 
ſchlagen lönnie!“ 

Frau: „So? Da geh doch gleich 
mal in den Schuppen und ſpalte das 
Holz Mein! 


ftreitbare 


Im Dos-Ados-Sik. 


(Eine Liebes- und Chegefchichte in 
bier Bildern.) 


| 


Trennung. 


Ad jo! 


Sie: „Wie heute 
ſchnell ſchlägt.“ 

Er: Das iſt nicht mein Herz, 
ſondern meine Uhr, die ich mir eben 
vom Uhrmacher geholt habe.“ 


Dein Herz 


Konfultations-Schindung. 


„Ah Gott, | 
mein lieber Herr Doftor, qut, daß | 
ih Sie gerade treffe. Mir ift wirt» 
Iih jchauderhaft elend. SKopffchmer- 
zen, Gliederfchmerzen, lann kaum 
ein paar Chritte geben, ohne tod» 
müde zu werden. Was fol ich nur 
da nehmen?“ 

Arzt: „Nehmen Gie fih eine 
Drofcle, Herr Pimpler!“ 


-—  — —— — 


Herr Bimpler 


_- 


Uuß einer Berteidi» 
gungärbe. „Bebenten Sie, mei« 
ne Herren, bie größte Not hat den 
Angeklagten zum Diebftahl getrie- 
ben. Gein bungriger Magen drüdi 
ibm die Schladwürfte geradezu in 
bie Danb!” 


Einfachſtes Verlangen. 


Geſtaiten, mein Fräulein: Mein 
Freund Lule!“ 

„Aber, mein Herr, ich kenne Sie 
doch gar nicht!“ 

„Sewiß, aber meinen Freund fens 
nen Gie jebt, und der wird mid 
gleich vorſtellen!“ 


— — 


Troſt. 


Glücklicher Vater: „Ja, alle 
Welt ſagt, daß mein Neugeborener 
mir rieſig ähnlich ſähe!“ 

Beſucher: „Na, wenn er nur 
ſonſt geſund iſt!“ 


— —— e ——e —ñ — — — 


Deutlich. 


„Sie wollen einen ſo hohen Be— 
trag von mir, was bieten Sie mir 
als Sicherheit?“ 

„Genügt Ihnen das Wort eines 
Ehrenmannes?“ 

Jawohl, bringen Sie ihn 
her!“ 


Diplomatiſche Zweideutigkeit. 


Dame: „Sie haben mi nicht 
erlannt, Herr Doktor? nd vor 15 
Jahren haben Sie mir fo den Hof 
gemacht!” 

Herr: 
aus 


[nt 


„sa, wenn Menfchen 
einandergehn...!” 


— — —— — — — 


Gewiſſenhaft. 


Dame (zum Burſchen, der ein 
Bukett überbringt): „Zu beſtellen ha— 
ben Sie ſonſt nichts?“ 

Burſche: Nein! Der Herr 
Baron hat nur geſagt, Trinkgeld ſoll 
ich nicht annehmen, höchſtens eine Zi—⸗ 
garre oder einen Schnaps!“ 


— — — — — 


Wurſt wider Wurſt. 


Gaſt: Na, Reſi, ſchlanler ſind 
Sie in den fünfundzwanzig Jahren, 
wo ich nicht mehr hier war, auch nicht 
geworden!“ 


Kellnerin: 


nur 


Boshait. 


— 


Kritiker (zum Klaviervirtnoſen, bei deſſen 
rer aus dem Saal geflüchtet ſind): „Ich bewundere Ihre Kraft! 


Händen haben Sie in der kurzen Zeit 


— Schlau. Gaſt: Sagen 
warum haben Sie eigentlich 
Gaſthaus „Zur unglücklichen 
ſchichte“ getauft? 


—— 
Ste, 


Geller, 
Gr: | fih vielleicht 
tragen. junger Herr, id Habe mo— 


Spiel ſämtliche Zuhö—⸗ 
Mit zwei 
den ganzen Saal geräumt!“ 

— BeimHeiratsvermitt— 
Heiraisvermittler: Wenn Sie 
mit SHeiratsgedanten 


Wirt: Ja, Shaun ©’, dad möh:| mentan reihe Auswahl an jungen 


te halt jeder gern millen. und da-| 
durch mwirb mein Lolal von Neugie: 
rigen gar nicht Ieer. 


Herr: „Ahr Gatte trägt ja fein 
Sie: „Der Feigling!” 


Läßt tief 


hübſchen Mädchen. 


Herr: Reiche Auswahl, ſagen Sie! 


Wieviel hat denn die Reichſte? 


blicken. 


Haar ſo kurzgeſchoren.“ 





— Empfehlend. iſt 
der Stoff auch — neu?” 

„Das neueſte Muſter.““ 

„Und bleicht er nicht an 
ne?“ 

„Ganz ausgeſchloſſen! 
ja ſchon zwei Jahre im 
ſter — und man merkt es 
an!““ 

— Die glückliche Braut. 
„Warum jetzt ſo ſpröde, Kind? Vor— 
hin haſt du dich doch ruhig von mir 
füffen laffen.” 

una, vorhin — da haben uns 
auch alle meine Freundinnen beobach— 
tet.““ 


„Und 


der Son: 


Er liegt 
Schaufen⸗ 
ihm kaum 


Vorgebeugt. „Aber 
Männchen, wo mwillft du denn jo 
jpät hin?“ 

„Ach, — ich will nur ſchnell ei— 
nen Brief zum SKaften bringen — 
aber mweißi du, Emilie, du braudft 
tesbalb nicht morgen mit dem Früßs 
ftüd auf mich zu marten.““ 
Ausgewichen. 
du mir mal ſchnell 
borgen?“ 
„Ach, ſoviel habe ich gar nicht 

mir!““ 

„Und zu Hauſe?“ 
„Zu Hauſe? Danke, alles wohl 


und munter!““ 


„Kannft 
zehn Dollars 


bei 


Maliziös. 


Yunger Herr (renommierend): 


keinabe vergiftet!” 


Alter Herr: „Ah — Sie jind wohl Apothefergehilfe?” 


— Yin ber Kneipe. Student: 
Sagen Sie mal, Kellner, war mei 


Freund Hausner nicht hier? 


| 
| 
| 


„Bitte jehr, dor ı mir fonft erft noch ein neues Klei 


Kellner: Bedaure, kenne den Heren 
nidt. E38 faß allerding® längere 
Zeit ein Gaft bier, der auf jemand 
zu mwarten fchien. Der zablte aber 
und a'ng. 

Stuvent: Er zahlte? Nein, dana 
war es keinesſalls mein Freund. 


„Meinetwegen hätte fich eine Dan” 


— 
MIN 


4 


Inſtruktionsſtunde. 
Feldwebel: Warum findet die Ern— 
te im Sommer jtatt, Dufchteg 
(Duſchke ſchweigt). 

Feldwebel: Und da ſagt ſo einer, 
daß er auf dem Lande geboren und 
erzogen wurde!... Ich will's bie 
jagen: damit die Felder für bie 
Herbitmandver frei merden, vet« 
ftanden! 


Beitätinung. 


x 


SR 
ER 


—TF 


Arzt (zur Bäuerin): „Aber, hören Sie mal — mie fünnen Sie bie 


Schweine in Ihrer Wohnſtube laſſen? 


Bäuerin: „Ns das wahr? Na, 


Das ift ja höchft ungefund!“ 
da brauchen mer und ja nich mehrt 


zu wundern, daß und vorige Woche een3 draufgegangen is!“ 


— Hereinfall. Frau (zornia): 
„Warum fagft Du mir 


erſt heute, Fremder: 


9 Dorfwirtshaus. 


„Warum betrachten Sie 


m 


baß wir mortgen zu der Feſtlichkeit den jungen Mann am Nebentiſch ſo 


gehen... haft mohl gebadt, 


fünfundzwanzig Jahren war ich noch | machen?“ 


gar nicht geboren. Sie meinen wohl 
bor fünfzig Jahren — da hat näm« 


lich meine Großmutter bier bedient, | nichts anzuziehen. Nebt muß ich mir 
und die’foll mir ehr ähnlich gefe- Jein fertiges Koftüm kaufen... das ift 


ben baben!“ 


ich Tieße |verächtlih? ... . 
d Ifolide und nüchtern zu fein.“ 


der fcheint doch recht 


Bauer (zormig): „Sa, a mahre 


Schand' iſt's! Vor vier Jahren iſt 
ihm noch a großes Vermögen zuges 
fallen, und jet bat er nicht mal fo 
piel mehr, daß er an Raufich kaufen: 
kann, der Haderlump!* 


„So ift e8!” 
„Na, in der Tat habe ich aber aud) 


wo teurer! 
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- : Die Ameritanerin als Ehefrau. 

2 j Bon Karin Mihaelid, 

= Die weltbefannte, wegen ihres Buches 
E bom „gefährlichen Alter“ der Frauen 
nad) 30 ebenjo berühmte wie angefeindete 
däniſche Schriftitellerin Michaelis ver- 
Öffentlicht in der B. 3. folgende Plau- 
derei: Die Amerifanerin fönnte das 
deal einer Ehefrau fein. Nie madt 
fie Szenen mit Mann, Kindern oder 
Dienftleuten. Sie iit von Wohlwollen 
‘und Liebenswürdigfeiten durchtränft. 
Sie veriteht es, alle Fleinen Wider 
tärtigfeiten abzuwehren und da® Yeben 
im hellften Lichte zu jehen. Sie beflaat 
id vor niemand und vertraut feinem 
ihre häuslichen und SHerzensangelegen- 
beiten an, mit Ausnahme derMaffeufe, 
die häufig eine Art von Geeliorger- 
ftellung einnimmt. Sie ijt frei von 
Neid. Es iſt i ihr ein wahres Vergnügen, 
mit ſchönen Frauen zuſammen zu ſein. 
Sie ſagt von ihnen nicht nur, wenn ſie 
dabei ſind, ſondern noch viel mehr in 
deren Abweſenheit viel Gutes und 
Freundliches. Sie iſt ſelten eifer— 
ſüchtig und zeigt es nie. Sie iſt nicht 
kleinlich, verlangt nicht das letzte Wort 
zu behalten und rächt ſich nicht für ein— 
gebildete Kränkungen — kurz, ſie iſt 
voll von Tugenden ... 

Die Amerikanerin iſt als Hausfrau 
und Mutter allen Lobes würdig. Sie 
ſorgt, daß ihr Mann ſein Eſſen zur 
Sekunde pünktlich bekommt, ſie ver— 
ſchont ihn mit Dienſtbotenſorgen; ſie 
lächelt wie die Sonne und ſpricht wie 
ein Waſſerfall. Sie ſchmückt ſich für 
ſeine Heimkehr, ſie iſt immer nett und 
zierlich angetan, ihre Nachttoilette iſt 
gründlich, und am Morgen iſt ſie friſch 
wie eine friſchgepflückte Feldblume. 

Sie weiß dafür zu ſorgen, daß die 
Kinder viel Eier und Gemüſe und vor 
allem viel Salat eſſen, daß ſie nie zu 
kleines Schuhwerk oder unbequeme 
Unterkleider tragen, daß ihre Haare 
ſorgſam gewaſchen und gebürſtet werden, 
daß man zu ihrem Bad gute Seife 
nimmt, daß ſie bei offenem Fenſter 
ſchlafen und daß ſie in allen Dingen 
ihren Willen bekommen. 

Gegen Freunde des Hauſes iſt ſie 
die Gaſtlichkeit in Perſon. Die Wochen— 
endsgäſte fühlen ſich ganz zu Hauſe, ge⸗ 
nieren niemand und werden von niemand 
geniert. Mit den Dienſtleuten hat 
ſie einen herablaſſend-freundlichen, aber 
fühl-gemejjenen Ton und verlangt von 
ihnen das jelbjtverjtändliche Funftionie= 
ren einer Cleftrizitätsleitung. Aber 
fie leiden auch nicht unter ihren Launen 
— weil fie feine hat. 

Sie ift zufrieden mit fich felbit und 
der ganzen weiten Welt. 

Und jetst jehe ich alle deutichen Jung 
gejellen eiligft nah Hamburg und 
Bremerhaven hinjtreben, um eine ameri- 
fanifche Braut zu holen. Da id das 
nicht auf nein Gemilien laden will, 
fo beeile ih mich, die Kehrieite der 
Medaille zu zeichnen, die weniger ver- 
lodend üt. 

Das Gefühl für Häuslichfeit, das der 
deutichen Frau eignet, fennt fie nicht. 
Wie fönnte fie jonit fich mit ein paar 
Zimmern in einem Fleinen Hotel ab» 
finden und alle Mahlzeiten in einem 
Reitaurationsjaal einnehmen, um der 
Mühe des eignen Haushalts zu ent= 
fliehen. Unendlih viele autjituierte 
Eheleute leben jo, jogar ohne den Ber- 
fuch, diefe Hotelräume ein wenig wohn 
licher zu machen. 

Sie liebt jchöne Kleider in einem 
Make, wie wir das gar nicht Fennen. 

Für fie ift vor allem das Heim der 
Blat, wo ite ihre jchönen Kleider 
verwahrt. Wenn das Haus — welches 


notabene gut verjichert it — in Brand j 


geriete, jo empfände jie nichts als die 
füße Freude, neu beginnen zu dürfen, 
Sa, wenn man 100 Amerifanerinnen 
die Wahl ftellte, ob jie 20 Jahre ihr 
Heim unverändert oder jedes Jahr ein 
neues haben wollten, 99 würden fi 
für den Wechiel enticheiden. 

Während der Mann auf fein Gejhäft 
fieht, bildet fie ihren Geift und gebt 
„Nhopping“. a, fie geht „Ihopping*, 
Eie freut fi nicht, wie Die@uropäerin, 
am Cinfauf jelbit, jondern daran, in 
den NRiejenwarenhäujern die jchönen 
Saphen zu befichtigen. Cie reizen ihre 

‚ Bhantafie wie eine Romanleftüre etwa 
die unjere. Sie geniekt mit allen 
Sinnen. Sie fühlt jih froh und frei, 
es ift ihr ein Seit, nach dreiftündigem 
Umberlaufen mit einer Tube Zahnpaita 
oder einem Pafet Haarnadeln heimzu- 


geben. 

Hm Anfang belächelt der Fremde dieſe 
Kindlichkeit. Nach zwei Jahren iſt 
ſie ihm in Fleiſch und Blut über— 
gegangen. 

New-York ift ja bei gutem Wetter 
fo jhön. Der Himmel ift blau, die 
Sonne jheint, die Feniterjcheiben flim- 
mern, die Leute find feitlich geihmüdt — 
man trägt ja fein Beites auf der Straße 
— ſelbſt das ärmſte Fabrikmädchen 
hat eine mit weißer Seide gefütterte 
Vromenadentoilette. Sie lebt von 
‚Kaffee und Brot, und ihr Haut iſt 
grau deshalb. Aber ihre Augen find 
> froh. Denn fie findet ja, daß ihr Kleid 
beinahe faft jo jchön ift wie das ber 
‚feinen Damen. 


* 
* 
——— 


* 


—8 und ihr Haar waſchen, werden 
v 


In jedem großen Waarenhaus gibt 
es ein Damenſalon von der Größe eines 
Verſammlungsſaales, wo man ſitzend 
oder liegend ausruhen kann. Iſt man 
von der Ladenluft ein wenig ſchwindlig 
geworden, flugs iſt eine ausgebildete 
Krankenſchweſter da, die einen gratis 
mit Pulvern, Eiswaſſer und kalten 
Umſchlägen behandelt. Nachher geht 
man in den Konzertſaal, wo täglich ſo— 
wohl Vokal⸗ als auch Orcheſterkonzerte 
abgehalten werden. Solch ein Saal 
faßt etwa 1200 Perſonen, und für 
jeden iſt ein weicher, tiefer Lehnſtuhl da. 
Im Souterraingeſchoß iſt häufig ein 
Cafe, wo man an kleinen Marmor— 
tiſchen Kaffee, Tee u. Icecream nehmen 
kann. Ein Kopfwehpulver koſtet ſo 
viel wie ein Jcecreamſoda. Gewöhnlich 
nimmt man das Pulver, Brom mit 
Selters, zuerſt. Es wirkt augenblick— 
lich und iſt ungeheuer ſchädlich. Nachher 
genießt man langſam und mit Wonne 
ſein Icecream. 

In einer der gberiten Etagen it das 
Hauptreitaurant mit Plat für 2000 
Säfte. Meiftens nur Damenbedienung 
Ein paarmal wöchentlih wird dort ein 
(nach amerikaniſchem Geſchmack) vor— 
züglicher Lunch beſonders billig ſer— 
virt. Auch eine Art von Vogelleim. 

Wenn man die Gäſte in einem ſolchen 
überfüllten „Lunchroom“ ſieht, muß 
man immer von neuem die unerhört 
gute Laune der Amerikanerin bewundern 
Sie flirtet mit ihrem eigenen Bild 
im Pfeilerſpiegel und plaudert mit 
ihren Freundinnen wie ein Waſſerfall. 
Todmüde iſt ſie, aber entzückt von dem 
Gedanken, daß noch drei Shopping— 
ſtunden vor ihr liegen ... 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
Frauen aus ſehr beſchränkten Verhält— 
niſſen ſich in dieſer närriſch-verſchwende— 
riſchen Ueberfülle behaglich und er— 
hoben fühlen. Der ſchöne Lift, ganz 
aus Spiegelglas, gleitet blitzſchnell, 
lautlos und unaufhörlich auf und nieder. 
Alle Fußböden ſind mit Teppichen 
belegt. Alle Räume ſind von Blumen⸗ 
duft und Parfüms erfüllt. Ueberall 
hört man eine feine Muſik aus der 
Ferne. Die Frau ſieht dort die neue 
Mode, ſie verkehrt dort mit Frauen in 
Zobel und Spiten. Sie fann ftunden- 
lang gratis durch Kunftaugjtellungen 
wandeln. E3 gibt YJumelenabteilun- 
gen mit vollftändigen Serpicen in pu= 
rem Golde. Und alles jcheint ihr jo 
billig. Die Ausverfäufe find aud 
nicht nur Bluff. Man tann dort 3. 2. 
Saden wirklich unter dem SHeritel- 
lungspreis faufen. Allee muß näm- 
ih geräumt mwerden. Nichts darf die 
Saijon überleben. Das weiß fie, und 
bes Halb fauft fie. Außerdem aber weiß 
fie, do* MAnttı nie Vorwürfe 
toegen ihrer Einkäufe madt. 

D'e Sſeid⸗r find der ©i 
Treube der Amerikanerin. Die darf 
man nicht unterfhäßen. Die Freude 
ift ja die innere Sonne. Was geht es 
uns an, aus welchen Stoffen die Son- 
ne beiteht, wenn jie uns : 'ır Licht und 
Wärme bringt! Wenn Kleider es ver- 
mögen, Augen jtrablen zu lafjen, Haare 
mwelliger und glänzender zu machen, 
Wangen und Lippen zu röten, ein jchö- 
ne3 Lächeln hervorzurufen, Herzen hö- 
ber und jchneller ſchlagen zu laſſen, 

ſind Ar ider mr 8 

Die Amerikanerin kolettirt nicht — 

fie flirtet. Wer den Unterfchied nicht 


ol und bie 


Kleine Pinples Ira- 
chen im Hefichl aus. 


Mot and wund. Wie Heine Ge 
ſchwüre. Wachte Nadıts auf und 
fragte, Guticnra Seife und Bal- 
jam heilten in drei Wochen. 


Falls City, Neb,— Meine Yeiben begannen, ale 
(& 16 Zahre alt war, Zuerſt brachen kleine 
PBimpks in meinem Geliht aus, Sie waren rot 

und wund und wurden dann zu Fieie 
nen Gejhwüren. I fratte unauf» 
birlih a meinem Gefigt und es 
wurbe rot und wund; aud machte 
wachte ih au! und fragte mid, Ks 
hörte mic lebe, denn mein Gefict 
war immer cot und wun- und 
brannie andauernd, 
— Ih ver uchte — und an⸗ 
dere Mittel, tonnte aber nichte ſin⸗ 
den, ba® mir halt, Bwei Jahre hatte ich Ihon dar» 
unter gelitien, ebe id Gut-cura Seife und Ballam 
entbedte, Ich lieb mir eine Brobe ididen und ver« 
juchte fie; dann Zaufte ih mehr. Ich mul mein 
Geficht gut mit Guticura @eife und rieb e6 mit dem 
Ballam ein. Morgens wuic ich ed wieder gut mit 
Evticura Seile und beibem Wafler. In awei Tas 
wen bemerkte ich eine entichiedene Beflerung und ın 
8 Nuochen war ich gebeilt.” (Unteriarieben.) Yubd 
Rnowlet, 10, Sanuar 1913, 


Es Loftet nichts, au «ermen, wie rein, lüß, beilend 
und ;ufriebenftellend Guticura Eeife und fam 
find in >er Bebanölung von ‚dhlecdhter Haut, roten 
rauben Händen, iudeader Kopibaut, Dandruff, 
trodenen, dünnen, ausfallenden YHanren, denu Sie 
—— es nicht zu laufen, ebe ei es nicht verjucht 


Seutiese-Buu 


BE Männer, weldye fi mit Euticura Eeife 


e& überall au baben ift, wır* 
Probe mit einem 32jeitigen 
ndt. Schreiben a 


Et: at, braucht u” 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, —— int 1914. 


— — 
zöſin und eine Amerilanerin i in Geſell⸗ 
ſchaft zu ſehen. Diej junge Amerikane⸗ 
rin treibt Flirt als einzigen ſeeliſchen 
Sport, und fie treibt ihn mit ebenfol- 

her VBolltommenbeit. wie Tennis, Golf 
und Hodey. Gie flirtet mit jebem 
männlichen Wejen, jedem Spiel, jevem 
Auslagefenfter. Gie flirtet mit Ge- 
mälben und Statuen im Mufeum, mit 
den Figuren bed Kinobramas, mit ben 
Mostitofhwärmen, die fie überfallen, 
im Badeort mit Sand und Wellen, mit 
Sonne und Schatten. Yhr ganzes We- 
fen ift ein aufreigendes, nedendes: 
„Hang mich, wenn du kannft.” Der 
unerfabrene Frembling fann bas für 
Liebe oder Verborbenheit halten. Der 
Eingeborene weiß, daß das ein ber- 
antwortungslofer Sport if. Er weiß 
aud, daß das junge Mädchen, beifen 
Mejen ihn in zahlreicher Gefellichaft zu 
allen möglichen Webergriffen zu ver— 
leiten jucht, jofort eine refervirte, ja 
fteife Haltung einnehmen mwirb, wenn 
fie beide allein find. Der Hauptunter- 
jhied beftehbt eben darin, dak Flirt 
am beiten in der Deffentlichleit, bie 
Kofetterie bejonders in der Verborgen- 
beit gebeibt. 

Der Flirt hat mit der Erotik nur 
fehr wenig zu tun. Man bedient fich 
feiner einfah mie etwa der Puber- 
quafte, — wie der Maste zur Re 
boute. it das Geficht hinter diefer 
Maste Ichön oder häßlich? Wer weiß 
e3, vielleicht nicht einmal fie felbit? 

Wenn fich die eleganten Leute nach 
Theaterfhluß in den feinen Reftau 
rants verfammeln, dann wird ed aud 
dem beften Pinchologen nicht gelingen, 
zu erfennen, welche der Paare fich Ie- 
ben3länalih, melde nur für bdielen 
gejelligen Abend zujammengetan ha 
ben. Der Ghbemann benimmt fi 
ebenfo enthufiaftiih und intereffirt 
gegen feine Frau, wie der Lebemann 
gegen den jchönen Star von berÖrohen 
Dper, die rau aber gibt ji um den 
Gatten jolhe Mühe, als aelte es, ihn 
für biefen einen Abend zu fefjeln. 

Wie erklärt fich das? Yit der Ebe 
mann treuer oder auöbauernber in ber 
Treue? Der ijt der Reiz der Frau 
dauerhafter? 

Nein, das fommt daher, daß Mann 
und Yrau nicht zuviel von einander 
jehen und das Wenige unter den gün- 
ftigiten Verbälnifjen, und daß fie ein- 
ander nicht zu nahe fennen. | 

Die Amerikanerin ift bis etwa zum | 
30. Jahre ein unreifes, niedliches Kind. 
Gelbit Kind, befommt fie fühe und 
maßlo3 unartige Kinder. Um das 
breißigjte Jahr wird fie von einem un- 
miberjtehlichen Hang befallen: fich gei- 
jtig zu bilden. Bon jebt ab ift fie für 
Mann und Finder verloren. Bis jekt 
bat fie nichts gelernt, oder vielmehr jie 
bat eine Menge überflüffiger Dinge 
oberflächlich gelernt. Jet auf einmal 
will jie alles wijjen. Sie wird Mitalied 
mehrerer Distujfionstlubs. Sie geht 
zu Vorlefungen über die allerfchwierig- 
ten Materien. m felben Atem fpricht 
fie von Buddha, Konfutje, Greco, Ku- 
bismus, Bergſon und Eugenif. 

Sie fennt alle Stilarten wie ihre 
eigenen Manicureapparate. Hört fie 
aber von Tſchaikowskys Rolkokovaria 
tionen jprechen, legt fie erjtaunt den 
Finger and Näschen und faat: „Ich 
dachte, Rofofo wären Möbel“. Sie 
nimmt Mufitunterriht. Am Morgen 
übt jie abmwechjelnd den ———— 
und das Chopin-Nocturno, s Pa 
derewsti ſo „himmliſch“ — hat. 
„Wenn ich fleißig übte, lönnte ich's zu— 
letzt ſicher ſo gut wie er. Aber wozu? 
Sch bin ja fein Profeffional!“ 

Sie nimmt Unterricht in allen Ie- 
benden und totenSprachen und fchreibt 
Ererzitien, daß ihr Kopf raucht. Gie 
führt ihr Leben nad einem Stunden- 
plan, ber ihr faum zum Schlafen und 
Ejien Zeit gönnt. 

Die Finder lieben ihre fühe „Mam- 
ma“, die immer mit zärtlihem Lächeln 
an ihnen vorübereilt und nie fchimpft. 
Aber jie jehen fie ja nur im Profil und 
bon binten. Die Mutter hat nur einen 
Kummer, daß die phufitalifchen Gefege | 
ihr nicht gejtatten, zu gleicher Zeit der | 
Suffragettenverfammlung in Carnegie | 
Hall und dem Proteftmeeting der An- | 
tifuffragetten in Mabifon Gauare 
Building beizumohnen. 

Während der Xoilette Iieft ihr bie 
Sefretärin die Briefe vor und fteno- 
grapbirt ihre Antworten. Während be3 
Eſſens ſpricht ſie ins Diltaphon bie 
Rede, die ſie im Tierſchutzverein hal— 
ten ſoll. 

Ihr armer unwiſſender Ehemann, 
der zu nichts ſonſt Zeit hat, weil er 
Geld verdienen muß, kann fie leiber | 
zur Vorlefung über hinefiihe Schrift: 
zeichen nicht begleiten und auch nicht zu | 
ber über albanefifche Politik. Um ihm | 
einen Erjaß dafür zu bieten, jchentt | 
fie ihm einen Abend und geht mtit ihm, | 
aufs Föftlichfte gefhmüdt, zuerft ins | 
Theater und dann in ein Reftaurant, | 
mo er ihren Anblid geniehen barf, | 
ohne jich von ihrer Weberlegenheit be- | 
brüdt zu fühlen. | 

Ihr raftlofes Jagen nach zwedlofer 
und unverbaulicher geiftiger Nahrung 
ift dennoch ein gutes Zeichen für ihre 
fraftvolle und energifche Perfönlichkeit. 

Uber erjt wenn Amerita erfannt ba- 
ben wird, daß biefes bilettantifche 
Hrauen-Halbwifjen feiner nicht wür- 
dig und bor allem, daß aud Männer: 
bildung eine Kulturnotivendigteit ift, 
wird e& wirklich das Land der unbe: 
grenzien Möglichkeiten iverben. 


— — 


— Löwe und Eſel. — „es tut mir 
leid,“ faate der Efel zum Löwen, „dah 
dich die böfen WVenſchen ſo hart ver 
folgen!“ — „Ich Iafje mich von den 
Menjchen lieber verfolgen al verfpot- 
ten!“ Iautete die barfche Antwort. 
.— Bas ift international? — Wenn 
eine Franzöfin auf der Ueberfahrt von 
Deutichland nach Amerifa bei einer 
Zafje hinefiihem Tee unter einem ja- 
panifhen Schirm einen Engländer 
fennen lernt, der in $talien jchwebi- 
ſche Gymnaftit lebrie, und fie auf 
fpanifch zu holländifchen Auftern und 


RZr 


— — — — — 
— — — — — — — 


sr zuffiicem Kaviar einladet 


Spieler » Piano Mufitrollen 
zu 334% weniger als 
gewöhnlich. 

Eine große Anzahl bon 


neuen popularen Se» 35e 


lectionen, jede au 


The Big 


IEGE 


OPER& 


Store 


Chicago’s Economy Center 


(0 


An der Gejchichte des 
Pianoverfaufs ift eine ders 
artige Gelegenheit, two folch’ 


außergewöänliche Werte of= 
ferirt wurden, jehr jchiver zu 
finden. 


Wir machen Die Anfündigung, Montag beginnend, einer 
Räumung unjeres ganzen Floor-Lagers von 


Pianos..S 


SP 


ieler-Pianos 


Wer hörte jemals von Player-Pianos zu $165? Wer hat jemals Upright Pianos von gutem Ruf zu folchen Preijen, wie um=- 
tenstehend, geliehen? Und wenn Jhr nicht der Verwunderung über die Preife in diejer Anzeige Ausdrud veleiht, jo tt es nur, weil Ihr 
nicht einmal die Hälfte der Bedeutung dieſer Gelegenheit erkennt! 


Kleine wöchentliche oder monatliche Zahlungen können zu Eürer Bequemlichkeit arrangirt werden 


Unſer geſammtes Floor-Lager iſt in dieſem Verkauf ohne Rückſicht einbegriffen. Es iſt dies eine Gelegenheit, prächtige Pianos 
oder Player⸗Pianos für Euer Heim zu Preiſen zu erſtehen, die in keiner Beziehung die Koſten der Herſtellung repräſentiren — in 
Wirklichkeit aber, in vielen Fällen nicht einmal die Hälfte der Herſtellungskoſten repräſentiren. 


> 


\ 


a 


Früb. Verf. 
Preis Preis 


250 855 
45 
55 
75 
65 
7 > 
9 
85 
75 
95 


hame Gebäufe 


Shidering, Ebenholz 

Goggin Bros., Ebenholz 

Emerſon, Ebenholz 

Boothe Bros., Mahogany......... 

Harrington, Ebenholz 

3. 2. Sale, Wallnuß............ 32 

Price & Teeple, Mahogany........ 350 

Harvard, Mahogany.............. 325 

Erneſt Gabler, Ebenholz 225 
— 


Weaver, Mahogany.............. 375 


Die neneiten $S3 Schuhe jür Damen, 


Dritter Floor, 


Montag 


Neueite Schuhwaaren 
lich Cleopatra Moden, Ba 
Tie und Golonial Giffeft 


ihwarzen Stoff-Oberteilen u. 


teilen. 
oder „Dull Kid" Bamp 


23.00 Werte — zu 


Gritflaffige Schuhwaaren in GColtifin, lobfarb. 
Ruſſian Calf, Gunmetal Galf, Bict Kid cte. 
Kidnen, 
rundhohle Abjäte u, runde oder 


langen Bamps ıı. 


Baby Doll, Colonial o 
Moden; reg. 2.50 und $ 


Barjuh-Sandalen für Kinder, mit dauerhaften Oberteilen und Soblen, 
zu 9; und Größen 5 bis 


in Fuhform-Facons, Größen 113 bis 2 
11 


Unier Büro für öffent: 
lichen Dienit 
Eine wirkliche Hilfe 


— — . 

Falls Ihr gute Theater-Tidets, zu | Strümpfe, 1. 
Loroffice-Freijen, mwinjcht, wenn Ahr | 
ein Taricab, oder ein Badet aufzug:s | itriimpfe, voll 
ben wünſcht, benutzt unſer Public | in fehtwarz und 
Serbice Bureau, Hauptfloor, Balkon, Itunrgieibene 
Auf Diefem Bureau tönnt Ihr 
lompetente Einlaufsführer er 
halten, die jede nur gewünſchte 
ausländiſche Sprache verſtehen. 


Sohlen, zu 


Nu 
für 
Hals 


Damen, 


Die Ver. St. Zweigpoſtſtation, Geld und är 


anweiſungs⸗ und Regiſtrirungsoffice, 
und die Packetpoſt⸗Station ſind eben 


Knie, 69e we 
Talls aut dem Ballon, 


für mir 


Flaggen für Gräber— 
ſchmückungstag 


Eine Gelegenheit, 
nen zu weniger als 
Rholejalepreiien 
ihmüdungstag, 
uſw. zu faufen. 
tolut echt. 
reitigt, ım 
auslaufend, 
Vier fpesielle Partien: 

24381. Gröhe, 7c 
365Öllig, 12c 
48;Öllia, 


Damen = i 
chen, 
meln, 
um Bunting⸗Fah 
den gewöhnlichen 

für den Gräber 
den 4. Juli, Pilnils 
Die Farben ſind ab— 
Fahnen auf Stangen be— 
ſpitzen vergoldeten Speer 73 
en, 


gebutterte 
bie fünf Pfund 7 
ſpeziell — 

zu 


2ir 
Hazel Premium 


603Öllin, Ihe | Mebt, unveraleicht 


Beltzeug und Muslins || 


Vierter Floor. 

„Avona“ Beit⸗Sets, beſtehend aus 
Bettdeden und dazu vaſſenden Bolſter 
Kiſſenüberzügen. Die Standard Qua⸗ 
lität iſt eine äußerſt zuverläſſige, 
wie auch die hübſchen Ueberzüge. Eine 
Varietãät von Muſtern. Ausgezeichnete 


anhaltende Weiße. Reg. 92 
2.25 


3.50 Werte, morgen zu 
Boliter Evers, 9e 


$1 „Abona” 
Montag zu 

Schwere Bettücher. 70OX00 und 
50301. Größen vor dem 4bc 


Säumen, jede, 
Kifienbezüge, gutes Cajing 18 
Elotb, 2dc wert, morgen c 
‚gefranite Bettdeden, mit 
u. bieredigen Enden, 1 5 
+. 


Il,Kak Sad, 
Faß Sad au 
214 Wund Sa 
fperiell für Mon 

tag au 


Rumforss 
die Pfund Bücdhfe 
Montag, zu 


(Milforb), ertra 
Did. Nr. 3 
1.15; 6 Büchfen 
für 


fs 


Der 


Sazel Brand 


das Bund 
au 

76% 
Gured 
fünf Pfund oder 
das Pfund 

zu 


Bor derviertel 
Spring Lamm, 
1246; SBinter- 
viertel, Pfund 


@Süh eingeleate 


Säultern, mager 
u das Bfund 


at Sr sum kochen 


„Abona” 
„Eut” 
jede für nur 

Muiter-Hifien, mit feiniter Qualität 


Tid Ueberzug; 6 bis 7 Pb. 
auf da® Baar, fpeziell zu 2 50 |: 


(Andere bis zu 2.75.) 


Gerade oder jpaniiche Abfäte. 


Seidene 
Unterzeug für Damen 


Floor. 


Neine Fadenjeide 
mercerized weiß 


Shape Union units 


Spitzen beſetzt, 


niedriger Hals 
unten mit 


Swifte Jer⸗ 
Jeltee Good Yud oder 
Morlevs Daiin — friſch 
Butterine - I nor 


Brot, Gafes und Baltrn, 
2.45 - 


Badpulve 


Felt aepadte Tomaten 
Buchſen, 


Cured Schinlen — jeder 
Schinten iſt auegewählt, 


3 
4 
16ic 
Hazel Brand Gnaliib 
Bötelfleiih 


17 


Studirt dieſe Liſte, wenn Ihr 


Verlangen habt nad) 


einem Spieier: Piano 


‚srirherer 
Name Preis 
Rudolph 
 asaseeen | R 
2 —— 
nase 395 
Automatic ...........$ $345 
Ricca & Sun......... 34: 50 
Dulcitone 3350 


Ebenio 25 weitere Bargains in 


Serfauis 


reis 
$165 
$165 


$2: 25 


8200 | 


8225 
225 


Player-Pianos. 


Rennen 5550 
$s195 | 


PS 2: * 50 


Früherer 
Rame Preis 


MRS ee 4395 


Verlaufs— 
Preis 


s2253 
5275 1 
5375 1 
$225 
$165 
$165 
s 25% 


Alle gleichmäßig attraftiv. 


Yuto Grand 
Maynard 
Eberhardt 


Apollo (Blayer)..... $150 


Eine Bank wird in diejem Verkauf mit jedem Player-Piano geliefert. 


| Welte Mignon Glectric Player 


e j} Nrifton Glectric Blayer.. 
Arifton Glectric Player 


Fruh. 
Preis 


Eberhardt, Maboaamy. 2».......... 8250 
Norwood, Mahogany 

Maynard, Mahogany 
—XV 3 
Ham Schaff, Ebenhol; 

Voſe & Sons, Mabagom.......... ‘ 
Kimball, Mahogany 

Gabler Grand, Mahogany 

Kranich & Bad), Mahogany 

Schilling, Wallnuf 


Berf. 
Preis 


890 
65 
95 
95 
90 
90 
95 

395 


225 


100 


kante Gehäuſe 


zu 2.19 


für Damen, einſchließ 
by Doll Moden, Sailor 
en. Mit grauen oder 
brocaded“ Ober 
Patent 


2.19 


Moden f. 
s. Es ſind tadellos geformt. 
Wurden regulär zu $1, 
Mit verfauft — 31 
gerade oder 
„receding“ Zehen. 


d. Gleopatra 1.69 


3 Werte — zu 


militär., 


Modelle — zu 
(Andere zu 1. 





kame 


— EBEN: neuen cnun $ 235 > 
Schleicher, Mabogany 

PBianv- Auto, Mahogany 

Kreutzer, Mahogany.............. 225 
Steinway & Son, Roienholz....... 350 
Kenyon, Mahogany 
Schleicher, Mahogany. . 
Deder Bros,, Ebenholz... 


45) 


PBanama-Hüte, auserwählte Waare, 
eleganter Zormen für den Sommer — fpeziell amı Montag zu 


war $1200, jest S500 
..war $ 650, jest $325 
war $ 825, jest $400 


ebt Seht diefe Lifte von Bianp- Bargains: Die aröklen, die Ihr je gefehen habt! 


Berk. 
Preis Brei 


s95 
85 } 
908 
110 8 
165 B 
110 

100 
100 


Früh. 
Gehäuſe 


195 
— 
———— 
Und 50 weitere Bargains. 


Schöne Moden in ungarnirten Hüten 
zur Hälfte und weniger 


Die populären neuen Hanf- u. franzöſiſchen 
Chip Modelle. Das geſammte Floor-Lager eines 
öſtlichen Fabrikanten zu 1-3 des regul. 
erſtanden. Es ſind die meiſt verlangten Sommer— 
Damen und Mädchen und alle find 
Schwarz, „burnt” und ein 
ichönes ANifortment von er it —— 


Zweiter Floor. 


Preiſes 


Importirte Java Hüte und fein gebleichte 
Hüte für „Outing“ — verſchiedene elegante 


95€ 


£} 
in einer großen Anzahl 


1.95 


(Andere zu $2.45 bis zu $5.00) 


Strümpie und 


Unterzeug, 2. Floor. 


= 

Tamen 
faſhioned — D 
farbig. Auch 
Strümpfe mit 


en 50e 


Beſte ſeid. Strümpfe für 
amen, in ſchwarz und 
farbig, mit doppelten Zob: 
len gemadıt. Die regulä 


rendbOe Werte 
e 


das Paar zu 

Union Suits für Da— | 
men, Lisle Faden und | 
feine „combed” Yaumtv., | 
reg. und ertra Pr | 


niedriger Hals 39 | 
” 


armellos, zu 
geformte Leib eo 


>, ohne oder mit kurzen Ver: 19: 2 


Spiten oder Guffsfintehojen, 


niedriger 
mellos, mit 
Umbrellas | 


“306 


Interzeug, feine baumwoll. 


Fünſter Floor 


Waſchſeiſe, 
Santa 


Fairbanl's 
„Claus, ..Swift's 
Bride oder ®. & ©. Len» 
alchlette 1 Schach» 
te mit 100 Stüden 2.89; 


10 Stüd für 290 


Montag au 


Zucker, 


rommel, 


85c 


Patent 
ib für 


Gemüfce, angezeigtes Mehl, Butt 
oder Seife nicht eingeichloffen) 
fpeziell au 


Lipton’s gelbes Pa» 
bei berühmter Naffee, 
reaulärer Brei ift 40c 
das Pfund, fperiell 3 
Pfund Büchie 
1.00; das Bund dc 


Dielige Macaroni u, 
Spagbetti, ert“a Qua» 
lität, 6 1- Pfund Badtete 


180; 3 Vadete 

zu 25c 
Enider’8 Tomaten» 

Gatfup, Bint Flafche, 3 


Flaſchen, 556; 
die Flaihe zu 19e 


Reiner Frü hſtücke 
Gacao, lofe, 44 >25 | 
Pfund 81; en. C | zialität) 4 Bi 

Milford Sweet Corn | IIe: das Prun 
eine mit 2 Desd. Büch- | 
en 1,95; Debd. Büchfen | ft 
D8c; 6 Bürhlen ſchmackhafte 
50c, Büuͤchſe, 0 

Hazel Telephone Su⸗ 
gar Erbſen, ertra Qua⸗ 
lität, Kifte mit 2 Did. 
Bücien, 3.40; Did, 


Bühl, 1.75; 6 15c 


1.23; 
de — 


63c 
Tee, 
Werte, 
zu 
„0 


das 


2lc 


Werte; Bühl, SS; B. 


Unfer fpezieller Com- 
bination-Kaffee, 5 Bid, 


Partie, 1.39 290 


das Pfund au 
Früchte und Gemüſe 
Stock neue 


° 19e 


Große fanch weiße 
Kartoffeln, Bu 
Ihel-Sad, zu 


reguläre 


58c 


Fleiſch-⸗Markt 


Sugar 


Kaffee und 
Kakao, zu 


Sugar Cured Hazel 
Brand Sped, 5 Pfund 
Magere Streifen 


das Pliund — 20e 


au 
Branb 
gan; reines 
5 Bail — 


69c 


Sun 5 Bu biefige® 


Gorned 
das Shınd 5 124 
Beef Bat 


Oieſiges 
und | Roalt, beites Corn ge⸗ 


13e |} — vr, 124 


—** But, ine 2lc 


Fancy 
Kartoffeln, 
Pfund zu 


nen, das Dute 
Diontag, zu 


Gazel Tera® 
abiolut 
Yeal, Nr. 
85c Werte, 
fpeziell au 


mebr, 


15c 


vom 
Pfund 


Unfere eigene Bäderei 
— u Rofinen 
op Goofies, 
das Pfund zu 25c 
ranzöfiihe Butter» 3 
Rollen, Montag 15c fpeziell — 
das Dugend au zu 
2%.pfündige Laibe Brod, das Laib 
für nur 


nuß 
Werte, zu 


Bort 


69c 


95 Zwiebeln — 
C1i5 Bfund zu 


20 Pfund 9. & €, Rohr 
zuder mit Grocery-Beftellunga von $2|tury oder Pilldbury Mehl 
ober mehr (Fleilh, frifhe Frucht, oder i— + Fab:-Sad, 2,65 — 
+ Fak-Sad, 1.33 — 24} 
Pfund 
für 


erıne 


f Fancy Golden San- 
t08 Kaffee, (Uinfere Spe 


25c! 


Ratanpuro Tee, eine | 
Miſchung 
von India und Cevlon | 
606 das Bfund | 


49c 


Napbtba oder 
. & Co, German 
—9 Waſchſeife, 


d. 
ad 


Große ſaftige Zitro—⸗ 


19. 


Bermuda 


26c 


Marſhmallos Kokos— 
Cafes, 50c 


Gold Medal, 


10 
5c Stüde, mit 
$1 Beitellung oder mebr 
von unferm lojen Tee, 


33c 


40c 


1-Pfund Brote, 
0c 


12c 


Drogen zu herab: 
geiegten Breiien 


Griter Floor. 
‚150 Napoleon Talcum PBotder, 6 
Büchlen für 25e; Büchfe, 5e. 
10e türfifche Badejeife, Dubend, 5de; B 
das Stüde, 5e. 
40c Gaitile Seife, 
$1 Bort- 
für nur 49e, 
$1 „deal“ echte Haarbüriten, 
pelte Boriten, 59e. 
35e Brophhlactic Zahnbürsten, 
1.25 Fountain ChHringes, 40e, 
50c Sada Nice Gefichtspuder, 
50 Miltweed Cream zu 29e, 
50€ Witch Hazel, Duart, 24, 
25c Seidlig Bomders, Schachtel, 10e. J 
Manaban’3 Mottenfädchen, 39e. : 
50c Butnam’s 


große Stüde, 23e. 
oder Sherry Wein, Quart | 


dop= Bi 
19. 


19e, 


Drh Cleaner zu 39e, 


Montags Marft:Nenigkleiten find groß: Leiet und jpart 


New Cen- Hazel Ereamery Butter, 
ihmadhaftes Grasaroma, 
es, iit abfolut die feinfte 
— 5 Pfund 
in einem Stein⸗Topf — 


ſpeziell — 1.48 


zu 
Wisconfin Sifted 
Earin June Erbien, 16c 
Werte; 2 Büchſen. 
1.25; 6 Büchfen w 
65c 


zu 

Uneeda Biscuit, 5 re» 

auläre 5c Pacfete 
für 19c 
Fancy Jap Reis oder 
Hazel handaepflüdte Na- 
| 1.75; Quart B. vu Bohnen, 10 
Bid. 550; 5 Bid, 28c 
Hazel Rolled Date, Hazel Zoajted Corn, 
feinfte Qualität, 10 | Flafes, 6 reguläre 10c 
23c 


3fd.-Sad, 356; Tadete 4: 
ir Sad. 18c Soden Js; 


5>Pfh Sad, 
Weine und Gordinls 


Qualität 


Sad — 
Montag, 


67c 


| Wohlriechender Cey⸗ 
lon, Auswahl B. F. 
Jaban, oder Moyune 
Gun Vowder Tee, 3 


Pfund 986: 35c 


da® Pfund zu 
Antonini Oliven Del, 

| Gall. Büchſe 3,25; % 

Gallonen Büchfe 89c 


500 Gallonen füßer Catamba-Wein — 
p eziell die Sallone zu 79e 


1,400 #lafchen reiner Wein, Port, Angelica, 
Muscatel oder Glaret, fpeziell marfirt, 240 


die Flaſche zu 
Imprtirter Vort oder 


Armours oder Hazel 
Sherry Wein, 89 
die Flaiche zu .. c 


Grape Yuice, 34c 
Eliquot Elub Ginger 


per QDuart — 
Importirter Port od a 
le — ba8 
Sherry- Wein, 12 Jahre Dutenb m 5c 


alt, Gall. $2, 
1.1 0 (Ertra Bezablung für 


Sallone, 
. Flaſchen). 
ia 19 2 — —, — die 
iſte mi 
——— Flafhen zu 1.50 
Cohaſſet Punsgg : (Ertra Bezahlung für 
die Flafche zu € | Slafen.) 





